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Pormwort. 


Shatiftit, deren hohen Werth für den Staatsmann ſo— 
wohl, als für jeden Gebildeten man allgemein anerkennt, ift eine 
derjenigen Wiffenfchaften, auf welche die großen politifchen 
Greigniffe der neueften Zeit einen wefentlichen Einfluß genom- 
men, dergeftalt, daß die vorhandenen, zum großen Theile 
vortrefflichen ftatiftifchen Werfe in Vielem veraltet find, und 
zu ihrer Brauchbarfeit einer großen Umänderung bedürfen. 

Der Mangel und dad Bedürfnig einer neuen, mit den 
neueften Daten verfehenen Statiftif der europäischen Staaten 
haben den Verfaſſer, als einen großen Freund und Verehrer 
diefer Wiffenfchaft, bewogen, an die mühevolle Arbeit einer 
ſolchen Hand anzulegen. 

Borliegendes Buch foll zum Zwede haben, Studiren- 
den der Statiftif einen Leitfaden beim Studium diefer Wif- 
fenichaft in die Hand zu geben und Freunden der Statiftik, 
ald eine kurze, aber dennoch gründliche und er- 
ſchöpfende jtatiftiiche Darftellung der Staaten Europa’d 
zu dienen. 

Es joll daher vorliegendes Buch bloßein Gompendium 
einer ftatift. Darftellung der europäifchen Staaten abgeben. 

Die Methode des Werfes ift die ethnographifche; bei 
der Aneinderordnung der Staaten wurde die geographifche 
Lage derfelben berücfichtigt, nur bei Deutfchland hat der 
Verfaſſer die Stärfe der Bevölkerung bei der Aufeinander- 
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folge der einzelnen deutichen Staaten als maßgebenden 
Grund beachtet. Der Flächeninhalt der einzelnen Staaten 
ift in geographifchen Quadratmeilen berechnet. 

Daß bei Abfaffung diefed Buches die neueften Daten 
angeführt wurden, bedarf wohl feiner Erwähnung; ebenfo 
benugte der Verfaſſer die beiten Quellen und Hilfsmittel, 
wie die vortrefflichen Werfe von Andree, Balbi, Berghaus, 
Cannabich, Fränzl, Galetti, Hain, Haffel, Xocher, Roon, 
Schnabel, Schlieben, Schubert, Stein, Ungewitter und vieler 
Anderer, ftatiftifhe Mittheilungen aus den gothaifchen ge— 
nealogifchen Tafchenbüchern für 1852 und 1853, Mittheilun- 
gen von der f. k. öfterreichiichen Direction für adminiftrative 
Statiftif, amtliche Kundmachungen, ftatiftifhe Nachrichten aus 
den beiten Zeitichriften ac. 

Sollten etwa Kleine Irrungen fih eingefchlichen haben, 
jo möge man diefes dem Berfaffer wegen der Schwierigfei- 
ten nachjehen, welche jede ftatiftifche Darftellung mit fid) 
führt. Die am Ende des Buches angezeigten PVerbefferun- 
gen und Berichtigungen möge der genceiate Leſer gefälligit 
beachten. 

Ob der Berfaffer den diefem Buche zu Grunde liegen- 
den Zwed gelöst hat, bleibt der Beurtheilung und dem 
Gutachten fachverftändiger Leſer überlaffen, und der Berfaf- 
fer würde den größten Lohn darin erbliden, wenn dieſes 
Buch feinem Zwede entfprechen würde. 

Gegründete Bemerkungen Sachverftändiger werden den 
Berfafjer zu dem größten Danfe gegen diefe verpflichten und 
ein Gewinn für das Buch fein. — 


Wien, im December 1852. 
Der Verfaffer. 


Suhalt. 
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Europa. 


Europa im Allgemeinen. 


Dieſer Erdtheil iſt der bevölkertſte, mächtigſte und cultivir— 
teſte aller übrigen, wenn er auch hinſichtlich der Größe ſeines Flä— 
cheninhaltes einer der kleinſten iſt. Die Oberfläche unferer Erde 
zu 9,280.000 TjMeil. angenommen, entfallen auf das Land c. 
2,424.000, auf die Wafferflähe (Meere) 6,856.000 [_]Meil. 
Bon der Größe des Landes fommen c. 880.000 [_JMeil. auf 
Alien, 668,000 (700.000) auf Amerika, 544.000 auf Afrika, 
172.000 auf Europa und 160.000 auf Auftralien. Diefe Länder: 
maffen werden von ce. 1000 Mill. Menfchen bewohnt; in Afien 
wohnen ungefähr 560 (600) Mill., in Europa 264 Mill., in Afrika 
124 Mill , in Amerika über 50 Mill., in Auftralien c. 27, Mil. 
Menfchen. 


A. das fand. 


1. Grenzen und Lage. Europa's Grenzen find im Rors 
den das nördliche Eismeer, im Oſten das Uralgebirge, der Uralfluß, 
der cafpifche See, im Süden der Kaukaſus, das ſchwarze und mit- 
telländifhe Meer, im Weften der atlantifheDcean. Diefer Erdtheil 
liegt vom 8’— 83° öftl. Länge, und vom 36°— 71° nördl. Breite. 
Seine größte Länge beträgt 750, feine größte Breite525 geogr. Meil. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der erftere wird 


von den Geographen fehr verſchieden angegeben, wovon die ver— 
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ſchiedenen Anfichten über die Grenzen im Often, die Unbeftimmtheit 
des Flächeninhaltes mehrerer Staaten (wie der Türkei) und die 
Hinzurehnung und Hinwegnahme mehrerer Infeln (wie Islands, 
Candia, Azoren) Urfachen find. Nach unferer Grenzbeftimmung 
mit Hinzurechnung von Jsland, Candia und den Azoren beträgt der- 
felbe e. 172.000 geogr. [_JMeil.; davon kommen 10.000 TMeil. 
auf die Inſeln Geographifch zerfällt der Erdtheilin ein weftliches 
und ein öftlihes Europa. 

Zu Weft-Europa gehören: 

1. die pyrenäifhe Halbinjel (Portugal, Spanien 
und Andorra); 

2. die Alpenländer und zwar 

a) das Weftalpenland (Frankreich), 

b) das Südalpenland oder die apenninifhe Halbinfel (ita- 
lien. Staaten), 

ce) die Nordalpenländer (Deutfchland und die Schweiz) ; 

3. die Nordfeeländer (Großbritannien und Sreland, 
Belgien, die Niederlande, Island, Norwegen) ; 

4. die Dftfeelander (Dänemark, Schweden und Preußen). 

Zu Dfteuropa gehören die karpathiſchen Länder, 
und zwar: 

1. die nordfarpathifhen Länder (Rußland, Polen, 
Galizien); 

2. die ſüdkarpathiſchen Länder (die ungarifchen Län- 
der, die Türkei und Griechenland). 

In politifher Hinficht befteht der Erdtheil aus folgenden 
74 Staaten: 

a) 3 Kaiſerreichen: Rufland, Defterreih und die Türkei; 

b) 15 Königreihen: Großbritannien und Irland, Preu- 
Ben, Spanien, Neapel und Sicilien, Sardinien, Schweden und 
Norwegen, Baiern, Belgien, Portugal, die Niederlande, Däne- 
mark, Sahfen, Hannover, Würtemberg und Griechenland; 

c) 7 Großherzogthbümern: Toskana, Baden, Heffen 
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und bei Rhein (Darmftadt), Meclenburg- Schwerin, Meclenburg- 
Streliß, Oldenburg und Sadhfen - Weimar; 

d) 1 Kurfürftentbume: Kurheffen oder Heſſen-Caſſel; 

e) 1 geiftliden Staate: dem Kirchenftaat oder dem Staate 
des Papſtes; 

s) I Herzogthümern: Modena, Parma, Naffau, Braun: 
ſchweig, Sahfen- Meiningen, Sahfen: Coburg - Gotha, Sachſen— 
Altenburg, Anhalt» Deffau » Köthen und Anhalt» Bernburg; 

g) 8 Fürftenthümern: LXippe- Detmold, Schaumburg- 
Kippe, Schwarzburg-Rudolftadt, Schwarzburg - Sondershaufen, 
Reuß jüng. Linie, Reuß ält. Linie, Walde und Liechtenftein; 

h) 1 Landgraffhaft: Heffen- Homburg ; 

i) 30 Republifen: Franfreih, die 22 Gantone der 
Schweiz, die jonifhen Infeln, Hamburg, Bremen, Lübeck, Frank: 
furt, Andorra, und San Marino. Hiezu fommen noch 6 mittel: 
bare Staaten: die Fürftenthümer Moldau, Walachei, Serbien, 
das republifan. Fürſtenthum Montenegro, unter türkifcher, das 
Fürſtenthum Monaco unter fardinifcher, die Herrfchaft Kniphauſen 
unter oldenburgifcher Oberhoheit. Zu den mittelbaren Staaten 
fönnen auch die jonifchen Infeln gezählt werden, da diefe faktifch 
unter britifcher Oberhetrſchaft ſich befinden. 

Mit Rüdfiht auf die Größe des —— pflegt man 
die Staaten in 5 Claſſen zu theilen: 


Zur J. Claſſe gehören diejenigen Staaten, welche wenigſtens 
10.000 [_JMeil. enthalten (Rußland, Schweden und Norwegen, 
Defterreich, Frankreich); 

zur II. Claſſe diejenigen mit wenigftens 5000 [_|Meil. (Tür- 
fei, Spanien, britifches Reich, Preußen) ; | 

die III. Elafjfe mit mindefteng 1000 [_JMeik. großen Staaten 
(Dänemark, beide Sicilien, Portugal, Baiern, Sardinien und 
Waladei) ; 

die IV. Claſſe mit mindeftens 100 [_JMeil. (Kirchenftaat, 
Schweiz, Griechenland, Hannover, Holland, Belgien, Todfana, 
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Würtemberg, Sachſen, Baden, Kurheffen, Mecklenburg - Schwerin, 
Heffen und bei Rhein, Didenbuwg, Serbien und Moldau); 

in die V. Claffe endlih gehören alle Staaten, die weniger 
als 100 DMeil. haben. — 

Der größte europäifche Staat ift Rußland, der kleinſte San 
Marino (und Kniphaufen mit %, [_Meil.) — 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der füdliche Theil Eu— 
ropa's ift mehr gebirgig, als der Norden; man kann ungefähr 7, 
des Erdtheiles ald Tief» und Flachland und ’/, als Gebirgsland 
annehmen. 

a) Gebirge. Die Hauptgebirge Europa’s find: 

aa) die Pyrenäen, auf der pyrenäifchen Halbinfel, bis in’s 
füdliche Frankreich fich erſtreckend (höchſte Spige: Pic d’Anethou 
18.722 5.); durch die Sevennen ftehen fie in Verbindung mit 
Europa's höchftem Gebirge, namlich den bb) Alpen, welche ver- 
ſchiedene Zweige ausfenden, ald welde man aud) das Jura-Ges- 
birge, die Bogefen, die deutfchen oder hercynifchen 
Gebirge und die Apenninen in Stalien betrachten kann. 
Die höchſte Spike der Alpen ift der Mont Blanc 14.300° h.; 
ce) die Karpathen; dd) die türkiſch-griech. Gebirge; 
ee) die ruffifhen Gebirge; ſſ) das fcandinavifhe Ge- 
birge; gg) die britifhen Gebirge. Die widtigften Bor- 
gebirge find: im N. das Nordkap. im W. Finisterre, St. Vin 
cent, im S. Matapan. — Bulfane findet man im füdl. Italien 
und auf Island. — Die größten Ebenen find im Often, wie die 
große ruffifhe, ungarifhe, — die norddeutfhe, — 
ſchwediſche Ebene. 

b) Gewäffer. 

aa) Meere: I das nördlihe Eismeer mit dem wei- 
fen Meere, dem tſcheskajiſchen, Petfhora-Bufen, 
farifhen Meere und klein.; 

I. der atlantifhe Ocean. Seine Theile find: 1. das 
norwegifhe Meer, 2. das britifhe Meer mit dem iriſchen 
Meere, 3. die Nordfee oder das deutfhe Meer, 4. das 
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Kattegat und Skagerrad, 5. die Oſtſee oder das balti- 
ſche Meer mit dem bothniſchen, finnifhen und riga’fhen 
Bufen, 6. der Canal (la manche) zwifchen England und Frank: 
reich, 7. das aquitanifche oder biscayifhe Meer bei Frank— 
reih und Spanien, 8. das mittelländifhe Meer, mit dem 
Bufen von yon, von Genua (ligurifhes Meer), dem 
tosfanifhen, jonifhen, adriatifhen, ägäiſchen, 
Marmorasu.fhwarzenMeere(mitdem aſow'ſchen Meere). 

Die wihtigften Meerengen find im, die Waigakftraße, 
die farifche und Matotfhnoi-Straße zur Verbindung des kariſchen 
Meeres mit dem arktifhen Eismeere; — der Sund, große und 
Fleine Belt verbindet das Kattegat mit der Dftfee; die Meerenge 
von Calais (Nordfee und Canal); der Nord» und St. Georgscanal 
(atlant. und irifches Meer); die Straße von Gibraltar (atlant. und 
mittelländifches Meer); die Straße von San Bonifacio zwifchen 
Corfifa und Sardinien; die Meerenge von Meffina zwifchen Neapel 
und Sicilien , veibindend das toskaniſche Meer mit dem jonifchen; 
die Straße von Diranto (jonifch. und adriat. Meer) ; der Hellefpont 
oder die Dardanellen-Straße (agäifch. Meer und Marmora-Meer) ; 
Meerenge von Eonftantinopel (Marmora-Meer und ſchwarzes Meer); 
die Meerenge von Jenifale, Kaffa oder Feodoſia (ſchwarzes und 
aſow'ſches Meer). 

bb) Diegrößten Flüffe find: 
die Wolga 510 (430) Meil. lang, in den kaspiſchen See fließend, 
die Donau m. [., in das —— Meer ſich ergießend, 


der Dniepr 240 Pr =» = z 
der Don 195 88: afon ſche⸗— 
der Ural 190 : in den kaſpiſchen See = s 
die Dwina 160 = = s das weiße Mer = ⸗ 
die Elbe 155 “: = die Nordfee ⸗ 
der Rhein 150 ae ee s s s 
die Petſchora 150 : = fließt dem arftifchen Eismeere zu, 
die Düna 140 = =: = der Dftfee De 


die Weichſel 130 z E E s s - Mi J ⸗ 
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die Loire 130 Meil. lang, fließt dem biscayifchen Meere zu, 
die Dder 120 — ⸗ : der Dftiee ir te 
der Tajo 120 ⸗ : dem atlantifhen Dcean =» 


„ 


der Niemen 115 = ⸗ : dar Oſtſe⸗ 
der Dnieſt 110 = = - dem fihwarzen Meere. - 
die Rhone 109 = s ⸗ -Lyoner Bufen . = 
die Guadiana 105 = ⸗ = = atlantifchen Meere = 
der Duero 100 — : : 5 : ⸗ ⸗ 
die Seine 92 > ⸗ = = Canal ke manche - 
der Bo 88 = ⸗ = = adriatifhen Meere = 
die Garonne 80 = ⸗ : biscayiſchen Buſen⸗ 
der Ebro 80 — = = mittelländ. Meere - 
der Quadalquivir 70 = ⸗ «= = atlantifhen Dcean = 
die Weſer 70 = . = = der Nordfee ⸗ 


(Die Angabe der Stromläunge nad vw. Roon), 

ee) Die größten Seen find: der fafpifche See (6000 
[_Meil.), der Ladoga-, Onega-, Peipus-, Ilmen-See in Rußland, 
der Wener-, Wetters, Mälar-See in Schweden, der Gardas, Comer— 
Ser, lago maggiore in Jtalien, der Bodenfee zwifchen Deutfchland 
und der Schweiz, der Genfer:, Neuenburger-, Bierwaldftädter- und 
Züriher-See in der Schweiz, der Platten und Neufiedler = See in 
Ungarn und klein. 

dd) Die meijten und größten Ganäle befigt England. 

e) Waturprodukte. 

aa) Thiere. Pferde (die beiten in England), Hornvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Efel, Maulthiere, Wildpret, Bären, 
Büffel, Steinböde und Gemfen auf den Alpen, Luchſe, Elenthiere, 
in Preußen und Litthauen, Rennthiere im äußerſten Norden, ebenfo 
Füchſe und andere Belzthiere, Wölfe, Kameele in der Türkei und 
jüdlihen Rußland, Auerochſen in den lithauiſchen Wäldern; zah— 
mes und wildes Geflügel, auch einige Arten größerer Raubvögel; 
Bienen, Seidenraupen;; verfhiedene Fifcharten. Nad von Hum— 
boldt 80 Arten von Säugethieren, 400 von Vögeln und 30 von 
Amphibien. 
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bb) Pflanzen. Getreide aller Art, die meiſten Obſtarten, 
Südfrüchte, Reis, Mais, Weine, Flachs, Hanf, Tabak, Hopfen, 
Oliven, Zuckerrohr und Baumwolle im äußerſten Süden, verſchie— 
dene Hölzer u. a. 

ce) Minerale. Gold (befonders im Ural, den Karpathen), 
Silber (in Defterreich, mehrerern deutfchen Staaten, Schweden und 
England), Zinn (dad meifte und befte in England), Kupfer (Eng: 
land), Eifen (das befte in Schweden), Blei, Quedfilber (Spanien, 
Syrien, Rheinpfalz), einige Edelfteine, Marmor (Stalien), Stein: 
fohlen (brit. Reich, Frankreich, Deutfchland, Belgien), verſchiedene 
Mineralquellen, viel Salz (Defterreih) u. f. w. 

d) Klima. Das Klima Europa’, verglichen mit dem der 
anderen Erdtheile, ift jehr gemäßigt. Weder von der Alles ver- 
fengenden Gluth der tropifchen Gegenden, noch von der jede Ve— 
getation vernichtenden Kälte Sibiriend und des hohen Nordens 
Nordamerika’ heimgefucht, läßt fih der Erdiheil in 4 klimati— 
jhe Regionen theilen. Die erfte Region ift die warme 
(bis 45° Br.) mit heifem Sommer, angenehmen Frühlinge, reg— 
nigtem Winter; fehr wenig uud felien Schnee, geringe Kälte; hier 
gedeihen edle Südfrüchte, Weine, Zuder, Baumwolle, Balmen ; — 
die zweite ift die gemäßigte (bi8 55°), hier gedeiht das Ge- 
treide und Obſt vorzüglih, Wein bis 51°, Reis bis 47°; — die 
dritteift die kalte (bis 65°), Getreide und Obft bis 61°; — 
die vierte iftdie arktifche oder Nordpol-Region (jenfeits 
de3 65 °); meift nur zwei Jahreszeiten, ein fehr kurzer und warmer 
Sommer und ein I—10 Monate langer, fehr froftiger ſchneereicher 
Winter; bis zum 67 Nadel- und Birkenhölzer, über diefem bloß 
verfrüppeltes Strauchwerk, Mooſe; über dem 70 ° erftirbt jede Ve— 
getation; diefe Region ift die Heimath der Rennthiere. — 





.— 


B. Bas Volk. 
1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung Europa’s be— 
trägt über 264 Mill. Seelen; auf die [Meile fommen 1512 Ein: 
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wohner. Bezüglich der Anzahl der Bewohner können gleichfalls, 
wie hinfichtlich der Größe des Staatsgebietes, die Staaten in 5 
Claſſen getheilt werden. Zur 1. Elafje gehören diejenigen, welche 
mindeftens 10 Mill. Bewohner zählen Chieher gehören Rußland, 
Defterreih, Frankreich, das brit. Reich, Preußen, Spanien, die 
Türkei) ; zur 2. die mit mindeſtens 3 Mill. Bewohnern (beide Si- 
cilien, Baiern, Belgien, Sardinien, Schweden und Norwegen, 
Holland, Portugal); zur 3. die mit mindeftens 1 Mill. (Kirchen: 
ftaat, Schweiz, Dänemark, Toskana, Sachfen, Hannover, Würtem- 
berg, Baden, Griechenland); zur 4. die mit wenigftend 100.000 
Bew. (Kurheffen, Heffen-Darmftadt, Medlenburg- Schwerin, Mo— 
dena, Parma, Naffau, Oldenburg, jonifhe Infeln, Braunfchweig, 
Sahfen-Weimar, Hamburg, die ſächſ. Herzogthümer, Anhalt-Deffau- 
Köthen, Lippe-Detmold) ; zur 5. Claffe gehören endlich diejenigen, 
welche weniger, denn 100.000 haben. Bon den mittelbaren 
Staaten gehören die Walachei, Moldau und Serbien zur 3., Mon- 
tenegro zur 4. Claffe, die anderen zur 5. Glaffe. — Die meiften 
Bewohner zählt das ruffifche Reich, die wenigften Kiechtenftein (und 
Kniphaufen). — Die dicht bevölkertften Staaten find: Belgien, 
Kön. Sachſen, Heffen-Darmftadt, England; am mindeften dicht ber 
völfert find Schweden mit Norwegen und Rußland. 

Das Verhältniß der Geborenen zu den Lebenden beträgt 
1:29, das der Sterbenden zu den Lebenden 1 : 31. Die männ- 
lichen Geburten überfteigen die weiblichen um 5 %/, es ift jedoch 
beim männlichen Geſchlechte die Sterblichkeit größer, als beim 
weiblichen. Die jährlihe Zunahme der Bevölferung beträgt im 
Minimum , im Marimum 2%. — 

2. Rationalverfchiedenheit. Die Bewohner Europa’s 
gehören mit Ausnahme der zum mongolifhen Menſchenſtamme ge: 
hörigen finnifchen, mongolifhen und famojedifchen Völker, zur 
kaukaſiſchen Race, und zwar größtentheild dem indo = europaifchen 
Stamme an. 

a) Germanen und zwar aa) Deutfche in Deutfchland, der 
nordöftl. Schweiz, dem füdl. Schleswig, hie und da in Ungarn und 
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Siebenbürgen, in Rußland zerftreut; bb) die Holländer und 
Flamänder in den Niederlanden und Belgien; ce) Engländer 
in England, füdl. Schottland, hie und da in Jreland; dd) die 
Dänen im Königreich Dänemark; ee) die Schweden in Schwe- 
den, die Normänner (Norweger) in Norwegen und auf Island. 
— Zufammen ce. 70 Mill. 

b) Griedifch-Latein. oder gräco - romanifche Völker. 
Zu diefen gehören aa) die Griechen in Griechenland, der Türkei 
und auf den jonifchen Infeln; bb) die Staliener in Italien; cc) 
die Spanier und Portugiefen in Spanien und Portugal; 
dd) die Franzoſen in Franfreih; ee) die Rhätier (Chur: 
wälfchen) im fchweiz. Kantone Graubünden und in einigen Ge— 
genden Piemonts; M) die Walahen (Rumunen) in der Wa- 
lahei, Moldau, Türkei, Defterreih. — Zufammen e. 78 Mill. 
Seelen. 

c) Slaviſche Dölker. Diefen find angehörig: aa) die 
Ruffen in Rußland (Großruffen, Weißruſſen, Kleinruffen [hieher 
auch die Kofaken] im füdl. Rußland, Polen, Galizien, nördl. Un— 
garn (Ruthenen); bb) die Polen oder Lehen im Königreiche 
Polen, Galizien, Weft-Rußland, Pofen, Provinz Preußen; cc) die 
forbifhen Wenden in der preuß. und ſächſ. Laufiß; dd) die 
Gzehen und zwar die eigentlichen Ezechen oder Böhmen in Böh— 
men, die Mährer in Mähren und Schlefien, die Slovaken im weftl. 
Mähren, u.nördl. Ungarn; ee) die IIlyrier und zwar die Sloven- 
zen oder Wenden im füdoftl. Steiermark, Illyrien, die Kroaten in 
Kroatien, Slavonier in Slavonien; ) die Serben (Raizen) und 
zwar als Morlaken in Dalmatien, als Serben im füdl. Ungarn, 
Woimodina, Serbien, Bosnien (Bosniaken), Herzegowina, Monte: 
negro, im ruff. Gouvern. Cherfon; gg) die Bulgaren in Bul- 
garien, bie und da in Thracien und Macedonien. Zuſammen 
79—80 Mill. Seelen. 

d) Die Eelten ala Galen im nördl. Schottland, Iren oder 
Erſen in Ireland, Kymren in Wales und Cornwales, Bretons oder 
Breyzarde in der Bretagne. — Zuſammen 9I— 10 Mill. 
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€) Die Ketten in Preußen umd Rußland (ihre Sprache Ah: 
nelt der flavifhen und griechifchen) als Letten und Lithauer; über 
2 Mil. 

f) Die Albanefen oder Arnauten in Albanien, Bulgarien, 
hie und da aud in Dalmatien. 

8) Die Basken in Spanien und dem füdl. Frankreich. 

h) Sinnifche Völker. Zu diefen gehören die baltifhen 
Finnen, die Efthen, Liven, Ingerer in Finnland, den ruff. 
Dftfeeprovinzen; die Lappen im nördl. Schweden, Norwegen und 
Rußland; die Magyaren oder Ungarn in den öfterreich. Pro- 
vinzen Ungarn und Siebenbürgen; die wolgaifhen Finnen 
(Zfcheremiffen u. a.); die permifhen Finnen u a. in 
Rußland. 

i) Türkiſche (tatarifahe) Völker. Zu diefen die Osma— 
nen in der Türkei, und mehrere andere tatarifche Völker zwifchen 
dem fhmwarzen und kaſpiſchen Meere. 

k) 2, Mill. überall zerftreute Ifraeliten. — ce. 60.000 
Moriskos (arab, Abkömmlinge) in Spanien; Armenier (gegen 
200.000) in der Türkei und bie und da in den ruffifchen und 
öfterreihifchen Handelsftädten; mehrere Faufafifhe Völker— 
haften in Rußland; Mongolen im ſüdöſtl, Samojeden 
im nordöftl. Rußland; Zigeuner in vielen Ländern zerftreut, 
ec. 3—400.000, — 

3. Religionsverfchiedenheit. Die Bewohner Europa’s 
befennen ſich größtentheil® zur hriftlihen Religion. Die 
Ehriften find: 

a) Romifch-katholifche (in Defterreih, und Rußland aud) 
griechiſch- und armenifch » katholifche) ; diefe Religion ift in Ita— 
lien, Spanien, Portugal, Frankreich, Belgien, Süddeutſchland, 
Defterreih, Polen, einem Theile Preußens, einem Theile der 
Schweiz, °/, von Ireland, einem Theile der Niederlande, hie und 
da in Rußland und der Türkei verbreitet. 

b) £utheraner oder Bekenner der evangel. Kirche 
augsburger Gonfeffion, in Schweden, Norwegen, Düne: 
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mark, Preußen, Norddeutfchland, einem Theile Defterreihs, hie 
und da in Rußland; 

c) Reformirte oder Bekenner der evangel. Kirde 
helvetifher Eonfeffion, in der Schweiz, den Niederlanden, 
Schottland (PBresbyterianer), Weftdeutfchland, bie und da 
in Defterreih und Frankreich; 

d) Evangelifche (-unirte) Chriften, d. i. die Bekenner 
der vereinigten lutherifhen und reformirten Kirde 
in Preußen und mehreren anderen deutfchen Staaten; 

e) Anglicaner, oder die Bekenner der englifhen, 
biſchöflichen oder Hochkirche, in England und einem Theile 
Irelands; 

) Griechiſche (orthodoxe, nicht unirte) Chriſten, 
in Rußland, Griechenland, der Türkei, den joniſchen Inſeln und 
einem Theile Oeſterreichs; 

g) Chriſtliche Sektirer, wie die Mennoniten in Eng- 
fand, den Niederlanden, Preußen, Methodiften in England, 
Socinianer oder Unitarier in der öfterr. Prov. Siebenbür— 
gen, in England, Holland; Auäder in England, Holland, 
Herrnhuter in den Niederlanden, im britifchen Reiche u. a. 
(Sieber kann man auch die neue Sekte der hie und da in Deutſch— 
land zerftreuten Deutfh- Katholiken zählen). 

h) Armenifche Chriften find die Armenier. 

Die nichtehriftlihe Bevölkerung Europa’8 bekennt fih zur 
mubammedanifhen NReligton (Islam) in der Türkei, Ruß: 
land; und zur mofaifhen Religion der Jöraeliten. 

Wenige Heiden (Fetifchdiener) in Rußland. 

4. Die größten Städte Europa’s find: 

London mit 2,364,000 Einwohnern. 
Paris mit über I Million Einwohnern. 
Eonftantinopel mit 787,000 Einwohnern, 
St. Petersburg mit 500,000 Einwohnern, 
Wien mit 431,000 Einwohnern. 

Berlin mit 420,000 Einwohnern. 
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Neapel mit 417,000 Einwohnern. 
Moskau mit gegen 400,000 Einwohnern. 

5. Eultur, Sowohl in der phyſiſchen, als techniſchen und 
intelleftuellen Eultur ftehen die Europäer den Bewohnern der an- 
deren Erdtheile bei Weitem voran. Alle betreiben, mit Ausnahme 
der Völker im außerften Norden und mehrerer Stämme in Ruß: 
land, mehr oder weniger die Landwirtbfhaft und Gewerbe. 
Der Handel der Europäer ift fehr lebhaft und ift über alle 
Theile der Erde ausgebreitet. DieWiffenfhaften und Künfte 
haben in diefem Erdtheile ihren Si aufgefehlagen und blühen in 
mehreren andern ganz vorzüglih. Durch die hohe Eultur haben 
die Europäer eine Weltheirfchaft erlangt und fie find die einzigen 
der Erdbewohner, welche in anderen Erdtheilen die des Handels und 
des Produktenreichthums wegen für die Mutterftaaten fo wichtigen 
Eolonien angelegt haben. Im diefer Beziehung geht das britifche 
Reich allen anderen europäifchen Rändern voran, und ift durch die 
große Ausdehnung und den Neichthum feiner Golonien und den 
größten Handel zu einer der größten Mächte erwachfen. Im neuerer 
Zeit haben die Europäer, befonders die Briten, in Beziehung auf 
Eultur, befonders den Handel, bedeutende Rivalen an den nord: 
amerikanischen Freiftaaten befommen. 


C. Yolitifche Verhältniſſe. 

Die 74 Staaten Europa’s find theils Monarchien, theile 
Republiken. Bon den 44 Monarchien find folgende 8 abfo- 
lute: die Türkei, Rußland, Oeſterreich, beide Sicilien, der Kir- 
henftaat, Toskana, Modena und Parma; die anderen find 
conftitutionelle. Mehrere Staaten Europa’s bilden 2 Fö— 
derativftaaten; mämlih den deutſchen Staatenbund 
oder Deutfchland, von Defterreih, Preußen und 31 anderen 
Staaten gebildet, und die ſchweizeriſche Eidgenoffenfhaft 
oder die Schweiz, gebildet aus 22 republifanifchen Staaten (Gans 
tonen). — Hinfihtlih der politifhen Macht unterfcheidet man die 
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Staaten nad 4 Rangsordnungen. Die Staaten erften Ran 
ges oder Großmächte find Rußland, Broßbritannien, Defterreich, 
Franfreih und Preußen; Staaten zweiten Ranges find Spa- 
nien, die Türkei, Schweden und Norwegen, Neapel und Sicilien, 
Baiern, Sardinien, Belgien, Holland, Portugal, Dänemark und die 
Schweiz; Staaten dritten Ranges find Sadfen, Hannover, 
Würtemberg, Griechenland, der Kirchenftaat, Kurheffen, alle Groß— 
herzogthümer, Naffau, Braunfchweig, Parma und Modena; Staa- 
ten vierten Ranges endlich find alle übrigen felbftftändigen 
Gebiete. 

Die regierenden Dynaftien der europaifchen Herrfcher- 
häufer find folgende: 

1) der Stamm Ethifo’s mit der Linie Lothringen in Defter: 
teih (Zweige in Toskana und Modena) und der Linie von Baden; 

2) der oldenburgifche oder holſteiniſche Stamm mit 
den Linien von Dänemark, Gottorp-Romanow oder Rußland und 
Oldenburg; 

3) der rapetiſche oder bourboniſche Stamm mit den 
Hauptlinien von Spanien, Sieilien, Barma und Portugal. Die 
von Frankreich wurde 1848 des Thrones verluftig ; 

4) der lombardifhe Stamm von Eſte mit den Linien 
Braunfhweig, Hannover, Großbritannien, Defterreich - Efte (Mo: 
dena), Liechtenſtein; 

5) der hohenzollern’fche Stamm in Preußen; die Linien 
von Hohenzollern-Hedhingen und Hohenzollern-Sigmaringen über: 
gaben 1850 die Regierung ihrer Länder dem preußifhen Staate; 

6) der favoy’fche oder fardinifhe Stamm der Linie 
Carignan in Sardinien; 

7) der wittelsbachiſche Stamm in Baiern und Griechen— 
land; 

8) der mwettinifche oder fächfifche Stamm mit 2 Haupt⸗ 
linien: die albertinifche im Königreih Sachſen und die erneftinifche 
mit den Linien von Sachfen-Weimar-Eifenadh, Sachfen-Meiningen- 
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Hildburghaufen-Saalfeld, Sachſen-Coburg-Gotha, Sachfen-Alten- 
burg und Belgien. 

9) Der Stamm Bernadotte in Schweden, durdy Adoption 
von der holſtein-gottorp-eutin'ſchen Linie zum Throne gelangt; 

10) der Stamm Würtemberg in Würtemberg;; 

11) der Stamm Naffau mit den Linien von Naffau (Naf- 
ſau⸗ Weilburg) und von Holland (Raſſau-Oranien); 

12) das Hans Heffen mit den Linien von Heffen- Gaffel, 
Heffen-Darmftadt, und Heffen-Homburg; 

13) das medlenburgifche Hans mit den Linien von Med 
lenburg- Schwerin und Medlenburg-Streliß ; 

14) das Haus Anhalt mit den Linien von Anhalt-Deffau 
und Anhalt-Bernburg ; die von Köthen ftarb 1847 aus; 

15) das Haus Schwarzburg mit den Linien von Schwarz- 
burg: Sondershaufen und Schwarzburg-Rudolftadt; 

16) das Haus Neuß mit der jüngeren (Schleiz) und der 
älteren Linie (Greiz); 

17) das Haus Lippe mit den Linien von Lippe Detmold 
und Lippe-Schaumburg; 

18) das Haus Walde in Waldeck; 

19) der osmanifhe Stamm in der Türkei. 


Die Staaten Europa’s. 


I. Deutfchland. 
A. Das Sand. 


1. Grenzen. Im Norden die Nordfee, die dänifhe Provinz 
Schleswig und die Dftfee; im Oſten Rußland, die preuß. PBrovin- 
zen Preußen u. Bofen, die öfterreihifchen Kronländer Galizien, Un— 
garn und Kroatien; im Süden das adriatifche Meer, die öfterreichi- 
ſchen Iombardifch = venetianifchen Kronländer und die Schweiz; im 
MWeften Frankreich, Belgien und die Niederlande. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 11.510 geogr. 
[_ Meilen. 

Deutfchland befteht aus folgenden, zu einem Staatenbunde 
vereinigten Staaten: 

1) den kaiſer lich öfterreihifch=deutfchen Ländern, 

2) 5 Königreihen: Preußen, Baiern, Sachfen, Hannover 
und Würtemberg; 

3) 7 Großherzogthümern: Baden, Heffen= Darmftadt, 
Medlenburg. Schwerin, Meclenburg-Strelig, Didenburg, Luxem— 
burg mit dem Herzogthume Limburg (dem Könige der Niederlande 
gehörig) und Sachſen-Weimar; 

4) 1 Kurfürftenthume: Heffen-Eaffel (Kurheffen) ; 

5) 8 Herzogthümern: Naffau, Braunfhweig, Holftein- 
Zauenburg (dem dänifchen Könige gehörend), Sachſen-Meiningen— 
Hildburghaufen, Sahfen-Coburg- Gotha, Sahfen-Altenburg, An- 
balt-Deffau- Köthen und Anhalt-Bernburg; 
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6) 8 FürftentHümern: Schwarzburg-Rudolftadt, Schwarz. 
burg » Sondershaufen, Lippe» Detmold, Lippe- Schaumburg, Reuß 
jüngere Linie, Reuß ältere Linie, Walde und Liechtenftein ; 

7) 1 Landgraffhaft: Heffen-Homburg ; 

8) 4 freien Städten (Republiten): Frankfurt am 
Main, Hamburg, Kübel und Bremen. 

Hiezu kommt noch die unter großherzogl.= oldenburg. Ober: 
Hoheit ftehende Herrſchaft Kniphauſen. 

3) Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift fehr ver- 
fhieden; der Süden ift ein Alpenland, der mittlere Theil eine Hoch— 
ebene, der Norden eine Tiefebene. Im Norden häufig dürre Sand: 
flächen, Haiden, Sümpfe. 

a) Gebirge: 1) die Alpen, 2) Sudeten mit dem Niefenger 
birge, 3) Erzgebirge, 4) Böhmerwald, 5) Fichtelgebirge, 6) Thü— 
ringerwald, 7) Schwarzwald, 8) rauhe Alp, 9) Odenwald, 10) Tau: 
nus, 11) Rhöngebirge, 12) Harz, 13) Wefergebirge, 14) Sollin- 
gerwald und 15) Wefterwald. Höchſte Spike auf den Alpen: der 
Drteles 12.059 body. 

b) Gewäſſer: aa) Meere: die Nordfee, die Dftfee, und 
das adriatifhe Meer. bb) Hauptflüffe: die Donau (fließt in das 
ſchwarze Meer), der Nhein, die Elbe, die Oder, die Weſer, die 
Weichfel, die Ems (fl. in die Nordfee). ce) Viele Seen; die 
größten find der Bodenfee, der Girknigerfee, der Chiemfee u. a. 
dd) Canäle: die bemerfenswertheften find: der Ludwigs» Canal, 
Wiener-Neuftädter-Ganal, Friedrich-Wilhelms-Canal, Holfteiner- 
Canal. 

e) Naturprodukte: aa) Thiere: 2%, Mill. Pferde, 16 
Mil. Rindvieh, 24 Mill. Schafe, 1%, Mill. Ziegen, 5% Mil. 
Schweine; Efel, Maulefel, Wildpret; auch Füchfe, in den füdl. Ge 
birgen Wölfe, Bären, Gemfen; viel zahmes und wildes Geflügel; 
Bienenzucht, Seidenbau, befonders im Süden; verfchiedene Fifchars 
ten; Perlenmufheln. bb) Pflanzen: viel Getreide und von 
allen Arten Mais, im Süden Hülfenfrüchte, Gartengewächfe, Fute 
terfräuter, viele Kartoffeln; gute Weine, Hopfen, viel Obft, Flachs, 
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Hanf, Tabak, im Süden Südfrüchte, beträchtliche Waldungen u. f. w. 
ce) Minerale: wenig Gold, 160,000 Mark Silber, 6 Mill. Etr. 
Eifen, 30,000 Etr. Kupfer, 200,000 Etr. Blei, 300,000 Etr. 
Zink, 3,800 Etr. Zinn, Galmei, Kobalt, Wismuth, Arfenit, Braun: 
ftein; Marmor, Alabafter, Kalt, Gyps, Asbeſt, Mühlfteine, andere 
Gteinarten, Edelfteine, Borzellan-, Kreide, Thon- und andere Er- 
den; Schwefel, Alaun, Vitriol, fehr viel Salz (6 Mill. Etr.), viele 
Stein: und Braunfohlen (die erfteren 40 Mill., die letzteren über 
9 Mil. Etr.). Gegen 1000 Mineralguellen. 

d) Alima. Das Klima ift im Ganzen gemäßigt und gefund; 
die Jahreszeiten wechfeln regelmäßig; im Norden und den Gebirgs- 
gegenden rauher, an den nördlichen Küften etwas feucht; im Süden 
milde und angenehm. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung Deutſchlands 
beläuft fich über 42%, Mill. Seelen; anf 1 [Meile kommen 3700 
Menſchen. Am beiten bevölkert find das Königreih Sachſen, der 
preußifche Regierungsbezirk Düffeldorf, Rheinheffen und der wür- 
tembergifhe Nedarkreis (6—9000 Einw. auf 1 [_ Meile); am 
mindeften bevölkert find Bommern und Medlenburg - Strelig, wo 
1800 Menfhen auf 1 [_ Meile kommen. 

2. Nationalverfohiedenheit. Die Bewohner find: 

a) Deutſche 35.000.000 an der Zahl; diefe zerfallen in 
Dber- uud Niederdeutſche; die erfteren bewohnen das Land, 
das füdlich vom Harze gelegen ift; fie reden die oberdeutfche (hoch— 
deutfche) Sprache, deren Mundarten das Allemannifche (in der 
Schweiz, Baden, Elſaß), das Schwäbiſche (Würtemberg , weitlicher 
Theil Baierns), das Bairifch - Defterreichifche (im füdl. Baiern und 
in den füdl. der Donau gelegenen öfterr. Ländern), das Frankifche 
(im Böhmen, Mähren, dem nördl. Baiern und den großherzogl. und 
berzogl. ſächſiſchen Ländern füdlih vom Thüringerwalde, den heſſi— 
ſchen Ländern, in Raffau, der bairifhen Rheinpfalz und im ſüdlichen 
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Nheinpreugen) und das Oberfähfifhe find (in den thüringifchen, 
anhaltifhen, königlich fachfifhen Ländern und in Schlefien). Die 
Niederdeutfchen bewohnen das dem Harze nördlich gelegene 
Land und fprechen den niederdeutfchen Dialekt der deutſchen Sprache 
(plattdeutfch), welcher das Niederfächfifche (in ganz Norddeutfchland 
von der Wefer an gegen Dften bis Preußen), Weftfälifche (von der 
Wefer gegen Weften bis an die Niederlande, in Rheinpreußen, Ol—⸗ 
denburg, nordweftl. Holland, Weftfalen), das Niederrheinifhe (im 
nördl. Aheinpreußen), Hollandifhe (Holland und nördl. Belgien) 
mit dem Friefifhen (im nordöſtl. Holland, im hannov. Dftfriesland, 
oldenb. Jever, im weſtl. Holftein) als Hauptdialekte enthält. Allge- 
meine Schrift und höhere Umgangs- und Gelehrtenfprache ift die 
hochdeutſche Sprade. 

b) die Slaven, 7,000.000 an der Zahl, ald Czechen in Böh— 
men, Mähren und Slowalen in Mähren und Schlefien, Polen in 
Schleſien, Wenden (Sorben) in der Laufiß, Schlefien, Branden- 
burg, Illyrien, füdl. Steiermart (Slowenzen) und Kaffuben in 
Bommern. 

e) die Wälfchen und zwar 415.000 Italiener und Italieni= 
firte im Süden Illyriens und Tirols, und 51.000 Wallonen und 
Tranzofen in Luremburg, der Pfalz, hie und da in Rheinpreußen. 

d) Sriechen und Armenier, 5—6000 und einige Hundert 
Türken in Wien, Trieft u. a. Handelsftädten. 

e) Juden, 500.000 (am meiften in Defterreich und Preußen). 
Einige Hundert Zigeuner (im Südoften bef.). 

3. Neligionsverfchiedenheit. Die Bewohner des Südens 
bekennen ſich größtentheils zur römifch = katholifchen Religion, 
während die Bewohner des nördl. Deutfchlands fich vorherrfchend 
zur proteftantifchen Religion befennen. — Man unterfcheidet 
23,000.000 Katholiken (unter 9 Erzbifchöfen und 31 Bifchöfen), über 
19,000.000 Evangelifche (größtentheild Lutheraner, in Preußen 
und mehreren anderen deutfchen Staaten mit den Reformirten zur 
„evangelifch = hriftlihen Kirche” verbunden), 35.000 Sektirer 
(Herenhuter, Mennoniten u. a.), 5—6000 Griechen, einige Hun- 
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dert Muhamedaner,; Jeraeliten, und eine immer mehr abnehmende 
Anzahl von Deutſch-Katholiken. 

4. Gefchlehtsverfchiedenheit. Das männlihe Geflecht 
wird von dem weiblichen um 1,200.000 Seelen übertroffen. Man 
zählt 20,800.000 männliche und 22,000.000 weibliche Individuen. 

5. Nationalcharafter. Treue, Redlichkeit, Befcheidenheit, 
ein befonnener Berftand, ein gutes Gemüth, Fleiß, Tapferkeit, Liebe 
zu den ernften Wiffenfchaften, Gaftfreiheit, Uneinigfeit, dabei aber 
dennoch große Vaterlandsliche, eine gewiffe Nang- und Titelfucht 
find die im Allgemeinen den Deutfchen zufommenden Eigenfhaften. 
Außerdem find die Süddeutfchen mehr gemüthlicher, zugänglicher 
und biegfamer, ald die Norddeutfchen, bei denen mehr trocdener 
Ernft, eine größere Heftigfeit und auch mehr Eifer für die Wiffen- 
haften, beſonders die abftraften Herrfchend ift. 

6. Stände. 

1) Adel und zwar a) der hohe Adel, zu weldhem man 
die ehemaligen reichsunmittelbaren, jet mediatifirten fürftlichen und 
gräflichen Familien rechnet; den erfteren fommt der Titel: „Durch: 
laucht“, den leteren der Titel: „Erlaucht“ zu; b) der niedere 
Adel, zu dem die übrigen Fürften, Grafen und die Freiherren ge- 
hören; endlich e) der niederfte Adel mit den Nittern und 
Edlen. 

2) der Bürgerfland und 

3) der Bauernfland. In den katholiſchen Rändern hat man 
nod) einen Aten Stand, den der Geiſtlichkeit, welcher in den 
proteftantifhen Ländern theils zu dem Adel, theild zu dem Bürger: 
ftande gezählt werden. Jedoch diefer Standesunterfchied ift bloß 
dem Namen nad) beftehend, da in ſämmtlichen deutfchen Landern 
jedes Vorrecht der Geburt aufgehoben ift, und die Gleichheit aller 
Staatsbürger vor dem Gefeße befteht. Man kann ſonach die Be— 
völferung beffer nad) der Befchäftigung unterfcheiden in den Adel, 
‚die Claffe der Honoratioren (worunter man Geiftlihe, Gelehrte, 
Beamte, Offiziere, Künftler, überhaupt Gebildete verfteht), Solda« 
ten, Bürger oder Gewerbsleute und Bauern. 

2* 
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7. Wohnpläge. Die Einwohner bewohnen 2400 Städte, 
2280 Marktflecken und 119,000 Dörfer und Weiler. 
8. Größere Städte*): 


Wien mit 431.000 Einwohnern, Reihshaupt: und Refi- 
denzftadt in Defterreidh. 

Berlin - 420.000 ⸗ Reichshaupt⸗ und Refi- 
denzftadt in Preußen. 

Hamburg - 150.000 s freie Stadt. 

Prag - 119.000 ⸗ Hauptſt. im öſterreich. 
Kronlande Böhmen. 

München ⸗113.000 Haupt: u. Reſidenzſtadt 
in Baiern. 

Breslau : 112.000 : Hauptftadt der preuß. 
Provinz Schlefien. 

Dresden - 94.000 s Haupt: u, Refidenzftadt 
im Königreih Sachſen. 

Cöln : 93.000 ⸗ Hauptſtadt der preuß. 
Rheinprovinz. 

Königsberg 78.000 ⸗ Hauptſtadt der Pro— 
vinz Preußen. 

Danzig » 67.000 . Bezirkshpſt. in = = 

Trieſt - 64.000 s reihsunmittelb. Stadt 
in Defterreidh. 

Leipzig - 62.000 ⸗ Hauptſtadt des ſächſi— 
ſchen Bezirkes gl. N. 

Frankfurt a. M.- 60,000 ⸗ freie Stadt und deutſche 
Bundesſtadt. 

Magdeburg 56.000 Hauptſtadt der preußi— 
ſchen Provinz Sachſen. 

Gratz - 55.000 ⸗ Hauptſtadt des öſterr. 
Kronlandes Steiermark. 

Bremen 50.000 ⸗ freie Stadt. 


*) Mit Einſchluß der größ. Städte in den preuß. nicht deutſch. Provinzen. 


Aachen 
Brünn 
Stuttgart 
Nürnberg 
Stettin 
Elberfeld 
Hannover 
Poſen 
Potsdam 
Augsburg 
Caſſel 
Mainz 
Crefeld 
Barmen 
Halle 
Chemnitz 
Darmſtadt 


Altona 
Erfurt 


v 


v 


“ 


“ 
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49.000 Einwohnern, Bezirkshauptſtadt in der 
preuß. Rheinprovinz. 

48.000 s Hauptftadt des öfterreich. 
Kronlandes Mähren. 


48.000 ⸗ Haupt: und Reſidenzſtadt 
in Würtemberg. 

47.000 : Hauptftadt im baierfchen 
Kreife Mittelfranken. 

46.000 s Hauptſtadt der preußifchen 


Provinz Bommern. 

46.000 s Stadt in der preußifchen 
Rheinprovinz. 

44.000 s Haupt: und Refidenzftadt 
in Hannover. 

43.000 ⸗ Hauptſtadt in der preuß. 
Provinz Poſen. 


40.009 ⸗ 2ie preuß. Reſid. u.B.-Hptft. 
ind. preuß. P. Brandenburg. 
38.000 ⸗ Hauptſtadt im baier. Kreiſe 


Schwaben und Neuburg. 
36.000 Haupt: und Reſidenzſtadt 
in Kurhefien. 
35.000 Einw.(v.Milit.) Hauptftadt der großherzgl. 
heſſ. Provinz Rheinheffen. 
36.000 Einwohnern, St. ind. preuß. Rheinprov. 


36.000 s : = : s 

33.000 ⸗ ⸗— : Bıv. Sachſen. 

31.000 : Stadt im Fönigl. ſächſiſchen 
Bezirke Zwickau. 

30.000 ⸗ Haupt- und Reſidenzſtadt 


im Großherzogthum Heſſen. 
30.000 Stadt in Holſtein. 
30.000 Bezirkshptſt. in der preuß. 
Prov. Sachſen. 
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Franffurta.d, D. mit 30.000 Einwohnern, Bezirfshauptftadt in der 


preuß. Prov. Brandenb. 


Würzburg - 28.000 Hauptftadtim baier. Kreife 
Unterfranf. u. Aſchaffenb. 

Lübeck : 27.000 freie Stadt. 

Düffeldorf » 26.000 Bezirkshptſt. in der preuß. 
Rheinprovinz. 

Carlsruhe 26.000 Haupt: und Reſidenzſtadt 
in Baden. 

Linz - 27.000 Hauptitadt im öfterr. Kron— 
lande Oberöſterreich. 

Miünfter - 24.000 Hauptftadt in der preuf. 
Provinz Weftfalen. 

Coblenz = 24.000 Bezirkshauptftadt in der 
preuß. Rheinprovinz. 

Elbing : 24.000 Stadt ind. Prov. Preußen. 

Mannheim « 24.000 Hauptitadt im badischen 
UnterrheinsKreife. 

Roftod : 23.000 Hptft. im meclend.=fchwer. 
Diftrikte gl. N. 

Regensburg : 22.000 Hauptitadt im baier. Kreife 
Oberpfalz und Regensburg. 

Bamberg - 22.000 Stadt im baierifchen Kreife 
Oberfranken. 

Schwerin : 20.000 Haupt und Refidenzftadt in 


9. Phyſiſche Cultur. 


Mecklenburg-Schwerin. 


Die Landwirthſchaft wird in 


Deutſchland trefflich betrieben, und es findet ſich mit Ausnahme 
des britt. Reiches kein Land in Europa, wo dieſelbe ſo hoch ſtünde, 
als in unſerem Vaterlande. Der Ackerbau liefert alle Arten 
von Getreide in hinreichender Menge, ſelbſt zur Ausfuhr; Weizen, 
Roggen, Hafer und Gerſte kommen überall vor, während Mais im 
Süden und Buchweizen nur mehr im Norden gebaut wird. Der 
Hopfenbau iſt am vorzüglichſten in Baiern, Braunſchweig und 
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dem nördl. Böhmen. Anfehnlicher Weinbau im Süden (Rhein- 
wein, Defterreicherweine), Garten- und Dbftcultur fehr forg- 
fältig betrieben, ebenfo Gemüfebau, der Anbau des Hanfes 
Flachſes u. a. Die Forfteultur ift gleichfalls fehr anfehnlid 
(faft der Gefammtoberfläche mit Waldungen bededt). Die 
Viehzucht wird fait durchgehende mit der größten Sorgfalt be- 
trieben. Die beften Pferde Tiefern Mecklenburg, Holftein - Lauens 
burg und Dftfriedland, das Rindvieh ift vortrefflich; die Schafzucht, 
größtentheil® durch fpanifche Merinos veredelt, wird am audge- 
zeichnetften in Sachfen betrieben; die beften Schweine in Weftfalen, 
Baiern, Böhmen; die Ziegenzucht vorzüglich in den Alpengegenden. 
Viel Federvich (viel Gänfe in Mähren, Böhmen, Würtemberg, 
Norddeutfhland). Die Fifcherei, fowohl See- als Flußfifcherei 
beträchtlich. Die Bienenzucht in Lüneburg befonders bedeutend, 
die Seidenzucht vorzüglich in Tirol. — Der Bergbau wird auf 
das Trefflichfte und fehr rationell betrieben. (Erzgebirge, Harz, 
Alpen, Sudeten). — 

10. Induſtrie. Die induftrielle Thätigkeit fteht auf einer 
hohen Stufe der Entwicklung. Man findet zahlreihe Fabriken 
und Manufakturen in Leinwand, Seide, Wolle, Baumwolle, Leder, 
Stahl, Gold und Silberwaaren, Eifen , Porzellan, Fayence, Pa- 
pier, Glas, Wachs, Tabak, Stroharbeiten, Uhren- und Holzwaa— 
ten. Sehr bedeutende Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, 
Zuderraffinerien ꝛc. 

11. Handel. Der Handel ift fehr bedeutend und blühend. 
Einerfeits begünftigen ihn fchon die günftige Lage des Landes an 
3 Meeren, die Mannigfaltigkeit und der Reihthum von Naturs 
producten, die hohe phnfifhe Cultur, der Induſtriefleiß und die 
mit Dampffchiffen befahrenen größeren Ströme, fowie' ander- 
feits die vielen, fehr guten Straßen, fehr gutes Poftwefen, die 
vielen Eifenbahnen (c. 1000 Meil.), [hiffbaren Kanäle, zahlreichen 
Bänken, Handelsverträgen, Affecuranz- und Handels-Gefellfhaften, 
Gonfulaten, Handelskammern, Handelsfhulen, Meffen, Häfen 
u. f. w., gehemmt jedoch durch die verfchiedenen Zoll» und Mauth- 
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linien, den Mangel an Einheit des Münzfußes und an auswärtigen 
Colonien. Der 1838 geftiftete „deutfche Zollverein * zählt 8220 
[JMeil. und (1848): 29,460.764 Einw. Die in den Zoll 
vereindftaaten erhobenen ingangsabgaben betrugen (1847) 
27,062.760 Thlr., (zu diefem Vereine gehören alle deutfchen Staaten 
mit Ausnahme von Defterreih, den 3 Hanfeftädten, Mecklenburg, 
Didenburg, Holftein, Hannover, Schaumburg-Lippe, Limburg und 
Liechtenftein. Diefer Verein ſowohl, ald auch der 1850 errichtete 
„Öfterreichifch = deutfche Poftverein“, (der jegt ſämmtliche deutfche 
Staaten umfaßt) und der (am 7. Sept. 1851 errichtete) „preußifche 
Steuerverein“, Preußen, Hannover, nud jet auch Oldenburg um— 
faffend, befördern gleihfalld jehr den Handel. Der deutfche Zoll 
vereind= Vertrag wurde 1851 von der preuß. Regierung gekündigt, 
find aber alle Theilnehmer an demfelben im April 1852 in Berlin 
zu Eonferenzen verfammelt worden, um über die Erneuerung und 
allenfallfige Aenderungen deffelben zu verhandeln. Da man aber zu 
feinem Refultate bei diefen Gonferenzen gelangte, fo verfammelten 
fi jegt (Oft. 1852) die Vertreter mehrerer deutfchen Staaten zu 
Wien, um über einen deutfchsöfterr. Zollverein zu berathen. Die wich: 
tigften Ausfuhrartifel find: Linnen-, Eifen-, Stahl-, Kupfer: 
und Meffingwaaren, Tuch, Wolle, Leder, Glas, Getreide, Holz, Vieh, 
Salz u. a. Die wihtigften Einfuhrartitel find: Baumwolle, 
Südfrühte, Colonialwaaren, Weine, Seidenwaaren, Belzwerk, 
Theer, Thran u. f. w. Sehr bedeutend ift der Buchhandel 
Deutfhlands, der feinen Hauptfiß zu Leipzig hat. Vorzügliche 
Handelsorte find, zur See: Hamburg, Trieft, Bremen, Altona, 
Lübeck, Roftod, Stettin, Stralfund u. a.; zu Lande: Leipzig, Wien, 
Berlin, Köln, Frankfurt am Main, Nürnberg, Augsburg, Prag, Braun- 
Ihweig, Breslau, Bogen u.a. m. Die deutfhe Handelsma- 
rine zahlt 5350 Segel- und Dampfſchiffe mit 700.000 Tonnen. 

Rehnungsmünze In Nord» und Mitteldeutfhland 
der Reihsthaler, preuß. Thaler, (1fl.25% kr. C. M.), 
zu 30 Groſchen, A 12 Pfennigen; in Süddeutfhland der 
Gulden nah dem Gonventiongfuße zu 60 Kreuzen, 
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a 4 Pfennigen, der vheinifhe Gulden (Reichswährung) 
oder der nach dem 24 Guldenfuße zu 60 Kreuzern (50 fr. C. M.) 
zu 4 Pfennigen, der Gulden nah dem 24'/, Guldenfuße (Zoll 
vereind- Währung) 49 Fr. E.-M. In dem nordweftl. Theile 
Deutſchlands wird auch nah Marken gerechnet. — Maße und 
Gewichte in den einzelnen Staaten häufig verfhieden. — 

12. Wiſſenſchaften und Künſte. An Bildung und 
wiffenfchaftliher Entwicklung übertreffen die Deutfchen alle Völker 
des Erdbodend. In keinem Staate erfreuen fi die Wiffenfhaften 
einer folhen Pflege, als in unferem Baterlande. Aud die Künfte 
werden vortrefflich gepflegt. Die deutſche Dichtkunſt fteht uner- 
reihbar da; auch in der Malerei, der Bildhauerei und der Muſik 
wurde fehr viel geleiftet. Philoſophen, wie Kant, Fichte, Hegel, 
Herbart, Schelling; Gefhichtsfchreiber, wie Manfo, Naumer, Ham— 
mer, Schloffer, Dahlmann, Bekker u. a.; Geographen, wie Ritter, 
Fabri, Stein, Büfhing, Cannabih, Berghaus; Statiftifer, wie 
Ahenwall, Schlöger, Niemann, Haffel, Malchus, v. Roon u. a.; 
Phyſiker, wie Gerftner, Liebig, Herſchel, Humboldt u. a.; Dichter, 
wie Göthe, Schiller, Klopftod, Wieland, Leffing, Herder, Bürger, 
Iffland, Chamifjo, Rückert, Uhland und viele andere; Muſiker und 
Compofiteurs, wie Haydn, Beethoven, Mozart; Linguiften, wie 
Grimm, Becker u. a. ;fharffinnige Theologen, (Luther, Melanchthon); 
ausgezeichnete Juriften, Mediziner, wie Hufeland, Hahnemann; 
u.a. hat wohl fein zweites Land aufzuweifen. Auch viele Erfin- 
dungen find von Deutfchen gemacht worden ( Schießpulver, Buch— 
druckerkunſt u. f. w.) — Die Wiffenfhaften werden fehr gefördert 
durch vortrefflich eingerichtete Kehranftalten, denen in der Organi— 
fatton weder die englifchen, noch franzöfifchen gleich kommen. 23 
Univerfitäten mit Lehr: und Lernfreiheit, zu Wien, Prag, (die ältefte 
in Deutfchland 1348 geftiftet), Gratz, Innsbruck, Olmütz, Berlin, 
Halle, Breslau, Bonn, Greifewalde, München, Erlangen, Würzburg, 
Tübingen, Leipzig, Göttingen, Heidelberg, Freiburg, Siegen, Mar: 
burg, Jena, Roftod und Kiel. Außerdem Akademien, (wie die zu 
Münfter 2c.) 500 Lyceen, Gymnaſien und Gelehrtenſchulen, 123 
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Lehrer-, 36 Priefter- und Predigerfeminarien, eine Menge von 
Militär-, Handels-, Gewerbe-, Real- und Bürgerfehulen, 62.000 
Volksſchulen. Viele Taubſtummen- und Blindeninftitute; — 
viele Akademien der Wiffenfhaften und Künfte, Gelehrtengefell- 
ſchaften, Künftlervereine; Sternwarten, viele Bibliothefen, Mufeen, 
botanifhe Gärten, Gemälde-, Kunſt-, Naturalien= und Antifen- 
fammlungen ꝛc. 


C. Politische Derhältnife. 
Droganifation des Bundes. 

1. Berfoffung. Die den jebigen deutſchen Staatenbund 
bildenden Staaten machten früher das römifch » deutfche Kaiferreich 
aus. Im Jahre 1806, als der franzöfifche Kaifer Napoleon den 
Rheinbund errichtete, zu welchem die meiften deutfchen Staaten 
traten, fah ſich der letzte röm.-deutſche Kaifer Franz II. genöthigt, 
die Würde ald römifcher Kaifer niederzulegen, und es hatte jomit 
das römiſch-deutſche Reich fih aufgelöftt. Zufolge der Ereigniffe 
von 1813— 1814, als Deutfchland die franzöfifche Herrfchaft von 
ſich abgeſchüttelt, bildete fi durch die Bundesacte von 1815 der 
deutfche Bund zu dem Zwecke der außeren und inneren Sicherheit 
Deutfchlandse. Diefe Bundesverfaffung kam jedoch 1848 außer 
Wirkfamkeit, ald man nämlih in dem Streben nad) Einheit aus 
einem Staatenbunde einen Bundesftaat creiren wollte. Die fofort 
zufammenberufene „verfaffunggebende deutſche Nationalverfamm: 
lung“, zu welcher fämmtliche deutfhe Staaten Vertreter fandten, 
erflärte auch die Bundesverfammlung als aufgelöft. Da jedod 
der gefeßte Zwed nicht zu Stande fam, und man nad) hergeftellter 
Ruhe die deutfhen Angelegenheiten neu organifiren wollte, ent— 
ſchieden fih 1851 die deutfchen Regierungen, die Bundesverfamms 
lung wieder anzuerkennen, wie fie vor 1848 beftanden, und welche 
fodann die als nothwendig erkannten Reformen der Bundesgefeke 
verfafjungsmäßig vornehmen follte. Die gefhah auch, und die 
Bundesverfammlung wurde zufammenberufen. Grundgefeße 
des deutfchen Bundes find die Bundesacte vom 8. Juni 1815, und 
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die Schlußacte des Wiener Congrefjes von 1820. Der deutfche 
Bund ift eine fortdanernde Bereinigung der fammtlichen fouverainen 
Fürften und freien Städte Deutfhlands zu dem Zwecke der äuße— 
ren und inneren Sicherheit Deutfchlands, fowie der Unabhängigkeit 
und Unverleßbarfeit der einzelnen deutfhhen Staaten. Der Bund 
beſteht aus 35 (Seite 15) angeführten Staaten. Die oberfte und 
gefeßgebende Gewalt übt eine Berfammlung von den Gefandten der 
einzelnen Bundesglieder aus, welche in Frankfurt am Main fort: 
während befteht und die „deutfche Bundesverfammlung” heißt. 
Die Bundesgefandten find von ihren Gommittenten unbedingt ab— 
bängig und diefen verantwortlid. Diefe Bundesverfammlung ift 
nah ihrem Umfange und der Gefhäftsbehandlung entweder die 
engere, oder die weitere, dad Plenum. Im Plenum zählt die Bun- 
desverfammlung 69 Stimmen, welche fo unter die Bundesglieder 
vertheilt find, daß Defterreich und die Königreiche jedes 4, Baden, Kur- 
heffen, Heffen-Darmftadt, Holfteinstauenburg, Luxemburg jedes 3, 
Braunfchweig, Medlenburg: Schwerin und Naffau 2, und von den 
übrigen Gliedern jedes 1 Stimmehat. Inder eng. Berfammlung ha- 
bendie Glieder nur 17 Stimmen, theils einzelne (Biril-), theild Ge— 
fammt = (Curiat-) Stimmen; Virilftimmen haben Defterreih, Preu- 
fen, die anderen Königreiche, Baden, Kurheffen, Heffen- Darmftadt 
und Heſſen-Homburg, Holftein-Rauenburg und Luxemburg. Curiat- 
ftimmen haben die großherzogl. und herzogl. füchf. Länder, Braun- 
ſchweig und Naffau 1, Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 1, 
die beiden Hohenzollern, beide Kippe, Tiechtenftein, Reuß und Wals 
def 1, die 4 freien Städte 1 Stimme. Früher beftand der Bund 
aus 38 Staaten, aber 1847 ftarb die Linie von Anhalt» Köthen 
aus und diefes Land wurde mit Deffau vereinigt, 1848 abdicirte 
der Fürft von Reuf-Lobenftein zu Gunften des Fürften von Reuß— 
Schleiz, 1850 wurden die beiden Hohenzollern mit Preußen vers 
einigt; fo kamen 1848 auch die preuß. Provinzen Preußen und 
ein Theil von Poſen zu Deutfchland hinzu.*) Den Vorfig bei der 

) Tiefe traten aber im Oct. 1851 u Bundesbefchluß aus dem 
Bunde wieder aus. 
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Bundesverfammlung führt Defterreih. Jedes Bundesglied hat 
das Recht, Gegenftände zur Berathung in Vorſchlag zu bringen. 
Die Bundesverfammlung ift gewöhnlich nur eine engere, und bildet 
fi nur dann zum Plenum, wenn ed auf Abſchaffung oder Abän— 
derung von Bundesgefegen, auf Beihlüffe, weldhe die Bundesacte 
felbft betreffen, auf organische Bundeseinrihtungen und gemein- 
nüßige Anordnungen fonftiger Art ankömmt, im Falle einer Kriegs: 
erklärung oder Friedensbeftätigung, und bei Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes in den Bund. Zu einem Befchluffe der engeren Ver— 
fammlung ift abfolute Stimmenmehrheit, zur Faſſung eines Be- 
fchluffes im Plenum hingegen ift in der Regel eine Mehrheit von 
?/, der Stimmen erforderlich. In dem Falle von Abſchaffung oder 
Abänderung der Grundgefeße, oder wenn es auf organifche 
Bundeseinrichtungen, auf die Aufnahme neuer Mitglieder in den 
Bund, auf Religionsangelegenheiten ankommt, ift Stimmenein- 
helligkeit zur Faffung des Befchluffes erforderlih. Der Bund ift 
unauflöslih, fein Mitglied darf aus demfelben austreten; alle 
Bundesglieder haben als folche gleiche Rechte. Wenn Streitig- 
keiten zwifchen den Bundesgliedern bei der Bundesverfammlung 
angebracht werden, jo wird zuvörderft die Vermittlung von Seiten 
diefer durch einen Ausſchuß verſucht. Wenn dieß nicht gelingt, fo 
veranlaßt die Bundesverfammlung die Entfheidung durch eine 
Austrägal- Inftanz, wozu die Ober- Appellationsgerichte der grö— 
Beren deutfchen Staaten verwendet werden, und wacht für den 
Bollzug der Entjheidung auch allenfalls durch Anwendung von 
Exekutions-Maßregeln. Zur Anwendung des erefutiven Zwanges 
ertheilt die Bundesverfammlung einer oder mehreren bei der Sache 
nicht betheiligten Regierungen den Auftrag zur Vollziehung der be— 
fhloffenen Maßregeln durch militairifhe Gewalt, und beftimmt 
fowohl die Stärke der dabei zu verwendenden Mannfhaft, als 
auch die Dauer des Erefutiond-Berfahrens felbit. Die beauftragte 
Regierung ernennt zur Erfüllung diefer Bundespflicht einen Eivil- 
kommiſſair, der das Erefutionsverfahren nad einer befonderen In— 
ftruction leitet. Wenn der Auftrag zur Vornahme der Erefution 
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mehreren Regierungen ertheilt ift, ernennt die Bundesverfammlung 
den Civillommiffair. Die Bundesglieder dürfen feine Bündniffe 
oder Verbindungen mit anderen Staaten eingehen, weldhe gegen 
die Sicherheit des Bundes oder einzelner Bundesftaaten gerichtet 
wären, auch einander nicht befriegen, no ihre Streitigkeiten gegen 
einander mit Gewalt verfolgen, fondern in einem ſolchen Falle ihre 
Beichwerden bei der Bundesverfammlung anbringen. Die Ber: 
faffung und Berwaltung der einzelnen Bundesftaaten im Innern 
ift von jeder Einwirkung des Bundes ausgefhloffen. Im Falle 
der Wiederfeglichkeit der Unterthanen gegen die Regierung in den 
einzelnen Staaten, im Falle eines Aufruhrs u. dergl. hat die Bun- 
desverfammlung, wenn die Regierung des betreffenden Staates 
den Beiftand oder die Hülfe des Bundes anruft, oder auch fonft, 
wenn felbe diefe zu begehren verhindert wäre, die fehleunigfte Hülfe 
zur Wiederherftellung der Ordnung zu veranlaffen. Seit 1834 
ift auch ein Schiedsgericht eingefeßt, das die Beftimmung hat, 
Irrungen zwifchen Regierungen und Ständen der verfchiedenen 
Bundesftaaten ber die Auslegung der Verfaffung oder über die 
Grenzen der ftändifhen Mitwirkung bei der Ausübung beftimmter 
Rechte der Regenten in ftreitigen Fällen zu befeitigen. Hiezu be- 
ftellen die 17 Stimmen des engeren Rathes jede 2 Spruchmänner, 
aus welhen dann 6 Schiedsrichter genommen werden. In allen 
Bundesftaaten foll, nad der Bundesacte, eine landftändifche Ver— 
faffung beftehen. 

2. Kriegsmacht. Die Bundesverfammlung hat die Ober- 
leitung der Militairangelegenheiten des Bundes, und es befteht 
biefür eine eigene Militair-Kommiffion, zufammengefegt aus 
7 Mitgliedern (Defterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Hannover und Baden) ; fie hat auch Die Aufficht über die Bundes- 
feftungen unter fih. Jeder Bundesftaat ftellt zu einem Bundes— 
kriege nach feiner Volkszahl ein gewiſſes Contingent, welches, nad 
der Bundesacte, von 200 der Bevölferung 1 Mann beträgt; au« 
herdem wird von 100 der Bevölkerung 1 Mann Referve geftellt. 
Das Bundesheer würde nach der jekigen Bevölkerung fi auf 
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420.000 Mann und 210.000 Referve belaufen. Der Ober- 
feldherr wird von der engeren Bundesverfammlung erwählt. Das 
- Heer bildet 10 Armeecorps und 1 Refervedivifion, 7 ungemifchte 
Corps, (Defterreih 3, Preußen 3 und Baiern 1,) und 3 combinirte 
aus den Contingenten der übrigen Kleineren Bundesftaaten. Come 
binirte Corps bilden: und zwar dad 8. Baden, Würtemberg und 
Heffen-Darmftadt, das 9. Sachſen, Kurheffen, Naffau und Luxem— 
burg-?imburg, das 10. Hannover, Braunfchweig, Oldenburg, beide 
Mecklenburg, Holftein-fauenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg; 
die Refervedivifion, welche aus lauter Referveinfanterie zur Vers 
ftärkung der Befakungen der Bundesfeftungen befteht, die übrigen 
Staaten. — Nah der deutfchen Bundesacte vom 8. Juni 1815 
beträgt das 1. Bundescontingent 303.493 Mann (mit 592 Ge- 
fhüßen), das 2. Eontingent 151.767 Mann (mit 298 Geſchützen). 
Zufammen 455.260 Mann (mit 890 Gefhügen). — Bunde $- 
feftungen find 5, Mainz, Luremburg, Ulm, Raftatt und Landau. 
Die Befakung in Mainz befteht aus üfterreich., preuß. und großh. 
heſſ. Truppen, in Luxemburg aus Preußen uud niederländ. Trup— 
pen, in Ulm aus Baiern, Würtembergern umd Defterreichern, in 
Raftatt aus Defterreihern und Badenfern, in Landau aus Baicrn. 
Die Gouverneure und Commandanten in diefen Feftungen werden 
von den in denfelben das Beſatzungsrecht befißenden Staaten 
gewählt. — 

Seemacht. Die 1848 gebildete Reichsmarine in der Nordjee 
wurde nah Bundesbeihluß 1852 aufgelöf't. Sie beftand aus 
2 Dampffregatten (1 von 750 und 1 von 450 Pferdefraft), 2 Ser 
gelfregatten, 7 Dampflorvetten und 26 Kanonenbooten. 


Die einzelnen deutfchen Staaten. 


l. Das Raiſerthum Defterreich. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Der öfterreihifche Kaiferftaat grenzt im N. 
an das Königreih Sachſen, an Preuß.-Schlefien, Polen und Rußs 
land; im D. an Rußland und die Moldau; im ©. an die Wal: 
lachei, an Serbien, die Türkei, das adriatifche Meer, den Kirchen: 
ftaat, an Modena und Parma; im W. an Sardinien, die Schweiz, 
an Liechtenftein und Baiern. 

2. Flächeninhalt und Beſtandtheile. Der Flächen: 
inhalt beträgt 11,593°02 öfterreih. oder 12,120°46 geograph. 
[_JMeit. (100 öfterreih. [_JMeil. = 10455 geograph. Meil.). 
Das Stammland der öfterreih. Monarchie ift das Erzherzogthum 
Defterreich unter der Enns (799 als Oſtmark geftiftet, 900 von 
den Ungarn erobert, 955 ald Mark wieder hergeftellt). Mit diefem 
Lande find im Laufe der Zeiten viele theils größere, theils kleinere 
Ländergebiete vereinigt worden, fo daß jebt nach den neuen Ber 
flimmungen (vom 4. März 1849 und 31. Dechr. 1851) der Staat 
aus folgenden 21 Kronländern befteht: 

1. dem Erzherzogthume Defterreih unter der Enns, oder 
Nieder» Defterreich, (eingetheilt in 17 Bezirtshauptmannfhaften) 
345°76 öfterreich. [_JMeil.; 

2. dem Erzherzogthume Defterreich ob der Enns, oder Ober- 
Deſterreich, (mit 12 Bezirkshauptmannſch.) 20829 öſterreich. 
DMeil., 1156 durch kaiſerl. Belehnung zu Defterreich. gelommen, 
dazu wurde 1779 das Innviertel durch Abtretung erworben) ; 
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3. dem Herzogthume Salzburg (mit 3 Bezirkshauptmannſch.) 
12471 [_JMeil. (feit 1805, durch Taufch) ; 

4. dem Herzogthume Steiermark (mit 3 Kreifen, 19 Bezirke- 
hauptmannſch.) 39093 öfterreih. [_]|Meil. (feit 1186, ererbt; feit 
1456 die Grafſchaft Eilly,; 

5. dem Herzogthume Kärnthen (mit 7 Bezirkshauptmannſch.) 
17976 öfterreih. [_jMeil. (feit 1335; als erledigtes deutſches 
Reichslehen gewonnen); 

6. dem Herzogthume Krain (mit 10 Bezirkshauptmannſch.) 
17349 öfterreih. [_JMeil. (ſeit 1229 und 1269, durch Kauf); 

7. der gefürfteten Graffhaft Görz mit Oradisca und der 
Markgraffhaft Iftrien (feit 1500 Görz, feit 1717 Gradisca), nebit 
der reichsunmittelbaren Stadt Trieft (2 Kreife, 11 Bezirkshauptm.), 
138-32 öfterreih. [_JMeil. Chievon 1:6 [ _JMeil. Zriefter Gebiet, 
das 1382 fih unter Oeſterreichs Schuß begeben hat) ; 

8. der gefürfteten Grafſchaft Tirol mit Vorarlberg (4 Kreife 
20 Bezirtöhauptmannfh.) — (feit 1363 ererbt, 1503 mehrere 
Parzellen um Kufftein von Baiern abgetreten), 500 12 öfterreich. 
[IMeit. 

9. dem Königreihe Böhmen (7 Kreife mit 79 Bezirköhaupt- 
mannſch.) 90287 öfterreih. [_JMeil. (1526 mit Mähren und 
Schleſien durch Heirath gewonnen) ; 

10. der Markgraffhaft Mähren (2 Kreife, 25 Bezirkshaupt- 
mannſch.), 38623 öfterreih. [_Meil. 

11. dem Herzogthume Ober- und Rieder-Schlefien (7 Bezirkd- 
bauptmannfch.) 89-50 öfterreih. MMeil. 

12. dem Königreihe Galizien und Lodomerien mit dem 
Großherzogthume Krakau und den Herzogthümern Aufhwig und 
Zator (eingetheilt in 3 Regierungsbezirfe mit 61 Bezirfshaupt- 
mannſch.) 135870 öfterreih. [_]Meil. (erworben 1772, 1795 und 
1815, dazu fam 1846 der Freiftaat Krakau); 

13. dem Herzogthume Bufowina (6 Bezirkshauptmannſch.), 
18144 öfterreih [_JMeil. (feit 1775); 

14. dem Königreihe Ungarn (5 Regierungsdiſtrikte, 45 Ko— 
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mitate, 265 Stuhlbezirke) 3123-35 öfterreih. DMeil. (feit 1526, 
durch Heirath und Erbverträge); 

15. dem Großfürftentbume Siebenbürgen (5 Kreife, 36 
Bezirkshauptm.) (feit 1696) , 105479 öfterreich. [_Meil. ; 

16. der Woimodfhaft Serbien mit dem Temefer Banate (5 
Diftrifte, 24 Bezirke), 52112 öſterreich. DMeil. (feit 1718, 
1849 gebildet) ; 

17. dem Königreiche Croatien und Slavonien (6 Gefpann- 
haften, 20 Bezirke) 31826 öfterreih. DMeil. (hievon entfallen 
183°5 auf Eroatien und 13476 Meil. auf Slavonien, 1690 
erobert von den Türken); 

18. dem Militärgrenzlande (eingetheilt in 2 Landes - Mili- 
tair-Commanden, 14 Regimentsbezirfe und 1 Bataillonsbezirt), 
583 öfterreih. [_]Meil. (durch Wiedereroberung von den Türken zu 
verfchiedenen Zeiten entftanden) ; 

19. dem Königreihe Dalmatien (7 Prafelturen), 22230 
öfterreich. [_JMeil. (feit 1797, mit Venedig erworben) ; 

20. dem Königreihe Benedig (8 Provinzen mit Diftrikten) 
414°99 öfterreih. [_JMeil. (feit 1797, mit Iftrien und Dalmatien, 
duch Tauſch); 

21. dem Königreihe Lombardei (9 Provinzen mit Diftrikten), 
37509 öſterreich. DMeil. (feit 1708 das Herzogthbum Mantua, 
1714 das Herzogthum Mailand erworben). 

Mehrere diefer Kronländer waren bis zum 4. März 1849, 
an welchem Tage fie nach ihrer jegigen Geftaltung gebildet wurden, 
Theile von größeren Provinzen; fo war Salzburg mit Defterreidh 
ob der Enns, Schleſien mit Mähren, die Bufowina mit Galizien 
vereinigt; Serbien und das Temefer Banat wurden (1850) aus 
mehreren ungarifchen, zum größten Theile von Romanen und Ser— 
ben bewohnten Comitaten zu einem eigenen Kronlande erhoben; — 
Kärnthen war mit Krain, Görz, Gradisca, Jftrien und Trieft in 
dem Königreiche Illyrien vereint; Venedig und die Lombardie bil- 
den das lombardiſch-venetianiſche Königreih. — Bon den oben 
aufgezählten Kronländern gehören folgende zum Staaten: 

Brahelli, die Staaten Europa’s. 
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bunde: Defterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, 
Kärnthen, Krain, Görz, Gradisca, Iſtrien, Trieft, Tirol mit Voral- 
berg, Böhmen, Mähren, Ober - und Nieder-Schlefien, und endlich 
die Herzogthümer Aufhwiß und Zator (36%, geogr. [IMeil.) in 
Galizien. Zufammen zählen diefe deutfchen Kronländer 3580 '/, 
geogr. IDMeil. Ungarn, Croatien, Slavonien, Serbien und das 
Banat nennt man auch die ungarifchen, Galizien und die Bukowina, 
die polnifhen, die Lombardie und Venedig die italienifchen Kron- 
länder ; — Görz, Gradisca, Iftrien und Trieft, dag Küftenland. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten- 
Iheils bergig, man rechnet 4700 [_Meil. auf Gebirge, und zu: 
fammen 8700 auf Gebirgs- und Bergland. Er wechfelt mit ſchönen 
Thälern und Ebenen ab; die größten Ebenen find im ſüdöſtl. Un- 
gar, im nördlichen Galizien und in den italienifhen Kronlandern 
(Lombardie-Benedig). Große Haiden d. i. mit Flugſand bedeckte 
Ebenen findet man in Ungarn, (die ausgedehnten von Debreczin 
und Ketöfemet). Der Boden ift im Ganzen fehr fruchtbar und 
bat hinfihtlih der Fruchtbarkeit, Mannigfaltigkeit, Menge und 
Berfchiedenheit der Produkte nicht fobald feines Gleihen in Eu— 
ropa. Die fruchtbarften Länder find die ungarifchen, italienischen 
Kronländer, fodann die beiden Defterreih, Böhmen und Mähren. 

a) Gebirge. 

aa) die Alpen, und zwar a) die rhätifchen oder Tiroler 
Alpen; aus der Schweiz fommend, ziehen fie fih durd Tirol 
bis an die Grenzen von Salzburg und Kärnthen, zum Dreiheren- 
ſpitz, fie find das höchſte Gebirge der Monarchie und Deutfch- 
land's (Drteles 12,059 Fuß hoch, wilde Eisſpitze oder Weif- 
fugel 11,840‘ h.); PB) die norifhen Alpen, vom PDrei- 
herrnſpitz durch Kärnthen, Salzburg, Steiermark, Defterreich bis 
in den Weſten Ungarns ſich ziehend, (Großglockner 11,990° h.); 
y) die karniſchen Alpen beginnen an der Quelle der Drau, 
Theiden Italien von Kärnthen, und ziehen durch Kärnthen, Krain 
und Steiermark bis nach Groatien und Slavonien (höchfte Spitze: 
Zerglou 9037 'H.); 6) die julifchen oder krainiſchen Alpen, 
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vom Berge Terglou ſich durch Iftrien und Krain bis in’s Militair- 
grenzland erftredend (höchſte Spike Eiſenhut 7721° H.); 
e) die dinarifhen Alpen dehnen fih vom Karfte, einer Ge- 
birgsfette der julifhen Alpen, durch das Militärgrenzland und 
Dalmatien bis in den Weften des türkifchen Reiches aus (h. Spiße 
Dinara 5830° h.). 

bb) die böhmifhen und mahrifhen Gebirge (Theile 
des hercyniſchen Gebirgsfyftemes) in Böhmen und Mähren, und 
zwar a) der Böhmerwald im W. von Böhmen, fcheidet diefes 
Kronland von Baiern (h. Spibe Arber 4500° 5.); P) das 
Fihtelgebirge im N.-W. Böhmend; y) das Erzgebirge 
im N. Böhmens (h. Spike Keilberg 3800° h.) trennt Böh— 
men von Sahfen; die Sudeten und zwar 6) das Iſer— 
und Lauſitzergebirge zwifhen N.-Böhmen und der Laufiß; 
e) das Riefengebirge im N.-O. Böhmens fcheidet Böhmen 
von Preuß. Schlefien (h. Sp. Schnee: oder Rieſenkoppe 4950‘ h.), 
es ift das höchſte böhmiſche Gebirge; &) das Glaßergebirge 
(b. Spike Spiegliger Schneeberg 4350‘ h.); n) das Thlefifch- 
mährifhe Gebirge (die Sudeten im engeren Sinne, Altvater 
4640‘ h.); $) das böhmiſch-mähriſche Gebirge zwifchen 
Böhmen unb Mähren einerfeits, und Mähren und Defterreich unter 


der Enns anderfeits. 
ce) die Karpathen, das ausgebreitetjte Gebirge im Staate, 


ziehen fih vom öſtl. Schlefien und öſtl. Mähren durch Nord» 
Ungarn und Süd- Galizien nah Siebenbürgen. Die einzelnen 
Theile dieſes Gebirgszuges find: a) die Beskiden im öſtl. 
Schleſien und Mähren; 8) die Fleinen oder mähriſch-un— 
garifhen Karpathen zwifhen der Mach und Waag bis 
zur Donau; von da breitet fih y)) dad ungariſche Erzge— 
birge gegen N.-Ungarn aus (h. Spite Dumbier 6256‘ h.); mit 
diefem vereinigen ſich an der galizifchen Grenze 6) die Central: 
Karpathen oder das Tatra = Gebirge (h. Spike Lomnitzer 
Spitze 8133’ 5.); e) das karpathiſche Waldgebirge zwifchen 
Ungarn und Galizien, gegen S.-D. bis zur Theiß und dem Pruth, 
3" 
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ift eine Anhäufung von Berggruppen und Bergketten, und verbindet 
fih an der fiebenb. Grenze mit &) den fiebenbürg. Karpathen, 
dem höchften Gebirgsftode der Karpathen (h. Sp. Büdds 9000 '%.). 

b) &ewäffer. 

aa) Meer: das adriatifche, mit den Meerbufen von Venedig, 
von Trieft, dem Iftrianer Meere, dem Bufen von Fiume oder 
Quarnero, dem Dalmatiner Meere mit dem Bufen von Sabiancello, 
dem Meere von Ragufa, dem von Cattaro mit der Bai von 
Budua, und endlih dem morlafifchen Kanale beim Militair: 
grenzlande. 

bb) Flüffe: Die vorzüglichften find: 1) die Donau (mit 
den Nebenflüffen: dem Inn [68 Meil. I. Lauf] mit der Salzach, 
der Traun, Enns, Leitha, Raab, Save [94 Meil.], Drave 
[83 Meil.] mit der Mur, am rechten Ufer (von Süd); der March, 
Waag [56 Meil.], Gran, Theiß [90 Meil.], dem fifchreichften 
Fluffe in Europa, der Temes, am linken Ufer (von Nord); 
2) die Elbe (in Böhmen entfpringend; Nebenflüffe: Ifer, Mettau, 
Moldau [47 Meil.], Eger 2c.); 3) der Rhein, welcher aber nur 
im R.-D. die (voralberg.) Grenze berührt; 4) die Weichfel (in 
Schleſien entfpringend; Nebenflüffe: San, Bug [66 Meil.] Duna- 
je); 5) die Oder (in Mähren entjpringend); 6) der Dniefter 
(in den galiz. Karpathen entfpringend; Nebenflüffe: Stry, Sered, 
Podhorze 2c.); 7) der Po (in das adrialifche Meer fich ergießend, 
88 Meil. lang; Nebenflüffe: Ticino, Adda, Oglio, Mincio 2c.); 
8) die Etfch oder Adige (in Tirol entfpringend, 48 Meil. lang); 
9) die Küftenflüffe: Brenta, Piave, Tagliamento, Iſonzo u. a. 

ce) Seen: Unter den vielen Seen find die vorzüglichften: in 
Ungarn der Blattenfee (20 [_MI.), der Neufiedlerfee (5%, [IM.); 
im lombardiſch-venetian. Königreiche: der lago maggiore 
oder Kocarnerfee (4 DMeil.), der Comofee (2%, TMeil.), der 
Sfeofee, der Gardafee (6%, [Meil.); in Defterreih ob der 
Enns: der Traun: oder Gmumdnerfee, der Mond», Atter- oder 
Kammerfee ꝛc.; in Illyrien: der Klagenfurter- oder Wörthfee, 
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der Zirdnigerfee (3 [IMeil.); in Tirol: der Bodenfee, von dem 
nur ein Theil der Monarchie angehört ıc. 

dd) Kanäle: der Wiener-Neuftädter Kanal (8 
Meil. lang, von Wien bis Wiener-Neuftadt) in Defterreich unter 
der Enns; der Franzens- oder Bacfer- Kanal (14'/, Meit, 
lang, zur kürzeren Berbindung der Donau mit der Theiß); 
der Sarvicz- oder Balatinat-Kanal (46', Meil. Lang, 
zur Botenentwäflerung) in Ungarn; der Bega- Kanal (16 
Meil. lang, Bega— Temes) im Temefer Banate; der naviglio 
grande oder Kanal von Eaftelletto in der Lombardie (8 
Meil. lang, lago maggiore — Eomofee); der Kanal von Pa— 
via (Mailand — Pavia) und viele andere kleinere, befonders im 
lombardifch - venetian. Königreihe. — | 

Sümpfe und Moräfte in Ungarn, in den italien. Kron- 
ländern (Lagunen von Venedig), im Banate, in Dalmatien und 
Galizien. 

c) Naturprodukte. 

aa) Thiere. c. 3%, Mill. Pferde, 11%, Mill. Stüd 
Hornvieh, 347%, Mill. Schafe, 6%, Mill. Schweine, 1%, Mil. 
Ziegen, c. 120,000 Maulthiere und Efel; Wildpret (auch Hir- 
he und Wildfehweine, Gemfen auf den Alpen); Füchſe, Wölfe, 
Bären und Luchfe (hie und da in Ungarn, Siebenbürgen und 
Galizien); zahmes und wildes Federvieh in ‚großer Menge; 
viele Sifhe, ſowohl See- als Flußfifhe; Perlen in Böhmen; 
Auftern im adriat. Meere; Cochenillen in Öalizien; bedeutende Bie- 
nenzucht ; fehr beträchtliche Seidenzucht. 

bb) Pflanzen. Ueber 280 Mill. nieveröfterreich. Meben 
Getreide (Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais (33 Mill. 
Megen) Hirfe, Buchweizen; fehr viel Wein, gegen 40 Mill. Eimer; 
fehr viel Obft; edle Südfrüchte in Italien, Dalmatien, dem füdl. 
Zirol und füdl. Illyrien; Oliven ; Flachs (814.000 Gtr. jährlich); 
"Hanf (726.000 Etr.); fehr viele Hülfenfrüchte; Hopfen (über 
42.000 Ctr. jährlich), befonders in Nord - Böhmen; Künunel, 
Senf, Anis, Safran, Mohn, Süßholz, Krapp, Waid, Rhabarber xc. 
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viel Gemüfe und Futterkräuter; Reis (befonderd in den 
italien. Kronländern, dannin Süd-Illyrien, im Banate, ec. 850.000 
Ctr.); viel Tabak von großer Güte (über 730.000 Etr. jährlich) ; 
viele und große Waldungen (3317 DMeil., 1850: 42 Mill. 
568.000 niederöfterreih. Klafter Holz). 

ec. Mineralien: c.7200 Markt Gold, gegen 120.000 Mark 
Silber, über 50.000 Etr. Kupfer, über 150.000 Etr. Blei und Blei- 
glätte, 1700 Etr. Zinn, 2°, Mill. Etr. Eifen, 3600 Ctt. Qued- 
filber, vorzüglich in Sllyrien und das meifte zu Idria; Galmei 
e. 1600 Ctr.; Kobalt 1300 Ctr.; über 43.000 Ctr. Zint, über 5000 
Ctr. Braunftein, 3500 Ctr. Spießglanz, Zinnober (bef. bei Idria), 
Wismuth, Chrom 2c.; einige Arten von Edelfteinen; verfchiedene 
Marmorarten, Alabafter (am ſchönſten in Salzburg), Gips, Kreide, 
Kalk, Feuerfteine, Quader- und Mauerfteine, Mühl-, Schleiffteine, 
über 20.000 Etr. Schwefel, Bergöl, gegen 37.000 Etr. Graphit 
(Böhmen), Sandfteine, Salpeter, Alaun, Torf, Pitriol, Stein- 
und Braunfohlen (über 20 Mill. Etr.) ꝛc. Sehr viel Salz, 6 
Mil. Etr. (Stein- und Seefalz), Pottafhe, Glauber- und Bitter: 
falz, Soda, Porzellan-, Töpfer- und andere Erden; über 1600 
Mineralquellen und Gefundbrunnen. — 

d) Alima. Das Klima ift bei der großen Ausdehnung 
des Staates fehr verfchieden, und es laſſen ſich 3 Elimatifche Re— 
gionen unterfcheiden: die erfte oder füdliche Region vom 42—46 " 
Dr. ift die wärmfte (mittlere Wärme 10%, mit fehr mildem Klima 
und kurzem Winter. Hier gedeiht überall Mais, Wein, Südfrüchte, 
bie und da auch Reis und die Dlive. Die zweite oder mittlere Re— 
gion (bis 49° Br.) hat ein gemäßigtes Klima (mittl. Wärme 7°); 
Wein und Maid. — Die dritte oder nördliche Region (mittl. Wärme 
6°); fein Wein und kein Mais, mit Ausnahme einiger einzelner 
günftiger Gegenden; dafür viel Getreide, Obft, Flachs, Hanf. 

Das Klima ift im Allgemeinen milde und gefund; die Alpen: 
länder find rauher als die übrigen ; in der Nähe von Sümpfen und 
Moräften ungefund. Nordoftwind Bora an der adriatifchen Meeres- 
küſte fehr beſchwerlich. — Südwind Scirocco. — 
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B. Das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Nah den während der Jahre 
1850 und 1851 vorgenommenen Bolfszählungen beläuft fich die 
Bevölkerung auf 36,514.466 Seelen. Auf 1 [Meile entfallen 
3150 Bewohner. Die Bevölkerung vertheilt fi in den einzelnen 
Kronländern folgendermaßen: 

Einw. relative Bevölkerung: Seelen. 


Defterreich unter der Enns 1,538.047 = : 4448 
Defterreich ob der Enns 706.316 - s 3391 
Salzburg 146.007 — ⸗ 1171 
Steiermark 1,006.971 — ⸗ 2576 
Kärnthen 319.224 - ⸗ 1776 
Krain 463.956 = : 2674 
Görz, Gradisfa und Iſtrien 425.420 = ⸗ 3112 
Trieſt ſammt Gebiet 82.596 
Tirol mit Vorarlberg 859.706 - ⸗ 1718 
Böhmen 4,409.900 = : 4878 
Mähren 1,799.838 ⸗ : 4660 
Ober: und Nieder-Schlefien 438.586 > z 4900 
Galizien nnd Lodomerien 4,555.477 — : 3393 
Bukowina 380.826 — 2099 
Ungarn 7,864.262 — 2518 
Siebenbürgen 2,073.737 ⸗ 1966 
Serbien und Banat 1,426.221 — 2737 
Croatien und Slavonien 868.456 2729 
Militairgrenzland 1,009.109 — Baia 
ftand) rel. Bevölf. 1731 
Dalmatien 393.715 relat. Bevölkerung: 1771 
Venedig 2,281.732 — ⸗ 5498 
Lombardie 2,725.740 = 2 7267 


Das kaiſ. kön. Militair 738,624 Seelen. — Auf die deutſchen 
Kronländer entfallen 12'/, Millionen Bewohner. Diefe Volks— 
zählungen jedoch find zum Theile auch unverläßlich, woran die 
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Umftande, unter welchen die jüngften Bolfszählungen Statt fan- 
den, Schuld haben mögen. Mit Rüdfiht auf diefe Umftände 
findet man, wenn man annäherungsweife die Größe des mittleren 
Fehlers beftimmt, welder aus dem bei den Volkszählungen beach— 
teten Borgange entfpringt, daß fi die Gefammtbevölferung des 
Staates zu Anfang des Jahres 1852: auf 38,388.000 Seelen be- 
laufen haben mag. Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 
ec. 4% Bor dem Jahre 1848 ergab fih gewöhnlich, wenn 
feine ungünftigen Umftände eintraten, binnen 6 Jahren eine Zu- 
nahme der Bevölkerung von mehr ald 2", Mill. Bewohnern, 
Der traurige Zuftand der Jahre 1848 und 1849 aber wirkte hem- 
mend auf das Steigen der Bevölkerung ein. 

Was das Geſchlechtsverhältniß anbelangt, fo zahlt man 
18,206.876 Seelen männlichen, und 18,307.590 Seelen weib- 
lichen Geſchlechtes. Das weibliche Geſchlecht überfteigt das männ- 
liche in allen Provinzen, mit Ausnahme der Kombardie, Serbieng, 
Croatiend und Slavoniens, wo das männliche Geſchlecht die 
Mehrzahl bildet, wie folgende Ueberficht nachweiſet: 

Defterreich unter der Enns 750.092 männl., 787.955 weibl, Bew. 


Defterreich ob der Enns 338.041 368.275 
Salzburg 70.032 75.975 
Steiermark 488.018 518.953 
Kärnthen 150.579 168.645 
Krain 219.756 244.200 
Görz, Gradisfa u. Iftrien 212.418 213.002 
Zrieft mit Gebiet 40.344 = 42.252 
Zirol mit Vorarlberg 423,783 — 435,923 = = 
Böhmen 2,068.289 = 2,341.611 = - 
Mähren 845.734 = 954.104 = — 
Dber- u. Nieder-Schlefien 202.991 - 235.595 =: = 
Galizienu. Lodomerien 2,198.477 = 2357.00 = - 
Bufowina 188.873 — 191.953 = =: 
Ungarn 3.889.269 = 3,974.993 = = 
Siebenbürgen 1,028.577 = 1,045.160 = = 
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Serbien und Banat 716.959 männl. 709.262 weibl. Bew. 


Croatien und Slavonien 434.449 = 434.007 = = 
Militairgrenzland 493.550 = 515.559 = = 
Dalmatien 195.871 - 197.844 » = 
Venedig 1,136.581 = 1,145.151 - +» 
Lombardie 1,375.569 +» 1,350.171 = = 


Das Generationd-Berhältnig ift 1:27 (die meiften Geburten 
erfolgen im Berhältniffe zur Bevölkerung in Galizien und der Mi- 
litärgrenge, die wenigften in Dberöfterreih und Kärnthen); das 
Sterblichkeits-Verhältniß ift 1 : 31 (die meiften Sterbefälle find 
in der Militairgrenze, Defterreich unter der Enns — wegen Wien —, 
die wenigften in Dalmatien und Krain). 

Bon der Gefammtbevölferung Leben 26°, in den Städten, 
und es entfallen auf 100 Aderbautreibende 13 Induftrielle. 

2. Rational: Verfchiedenheit. Die Bewohner der öfterr. 
Monarchie find der Nationalität nad (die Zahlenangaben find v. 
%. 1846, wo die Bevölkerung 37,443.033 Seelen betrug): 

a) Deutfche, 7,980.920 Seelen; und zwar in Defterreich 
unter der Enns (1,474.067), in Defterreich ob der Enns und Salz- 
burg (die ganze Bevölkerung 856.694), in Steiermark (650.200), 
in Kärnthen und Krain 260.821, 9385 im Küftenlande, in Tirol 
(529.419), 1,727.950 in Böhmen, 751.325 in Mähren und 
Sälefien, 133.000 in Galizien und der Bukowina, 1,156.400 in 
den ungarifchen Ländern, (1851: in Ungarn 834.350, in Serbien 
und dem Banate 340.149, in Eroatien und Slavonien 16.186), 
250.000 in Siebenbürgen (ohne die fiebenbürg. Militairgrenze) 
ale Sachſen, 41.337 in der Militairgrenze (ohne Örenzwaffenftand), 
12.036 im Benetianifhen, 128.286 in der Armee; in Dalmatien 
und der Lombardie Ieben Feine Deutfchen (mit Ausnahme der 
Fremden). 

b) Slaven, 15,170.602 Seelen, und zwar 

aa) Ezehen, Mährer und Slovaken, 5,819.700 
(11.8303 Slovaken in Defterreih unter der Enns, 2,549.975 
Gehen in Böhmen, 1,327.120 Mährer und Slovaken in Mähren 
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und Schlefien, 2182 in Galizien, 1,822.730 Slovaken in Ungarn 
(1851: in Ungarn 1,657.850, in Serbien und dem Banate 
28.070, in Groatien und Slavonien 3924), in Siebenbürgen 
(1851:) 3743 Slovafen, in der M ilitairgrenze (ohne den Grenz: 
waffenftand) 9590 Slovaken, 96.300 in der Armee); 

bb) Bolen, 2,170.265 an der Zahl, (2,001.143 in Ga— 
lizien und der Bukowina, 131.422 in Mähren und Schlefien, als 
Wafferpolafen; in Ungarn (1851) 242, in Serbien und dem 
Banate (1851) 144, in Croatien und Glavonien (1851) 195 
37.700 in der Armee); 

ce) Ruthenen (Kleinruffen, Rusniafen) 3,144.598, 
(2,616.799 Ruthenen und 2389 Ruffen im mittleren und öftlichen 
Galizien und der Bufowina, 475.310 Ruthenen in Ungarn (1851: 
347.734 im nordöftl. Ungarn, 7276 in Serbien und dem Ba: 
nate, 409 in Eroatien und Slavonien), 50.100 in der Armee); 

dd) Slovenen (Wenden und Krainer) 1,143.514, (352.847 
Menden in Steiermark, 410.722 Krainer und 95.544 Wenden in 
Kärnthen und Krain, 185.757 Krainer im Küftenlande (Iftrien 
2c.), 26.317 im Benetianifchen, 49.600 Slovenen im ſüdweſtl. 
Ungarn und nördl. Kroatien (1851: 49.116 in Ungarn, 4733 
in Groatien), 22.700 in der Armee) ; 

ce) Croaten, 1,263.821 (4233 in Defterreich unter der 
Enns, 17.697 in Kärnthen und Krain, 663 in Mähren, 689.580 
in den ungar. Landen (1851: 82.003 inlingarn, 2699 in Serbien 
und dem Banate, 591.404 in Ervatien u. Slavonien) ; 524.048 in 
der Militairgrenze [ohne Grenzwaffenftand], 27.600 in der Armee); 

FM) Serben, Schofazen, Dalmatiner und Jftrier 
1,614.934 an der Zahl (134.545 Jftrier im Küftenlande, 374.725 
Dalmatiner [Morlaten] in Dalmatien, 739.240 in den ungar. 
Ländern [1851: 27.922 Serben in Ungarn, 333.189 in Serbien 
und dem Banate, 218.493 in Croatien und Slavonien], 8248 in 
Siebenbürgen [ohne die fiebendb. Milit. Grenze], 339.176 in der 
Militairgrenze [ohne Grenzwaffenftand], 19.000 in der Armee); 

gg) Bulgaren, 13.780 (13.580 in den ungar. Landen, 
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200 in Siebenbürgen) ; 1851 zahlte man in Serbien und dem Ba- 
nate 22.267, in Siebenbürgen 200 Bulgaren. 

c) Romanen oder Lateiner, und zwar: 

aa) Staliener, 5.063.575 an der Zahl, (2,667.868 in 
der Lombardie, 1.873,002 in Venedig, 320.211 in Südtirol, 
116.820 im Küftenlande, 28.500 in Dalmatien, 4000 in Ungarn 
[ungar. Küftenland; — 1851: 355 in Ungarn, 59 in Serbien 
und dem Banate, 926 in Groatien und Slavonien]; 434 in der 
Militairgrenze, 52.700 in der Armee); 

bb) Sriauler (Kurlaner), 393.954, (341.085 in Venedig, 
48.569 im Küftenlande, 4300 in der Armee); 

ce) Ladiner (eigentlich fogen. Romanen, Nhätier) 8642, 
in Tirol; 

dd) Romano-Walahen und Moldauer, 3,686.492, 
(1555 in Kärnthen und Krain, 140.626 in Galizien und der 
Bukowina, 1,029.680 in den ungar. Landen [1851: in Ungarn 
538.373, in Serbien und dem Banate 398.094, in Croatien und 
Slavonien 1], 1,290.000 in Siebenbürgen [1851: 1,226.998], 
203.931 in der Milit. Grenze [ohne d. Grenzwaffenftand], 20.700 
in der Armee); 

d) Alagnaren 5,418.773 Seelen, und zwar 5446 in Ga— 
lizien und der Bufowina, 4,708.260 in den ungar. Landen (1851: 
3,749.662 in Ungarn, 241.594 in Serbien und dem Banate, 
10.609 in Eroatien und Slavonien), 566.500 (Magyaren und 
Szekler) in Siebenbürgen (1851: 535.888), 106.067 in der Mi- 
litairgrenze (ohne Grenzwaffenftand), 32.500 in der Armee. 

e) Armenier, 17.384, (5384 in Galizien und der Bukowina, 
3000 in den ungar. Ländern [1851: 250 in Ungarn, 25 in Ger: 
bien und dem Banate], 9000 in Siebenbürgen [1851: 7600)). 

f) Griechen und Mlacedo-Walachen, 10.000 an der Zahl 
in den ungarifchen Ländern. 

g) Albanefen, 2293, (1005 in Dalmatien, 1288 in der 
Militairgrenze). 

h) Israeliten, 746.981 an der Zahl, (4296 in Oeſterreich 
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unter der Enns, 4 in Kärnthen und Krain, 3520 im Küftenlande 
[d. i. Görz, Gradisca, Iſtrien und Trieft], 978 in Tirol, 70.037 
in Böhmen [1851: 75.872], 40.062 in Mähren und Schlefien 
[1851: 38.225 in Mähren, 2456 in Schlefien), 346.702 in Ga- 
Yizien und der Bukowina [1851: 334.774 in Galizien, 14.518 
in der Bufowina], 265.620 in den ungarifchen Landen [1851: 
323.564 in Ungarn, 16.214 in Serbien und im Banate, 3841 in 
Sroatien und Slavonien], 7000 in Siebenbürgen [1851: 15568], 
410 in Dalmatien [1851: 340], 537 in der Militairgrenge, [1851: 
419], 4760 im Benetianifhen [1851: 4998], 2965 in der Lom— 
bardie [1851: 2944)). 

i) Zigeuner, 93.600 (33.000 in den ungar. Ländern [1851: 
47.609 in Ungarn, 12.121 in Serbien und dem Banate, 1456 in 
Croatien und Slavonien], 60.000 in Siebenbürgen [1851: 
78.906], und 600 in der Armee). 

3) Religionsverfchiedenheit: 

a) Die Mehrzahl der Bewohner befennt fih zur katholifchen 
Religion, und zwar: 

aa) zur römiſch-katholiſchen Kirche. Sie ift faft in 
allen Provinzen vorherrfhend und es bekennen ſich zu ihr ec. 27 
Mill. Bewohner. 1846 zählte diefe Kirche 26,357.172 Bekenner, 
und es vertheilte fih nachfolgend die Anzahl der Katholiken auf 
die einzelnen Kronländer: Defterreich unter der Enns 1,474.904 
Defterreih ob der Enns und Salzburg 840.635 (1851: 687.794 
in Defterreihh ob der Ennd, 145.830 in Salzburg), Steiermarf 
997.620, Kärnthen und Krain 766.290, Küftenland 493.631 
(1851: 501.663), Tirol und Vorarlberg 858.122 (1851: 
858.632), Böhmen 4,190.892 (1851: 4,246.137), Mähren und 
Schleſien 2,092.265 (1851: 1,709.473 in Mähren, 375,347 in 
Schlefien), Galizien und die Bulowina 2,236.765 (1851: 
2,074.474 in Galizien, 32.681 in Bukowina), die ungar. Lande 
6,068.280 (1851: 4,122.738 in Ungarn, 614.577 in Serbien 
und dem Banate, 756.268 in Croatien und Slavonien), Sieben- 
bürgen: 221400 (1851: 219.672), Militairgrenze: 514.545 


Deutfhland. Das Kaiſerthum Defterreich. Das Voll. 45 


(1851: 434.916), Dalmatien: 330.827 (1851: 325.576), die 
Lombardie: 2,667.202 (1851: 2,722.003), Benedig: 2,251.708 
(1851: 2,271.293), und 352.086 in der Armee. — Die römifchs 
katholiſche Kirche zählt 13 Erzbiſchöfe (Wien, Salzburg, Görz, Olmütz 
in Mähren, Prag, Lemberg, Gran [Primas von Ungarn], Colocfa, 
Erlau in Ungarn, Agram, Zara, Venedig und Mailand), 61 Bi— 
fhöfe, 2 Generalvifare; (1849): 13.456 Pfarreien, 1956 Local- 
Gaplaneien, 41.944 Perfonen vom Secular- Elerus; 730 Stifte 
und Klöfter mit 9.719 Mönchen, Laienbrüdern und Novizen ; 175 
Nonnenklöfter mit 4769 Chorfrauen, Novizen und Laienſch weftern 
(bei der Angabe der Klöfteranzapl find auch die griechiſch- und ar- 
meniſch⸗katholiſchen mitgerechnet). 

bb) Zur griechiſch-katholiſchen oder griechiſch-unir— 
ten Religion bekennen fih 3°, Mill. Seelen (1846: 
3,694.896), und zwar zählt man in Defterreich unter der Enns 
673 (1851: 1 in Salzburg), in Kärnthen und Krain: 232, im 
Küftenlande: 8 (1851: 14), in Böhmen: 7 (1851: 12), in Gali— 
zien und der Bukowina: 2,194.911 (1851: 2,139.470 in Gali- 
zien, 9743 in der Bukowina), in den ungar. Ländern 780.300 
(1851: 676.398 in Ungarn, 11.612 in Serbien und dem Banate, 
707 in Eroatien und Slavonien), in Siebenbürgen: 605.300 
11851: 648.263), in der Militairgrenge: 62.743 (1851: 5354), 
in Dalmatien: 865 (1851: 496), iu Venedig: 57 (1851: 44), 
in der Armee: 49.800 Bekenner. — Hiebei ift auch die geringe 
Anzahl von armenifch-katholifchen Gläubigen gerechnet. Die grie- 
chiſch-katholiſche Kirche zählt 1 Erzbifchof (zu Lemberg), 6 Biſchöfe; 
(1849): 3788 Pfarreien, 497 Local» Caplaneien, 5098 Perfonen 
vom Secular-Clerus; — die armeniſch-katholiſche Religion hat 
1 Erzbifchof (zu Xemberg). 

b) Die griechifch - orthodoxe oder nicht unirte Keli- 
gion zählte 1846: 3,161.805 Belenner und zwar 390 in De 
fterreich unter der Enns; 6 in Steiermark, 257 in Kärnthen und 
Krain, 1819 im Küftenlande (1851: 1575), 310.169 in Galizien 
und der Bukowina (1851: 79 in Galizien, 311.252 in der Bu— 
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kowina), 1,402.400 in den ungar. Ländern (1851: 396.931 in 
Ungarn, 679.556 in Serbien und dem Banate, 86.681 in Eroatien 
und Slavonien), 725.700 in Siebenbürgen (1851: 637.873), 
598.603 in der Militairgrenze (1851: 551.487), 78.858 in Dal- 
matien (1851: 76.219), 402 in Venedig (1851: eben fo viel), 
43.200 in der Armee. — Diefe Kirche hat 1 Patriarch » Erzbifchof 
zu Garlowiß (in der banatifch-ferbifchen Militairgrenze), 10 Biſchöfe; 
(1849) 2886 Pfarreien, 209 Local- Gaplaneien, 4509 Perfonen 
vom Secular-Clerus, 44 Stifte und Klöfter mit 274 Mönchen, 
Zaienbrüdern und Novizen. 

e) Die evangelifche Kirche augsburger Confeffion (luthe- 
riſche Neligion) zählte 1846: 1,286.799 Belenner, und zwar: 
11.793 in Defterreich unter der Enns, 15.981 in Defterreich ober 
der Enns und Salzburg (1851: 18.405 in Defterreih ober der 
Enns, 156 in Salzburg), 5383 in Steiermark, 18.005 in Kärn- 
then und Krain, 471 im Küftenlande (1851: 846), 150 in Tirol 
und Vorarlberg (1851: 98), 34.311 in Böhmen (1851: 36.062), 
89.446 in Mähren und Schleſien (1851: 26.004 in Mähren, 
58.463 in Sclefien), 30.595 in Galizien und der Bufowina 
(1851: 23.452 in Galizien, 6672 in der Bukowina), 827.800 
in den umgar. Ländern (1851: 724.328 in Ungarn, 50.911 in 
Serbien und dem Banate, 380 in Eroatien und Slavonien), 
220.400 in Siebenbürgen (1851: 198.807), 14.586 in der Mili- 
tairgrenze (1851: 8652), 3 in Dalmatien (1851: eben fo viel). 
186 in Benedig (1851: 198), 189 in der Lombardie (1851: 202); 
17.500 in der Armee. — Diefe Kirche fteht unter 2 Eonfiftorien 
(zu Wien und Herrmannftadt), 1 Generalinfpectorate (zu Peſth), 
10 Superintendenturen und 61 Senioraten; — man zählt 3175 
lutheriſche und reformirte Pfarreien, und 4509 evangel. Geiftliche. 

d) Die evangelifche Rirche helvetifcher Confeffion (ve 
formirte Religion) zählte 1846: 2,161.765 Belenner; namlich 
2320 in Defterreih unter der Enns, 57 in Defterreich ober der 
Enns und Salzburg (1851: 106 in Defterreich ober der Enns, 20 
in Salzburg), 65 in Steiermark, 592 im Küftenlande (1851: 291), 
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52.671 in Böhmen (1851: 51.769), 28.819 in Mähren umd 
Schleſien (1851: 26.136 in Mähren, 2320 in Schlefien), 2109 
in Galizien und der Bufowina (1851: 1245 in Salizien, 574 in 
der Bukowina), 1,655.600 in den ungarifchen Ländern (1851: 
1,415.192 in Ungarn, 26.127 in Serbien und dem Banate, 4359 
in Eroatien und Slavonien), 358.300 in Siebenbürgen (1851: 
295.723), 31.053 in der Militairgrenze (1851: 8281), 25 in 
Dalmatien (1851: 12), 87 in Venedig (1851: 77), 477 in der 
Lombardie (1851: 591); 29.600 in der Armee. — Diefe Kirche 
hat 2 Eonfiftorien (zu Wien und zu Klaufenburg in Siebenbür- 
gen), 8 Superintendenturen und 61 Sentorate. 

e) Unitarier, 1846: 50.541 an der Zahl, nämlich 44.600 
in Siebenbürgen (1851: 46.008), 4341 in der Militairgrenze, 
1600 in der Armee; — (1851: 6 Unit. in Croatien und Slavo- 
nien, 6 in Görz, Gradisfa, Iſtrien und Trieft). — Diefe Kirche 
fteht unter der Generalfynode zu Klaufenburg, 1 Superintendentur 
und 106 Pfarreien. 

f) Andere hriftliche Sekten, 1846: 2350 Belenner; näm- 
ih 23 in Defterreich unter der Enns, 20 in Defterreich ober der 
Enns (1851: 11), 60 im Küftenlande (1851: 3134), 44 in Böh- 
men (1851: 48), 2203 (Mennoniten) in Galizien (1851: 2743 
in Galizien, 3739 in der Bufowina); — (1851: 20 in Venedig). 

g) Israeliten. 

Die geſetzlich anerkannten hriftlihen Gonfeffionen genießen 
vollftändige Gleichberechtigung. 

4. Stände. a) Adel (Herzoge, Fürften, Grafen, Freiherren, 
Ritter, Edle); b) Geiſtlichkeit; ce) Bürger; d) Bauern — 
Diefe Stände find vor dem Gefeße glei; es befteht Fein Vorrecht 
der Geburt; Unterthänigkeitd- und Hörigkeitöverbande find auf 
gehoben. 

5. Nationalcharakter: den der deutfhen Bewohner 
fiebe Deutfchland. — Die flavifhen Bewohner find munter, 
thätig, fehr gefellig, find gelehrig, lieben ihre Heimath, und zeigen 
eine befondere Vorliebe für Muſik, Tanz, fowie für die praktiſchen 
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Wiffenfhaften, und erlernen fremde Spraden in kurzer Zeit. — 
Die Ezehen find unter allen Slaven in der Bildung am meiften 
vorwärts gefhritten; die Polen und Ruthenen find ein abge- 
härtetes Volk, das ftarke Getränke liebt. — Italiener (f. Italien). 
— Die Magyaren find eine fehr feurige und tapfere Nation, 
leicht erregbar, lieben fehr ihr Vaterland und befigen einen hohen 
Nationalftolz. — Die Cro aten und Serben zeichnen fih durch 
ihre Anhänglichheit gegen die Dynaftie aus. 

6. Wohnpläte. (1851): 864 Städte, 2355 Marktfleden, 
64.883 Dörfer und 5,297,946 Häufer. Die Wohnorte vertheilen 
fi folgendermaßen auf die einzelnen Kronländer: 

Städten, Markifleden und Dörfern. 


Defterreich unter der Enns mit 35 240 : 4312 
Defterreih ober der Ennd = 14 97 : 6026 
Salzburg 3 21 ⸗ 734 
Steiermark 20 96 : 3602 
Kärnthen . 11 25 «e 2747 
Krain : 14 17 : 83174 
Görz, Gradiska und Iſtrien- 29 14 ⸗ 923 
Trieft fammt Gebiet 0 1 . 24 
Zirol und Vorarlberg : 22 28 : 1427 
Böhmen = 295 272 : 12.075 
Mähren : 90 181 : 3029 
Schleſien : 27 5 ⸗ 662 
Galizien und Lodomerien95 193 5886 
Bukowina 3 4 ⸗ 276 
Ungarn : 9 595 « 8385 
Serbien und das Banıt = 8 65 s 689 
Croatien und Slavonien = 9 47 : 2967 
Siebenbürgen : 25 65 .« 2684 
Militairgrenzland :s 12 9 «e 1760 
Dalmatien : 15 32 . 868 
Denedig 28 233 ⸗ 551 


Lombardie : 13 .116 » 1982 
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Dazu kommen in Ungarn, Serbien, dem Banate, Croatien u. Sla— 
vonien viele fogenannte Puszten (Prädien) d. i. Meierhöfeu. Weiler. 
7. Größere Städte und Hauptorte der Kronländer, 
(1851, ohne Militair): 
Wien, Reichshaupt- und Refidenzftadt, mit 431.147 Einwohnern 
in 9421 Häufern; Hauptjtadt in Defterreich unter der Enns. 


Mailand 
Venedig 
Prag 
Peſth 


Lemberg 
Trieſt 
Gratz 
Padua 
Verona 
Krakau 
Szegedin 
Ofen 
Brünn 
Preßburg 


Bergamo 


Bres cia 


Maria⸗Thereſiopel 


Vaſarhely⸗Holdmezö 


3 


— 
- 


- 
- 


u 


123.290 

118.405 

106.379 
68.325 
63.931 
55.421 
53.598 
51.091 
50.269 
50.244 
50.127 
47.359 
42.178 
34.476 
34.149 
33.918 


33.090 
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mit 160.101 Einw. Hauptft. ind. Lombardie. 


- = Venedig. 

S = Böhmen. 

e des Beth - Bili- 
fer Eomitates in Ungarn. 
Hauptjtadt in Galizien. 
reichsunmittelbare Stadt. 
Hauptftadt in Steiermark. 
Hauptort der Provinz gl. 
N. in Venedig. 
Hauptort der Provinz gl. 
N. in Benedig. 

Hauptit. des Regierungs— 
bezirkes gl.N.in Galizien. 
Hauptort des Gjongrader 
Comitates in Ungarn. 
Hauptfladt = = 

⸗ - Mähren. 
Hauptort des Diftrictes u. 
Somit. gl. R. in Ungarn. 
Hauptort der Provinz gl. 
N. in der Lombardie. 
Hauptort der Provinz gl. 
N. in d. Lombardie. 
Stadt im Lacd-Bodrogher 
Diftr, in Serbien u. d. B. 
Marktfl. im Cfongrader 
Comitate in Ungarn. 
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Corpi fanti von Mailand mit 32.830 Einw., Gemeinde in der 
Lombardie. 
Kecsfemet mit 32.308 Einw. Marktflecken im Peſth-Piliſer Co— 


Debreczin 


Mantua 


Vicenza 


Cremona 


Linz 


Chioggia 


Pavia 


Gonzaga 
Kronſtadt 


Udine 
Cſaba 


Maké 
Zombor 


Szentes 


Temesvar 


“ 


Großwardein - 


Czernowitz 
Alt» Arad 


z 


= 


Klaufenburg - 


30.906 
29.909 


29.728 
28.328 


26.618 
26.151 
25.749 


25.074 
24.401 


23.464 
23.049 


22.611 
22.144 


22.136 


21.381 
21.221 


20.537 
19.564 


19.346 


mitate in Ungarn. 

Hauptortdes Szaboleſer Comitats 
in Ungarn. 

Hauptort der Provinz gl. R.in der 
Lombardie. 

Hauptortd. Pro. gl. R. in Venedig. 
Hauptort der Provinz gl. R. inder 
Lombardie. 

Hauptſt. in Oeſterreich obd. Enns. 
Stadt in Venedig. 

Hauptort der Provinz gl. N. in der 
Lombardie. 

Marktflecken in der Lombardie. 
Stadt im Hermanſtädter Kreiſe in 
Siebenbürgen. 

Hauptort d. Prv. gl. N. in Venedig. 
Marktflecken im Bekeſer Comitate 
in Ungarn. 

Marktflecken in Ungarn. 

Stadt im Bacs-Bodrogher Diftr. 
in Serbien und dem Banate. 
Marktfleden im Cfongrader Co— 
mitate in Ungarn. 

Haupftadt in Serbien u.d. Banate. 
Hauptort des Diftr. gl. N. u. des 
Dber-Biharer Comit. in Ungarn. 
Hauptftadt in der Bukowina. 
Hauptort des Arader Gomitates in 
Ungarn. 

Hauptort des Kreifed gl. N. in 
Siebenbürgen. 
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Laibach mit 17.256 Einw., Hauptſtadt in Krain. 


Salzburg = 17.009 = s : Salzburg. 
Hermannftadt =» 16.268 = ⸗ » Siebenbürgen. 
Agram :» 14.258 ⸗ s : Sroat. u. Slavonien, 
Innebruf = 13.148 = ⸗ » Tirolund Vorarlberg. 
Klagenfurt = 12.101 — : = Kärnthen. 

Troppau : 10.097 = s - Schlefien. 

Zara = 7.000 ⸗ - Dalmatien. 


8. Phyſiſche Gultur. Die Landwirthſchaft wird in 
allen Theilen der Monarchie fehr gepflegt. Der Aderbau liefert 
Getreide aller Art, das meifte Getreide liefern Ungarn, das Banat, 
das lombard. venetian. Königreih, Böhmen und Mähren, am we— 
nigften Tirol und Dalmatien. Man zählt (1850) 36,838.087 
nied. öfterr. Joh Ader; — 113.447 Joch Reisfelder (in den ital. 
Provinzen, dem Küftenlande und den füdl. ungar. Ländern). Der 
Wiefenbau ift allenthalben verbreitet umd der Gartenbau ver- 
vollfommnet fih immer mehr und mehr (1850: 11,96.317 Jod 
Wiefen und Garten). Der Beinbau (1,759.172 Joh Wein- 
gärten) wird in allen Kronländern, mit Ausnahme Galiziens, Schle- 
fiend und Salzburgs betrieben, am ftärfiten in den ungar. Ländern 
(Zofaier, Rufter, St. Georger, Menefer u, ſ. w.), im lombard. 
venetian. Königreiche, in Dalmatien u. f. w. — Defjterreich. liefert 
nächſt Srankreich den beften und meiften Wein in Europa. Der 
Obſtbau ift fehr bedeutend und wird, Galizien aufgenommen, in 
allen Provinzen betrieben, befonders in Böhmen, Tirol, Deiterreich, 
Ungarn, in den italien. Kronländern, Mähren ꝛc. — Flach s und 
Hanf werden vorzüglich in Böhmen, Mähren, Galizien, Ungarn— 
Tirol, Lombardie und Benedig gebaut; — ſehr viele Hülſen— 
früchte. — Hopfenbau befonders fehr ſtark im nördl. Böhmen, 
Dliven und Südfrüchte im den italien. Provinzen, in Dalma— 
tien, dem Küftenlande und Südtirol (42.933 Joh Dlivenwälder; 
71.520 Joch Lorbeer- und Kaftanienwälder).. Der Tabaksbau 
liefert. vorzüglichen Tabak, befonders in Ungarn und Slavonien. 
Die Forfteultur ift bedeuten) und man rechnet 34,944.790 

4* 


52 Die Staaten Europa’d. 


nied. öfterr. Joch auf Waldungen. — 12,386.105 Joh Weiden. 
— Zufammen zählt die productive Bodenflähe der Monardie 
97,752.371 nied, öfterr. Joch (ca. 85%, des Flacheninhaltes des 
Staates). 

Die Viehzucht iſt ſehr anſehnlich; die Pferdezucht liefert 
gute Pferde, und iſt beſonders bedeutend in Böhmen, Mähren, 
Defterreih und Steiermark, dann auch in Ungarn, Siebenbürgen 
und in der Bukowina; viele Geftüte (3 Hof-, 6 Militair- und 250 
Privatgeftüte). — Die Rindviehzucdt liefert befonders in Tirol 
und Steiermark treffliches Rindvieh, dann auch in Mähren, Gali: 
zien, Defterreih, Ungarn, Böhmen u. f. w. — Die Schafzucht 
wird vorzüglid in Mähren, Böhmen, Ungarn und Defterreich be— 
trieben; die Schafe, von denen wenigftend ’/, ganz oder halb ver— 
edelt find, liefern jährlih ce. 600.000 Eentner Wolle. — Ziegen: 
zucht vorzüglich in den Gebirgsländern. Die Shweinezudt 
ift im füdweftl. Ungarn, Siebenbürgen, Galizien, Slavonien, Böh— 
men und Mähren am bedeutendften. Vieles Federvieh aller Art, 
ſowohl zahmes, als wildes, erfteres vorzüglich in Ungarn, Serbien, 
Mähren und Böhmen, letzteres befonders in den ungariſchen Landen 
und Slavonien. Bedeutende Fifherei. Bienenzucht am 
meiften in Siebenbürgen, im füdl. Steiermark, in Ungarn, Kärnthen, 
im Militairgrenzlande, Banate, in der Lombardie und in Dalmatien. 
Die Seidenzucht ift vorzüglich in Ten italien. Kronländern ver- 
breitet (in der Lombardie jährlih 3°/, Mill: Pfund, im VBenetiani- 
[hen über 1 Mill. Pfund Seide), dann findet man felbe aud in 
Südtirol (jährlich 400.000 Pfund Seide), Ungarn, Dalmatien und 
jegt auch in den deutfchen Kronländern. 

Bergbau. Hinfihtlid des Bergbaues nimmt Defterreich 
einen der erſten Pläße in Europa ein, und derfelbe wird immer 
mehr ausgebildet und gefördert. Der Reihthum an Mineralien ift 
ſehr groß; ihr gemonnener Werth wird jährlich auf 44 Mill. Gul— 
den veranſchlagt. Defterreich hat nad Rußland das meifte Gold 
in Europa, (in Ungarn und Siebenbürgen, wenig auch in Steier- 
mark, Kärnthen u. Krain, in Tirol u. Böhmen). Silber findet man 
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am reihlichften in Ungarn, Siebenbürgen und Böhmen. Kupfer in 
Ungarn, Oalizien, Siebenbürgen, im Benetianifchen, Steiermark 2c. — 
Das meifte Blei in Kärnthen (das Villacher Blei ift das befte in Eu— 
ropa), Ungarn, Böhmenze. Zinn nur in Böhmen. Eifen ingroßer 
Menge; das befte in Steiermark und Kärnthen, dann auch in Böhmen, 
Ungarn, Mähren ꝛc. Quedfilber in Illyrien und das meifte in 
Idria. Arfenik in Böhmen, Steiermark, Ungarn 2c. Die meiften 
Marmorarten in den ital. Kronlanden, in Südtirol, Steiermark, 
Ungarn, Defterreich ob d. €., Böhmen, Kärnthen ꝛc. Stein» und 
Brauntohlen in allen Theilen der Monarchie, mit Ausnahme von 
Siebenbürgen und der Militairgr. Ungeheurer Reihthum an Salz ; 
Steinfalz liefern in unerſchöpflicher Menge die Salzlager in den 
Karpathenin Galizien (Salzgruben von Wieliczka), Ungarn u. Sieben- 
bürgen, dann in Tirol, Salzburg, Defterreich und Steiermark; See- 
falz im adriatifhen Meere; — ꝛc. (f. Naturproducte). 

9. Snduftrie. Die Induftrie in Defterreich befindet fich jetzt 
auf einer hohen Stufe der Vollkommenheit. Die deutſchen u. italien. 
Kronländer thun fich am meiften in der Induftrie hervor, und wetteifern 
mit den induftrisreichften Rändern in Europa. Die italien. Kronlande 
nehmen in induftrieller Beziehung unter den fammtlichen Provinzen det 
Monarchie den erften Plaß ein. Hierauf folgen Defterreih u. d. E. mir 
derRefidenzitadt Wien, Böhmen, Mähren u. Schlefien. Dieungar. u. 
u. polnifhen Länder ftehen in diefer Hinficht noch weit zurüd. Die 
Stärke der öfterr. Induftrie befteht in Wollen-, Leinen-, Seide⸗, Leder-, 
Baummwoll- und hemifhen Waaren. Der Geldwerth der Induftrie- 
producte betrug 1841: 795 Mill. Gulden, von denen 510°, Mill. 
auf die deutfchen, italienifchhen und polnifhen Provinzen entfielen. 
Diefer Geldwerth Hat fich feitdem bei Weiten gefteigert. Man 
zählte (1850) in der Monardhie, mit Ausnahme von Ungarn, Croa— 
tien und Slavonien 7662 Fabriten nnd Manufacturen (davon 425 
in Wien, 536 im übrigen Defterreich unter der Enns, 1389 in 
Böhmen, 1847 in der Lombardie, 1027 in Benedig), 256 Wechs— 
ler (10 in Wien, 91 in der Kombardie und 81 in Venedig), 1191 
Großhandlungen (82 in Wien, 331 in der Kombardie, 502 in Ve— 
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nedig, 246 im Küftenlande), 32.089 Handlungen, wie Tuchwaa— 
ven, Schnittwaaren-, Seite: und Seidenwaaren-, Spezerei-, Buch— 
und Kunfthandlungen 2c. (1563 in Wien); — 774.089 Gewerbe 
(28.028 davon in Wien; von den Gewerben find 532.690 Poli- 
zeigewerbe und 263.399 Commerzialgewerbe; unter den erfteren 
find 269.820 mit BVerzehrungsgegenftänden beſchäftigte, wie 
Fleifhhauer, Bäder, Wirthe u. ſ. w, und 263.870 nicht mit Ber- 
zehrungsgegenftäanden befchäftigte) ; — 86.430 befondere Beſchäf— 
tigungen (davon 3990 in Wien; — wie Advocaten, Aerzte, Heb- 
ammen, Künftler, Pächter, Agenten, Senfalen 2c.). — Unter den 
Induftriezweigen zeichnen ſich insbefondere aus: die Leinwandfa- 
brifen in Böhmen, Mähren und Schlefien; die Baummwollwaaren- 
fabrifen in Defterreih und Böhmen; die Wollwaarenfabrifen in 
Mähren, Böhmen und Schlefien; die Seidenwaarenfabrifen in den 
italien. Kronlandern, in Südtirol und in Wien; die Lederfabriken 
in Ungarn und Galizien; die Eifenwaarenfabriten in Steiermarf, 
‚Defterreich, Böhmen, Kärnthen 2c.; andere Metallwaarenfabriten, 
wie in Gold, Silber, Bronce (worzügl. in Wien), Kupfer, Meffing, 
Zinn (in Böhmen); Fabriten von Mafchinen, Inftrumenten und 
anderen mechanischen Erzengniffen, vorzügl. in Wien; Glasfabriken, 
befonders in Böhmen, das in diefem Jnduftriezweige unter allen 
europäiſchen Ländern den eriten Pla einnimmt; — die Tabaksfa— 
briten (1850: 15 an der Zahl, ohne denen in den italien, Provin- 
zen); fie find Staatseigenthum und unter ihnen ift die Fabrik zu 
Haimburg in Defterreih unter der Enns die größte; die Tabak: 
fabrifation in diefen Babrifen betrug 1850: 39.366 Etr. Schnupf- 
tabat (1849 nur 39.199 Etr.), 232,384 Etr. geſchnittenen Rauch⸗ 
tabat (1849: 209.258 Ctr.), u, 43.558 Etr. gefponnenen Rauch: 
tabaf (1949: 39.975 Etr.), unter welchem fi 17.023 Etr. oder 
239,139.148 Stück Cigarren befinden (1849; 194,062.744 
Stüd Eigarren); das Tabakmonopol beträgt gegen 14 Mill. Gul- 
den; — die Thonwaarenfabrifen ; die Porzellanfabriken (unter wel: 
hen die zu Wien einen der erften Pläbe in Europa einnimmt); — 
die Bierbrauereien, vorzüglich in Böhmen, (mit Ausnahme der un⸗ 
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garifchen und italien. Provinzen und Giebenbürgens, gab es 1850 
in der Monardie: 3104 gewerböberechtigte Brauereien, hierunter 
1101 in Böhmen; die Menge des erzeugten Bieres betrug in jenem 
Jahre 9,365.870 Eimer [mit Hinzurehnung des fogen. falten Ge- 
bräues 11°7 Mill. ; Böhmen allein erzeugt 4,045.465 Eimer Bier]) ; 
die Branntweinbrennereien (1849: 16.584 inder Monarchie, ausge— 
nommen die ungar., italien. Provinzen, Tirol, Dalmatien, Sieben- 
bürgens und die Militairgrenze) ; die Papierfabrifen (ohne Ungarn, 
Sroatien und Slavonien: 112 an der Zahl und 340 Papiermübh- 
len); die Zuckerfabriken (Colonial = Zuderraffinerien, Runkelrüben- 
und Kartoffelzuderfabriten) ; die Holzwaarenfabrifation; Seifen— 
und Kerzenerzeugung; chemifche Erzeugniffe; Kutfchenverfertigung 
x. Zum Flor vieler Fabriken tragen die vielen Dampfmafchi- 
nen bei. — 

10. Handel. Der Handel ift Land- und Seehandel, 
fehr lebhaft und ausgebreitet (befonders der erftere) Der Handel 
hebt fih von Jahr zu Jahr. Begünftigungd- und Förde— 
rungsmittel fir denfelben find: die günftige Lage des Landes, 
das adriatifhe Meer, — auf welchem von Trieft und Venedig aus 
regelmäßige Verbindungen mit den Häfen des adriatifhen, mittel: 
ländifhen, griehifchen und fchwarzen Meeres, Klein » Aftend und 
Aegyptens unterhalten werden; — die fchiffbaren Flüffe (Donau, 
Elbe, Moldau, Po, Weichfel, Save, Drave, Theiß 2c., von denen 
die 4 erften mit Dampfern befahren werden), Canäle und Geen; 
das fehr gut eingerichtete Poftwefen, welches in neuefter Zeit (1851) 
durch den Eintritt der deutfhen Staaten in den deutfch - öfterreichi- 
ſchen Poftverein und durch die mit mehreren fremden Staaten ger 
fhloffenen Poftconventionen gewonnen; gute Landſtraßen (in den 
deutfehen und italien. Provinzen; nicht in Menge in den ungar. Län— 
dern); die vielen Eifenbahnen (zu Ende 1851 :308°%% Neil. voll- 
endete und 124°/, Meil. im Baue begriffene Bahnen), Telegraphen 
(zu Ende 1851: 493, Meil.); die große privilegirte öfterreichifche 
Rationalbant zu Wien (1851 mit einer Einnahme von 6,969.469 
fl. und einer Ausgabe von 2,336.936 fl.; die Forderungen ber 
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Bank an den Staat betrugen zu Ende 1851: 121,699.243 fl., 
der Vorrath an ausgeprägter Münze und GSilberbarren belief fich 
auf 42,827.656 fl. und der Banknotenumlauf auf 215,636.519 fl.) 
mit den Banffilialfaffen in den Hauptftädten der Kronländer; 
die Bank zu Peſth; die Börfen zu Wien, Trieft, Venedig und Mai- 
land; die Handeld- und Gewerbefanmern in den Haupt: und grö- 
Beren Städten aller Kronländer; die Handeld-, Wechſel- und See- 
gerichte ; die vielen Schifffahrtd- und Handelsverträge, die Affecuranze, 
Handels- und Schifffahrtsgefellfchaften; die vielen Confulate in allen 
Ländern, die Handels- und Gewerbefihulen; die vielen Handeld- 
ftadte (mit Meffen und Märkten), unter weldhen die 3 Freihäfen 
Trieft, Venedig und Fiume, dann Zengg, Spalato, Ragufa, Cat- 
taro zur See, Wien (als Mittelpunkt des öfterreih. Landhandels), 
Prag, Pefth, Brody, Lemberg, Krakau, Dfen, Brünn, Semlin, Gras, 
Kronftadt, Mailand, Bergamo, Verona, Botzen und Debreezin zu 
Lande die wichtigften find. — Hauptausfuhrartiktel find Seide, 
Wollwaaren, Wolle, Lein- und Baumwollwaaren, Gladmwaaren, 
Thongeſchirre, Eifen-, Stahl, Gold» und Silberwaaren, muſikali— 
he Inftrumente, Kupfer und Kupferwaaren, Getreide, Wein, Holz 
und Holzwaaren, Vieh, Tabak, Hopfen und andere Natur und 
Kunftproducte; 1850 betrug der Werth der Ausfuhr 104,847.000 
fl. (25,238.000 fl. betrug der Werth der Ausfuhr zur See, und 
79,609.000 jener zu Lande; — der Werth der ausgeführten Na: 
tur⸗ und landwirthichaftlichen Erzeugniffe belief fi auf 18,925.000 
fl., jener der ausgeführten Fabrikationsftoffe und Halbfabrikate 
47,878.000 fl. und endlich jener der ausgeführten Ganzfabrikate 
auf 38,044.000 fl.) — Die vornehmften Einfuhrartitel find: 
Colonialwaaren, Südfrüchte, rohe Haute, Pelzwert, Färbeftoffe, 
Baumwolle, Wolle, verfhiedene Fabrifate und Naturproducte ꝛc. 
Der Werth der Einfuhr betrug 1850: 158,955.000 fl. (62,238.000 
fl. der Werth zur See und 96,717.000 fl. der Werth zu Lande; 
— 73,772.000 fl. der Werth der eingeführten Natur- und land» 
wirthſchaftlichen Erzeugniffe, 77,783.000 fl. der Werth der einge 
führten Fabrikationsſtoffe und Halbfabrikate, 7,400.000 fl. der 
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Werth der eingeführten Ganzfabrikate). — Die öſterreichiſche 
Handeldmarine zählte mit Ende des Jahres 1849: 6083 
Fahrzeuge mit 259.538 Tonnen und 27.386 Mann Bemannung. 
Man zahlt 581 Schiffe weiter Fahrt mit 177.880 Tonnen, 706 
große Küftenfahrer mit 44.560 Tonnen, 2284 kleine Küftenfahrer 
mit 26.168 Tonnen, 2512 Fifherbarfen mit 10.975 Tonnenge- 
halt. 1849 liefen in die öfterreich. Hafen ein: 19.858 beladene 
Shiffe (19.346 Segelfhiffe und 512 Dampfer) mit 921.169 
Zonnengehalt und 10.318 leere Schiffe (10.292 Segelſchiffe und 
26 Dampfer) mit 212.554 Tonnengehalt, und es liefen aus: 
15.624 beladene Schiffe (15.115 Segelfchiffe und 509 Dampfer) 
mit 781.459 Tonnengehalt, und 15.041 leere Schiffe (15.004 
Segelſchiffe und 37 Dampfer) mit 374.328 Zonnengehalt. 

Münzen. 

Rechnungsmünze: der Gulden nah dem Konvention: 
fuße zu 60 Kreuzern, & 4 Pfennigen. Goldmünzen: der faiferl. 
fönigl. öfterreih. Ducaten zu 4 fl. 30 fr. C. M.; der ungariſche 
Ducaten (4, fl.); Souveraind’or zu 13 fl. 20 fr. — Silber: 
münzen: Einguldenftüde, Zweiguldenftüde oder Spezied: (Con- 
ventiond-) Thaler, 20 Kreuzerftüde, 10, 6, 5 und 3 Kreuzerftüde. 
Kupfermünzen: 3, 2, 1, Y, und /, Kreuzerftüde. Hie und 
da noch Münzen der alten Wiener - Währung (1 Gulden Wiener- 
Währung — 24 fr. C. M.) — Im lombardifchvenetianifhen Kö— 
nigreiche wird gewöhnlich nach Lire gerechnet; 1 Lira austriaca 
— 20 kr. C. M.; die Lira zu 100 Gentefimi, in Silber und 
Kupfer ausgeprägt. In Tirol und Salzburg rechnet man auch nad 
Gulden xheinifher Währung oder dem 24 Guldenfuße; 1 Gulden 
thein. — 50 fr. C. M. — Biel Papiergeld (Banknoten, Reiche- 
fhag- und Münzfcheine). Zu Ende Juni 1851 war Papiergeld 
für 446,664.179 Gulden im Umlaufe. — 

11. Wiffenfchaften und Künfte. Geiftige Bildung und 
die Wiffenfhaft hebt fi immer mehr und mehr, feitdem letere 
(1848) von den früheren Befchräntungen und der Cenfur befreit 
ift. Im der Volksbildung ftehen die deutfchen Kronländer allen 
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anderen Provinzen voran; gute Volksſchulen find hier in Menge 
errichtet; fodann folgen die italienifchen Provinzen. — Die unga— 
rifchen und polnifchen Länder find in geiftiger Beziehung hinter den 
anderen Öfterreichifchen Provinzen noch weit zurüd; die Regierung 
bemüht fi) jedoch forgfältigft, durch Errichtung von zweckmäßigen 
Volksſchulen diefem Uebel ein Ende zu machen. — Höhere Unter: 
richtsanſtalten find fehr zahlreich vorhanden, wie: 10 mit Lehr— 
und Lernfreiheit verfehene, trefflih organifirte Univerfitäten (zu 
Wien, 1365 geftiftet; zu Prag, 1348 geftiftet; zu Grab, Olmütz, 
Innsbruck, Lemberg, Krakau, Peſth; Pavia, 1363 geftiftet; Padua, 
1225 geftiftet); — 7 Redhtsacademien (zu Prefburg, Kaſchau, 
Großmwardein, Raab, Agram, Hermannftadt und Klanfenburg); — 
die Lyceen in Uyggarn ; viele medicinifch » hirurgifche Lehranſtalten; 
das Zofephinum (medicinifhe Militairlehranftalt) zu Wien; Veteri— 
nairſchulen; theologifche Kehranftalten (in den italienifhen Kronlän- 
dern auch philofophifhe); 313 Gymnaſien (265 Gymnaſien und 
48 Gymnaſialſchulen); Academien und höhere Kunftfchulen (die 
Academie der bildende Künfte zu Wien); 9 technifche Inftitute (das 
polytechnifche Inftitut zu Wien und die technifhen Inftitute zu 
Brünn, Peſth, Lemberg, Prag, Krakau, Grab, Mailand und Bene: 
dig) ; die Handeld- und nantifche Academie in Trieft, mehrere andere 
nautifhe Schulen; die Forftlehranftalt zu Mariabrunn bei Wien, 
die Berg- und Forftacademie in Schemniß, das höhere landwirth- 
Thaftlihe Inftitut zu Ungarifch- Altenburg; mehrere montaniftifche 
und Forftfchulen; die Academie der vrientalifhen Sprachen in 
Wien ze. ; viele Staatd- und Privaterziehungsinftitute (wie die k.k. 
therefianifhen Ritteracademien zu Wien und Innsbruck; Convicte 
und PBenfionate); die Nealihulen, Gewerbe-, Wiederholungs-, 
Hauptfhulen in allen größeren Städten, 3000 Mädchenſchulen 
und c. 24.000 Trivial- oder Volksſchulen. Für militairifhe Bil- 
dung beftehen die f. k. Genie» Ncademie zu Klofterbrud bei Znaim 
in Mähren, die Militair-Academie zu Wiener-Neuftadt, die Marines 
Academie zu Trieft, die Artillerie-Academie zu Olmütz, die Militair- 
Eentral-Equitationsfchule und das Artillerie-Equitationsinftitut zu 
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Wien; A Eadeten-Inftitute; die Pionierfchule zu Tuln; die Regi- 
mentsfchulen. — Viele Taubftummen- und Blindeninftitute, Ar- 
menſchulen, Waifen- und Findelhäufer, Kinderbewahranftalten ꝛc. 
— Preßfreiheit mit Repreffiugefeßen. — Die Journaliſtik Tieferte 
(1851) 251 Zeitſchriften, größtentheils in deutfcher Sprache, fowie 
überhaupt die meiften Druckwerke in diefer Sprache, welche Amts- 
ſprache ift, erfcheinen. — Bon den Wiffenfhaften werden beſonders 
Medicin, Jurisprudenz, Mathematik, Naturwiffenfhaft, Gefchichte, 
Kriegswiffenfhaft, orientalifhe Sprachenkunde ꝛc. eifrig betrieben ; 
— das Drama, die Lyrik, die Mufif, die Bildhauer: und Kupfer: 
fteherfunft, Lithographie und Malerei find unter den Künften die- 
jenigen, in welchen in Defterreich viel geleiftet wird. — Academien 
der Wiffenfchaften und Künfte (die Faiferl. Academie der Wiſſen— 
fhaften zu Wien, die Academien der Wiffenfhaften zu Prag, Mai- 
land, Venedig, Padua 2c.); Gelehrten, Kunft- und andere Vereine. 
— Diele Bibliotheken (die Eaiferlihe Hofbibliothet zu Wien mit 
350.000 Bänden und 16.000 Manuferipten), Sternwarten, Mu- 
feen, botanifhe Gärten, Naturalien-, Kunft- nnd viele andere 
Sammlungen 2. 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatöverfaffung. Die mit dem öfterreichifchen Kaifer- 
ftaate vereinigten Länder bilden die untrennbaren Beftandtheile der 
faiferlich öfterreichifchen Erbmonardie. Die am 4. März 1849 ver: 
liehene Gonftitution wurde, zumal fie in ihren Grundlagen den 
Berhältniffen des öfterreichifchen Kaiferftantes weder angemeffen war, 
noch in dem Zufammenhange ihrer Beftimmungen ausführbar fich 
darftellte, durch das Faiferl. Patent vom 31. December 1851 auf: 
gehoben. Die Gleichheit aller Staatsangehörigen vor dem Geſetze, 
fowie die Unzuläffigkeit ımd die durch befondere Geſetze gegen bil- 
lige Entſchädigung der früher Berechtigten erfolgte Abftellung jedes 
bäuerlichen Unterthänigkeits- oder Hörigkeitsverbandes und der da- 
mit verbundenen Leiftungen find in diefem Patente ausdrücklich ber 
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ftätigt worden. Mit diefem allerhöchften Patente ift zugleih ein 
kaiferl. Cabinetsfchreiben erfloffen, in welchem die Grundfäge für 
die organifhen Einrichtungen in den Kronkändern des öfterreich. 
Kaiferftaates enthalten find, und welche Einrichtungen jetzt in der 
Verhandlung zu ihrer Bildung fi befinden. — Jede der Staats- 
gewalten wird vom Kaifer ausgeübt. Die Kaiferin und Gemahlin 
des Kaiferd genießt den Rang und die Würden ihres Gemahle. 
Der Thron ift erblich nach dem Rechte der Erftgeburt und der ge- 
mifchten Erbfolge in dem Kaufe Habsburg-Lothringen. Die männ- 
lihe Linie geht bei der Erbfolge der weiblichen vor und erft nad 
dem Ausfterben jener folgt diefe. Die Volljährigkeit des Kaiſers 
erfolgt im Erzherzogthume Oeſterreich mit dem zurückgelegten 16ten 
Lebensjahre, in Böhmen mit dem 14. Jahre, in Ungarn ift darüber 
nichts Beftimmtes feſtgeſetzt. Nach dem Herkommen und nad Haus: 
gefegen tritt die Volljährigkeit mit dem zurückgelegten 18. Lebens— 
jahre ein. Die Vormundſchaft beftimmt der legte Regent, und 
wenn dieß unterlaffen, führt felbe der nächfte und altefte Agnat. 

2. Staatsoberhaupt. Franz Joſeph I. (geboren d. 18. 
Auguft 1830, regiert feit 2. December 1848). — Zweifacher Titel. 
Der größere lautet: „Bon Gottes Gnaden Kaifer von Defterreidh, 
König von Ungarn und Böhmen, König der Lombardei und Vene— 
digs, von Dalmatien, Eroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien 
und Jllyrien, König von Jerufalem ꝛc.; Erzherzog von Defter- 
reich; Großherzog von Toscana und Krakau; Herzog von Lothrin— 
gen, von Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain und der Bulowina ; 
Gropfürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; Herzog von 
Dber: und Nieder -Schlefien, von Modena, Parma, Piacenza und 
Guaftalla, von Aufhwig und Zator, von Tefchen, Friaul, Ragufa 
und Zara; gefürfteter Graf von Habsburg, von Tirol, von Kyburg, 
Görz und Gradiska; Fürft von Trient und Briren; Markgraf von 
Ober⸗ und Nieder - Laufig und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, 
Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 2c.; Herr von Trieft, von Cattaro 
und auf der windifchen Mark, Großwoiwod der Woiwodſchaft Ser- 
bien 2c. 20.” — Der Hleinere Titel lautet: „V. G. ©. Kaifer von 
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Defterreih, König von Ungarn und Böhmen, der Lombardei und 
Denedigs, von Dalmatien, Eroatien, Slavonien, Galizien, Lodo— 
merien und Illyrien, Erzherzog von Defterreih 20. ꝛc. — Der 
Kaifer führt das Pradicat: „kaiſerl. königl. apoftolifhe Majeftät“ 
(„apoftolifh“ als König von Ungarn). Die Faiferl. öfterreichifchen 
Prinzen und Prinzeffinnen führen den Titel: „Erzherzoge und 
Erzherzoginnen von Defterreih”, mit dem Prädicate: „kaiſerl. 
fönigl. Hoheit” (die von der Nebenlinie Defterreih-Efte „königl. 
Hoheit”); der Kronprinz hat überdieß noch folgenden befonderen 
Titel: „des Kaiferthumes Defterreich Faiferlicher, zu Ungarn und 
Böhmen, der Lombardei und Benedigd, Galizien, Lodomerien und 
Illyrien königlicher Prinz." — Der Hof bekennt ſich zur römifch- 
fatholifchen Religion. — Kaiferlihe Refidenz: Wien. Luft: 
fhlöffer: Schönbrunn, Hebendorf und Laxenburg, Schloßhof 
und Perfenbeug. — Der Hofftaat des Kaifers ift fehr glän— 
zend und zahlreich; er befteht a) aus 4 Stäben: dem des erften 
Dberfthofmeifters, Oberftfämmerers, Oberfthofmarfchalld und dem des 
Dberftftallmeifters, ‘b) aus den 8 Hofdienften (Dberftfüchenmeifter, 
DOberftfilberfämmerer , Oberftftabelmeifter, Oberfthofjägermeifter, 
Generalhofbaudirector, Hofbibliothefpräfeet, Hofmufilgraf, Oberft- 
ceremonienmeifter) ; c) aus den Garden; d) den Kämmerern, ge- 
geheimen Räthen, den Rittern der ka k. Hausorden, den Edelfnaben, 
und e) aus den Kron-, Landes- oder Erzämtern in den einzelnen 
Kronländern. Die Kaiferin, fowie jedes der Mitglieder des Faiferl. 
Haufes befißt einen eigenen Hofftaat. 

3. Stantöverwaltung. An der Spige der Verwaltung 
fteht, feit 1848 und nad der neuen Drganifation das Staats— 
minifterium, das aus 8 Miniftern befteht, nämlich für die 
äußeren Angelegenheiten und das Faiferl. Haus, 
für die inneren Angelegenheiten, für die Juftiz, für 
die Finanzen, fürdas Kriegswefen, für Eultus und 
den öffentlihen Unterriht, für den Handel und 
öffentlihe Bauten, und für Landescultur und Berg- 
wefen. Außerdem beftehen 2 von den Minifterien unabhängige 
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Eentralbehörden, nämlih die (am 25. April 1852 errichtete) 
oberfte BPolizeibehörde und das General-Rechnungs— 
Directorium. Dem Kaifer fteht ein Reichsrath, beftehend 
aus vom Kaifer dazu ernannten Mitgliedern, ale berathende Be- 
börde zur Seite. Für die adminiftrative Verwaltung 
beftehen in den Kronlandern, mit Ausnahme der Militairgrenze, 
Statthaltereien (in Siebenbürgen und Eerbien Gubernien, 
in Eroatien und Slavonien Banalregierung genannt). Die 
Kronländer zerfallen bei größerem Gebiete in Kreife mit Kreid- 
regierungen an der Spike; dieſe Kreife heißen in Ungarn 
und Serbien Diftricte (an der Spike der Diftrietd-Dber- 
gefpann), in Galizien Regierungsbezirke, in Croatien Ge— 
ſpannſchaften, im lombard.venetian. Königreiche Provinzen 
mit Delegationen; in Siebenbürgen Kreife; — die Kreife 
oder Kleinere Kronländer zerfallen in Bezirkshauptmann— 
haften (in Ungarn die Comitate oder Gefpannfhaften 
und die Stuhlbezirfe mit Stuhlrichtern, in Dalmatien 
Präafecturen, in Siebenbürgen, Eroatien, Slavonien und in 
Serbien Bezirke, im lombard.venetian. Königreihe Diftricte 
genannt). — Juftizverwaltung: Höchſte Inſtanz bildet der 
oberfte Gerichts- und Caſſationshof zu Wien; 16 Ober- 
landesgerihte (ju Wien, Linz, Graß, Klagenfurt, Trieſt, 
Innsbruck, Prag, Brünn, Lemberg, Mailand, Benedig, Zara, Peſth, 
Agram, Temesvar und Hermannftadt), die Landesgerichte, 
Bezirks» Gollegial-, und viele Bezirkd- (Einzeln-) 
Gerihte; — außerdem beftehen Gaufalgerichte, nämlich die 
Handels-, Wehfel-, See» und Berggerihte. — Für die 
Binanzverwaltung beftehen in den Kronländern die. Finanz. 
Landesdirectionen (zu Wien, Grab, Trieft, Innsbruck, Prag, 
Brünn, Lemberg, Dfen, Agram, Temesvar, Hermannftadt, Mai: 
land und Benedig), die Steuerdirectionen in den Haupt: 
ftädten jener Kronländer, in welchen fich feine Finanz-Landesdirec- 
tionen befinden, die Binanz= Bezirfsdirectionen und die 
Steuerämter. Für die Provinzial-Berwaltung des Unterrichts- 
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weſens beftehen in den Hauptftädten: Landesfhulbehörden. 
Dem Handelsminifterium unterftehen für das Baumwefen in den ein— 
zelnen Kronländern die Landesbaudirectionen, die Kreis 
und Bezirfsbauämter, den Betrieb der Staatseifenbahnen 
überwachen die im Septbr. 1852 errichtete Gentraldirection für 
Eifenbahnbauten und mehrere Betriebsdirectionen; das 
Poſtweſen leiten die BPoftdirectionen in den größeren Haupt- 
ftädten, welchen die Boftämter wieder untergeordnet find; See— 
und Hafen= Angelegenheiten leitet die dem SHandelsminifterium 
untergeordnete Central» Seebehörde zu Trieft, weldher Ha- 
fen», See- und Sanitätsämter 2c. unterftehen. Dem Mi- 
nifterium für Landescultur und Bergweſen find für dad Bergweſen 
in den Provinzen eigene Berghauptmannfhaften unterge- 
ordnet, und für andere Zweige der Urproduction Forſt- und 
Salinendirectionen. — Für die Leitung der militairifchen 
Angelegenheiten bejtehen in den einzelnen Kronländern 4 Arm ee— 
und 14 Armeecorps-Commanden (Urmeecommanden find 
zu Wien, Verona, Peſth und Lemberg), 11 Landes-Militair 
Commanden (zu Wien, Graß, Prag, Brünn, Lemberg, Ofen, 
Hermannftadt, Temesvar, Agram, Zara und Berona), 7 Mi— 
litair-Commanden (zu Linz, Laibach, Innsbruck, Troppau, - 
Krakau, Czernowitz und Mailand), 2 Militair- Diftricte- 
SCommanden in Siebenbürgen und 5 foldhe in Ungarn; an der 
Spige der Angelegenheiten für die Kriegsmarine dag Marine: 
Dber- Commando zu Xrieft, welhem die Hafen-Admiraliate zu 
Trieft, Venedig und Pola, das Divifione-Commando zu Zara und 
dad Subdiviſions-Commando zu Ragufa unterftehen. — Das Mi— 
so litairgrenzland, ald Hort gegen die Einfälle der Türken und 
gegen die Peſt beftimmt, hat eine militairifhe Verfaſſung, unter— 
fteht dem Kriegsminifterio, und es ift nah dem Faiferl. Batente 
von 1807 als Hauptbeftimmung der außere und innere Waffen- 
dienft feftgeftellt. Die ganze waffenfähige Mannſchaft ift in den 
Waffen geübt und in Regimenter eingetheilt. Ihre Befchaftigung 
außer der Dienftzeit ift Feldbau und Viehzucht. Die Militair- 
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grenze befam am 7. Mai 1850 ein neues Grundgefeß, vermöge welchem 
die Bewohner der Grenze alle Rechte der Bewohner der übrigen 
Kronländer genießen, inwiefern diefelben mit den Zweden und 
Bedürfniffen des Militairgrenz- Inftitutes vereinbar find. Die 
Grenzer unterftehen den Gefeben des Heeres für Militairvergehen 
und Verbrechen, in allen übrigen Fällen den allgemeinen Geſetzen. 
Sie find verpflichtet, dem Kaifer im Frieden und Kriege in und 
außer dem Lande Militairdienfte zu leiften, und befißen als voll- 
ftändiges Eigenthum alle liegenden Güter. Die Militairgrenze 
zerfällt in 2 Landes-Militair-Commanden, das croatifch- 
flavonifhe zu Agram, das banatifcheferbifche zu Temesvar, 14 Re- 
gimentsbezirkeundinden&zaikfiften-Grenzbataillons- 
bezirk. Jeder Negimentsbezirk zerfällt in 12, das Gzaikiften- 
bataillon in 6 Compagniebezirke. Unabhängig von den 
Regimentd-Commanden beftehen in der Militairgrenze 12 Städte, 
Militair-Communitäten genannt, weldhe Sitze der Induftrie 
und des Handels find, und ihre eigene Gemeindeverfaffung haben. 
Die bisher beftandene fiebenbürgifhe Militairgrenze wurde 1851 
aufgehoben und zur Eivilverwaltung gezogen. — Militairge: 
rihtsbehörden find der oberfte Militair- Gerihtshof 
zu Wien, dad Militair- Appellationsgericht zu Wien, 
und die Garnifond- und Regimentd-Auditors. — 

Dem General-Rehnungsdirectorium find die Hof- 
budhhaltungen zu Wien ald Gentral-, die Provinzial: 
Staatsbuchhaltungen in den Kronländern ald Provinzial 
Rechnungs» und Controlsbehörden untergeordnet. Der oberften 
Polizeibehörde unterftehen in den Kronländern die Polizeis 
directionen in den einzelnen größeren Städten für die Polizeiver— 
waltung. — Gemeinde-Angelegenheiten beforgen die durch Wahl der 
Bürger hervorgehenden Gemeinderäthe und die Magiftrate 
(legtere bloß in den Städten). — 

Nach dem Faiferl. Sabinetsfchreiben vom 31. December 1851 
werden fünftighin in den Kronlandern den Statthaltereien und 
Kreisbehörden Bezirksämter untergeordnet fein; und in judi- 
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cieller Hinfiht wird der oberfte Gerichtshof als dritte Inſtanz, 
Dberlandesgerichte als zweite, Juftiz» Collegialgerichte als erfte 
Inftanz beftehen; für geringe Rechtsangelegenheiten aber wird bei 
den Einzelngerichten als erften Inftanzen, die Vereinigung mit der 
Berwaltung im Bezirksamte anzunehmen fein. — Den Kreis: 
behörden und Statthaltereien werden berathende Ausſchüſſe 
aus dem befißenden Exrbadel, dem großen und Fleinen Grundbefike 
und der Induftrie mit gehöriger Bezeichnung der Objecte und des 
Umfanges ihrer Wirkfamkeit an die Seite geftellt. Inſofern noch 
andere Factoren zur Beiziehung in die Ausſchüſſe fih ala win- 
fhenswerth darftellen, ift nah Umftänden darauf Rückſicht zu neb- 
men. — Bei den Bezirksämtern follen Vorſtände der einbezirkten 
Gemeinden und Eigenthümer des außer dem Gemeindeverbande 
ftehenden großen Grundbefißes oder deren Bevollmächtigte fir 
Zufammentretungen in ihren Angelegenheiten von Zeit zu Zeit ein- 
berufen werden. 

4. Ritterorden. 

a) Hausorden: 1) der Drden des goldenen Vließes, (ge- 
ftiftet 1429); 2) der Sternkreuz-Orden für Damen (geft. 1668); 

b) Derdienflorden: 3) der militair. Maria-Therefien-Orden 
(geft. 1757); 4) der St. Stephand - Orden (geft. 1764); 5) der 
Leopolds-Orden (geft. 1808); 6) der Orden der eifernen Krone 
(geft. 1805); 7) der Franz» Jofephs » Orden (geft. 1849): 8. das 
militair. Elifabeth-Therefien-Stiftkreuz (geft. 1750); — 

c) Geiftliche Ritterorden: 1) der Johanniter-Mitterorden 
2) der deutfche Ritterorden; 3) der Nitterorden der Kreugherren 
mit dem rothen Sterne. — Mehrere Eivil- und Militair- 
Verdienft-Ehrenzeihen in Gold und Silber. — 

5. Reichswappen. Das Wappen des Staates ift en 
dreifaches, ein großes, mittlere® und kleines. Das mittlere 
Wappen befteht in einem ſchwarzen, zweitöpfigen gefrönten Adler 
mit goldenem Schnabel, rothen Zungen und goldenen Klauen, in 
der Rechten Schwert und Scepter, in der Linken den goldenen 
Neihsapfel Haltend. Auf feiner Bruft befindet fih das kaiſerl. 

Brahelli, die Staaten Europa’s. 5 
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fönigl. Familien» und Hauswappen, (in 3 getheilten Schildern, 
rechts der aufrecht ftehende, vothe, gefrönte Löwe von Habsburg 
im goldenen Felde, links ein rother, fchräg gezogener Balken mit 
3 filbernen Adlern im goldenen Felde wegen Lothringen, in der 
Mitte von beiden ein filberner Querbalfen in Roth wegen Defter- 
reich), umhangen von dem Ritterorden; zu beiden Seiten des 
Bruftfchildes find auf den auggebreiteten Flügeln und dem Schwanze 
10 Wappen der Provinzen geftellt. Das große Wappen enthält 
diefen Adler im goldenen Felde, gehalten von 2 Greifen, und nicht 
nur von den Wappenzeichen der öfterreich. Provinzen, fondern auch 
von den fpanifchen und Lothringifhen Anſpruchs-Wappen und den 
Wappen öfterreich. Prinzen umgeben, welche andere Länder be- 
fiten. Das fleine Wappen enthält den Adler ohne die Provinzial- 
Wappenzeihen. — Reich sfarbe: fhwarz und gelb. — 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: Die Staatseinnahmen betrugen im 
Verwaltungsjahre 1351: 223,252.038 Gulden E.-M., nämlich: 
a) ordentlihe Einnahmen und zwar: 74,198.830fl. directe 
Steuern (nämlich 58,684.661 fl. Grundfteuer, 7,371.944 fl. 
Häuferfteuer, 4,045.860 fl. Erwerbfteuer, 3,704.957 fl. Ein: 
fommenjtener, 391,408 fl. andere direete Steuern) ; 109,153.516 
fl. imdirecte Abgaben (wie: 25,055.640 fl. Berzehrungsfteuer, 
19,918.315 fl. Zölle, 28,677.167 fl. Saljgefälle, 13,532.458 
fl. Zabafömonopol, 15,758.968 fl. Stempelgefälle, Taren und 
Gebühren von Rechtsgefchaften, 3,663.907 Lottogefälle, 2,547.061 
alle anderen indirecten Abgaben [Poftregale, Mautheinnahmen 2c.]); 
6,610.485 fl. Einnahmen vom Staatseigenthume, dann vom 
Münz- und Bergweſen (nämlih: 3,058.355 fl. Staatsgüter- 
Ertrag, 1,976.323 fl. Erträgniß vom Betriebe der Staatseifen- 
bahnen, 345.525 fl. Erträgnig des Bergwefens, 1,677.119 fl. 
Erträgniß des Münzweſens, 108.847 fl. andere Einnahmen, die 
eigentlihen Einnahmen vom Staatseigenthbume — 7,166.169, 
aber hievon Abgang bei den Staatsfabrifen zu 555,684 fl.); 
10,397.801 fl. Ueberfchüffe des Tilgungsfondes; 5,399.952 ver- 
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Ihiedene andere Einnahmen ; zufammen: 205,760.584 fl. ordentliche 
Einnahmen. 8) 17,491,454 fl. außerordentlihe Ein- 
nahmen, (nämlich 15,341.449 fl. ſardiniſche Kriegsentſchädi— 
gung, 1,241.402 der bei dieſer Entfhädigung erzielte Münz- und 
Wechfelgewinn, 908,603 fl. aus dem Zinfennachlaffe der Bank 
von dem während des vorausgegangenen Jahres in ihrem Beſitze 
befindlich gewejenen Staatspapiergelde. 

b) SHtantsausgaben: (im Berwaltungsjahre 1851): 
257,558.370 fl. ordentlihe Ausgaben und 20,862.100 
außerordentlihe. Unter den erfteren find: 52,472.731 fl. 
Erforderniß der Staatsfhuld, 6,109.848 fl. für den Hofftaat; 
123.727 fl. für den Minifterratb, 53.714 fl. Koften des Reichs— 
rathes, 2,196.658 fl. Koften des Minifteriums des Aeußern, 
26,136.811 fl. Minifterium des Innern (darunter 5,227.656 fl. 
für die Gensd’armerie), 111,999.292 fl. Minifterium des Krieges, 
20,881.713 fl. Diinifterium der Finanzen (darunter 6,623.123 fl. 
für die Finanzwadhe), 17,525.652 fl. Minifterium der Juſtiz, 
3,781.871 fl. Minifterium des Eultus und Unterrichtes (darunter 
957.621 fl. für Religionsanftalten), 12,881.903 fl. Minifterium für 
Handel, Gewerbe u. öffentl. Bauten, 316.675 fl. für dag Minifterium 
für Landescultur und Bergwefen, und endlich 3,067.777 fl. Con— 
trolsbehörden. — Unter den außerordentlihen Ausgaben find: 
2,321.314 fl. Zahlung an Rußland wegen der Intervention in 
Ungarn und Siebenbürgen 1849, in Baarem und mitteld Salz: 
lieferung; 15,179.000 fl. Auslagen der Kriegsrüftung im Herbfte 
1850; 3,361.786 fl. Aufwand des nach Deutfchland (1851) ent: 
fendeten IV. Armeecorps. — 

Das gefammte Deficit betragt 55,168.432 fl. C. M. 

Die im PBerwaltungsjahre 1851 durch Greditsope- 
rationen bewirkten befonderen BZuflüffe betragen 
154,164.199 fl. C. M. (duch Hinausgabe von Staatspapiergeld 
mit Zwangscours 48,305.344 fl., durch Einzahlung auf das 5%, 
Anlehen von 1851: 14 Mill. 828.945 fl., auf das 5%, lombard. 
venetian. Anlehen von 1850: 27,712.971 fl., durch Gapitalifirung 
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von Intereffencoupons und Lotto-Anlehenszahlungen 15,442.015 
fl., durch Hinausgabe v. 5 %/, Hypothefar-Anweifungen 28,436,200 
fl. u. f. w.) — Hievon wurden 141,323.933 fl. verwendet, näm— 
lich 55,168.432 fl. zur Dedung des ordentlihen und außerordent: 
lihen Deficits, 39,926.690 fl. zur Rüdzahlung mehrerer Schulden 
an die Bank, 16,386.439 fl. zur Einlöfung von lombard.-venetian. 
Treforfheinen, 14,545.246 fl. zu Eifenbahnbauten ꝛc. — Der 
Neftbetrag von 12,840.266 fl. ift theil® zu anderen Borfchüffen, 
befonders in Ungarn und Siebenbürgen, und den früher dazu ger 
hörigen Ländern, theil® zur Vermehrung der Kaffevorräthe an 
Silber, an Wechfel auf verfchiedene Pläße des Auslandes und an 
Banknoten verwendet worden. — 


ce) Staatsfchuld: Zu Anfang April 1852 betrug die ge- _ 
fammte, auf 5 Y%, EM. oder 2%, WW. reducirte Staats- 
ſchuld 1569%, , Mill. und nad Abrehnung der Beträge des Til- 
gungsfondes 13937, Mill. fl. 1849 betrug die Gefammtfumme 
der Staatsfhuld 1,427,595.220fl. und zwar 1,105,413.973 
fl. die fundirte Schuld und 322,183.245 fl. die ſchwebende 
Schul. 


7. Kriegsmadt. 


a) Landmacht. Die Landmacht zahlt über 600.000 Mann; 
die Confeription von 1851 zählte, einfchlieglih der Militairpar: 
teien 738.624 Militairperfonen. Die Armee beftcht aus 4 Ar- 
meen, 14 Armeecorps und dem croatifch = flavonifch = dalmatin. 
Militair- Gouvernement zu Agram. Die Armeecorps zerfallen in 
35 Divifionen, diefe in 88 Brigaden und diefe in Regimenter und 
Bataillond. Die Landmacht befteht: 


a) aus der Generalität, dem Generalftabe, dem 
General- Quartiermeifterftabe, dem Ingenieur: 
Geographencorps; 1852 zählte die Generalität 7 Ge 
neral= Feldmarfhälle, 35 Feldzeugmeifter, 198 Feldmarfhalls 
Lieutenants, 260 Generalmajors; davon zählt die active Ge— 
neralität: 7 Feldmarſchälle, 23 Yeldzeugmeifter, 103 Feld— 
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marfhall-Tieutenants und 145 Generalmajore; — es gibt 457. 
Oberfte; 

b) aus den Garden; hieher gehören die Arcieren=- Leib 
garde, beftehend aus 75 Dfficieren, die Trabanten-Leib- 
garde, 92 Mann; die Leibgarde-Gensd'arm erie (1 Schwa- 
dron von 140 Mann) und die Hofburgwade (300 Mann); 

e) Infanterie: 62 Linien= Infanterie-Regimenter; das 
Regiment, feit Auguft 1852, aus 4 Feldbataillons (zu 1 Grenadier- 
und 4 Füfelier- Compagnien) und 1 Depotbataillon (zu 4 Comp.) 
beftehend; 1 Regmt. — 5964 Mann; zufammen 369.768 Mann 
Linieninfanterie; — 14 Grenzinfanterie-Regimenter und 1 Grenz: 
Szaikiftenbataillon (Schifferbataillon auf der Donau); 25 Feld- 
jägerbataillong ; 1 Tiroler Jäger-Regiment (im Frieden zu 6 Batail« 
ons); 5 Garnifonsbataillone. Zufammen über 450,000 Mann. — 

d) Savallerie: 8 Euiraffier- Regimenter (zu 6 Schwa- 
dronen), 7 Dragoner-Regimenter (6 Regimenter zu 6, 1 Regiment 
zu 8 Schwadronen), 12 Hufaren-Regimenter (zu 8 Schwadronen), 
und 11 Uhlanen= Regimenter (zu 8 Schwadronen); 1 Stabsdra- 
goner-Schwadron in Italien. BZufammen über 64.000 Mann 
Cavallerie. 

e) Artillerie: 5 Feldartillerie-Regimenter (zu 4 Bataill.), 
8 Bataillons Feftungs » Artillerie, 1 Raketeurcorps, , die technifche 
Artillerie (Zeugs - Artillerie), Referve: Artillerie 2c. Zufammen 
ec. 50.000 Mann. 

f) Genietruppen: 2 Regimenter (zu 3 Bataill. und 1 
Lehrbataill.), 1 Garnifong-Genie-Compagnie und der Stab. Zus 
fammen 11.300 Mann. 

8) Ertracorps, wiel Pionniercorps (zu 4 Bataill.) ; 3 Sa- 
nität®bataill.; 2 Militair-Grenzcordonsbataill. (in der Bukowina); 
5 Disciplinar-Compagnien ; das Fuhrweſencorps; 16 Regiment er 
Gensd’armerie zu Fuß und zu Pferde (15.400 Mann), die Mi- 
litair⸗Polizeiwache; das Rimontirungsdepartement ; Militair-Mon- 
tour-Commiffionen; Militairgeftüte; 8 Invalidenhäufer. — 1300 
Beld - Gefhüge. — 
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Allgemeine Militairpfliht vom 19 Jahre an. Die Dienft - 
zeit dauert, mit Ausnahme der Militairgrenze, 8 Jahre, worauf 
nach der neuen kaiſerl. Beftimmung vom Auguft 1852, durd 
welche die frühere Landmwehrverpflichtung aufgehoben wurde, jeder 
öfterreich. Soldat noch eine zweijährige Referveverpflihtung 
zu erfüllen hat. ' Die Referweverpflichtung befteht darin, daß die 
unter gewöhnlichen Zeitverhältniffen in ihre Heimath entlaffene 
NRefervemannfhaft verbunden ift, im alle eines Krieged oder 
beim Eintritte außerordentlicher Greigniffe auf die Dauer diefer 
Berhältniffe über erfolgte Einberufung zur activen Dienftleiftung 
einzurücen. Als Referve beftehen bei den Infanterie - Regi- 
mentern die Depotsbataillong, bei den Jägern die De- 
potscompagnien, beider Gavallerie Depotsfhwadronen. 
Bei den Grenzregimentern treten im Kriege Referve- Batail- 
long zufammen. Die Ergänzung der Armee erfolgt, mit Aus- 
nahme der Militairgrenze, — wo die ganze waffenfühige Mann- 
ſchaft militairpflichtig ift, — durch Confeription und zwar durch 
Lofung. In Tirol befteht im Nothfalle die allgemeine Lande 
miliz. Im Nothfalle kann das Heer auf 800.000 Mann ver: 
ftärkt werden. — In den Städten befteht die Bürgermwehr. 


Feftungen. Die vorzüglicheren Keftungen find: Komorn, 
Mantua, Olmütz, Verona, PBeterwardein, Joſephſtadt, Röniggräß, 
Therefienftadt, Karlsburg, Szegedin, Beschiera, Cattaro, Zara, 
Ragufa ꝛc. Zufammen 30 Feſtungen ohne die Caſtelle. Defter- 
reich hat außerdem das Befagungsrecht zu Ferrara und Comardio 
im Kirchenftaate, und als deutfher Staat theilt es mit anderen 
deutihen Staaten das Befakungsreht in Mainz, Raftatt, Ulm 
und Frankfurt am Main. — 


b) Seemacht. Diefe befteht aus 4 Fregatten (1 zu 50, 
2 zu 44, 1 zu 40 Kanonen), 6 Gorvetten (2 mit 24, 2 mit 22, 
1 mit 20, 1 mit 16 Kanonen), 11 Briggs (von 10—20 Ka— 
nonen), 5 Goeletten (von 10—12 Kanonen), 1 Schooner (mit 
6 Kanonen), 13 Dampfern. Zufammen 219 Schiffe mit 1000 Ka— 
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nonen und 5600 Mann Bemannung (760 Mann Stab und 
Geniecorps, 1000 Mann Artillerie, 2500 Mann Matrofencorps, 
1 Marine - Infanterie» Regiment von 1400 Mann und 1 Dampf 
mafchiniftencorps). Außerdem Kriegsflotillen am Gardafee, 
lago maggiore umd der unteren Donau (Gzaikiftenbataillon, jebt 
Ziteler- Grenzbataillon genannt). — _ 

Kriegshäfen: Venedig, Trieft, Pola, Cattaro , "Zara, 
Liſſa (feit 1850) und Porto Quieto. 


2. Das Königreich Preußen. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Der preußifche Staat befteht aus 2 Haupt- 
theilen: einem öftlichen und einem weftlihen. Der erfte grenzt im 
N. an beide Mecdlenburg, die Dftfee und Rußland, im D. an Ruß— 
land, Polen und das öfterreih. Kronland Galizien, im S. an die 
öfterreich. Aronlander, Schlefien, Mähren und Böhmen, an das 
Königreih Sachſen, Altenburg, Reuß, Coburg, Weimar und Son- 
dershaufen, im W. an Kurheffen, Hannover, Braunfchweig, Bern: 
burg und Mecklenburg. Der zweite oder kleinere Theil ift begrenzt 
um N. von Hannover und den Niederlanden, im D. von Hannover, 
Braunſchweig, beiden Lippe, Walde, Kurheffen und Naffau, im 
SD. von Homburgiſch-Meiſenheim, oldenburg. Birkenfeld, der baier. 
Rhein-Pfalz, im ©. von Franfreih, im W. von Holland und Bel- 
gien. Zum preuß. Staate gehören ferner (feit 1850) die beiden 
hohenzollern'ſchen Fürftenthümer Hechingen und Sigmaringen zwi— 
ihen Würtemberg und Baden, und 19 Eleine in Norddeutfchland 
zeritreut liegende Barcellen. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 510178 geogr. 
Meil. Der Staat befteht aus folgenden 9 Provinzen: 

a) im öjtlihen Theile: 

1) Mark Brandenburg (mit 2 Regierungsbezirken, 30 Kreifen 
und 2 Stadtbezirken) 73414 DMeil. 

2) Herzogthum Pommern (mit 3 Negierungsbez., 25 Kreifen) 
57433 Meil. 
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3) Herzogthum Sachſen (mit 3 Regierungabez., 41 Kreifen) 
460°63 Meil. 

4) Herzogthum Schlefien (mit 3 Regierungsbez., 57 Kreifen) 
74174 [_ JMeil. 

5) Großherzogthum Pofen (mit 2 Regierungsbez., 26 Kreifen 
53651 [_JMeil. 

6) Königreich Preußen (Oft- und Weft-Preußen mit 4 Regie: 
rungsbez., 56 Kreifen) 117803 [Meil. 

b) im weftlichen Theile: 

T) Weftfalen (mit 3 Regierungdbez., 34 Kreifen) 376°96 
[Meil. 

8) Rheinprovinz (mit 5 Regierungsbez., 60 Kreifen) 487'14 
[Meil. 

9) Fürſtenthum Hohenzollern (2 Fürftenthümer Sigmaringen 
und Hechingen) mit 21:30 [_JMeil. 

Bon diefen Provinzen gehören folgende 7 zum deutfchen 
Bunde: Brandenburg, Pommern, Sachſen, Schlefien, Weftfalen, 
die Rheinprovinz und Hohenzollern; zufammen mit 339624 [_ MI. 
und 12,507.588 Einwohnern. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift mehr eben, 
ald gebirgig; der öftlihe Theil ift, mit Ausnahme des füdlichen 
Landes, eine Ebene, der weftlihe Theil im N. Flahland, im ©. 
gebirgig. Der Boden ift fruchtbar, befonders im W.; im D. zum 
Zheile mit fandigen, fumpfigen Gegenden und Wäldern bededt. 
In Hohenzollern der Boden gebirgig. 

a) Gebirge: im füdlihen Theile des Dftens: die 
Sudeten (Riefengebirge und das fihlefifch -mährifche Gebirge, das 
Iſer- und Glagergebirge; die höchſte Spige am Riefengebirge die 
Schnee- oder Rieſenkoppe 4983° h.); Theile des Harzes und Thü- 
tingerwaldes in Sachſen. — Im weftlihen Theile: das We- 
fergebirge, der Wefterwald mit dem Siebengebirge, die fauerländi« 
hen Gebirge (2600° H.), der Hundsrüd mit dem Hochwalde, 
(2300° h.), das hohe Veen (2100° H.), die Eifel mit der hohen Acht 
(2260 h.). — In Hohenzollern ein Theil der „Alp.“ 
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b) &ewäffer. 

aa) Meer: die Dftfee; 

bb) Hauptflüffe im Dfttheile: die Weichfel, die Oder 
(Nebenfl. Warthe, Neige), die Elbe (Nebenfl. Mulde, Saale, El— 
fter, Havel mit der Spree), die Memel, die Pregel (beide in Die 
Dftfee fließend); — im weftlichen Theile: die Wefer, die Ems, 
der Rhein (Nebenfl. Nabe, Mofel, Sieg, Wipper, Ruhr, Lippe), 
die Roer (in die Maaß fich ergiegend); und El. In Hohenzollern: 
die Donau, 

ec) Seen. Diefe find zahlreich, befonders in Brandenburg, 
Pommern und Preußen. a) Landfeen der Mauer: oder Anger: 
burgifche See (1°, [_JMeil.) und Leventiner See in Preußen, der 
ruppiniſche See in Brandenburg, der Madunfee in Pommern, die 
Havelfeen in Brandenburg u. a. B) Strandfeen: (Haffgenannt) 
das kuriſche Haff, frifhe Haff in Preußen, Stettiner Haff in Pom— 
mern u. a. — 

dd) Kanäle: der Bromberger Canal in Bofen (Dder-Weidh- 
fel), der Finow-Canal in Brandenburg (Havel-Dder), der Friedrich— 
Wilhelms - Canal in Brandenburg (Oder - Spree), der Plauen'ſche 
Canal in Sachſen (Havel-Dder), Münfter- Canal in Weftfalen (die 
Stadt Münfter mit der Bechte [Zuyderfee] verbindend) u. m. a. — 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: 1843 zählte man 1,564.554 Pferde, 5,042.010 
Stück Rindvieh, 16,235.880 Schafe, 394.459 Böcke und Ziegen, 
2,115.212 Schweine; wenig Efel und Maulefel, viel zahmes und 
wildes Geflügel, Wildpret verfchiedener Art, auch Wölfe, Luchie 
und Bären, Elennthiere in Oftpreußen; viele Fifche (auch Häringe), 
Bienen, Seidenraupen, Berlenmufcheln, Krebfe 2. — 

bb) Pflanzen. 160 Mill. nied. öfterreih. Metzen Getreide 
aller Art (Buchweizen); Mais, Flachs, Hanf, Obft, viele Hülfen- 
früchte, Futterkräuter, Gartengewächfe, ſehr viel Kartoffeln, Wein 
(im weftl. Theile, 700.000 nied. öfterreich. Eimer jährlich) ; Tabak 
(1850: 32.702 Morgen, 124 Ruthen), Delgewächfe, Eichorien, 
viele Waldungen (g. 24 Mill. Morgen). — 
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ce) Mineralien: g. 31.000 Mark Silber, 40.000 Etr. 
Kupfer, 4%/, Mill, Etr. Eifen, 36.000 Etr. Blei, g. 400.000 Ctr. 
Zink, Galmei, dann Arfenif, Antimon, Alaun (54.000 Etr.), Vitriol 
(37.000 Ctr.), Bernitein (an den Küften der Dftfee), Salpeter, 
Marmor, Alabafter, Balalt, Granit, Mühl- und Schleiffteine, edle 
Steine, verfchiedene andere Steinarten, Kreide, Porzellan-, Fayencez, 
Siegel», Pfeifen, Farben- u. a. Erden, Torf (befonders im nördl. 
Theile des Oſtens), Stein- und Braunfohlen in großer Menge 
(53 Mill. Str. jährlich) u. f. w. Diele Mineralwäffer. — 

d) Alima. Das Klima ift gemäßigt und gefund, fehr ange- 
nehm in Rheinpreußen, rauher in den Gebirgen, feucht und fehr 
veränderlih an den Dftfeefüften; ungefund in den fumpfigen Ge- 
genden. — 


B. Das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung zählte zu Ende 
des Jahres 1849: 16,346.625 Bewohner; auf 1 [_JMeil. kom— 
men: 3204 Seelen. Auf die Provinzen fommen und zwar auf: 
Brandenburg 2,129.022 Einwohn., auf 1 [_JMeil. 2900 Seelen. 


Pommern 1,197.701 ⸗ BE Ze 2086 - 
Sachſen 1,781.297 = ——— — 3870 = 
Schlefien 3,061.593 . =» 4131 = 
Pofen 1,352.014 ⸗ Be 2522 ⸗ 
Preußen 2,487.293 s u 21l2 ⸗ 
Weitfalen 1,464.921 — u Ze 3991 = 
Rheinprovinz 2,811.172 s u — 5772 = 
Hohenzollen 61.882 — » = =. 2942 = 


Am ftärkften bevölkert find die Regierungsbezirke Düffeldorf 
und Cöln in der Rheinprovinz; im erfteren kommen über 9000, 
im zweiten e. 7000 Seelen auf 1 [_JMeil.; am ſchwächſten bevöl- 
fert find hingegen die Regierungsbezirke in Preußen und Pofen. 
Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 1%/ Y,; am ra 
fcheften nehmen an Bevölkerung Brandenburg, Pommern und die 
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Rheinprovinz zu. — Das Generationdverhältniß ift 1:24, das 
Verhältniß der Sterblichkeit 1:35; das weibliche Geflecht über- 
fteigt das männliche um 1%, %. — In den Städten Iehen 25 %, 
der Gefammtbevölferung. — 


2. Rationalverfihiedenheit. > 

a) Deutfche, 137/,, Mill. in allen Provinzen. 

b) Slaven über 2°/,, Mill. (über 2 Mill. Polen, in Bofen, 
Preußen, und ald Waſſerpolaken in Schlefien; Wenden in der Laufig 
und Kaffuben in Pommern). 

e) Ketten 9. 170.000, als Lithauer im R. D. derProvinz 
Breußen. 

d) Romanen, 45.000 (Wallonen und Franzofen in Rhein- 
preußen und Brandenburg). 

e) Juden, 207.000, und 

f) Bigeuner, 500. 


3. Religionsverfchiedenbheit. 

a) Die unirte evangelifche Kirche bei der Mehrzahl der 
Bewohner, c. 10 Mill. Bekenner, ift vorherrfhend in den Provin- 
zen Brandenburg, Pommern, Preußen und Sachſen, faft mit der 
Katholiihen im Gleihgewichte in den Provinzen Schlefien umd 
Weſtfalen, in erjterer etwas mehr Evangelifhe, in letzterer Katho— 
liken. Die Kirche fteht unter dem evangel. Ober⸗Kirchenrathe zu 
Berlin und 9 Eonfiftorien mit General - Superintendenten (von 
denen die für Brandenburg, Pommern und Poſen Bifhöfe heißen), 
Superintendenten ꝛc.. 


b) Die römifch - katholifche Kirche mit über 6 Mill. Ber 
fennern, vorherrſchend in Pofen (über die Hälfte fatholifch), in der 
Rheinprovinz 2/,, Mill, und fat ausfhlieglih in den Hohen: 
zollern. Dieſe Kirche zählt 2 Erzbifchöfe (zu Cöln und Gnefen 
nebit Poſen), 6 Bifhöfe ꝛc. — 

c) Sektirer: 9. 19.000 Altlutheraner, g. 15.000 Menno— 
niten (Preußen, Rheinpreußen), mährifche Brüder (in Schlefien und 
Brandenburg), Herenhuter, jehr wenig Unitarier (zu Andreaswalde 
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in der Provinz Oftpreußen); — 1700 Griehen; — Jrvingianer; 
— Deutfh:Katholiten. — 

d) Juden. 

4. Wohnpläge: 986 Städte, 356 Fleden, 31.887 Dörfer, 
46.966 Borwerke, Colonien und Etabliffements. 

5. Größere Städte: 
Berlin, Refidenze und Hauptitadt des Staates mit (Ende Juni 

1851) 428.928 Einwohnern in 8600 Häufern; in der Mark 


Brandenburg. 
Breslau mit 112.000 Einw., Hauptftadt in Schlefien. 
Cöln (mit Deuß) -= 96.000 ⸗ ⸗ ⸗der Rheinprov. 
Königsberg s 76.000 ⸗ ⸗ ⸗Preußen. 
Danzig : 67.000 ⸗ ⸗ des Regierungsbe⸗ 
zirkes gl. N. in Preußen. 
Magdeburg -56.000 = Hauptftadt in Sachſen. 
Aachen » 49.000 ⸗ ⸗ des Regierungsbe⸗ 
zirkes gl.R.in der Rheinprov. 
Stettin : 46.000 = Hauptftadt in Pommern. 
Elberfeld = 40.000 = Stadt in der Rheinprovinz. 
Pojen : 43.000 =  Hauptftadt in PBofen. 
Potsdam : 40.000 = ⸗ des Regierungsbe- 
zitkes gl. N. in Brandenburg 
(2! Refidenzftadt). 
Crefeld : 836.000 ⸗Kreishauptort in der Rhein⸗ 
provin;. 
Barmen : 36.000 = Stadt in der Rheinprovinz. 
Halle = 33.000 =»  Kreishauptort in Sadfen. 
Erfurt : 30.000 = Hauptort des Regierungsbe; 


gi. N. in Sachſen. 
30.000 =  Hauptortdes Regierungsbe;. 
gl. N. in Brandenburg. 
Düffeldorf : 26.000 = Hauptortdes Regierungsbe;z. 
gl. N. in der Rheinprovin;. 
Münfter s 24.000 = Hauptftadt in Weftfalen. 


u 


Frankfurt a. d. O. 
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Coblenz mit 24.000 Einw., Hauptort des Regierungsbezirkes 
gl. N. in der Rheinprovinz. 
Elbing » 22.000 =  Kreishauptort in Preußen. 
Trier = 21.000 =  Haupttftadtdes Regierungsbezirkes 
gl. N. in der Rheinprovin;. 
19.000 =  Hauptftadt des Regierungsbezirkes 
: gl. N. in Bommern. 
Halberftadt = 19.000 =  Kreishauptort in Sachſen. 
Brandenburg = 18.000 ⸗ = Brandenburg. 
6. Phyſiſche Gultur. Die Landwirtbfhaft wird, ob- 
glei) der Boden, befonders im D., nicht überall günftig ift, dennoch 
rationell betrieben; Preußen fteht jedoch in diefer Beziehung den 
mittleren und füdlihen deutfhen Staaten nah. Der Aderbau 
liefert hinreichend viel, ja felbft zur Ausfuhr benütztes, Getreide; 
Wein wird in der Rheinprovinz gebaut. Flach sbau befonders 
in Weftfalen und Schlefien; Hanfbau vorzüglich in der Rhein- 
provinz; der Hopfenbau ift allenthalben verbreitet, liefert aber 
nicht hinreichende Früchte; fehr anfehnliher Kartoffelbau dc. — 
Die Viehzucht Liefert gute Pferde (die beften in Preußen, Bran— 
denburg), ſchönes Rindvieh (am meiften in Rheinpreußen, Weftfa- 
len, Schlefien, Sachſen 2c.), trefflihe Schafe (*/, ganz und halb 
veredelt, vorzüglihb in Sachſen, Sclefien und Brandenburg), 
Schweine (am meiften in Preußen und Poſen), Ziegen (in Rhein- 
preußen, Sachſen ꝛc.); — anfehnlihe Fifcherei; — Bienenzudt 
(vorzüglich in Weftfalen, Preußen und Brandenburg) ; etwas Sei- 
denbau. — Der Bergbau wird fehr emfig betrieben, bejonderd 
in Schlefien , Weftfalen und Rheinpreußen. Sehr viel Zink umd 
Galmei, und im Gewinnfte diefer übertrifft der preuß. Staat alle 
anderen europ. Staaten. Silber in Sachſen, Weftfalen und Ober: 
fchlefien; das meifte Eifen in Schlefien und Rheinpreußen; Kupfer 
ebenda und in Weftfalen. Die meiften Braunfohlen in Sachſen 
und Rheinpreußen, die meiften Steinkohlen in Weftfalen, Schlefien 
und dem ſüdlichen Nheinpreußen; Torf am meiften in Branden- 
burg, Pommern und Preußen ; — Salz am meiften in Sachſen und 


Stralfund 


“ 
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Weftfalen; — die meiften Mineralwäffer in Schlefien und Rheins 
preußen. — 

7. Induſtrie. Der preufifche Staat ift einer der induftrie 
reihiten Europa’d. Die meifte Induftrie im weftl. Theile. Die 
Fabriken und Manufacturen liefern beinahe alle Bedürfniffe der Be— 
wohner. Die vorzüglichften Fabriken find in Leinwand, Wolle, 
Baumwolle, Eifen- und Stahlwaaren, Leder, Papier, Seide, Ta: 
baf, Porzellan, Glas, Meffing, Gold: und Silberarbeiten; Seife, 
Holzwaaren 2c., anfehnlihe Zuderraffinerien, Bierbrauereien, Effig- 
fiedereien und Branntweinbrennereien. — 

8. Handel. Der Handel (zu Lande und zu Waffer) ift be- 
deutend und lebhaft. Beförderungsmittel deffelben find: die Dftfee, 
die vielen ſchiffbaren Flüſſe und Ganäle, fehr gute Straßen, das 
zwedmäßig organifirte Poſtweſen, die vielen Eifenbahnen (über 
440 deutfhe Meilen), die Telegraphen, Dampfichifffahrten, die 
fönigl. preuß. Bank mit ihren Provinzial: Comtoiren, die Börfen, 
Handels, Schifffahrts- und Affecuranzgefellfchaften, Handelsver— 
träge, Handeld= und Gewerbefammern, Handeld- und Gewerbe- 
fhulen, Confulate, der deutſche Zollverein, der preuß.= hannov. 
Zoll- und Stenerverein (im Sept. 1851 gefchloffen), die Seehäfen 
und Handeleorte. Die vorzüglihftien Ausfuhrartitel find: 
Getreide, Leinwand, Woll-, Eifen-, Kupfer» und Meflingwaaren, 
Borzellanwaaren, Waffen, Haute, Leder, Flachs, Hanf zc.; 1843 
betrug der Werth der Ausfuhr: 135 Mill. fl. EM.; — die wich: 
tigften Einfuhrartifel find: Golonialmwaaren, Südfrüchte, 
Wein, Tabak, Obſt, Seide, Baumwolle, Gold, Quedfilber, Zinn, 
Del ꝛc. (1843 betrug der Werth derfelben: 120 Mill. fl. EM.) — 
Die preuß. Handeldmarine zählt (1851) 1531 Fahrzeuge 
mit 141.843 '/, Laften Ladung und 10.495 Mann Bemannung, 
998 namlich Seefhiffe mit 134.530 '/, Laften Ladung, (darımter 21 
Dampfer mit 872 Laften Ladung, 161 Mann) und 9406 Mann Ber 
mannung und 533 Küftenfahrzeuge mit 7312°%, Laften Ladung 
und 1089 Mann Bemannung (darunter 6 Dampfer mit 93 Laften 
und 27 Mann). — 
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Borzüglihe Handelsftädte find: a) zu ande: Berlin, 
Breslau, Frankfurt a. d. Dder, Köln, Aachen, Magdeburg, Naum— 
burg, Erfurt, Bofen 2c.; b) zur See: Stettin, Danzig, Königs: 
berg, Memel, Stralfund, Kolberg, Wolgaft, Greifswalde zc. 

Münzen. Rehnungsmünze: der preuß. Thaler (1 fl. 
25°, tr.) zu 30 Silbergrofhen, a 12 Pfennigen. Goldmün- 
zen: Friedrihsd’or (8 fl.) Silbermünzen: Thalerftücke, halbe 
Thaler, Y%, Y, Var Ya Thaler, 2 Silbergrofchen, 1 Silbergro- 
fhen, /, Silbergrofhen. Kupfermünzen: die Pfennige. — 
Papiergeld. 

9. Wiffenfchaften und Künfte. Wiffenfhaft, Bildung und 
Kunft ftehen, wie in allen deutfchen Staaten auf einem hoben 
Grade der Bolllommenheit; Preußen hebt fich in dieſer Beziehung 
fortwährend und wetteifert darin mit den geiftig cultivirteften deut: 
[hen Staaten. Ausgezeichnete Lehranftalten, wie die 6 Univer: 
fitäten (Berlin, Breslau, Königsberg, Halle, Bonn und Greif3- 
walde) ; die Fatholifch » theologifche und philofophifche Academie zu 
Münfter, Briefter- und Predigerfeminarien, medicin. = hirurg. Kehr- 
anftalten, Schullehrerfeminarien, 118 Ghymnafien, 34 Progym- 
nafien, technifhe Zehranftalten, Forſt- und Navigationsfchulen, 
landwirthſchaftliche Schulen, Kunft und Baufchulen, Thierarznei— 
fhulen, 100 höhere Bürger:, 325 Töchter-, 336 Mittel: und über 
23.000 Elementarfchulen welche fich alle einer fehr guten Einrich— 
tung erfreuen. Lehranftalten für das Militair find: die allgemeine 
Kriegsſchule zu Berlin für höhere Ausbildung der Dfficiere, die 
Artilleries und Ingenieurfchule, beide zu Berlin, das Cadetencorps 
zu Berlin und 4 Cadgteninftitute, 18 Divifionsfchulen zur Officiers— 
prüfung vorbereitend, die Lehrfhmwadron ald Equitationsfchule, die 
Regimentd-, Bataillond- und andere Schulen. — Förderungsmittel 
für Wiffenfhaften find: die königl. Academie der Wiffenfchaften zu 
Berlin, mehrere Gefellfhaften für Wiffenfchaften und Gelehrten- 
vereine; Bibliotheken (die Fönigl. zu Berlin mit 400.000 Bänden 
und 10.000 Manuferipten), Sternwarten, Mufeen, botanifche 
Gärten, Naturalien » und andere Sammlungen; — für Künfte: 
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die königl. Academie der bildenden Künfte zu Berlin und andere 
Kunftgefellfhaften; Kunftfammlungen 2c. — Humanitätsanftalten. 
— 1850: 672 Sournale (im October). — 


©. Staotsorganifation. 


1. Stantsverfaffung. Die Berfaffung des preuß. Staates 
ift die conftitutionell-monardhifche (feit 1848). — Berfaffungs- 
urkunde vom 5. December 1848, jetzt aufgehoben; Verfaffungs- 
urtunde vom 31. Jänner 1850.— Der König hat die vollziehende 
Gewalt allein und theilt die gefeßgebende und befteuernde mit 
2 Kammern. — Alle Staatsbürger genießen Gleichheit vor dem 
Geſetze; Standesvorrechte finden nih® Statt. Der bürgerl. Tod, 
jowie die Bermögenseinziehung find aufgehoben. Der Genuß der 
bürgerl. und politifchen Nechte ift unabhängig von dem Religions- 
befenntniffe der Staatsbürger. Die Religionsgefellfhaften, welche 
feine Corporationen bilden, verlieren ihre Rechte nur dur be— 
fondere Gefeße. Lehr- und LKernfreiheit, fowie Preßfreiheit mit 
Repreffivgefeben. Die Gerichts-, Guts- und Obrigkeitäherrlichkeit 
des Adels ift aufgehoben. Der König ift das Oberhaupt des 
Staates, wird mit dem vollendeten 18. Lebensjahre volljährig und 
leiftet beim Antritte der Regierung in Gegenwart der Kammern 
einen Eid, die VBerfaffung aufrecht zu erhalten und nad) den Ges 
jeßen zu regieren. Seine Perſon iſt unverletzlich, feine Minifter 
find verantwortlid. Er führt den Oberbefehl über das Heer, be 
feßt alle Stellen, er hat das Recht Krieg zu erklären, Frieden zu 
ſchließen, ſchließt Verträge mit fremden Staaten, nur Handelöver- 
träge, oder ſolche, durch welche dem Volke Laften oder Berpflich- 
tungen auferlegt werden, bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Zuſtim— 
mung beider Kammern. Der König hat das Begnadigungsrecht, 
und das der Strafmilderung; Minifter, welche von einer der Kam— 
mern angeklagt werden können und über welche dann der oberfte 
Gerichtshof richtet, fann er nur dann begnadigen, wenn die Kam— 
mer, welche die Minifter angeklagt, darauf anträgt. Der König 
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verleiht Orden umd andere Auszeichnungen, übt das Münzrecht 
aus. Ohne Einwilligung der Kammern Fan er nicht zugleich 
Herrfcher fremder Reiche fein. — Der Thron ift erblich nach dem 
Rechte der Erftgeburt in männlicher, abfteigender Linie des königl. 
Zweiges aus dem Haufe Brandenburg des hohenzollern’fchen 
Stammes. Bei Abgang der männlichen Glieder kann die Thron- 
folge auch auf die weibliche Kinie übergehen. Während der Min- 
derjährigkeit des Königs übernimmt der nächſte volljährige Agnat 
die Regentfchaft und Bormundfchaft; er hatfofort die Kammern zu bes 
rufen, welche über die Nothwendigkeit der Regentfchaft befchliegen. — 

Die 1. Kammer befteht aus den großjährigen königl. Prin- 
zen, den Häuptern der ehemaligen reichsunmittelbaren Häufer in 
Preußen, aus den Häuptern, welchen der König Sik und Stimme 
in der Kanmmer verleiht, welche dann ſtets auf den Erjtgebornen 
der Familien übergehen, aus vom Könige auf Lebenszeit ernannten 
Mitgliedern, deren Zahl /, der bisher Genannten nicht über 
fhreiten darf, aus 90 in den Wahlbezirken, (welche die höchſten 
directen Steuern zahlen) und aus 30 von den Gemeinderäthen 
aus den größeren Städten des Landes gewählten Mitgliedern. 
Die Legislaturperiode diefer Kammer dauert 6 Jahre. Wählbar 
ift jeder Preuße, der das 40. Jahr vollendet, den Bollgenuß der 
bürgerl. Rechte in Folge eines richterlihen Erkenntniſſes nicht ver: 
loren hat und bereits 5 Jahre dem preuß. Staatsverbande ange: 
hört. Die Mitglieder der 1. Kammer erhalten Feine Neifekoften 
oder Diäten. — Nah einem Beſchluſſe vom März 1852 foll 
fünftighin die 1. Kammer beftehen aus den großjährigen Prin— 
zen des königl. Haufes, aus den Häuptern der hohenzol- 
lern'ſchen Fürftenhäufer, aus den Häuptern der früheren reiche: 
ftändifhen Gefhlehter in Preußen, aus den Häuptern der 
Bamilien, denen das Recht auf Sit und Stimme in der 1. Kammer 
in Lineal » Erbfolge verliehen wird, aus Mitgliedern, welche der 
König aus dem größeren Grundbefike, aus den größeren Städten 
und aus den Landes-Univerfitäten auf Lebenszeit beruft und endlich 
aus ſolchen Mitgliedern, welche der König auf Lebenszeit ernennt. — 
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Die 2. Kammer befteht aus 350 in den Wahlbezirken ges 
wählten Mitgliedern. Wahl indirect. Jeder Preuße, der 25 Jahre 
alt ift und in der Gemeinde, in welcher er feinen Wohnfiß hat, 
die Befähigung zur Gemeindewahl befigt, iſt ftimmberechtigter 
Urwähler. Auf 250 Seelen der Bevölkerung fommt 1 Wahl- 
mann. Zum Behufe diefer Wahl theilen fih die Urwähler in 
3 Abtheilungen. Im die 1. kommen diejenigen, welche die 
höchſten Steuerbeträge, bis zum Belaufe von '/, der Gefammtfteuer 
entrichten, in die 2. diejenigen, welche die nächft niederen Steuer: 
beträge bis ?|, entrichten, in die 3. die am wenigften Befteuerten, 
auf welche das 3. Drittheil fallt, Jede Abtheilung wählt befon- 
ders, und zwar jede '|, der zu wählenden Wahlmänner. Diefe 
wählen fodann die Abgeordneten. Die Legislaturperiode der 2. 
Kammer beträgt 3 Jahre. Jeder Preuße, der das 30. Lebensjahr 
vollendet, im Bollgenuffe der bürgerl. Rechte fich befindet und be— 
reits 3 Jahre lang dem preuß. Staatsverbande angehört, kann zum 
Abgeordneten gewählt werden. Die Mitglieder der 2. Kammer 
erhalten Reifefoften und Diäten. — Die Kammern werden vom 
Könige jedes Jahr zufammenberufen, fonft aber auch, wenn es die 
Umftände fordern follten. — Der König kann fie vertagen und auf- 
löfen. — Sobald eine Kammer aufgelöft wird, wird die andere 
vertagt. Nah Ablauf der Legislaturperiode oder im Falle der 
Auflöfung, find die bisherigen Mitglieder wieder wählbar. — 
Beamte bedürfen zu ihrem Eintritte in die Kammern Feines Ur- 
laubs; tritt aber ein Mitglied der Kammer ein befoldetes Staats— 
amt an, oder ein Amt, mit welchem ein höherer Rang oder Gehalt 
verbunden ift, fo verliert e8 Sik und Stimme in der Kammer, 
kann aber wieder neu gewählt werden. — Jede Kammer erwählt 
ihren Präafidenten und DVicepräfidenten. — Beide Kammern vers 
handeln öffentlich, auf Antrag des Prafidenten oder 10 Mitglieder 
auch geheim. Die Mitglieder der Kammern können für ihre Aeuße— 
rungen in der Kammer nicht außerhalb zur Rechenſchaft gezogen 
werden, oder ohne Genehmigung der Kammer während der Sir 
Bungsperiode zur Unterfuchung gezogen werden, außer es wäre ein 
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Mitglied bei der Ausübung der That ergriffen worden. — Die 
Minifter haben Zutritt in die Kammern, müffen auf ihr Verlangen 
gehört werden und auf Berlangen der Kammer erfcheinen. Die 
Initiative kommt dem Könige und beiden Kammern zu; zu jedem 
Geſetze ift die Uebereinftimmung der Kammern und die Genehmis 
gung des Königs erforderlih. Entwürfe über die Finanzen wer— 
den zuerft der 2. Kammer vorgelegt. Wenn es die Aufrechthaltung 
der öffentlihen Sicherheit erfordert oder beim Eintritt eines un: 
gewöhnlichen Nothfalles kann der König unter Verantwortung des 
Gefammtminifteriums, während der Zeit, in welcher die Kammern 
nicht beifammen find, Verordnungen mit Gefeßesfraft erlaffen, 
welche aber den fodann zufammenkommenden Kammern zur Ge— 
nehmigung vorgelegt werden müffen. Die Rechnung über den 
Staatshaushalt und die Ueberfiht der Staatsſchuld müſſen all- 
jährlih den Kammern vorgelegt werden. — Für den Fall eines 
Krieges oder Aufruhrs oder anderer dringender Gefahren können 
die Beftimmungen rücdfichtlich der Unverleglichkeit der Wohnung, 
der perfönlihen Freiheit, des Vereinigungs- und Verſamm— 
lungsrechtes und der Preßfreiheit zeitweife außer Kraft geſetzt 
werden. — 

Die früher in den Provinzen beftandenen Provinzial: 
ftände wurden 1851 wieder einberufen. Sie wurden durch die 
fönigl. Verordnungen von 1823, 1824 und 1827 eingeführt. 
Ihnen fteht das Necht zu, über die ihneu von dem Könige vorges 
legten Gefeßentwürfe, infoferne fie Berfonen- oder Eigenthums— 
rechte oder die Beiteuerung zum Gegenftande haben und die Provinz 
betreffen, zu berathen, und Bitten und Befchwerden im Namen der 
ganzen Provinz dem Könige vorzulegen. Zum Behufe diefer Ein- 
tihtung, zerfällt der Staat in folgende 8 ftändifche Verbande: 
1) der Verband der Mark Brandenburg und der Markgrafichaft 
Niederlaufiß; 2) der vom eigentlichen Königreiche Preußen; 3) der 
des Herzogthums Pommern und des Fürftenthums Rügen; 4) der 
des Herzogthums Schlefien, der Graffhaft Glab und der Ober: 
laufiß; 5) der des Herzogthums Sachen; 6) der von den Rheins 
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provinzen oder der ded Herzogthumd Niederrhein und der Herzog. 
thümer Jülich, Kleve und Berg; 7) der von der Provinz Weſt— 
falen; 8) der des Großherzogthums Pofen. — In Brandenburg, 
Preußen, Pommern und Rügen und in Poſen beftehen die Pro— 
vinzialftande aus 3 Klaffen: dem Herrn» und Ritterftande, den 
Städten und den übrigen Grundbefißern und Bauern, in den 
übrigen Verbanden aus 4 Klaffen: den mediatifirten Standes- 
herren , der Nitterfchaft, den Städten und den übrigen Grundbes 
fißern und Bauern. Die Zahl der Mitglieder ift für die einzelnen 
ftändifchen DVerbande: 68, 95, 48, 84, 72, 78, 71 und 46. — 
Die Wahl der Abgeordneten ift auf 6 Jahre feftgefeßt, alle 3 Jahre 
tritt die Hälfte aus und neue Mitglieder treten ein. Der König 
beruft die Provinzialjtande, das in der Regel alle 2 Jchre gefchieht. 
Der Borfißende beim Landtage eines jeden Verbandes ift der vom 
Könige für die Dauer eines jeden Landtags aus den Mitgliedern 
des erjten Standes erwählte Landmarfhall. Ein Fönigl. 
Commiſſarius eröffnet und ſchließt den Landtag, legt die Fönigl. 
Propofitionen demfelben vor, und nimmt ihre Erklärungen, Gut: 
achten, Bitten und Peichwerden an. — Die Fürftenthüimer Hohen 
zollern wurden 1850 der preuß. Monarchie abgetreten; der Fürſt 
von Sigmaringen erhält 25.000, der von Hechingen 10.000 Thlr. 
Jahresrente. — 

2. Staatsoberhaupt. Friedrih Wilhelm IV. (geb. 
1795, regiert feit 1840). Titel: 3fach. Im größeren und mittleren 
werden alle einzelnen Provinzen und Landestheile aufgeführt; der 
Kleine lautet: von Gottes Gnaden König von Preußen, Markgraf 
von Brandenburg 2c. — Evangelifche Religion. — Der Kronprinz 
heißt: „Kronprinz auch Prinz von Preußen“, königl. Hoheit. — 
Die Prinzen des Fönigl. Haufes find alle geborne Markgrafen von 
Brandenburg. — Hofftaat: Minifter des königl. Haufes, der 
Dberfammerherr, Obermarfhall, Oberjägermeifter, Generalinten- 
dant der Hofmuſik, Oberfchent, Oberfhloßhauptmann, Ober-Eere- 
monienmeifter, Vice-Obermarſchall, Oberftallmeifter, Hofmarfhall 
und Intendant der königl. Schlöffer, Vice-Dberceremonienmeifter, 
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Bice- Oberjägermeifter, 5 Schloßhauptleute, Hofjägermeifter ; die 
Kammerherren und Garden. — 

3. Staatöverwaltung. An der Spibe der Staatsver: 
waltung fteht als oberfte Behörde das Staatsminifterium. 
Als berathende Behörde fteht dem Könige der Staatsrath zur 
Seite. Diefer befteht aus den königl. Prinzen, welche das 18. 
Lebensjahr erreicht haben, den Staatdminiftern, den commandiren- 
den Generalen und den Oberpräfidenten in den Provinzen, wenn 
fie in der Refidenz anwefend find, und aus vom Könige dazu er: 
nannten Mitgliedern. — Dad Minifterium befteht aus folgenden 
8 Minifterien: 1) für die auswärtigen Angelegenheiten ; 2) für 
das Innere; 3) für die Juſtiz; 4) für die Finanzen; 5) für geiſt— 
lihe, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten; 6) für das 
Kriegswefen; 7) für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
8) für landwirthichaftliche Angelegenheiten. — Die Oberrechnungs- 
fammer. Die preuß. Bank. — Die Monarchie zerfällt in politiſch— 
adminiftrativer Beziehung in 8 Provinzen und den Regie: 
rungsbezirk Hohenzollern. An der Spike der Provinz fteht 1 
Dberpräfident mit einem Oberpräfidium. Die Provinzen zerfallen 
in 27 Regierungsbezirke, diefe wieder in 350 Kreife. An 
der Spiße der erfteren ftehen Regierungscollegien mit Regierungs— 
präafidenten, an der Spike der letzteren Landräthe. Hohenzollern 
hat einen Negierungspräfidenten an der Spike der Berwaltung. 
Dem Oberpräfidenten einer Provinz find alle Behörden der Pro- 
vinz, mit Ausnahme der Kriegsbehörden, untergeordnet. Jedes 
Regierungscollegium zerfällt in 2 Abtheilungen, von denen bie 
eine alle politifchen, Polizei-, Unterrichts-, Medicinal- und geiftl. 
Angelegenheiten, die andere die Finanz, Handels, Gewerbe: und 
Bauten-Angelegenheiten zu beforgen hat. — Juftiz: das Ober— 
tribunal zu Berlin für die öftl. und weſtl. Provinzen dieffeits 
des Rheins und der Reviſions- und Caffationshof zu 
Cöln für die rheinifhen Provinzen bilden die oberften Inftanzen. 
Gerichte 2ter Inftanz find die Oberlandesgerichte und der 
Appellationdgerihtähof zu Cöln; Gerichte 1ter Inftanz: die 
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Land», Kreis- und Stadtgerihte. — Friedensrichter in Rhein— 
preugen. — Auch befteht ein Kammergericht zu Berlin, das 
über die gegen fürftlihe Perfonen erhobenen Proceffe zu entfchei- 
den hat. — Gefhwornengerihte. — In militair. Beziehung 
beftehen die Generalcommanden des Gardecorps und der 
8 Armeecorps, fowie die Divifiondcommando's der letz— 
teren. — 


4. Ritterorden: 1) der ſchwarze Adler-Orden; 2) der rothe 
Adler- Drden; 3) Ordre pour le merite, ald Militairverdienft- 
Orden für Militair, als erfter für Civil; 4) Orden des eifernen 
Kreuzes; 5) der St. Johanniter-Drden ; 6) der Kouifen-Drden für 
Damen; 7) Schwanen-Drden (feit 1844 wieder hergeftellt) für 
beiderlei Geſchlecht; 8) der Hohenzollern’fhe Haus» Drden (1850 
auf Preußen übergegangen.) 


5. Wappen. Das Wappen ift dreifah. Das große be- 
ftehbt aus 4 Mittelfhildern und 48 Feldern des Hauptfchildes, 
welche die Wappenbilder der einzelnen Provinzen, Yandestheile und 
Anfpruhsläander enthalten. Das erfte und oberfte Mittelfchild, mit 
der fönigl. Krone geziert, hat den Eönigl. preuß. ſchwarzen Adler 
im filbernen Felde mit der Königsfrone auf dem Haupte, goldenen 
Kleeftengeln auf den Flügeln, goldenem Schnabel, gold. Klauen, 
rother Zunge, in der rechten Klaue den goldenen Scepter, auf deſſen 
oberer Spitze ein ſchwarzer Adler ruht, in der linken den blau 
und goldenen Reichsapfel haltend wegen des Königreichs Preußen. 
Das zweite Mittelichild enthalt im filbernen Felde den rothen bran- 
denburg. Adler; das dritte im goldenen Felde den fchwarzen roth 
gefrönten Löwen von Nürnberg; das vierte ift von Gilber und 
ſchwarz geviertelt, wegen Hohenzollern. Um das Wappenjchild 
hängen die Orden; Schildhalter: 2 wilde, mit Eichenlaub befranzte 
Männer, Hereulesfeulen oder Fahnen (auf der einen der preuß. 
auf der anderen der brandenb. Adler) haltend. Das mittlere 
Wappen befteht aus den 4 Mittel- und 10 Feldern des Hauptſchil— 
des; das kleine enthält den preuß. Adler. 
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6. Finanzen. (Finanzetat für 1851): 

a) Staatseinkünfte: 93,294.959 Thaler (30,066.300 in- 
direete Steuern, 20,361.750 directe Steuern, 11,842.194 Do: 
mainen u. Forfte, 9,357.987 Salzmonopol und Lotterie; 6,772.727 
Poft- und Telegraphenverwaltung; 6,120.951 Hütten, Salinen, 
Minen 2c.; 5,496.662 Juſtizminiſt. 20.) — 

b) Staatsausgaben: 96.367.532 Thaler (und zwar: 
93,040.939 Thaler fortdauernde Ausgaben, [25,411.725 Kriegs: 
wefen, 29,554.664 Betriebs-, Erhebungs- nnd Verwaltungskoſten 
und Laften der einzelnen Einnahmzweige, 2,573.099 Dotationen 
an das Kron- Fideicommiß, 9,560.900 öffentl. Schuld, 223.907 
für die Kammern 2c.] und 3,326.593 Thaler außerordentl. Ausga- 
ben [darunter 1,070.611 Kriegsminift.]) — 


e) Staatsfchul® (1851): 161,776.532 Thaler verzinsliche 
Staatsfhuld (153,442.986 allgem. Staatsſchulden u. 8,333.546 
provinzielle Staatsfhulden), und 30,842.347 Thaler unverzing- 
lihe Staatsſchuld. 


Die Einnahmen des Jahres 1852 ftellen fih auf 
97,001.021 Thlr., die ordentl. Ausgaben auf 96,151.982 Thlr. 
die außerordentl. auf 3,282.752 Thle. — 


7. Kriegsmadt. 


a) Candmacht. Die Landmaht befteht im Frieden mit den 
Cadres der Landwehr aus 130.000, im Kriege über 500.000 
Mann. Sie befteht: 


aa) aus dem ſtehenden Heere: a) aus der Infanterie 
und zwar aa) Garden 2 Gardeinfanterie-Regimentern zu 3 Ba: 
taillonen a 4 Compagnien, 2 Grenadier- Regimentern (ebenfo), 1 
Bardereferves (Landwehr) Negimente zu 2 Bataillonen, I combinirten 
Gardereferve- Bataillon, 1 Gardejäger- und 1 Gardeſchützen-Ba— 
taillon, 1 Garde-Unterofficier-Compagnie, zufammen 12.600 Mann 
im Frieden und 18.000 Mann im Kriege; — PP) Linientrup- 
pen: 32 Linieninfanterie-Regimentern zu 3 Bataillonen a4 Compag- 
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nien, 8 Referveinfanterie-Regimentern a2 Bataillonen, 8 combinirten 
Neferve- Bataillonen, 8 Feldjäger » Bataillonen, zufammen 64.000 
Mann ‚im Frieden und 126.000 Mann im Kriege; zufammen 
76.000 Mann Infanterie im Frieden und 144.000 Mann im 
Kriege; — P) ESavallerie: und zwar 1 Regimente Garde du 
Corps, 1 Regimente Garde-Euiraffiere, 1 Regimente Garde-Dragos 
ner, 1 Regimente Garde-Hufaren, 2 Regimentern Garde» Uhlanen 
(Landwehr) zufammen 3816 Mann Garden im Frieden und 4416 
Mann im Kriege; — 8 Euiraffier-, 8 Uhlanen-, 4 Dragoner- und 
12 Hufaren-Regimentern, zufammen 19.700 Mann im Frieden und 
24.000 Mann im Kriege; jedes Gavallerie-Regiment zu 4 Schwa- 
dronen — zufammen 23.500 Mann im Frieden und 28.800 Mann 
Savallerie im Kriege; — y) Artillerie: 1 Garde-Artillerie-Re- 
gimente 1524 Mann im Frieden, 5000 Mann im Kriege; 8 Feld: 
Artillerie» Regimentern & 16 Compagnien (mit 5 Feftungs-Referve- 
Sompagnien) zu Fuß und zu Pferde, Handwerks - Compagnien 2c., 
12.200 Mann im Frieden und 40.000 Mann im Kriege; — zu: 
fammen 13.700 Mann im Frieden und 45.000 Mann Xrtillerie 
im Kriege; — 1100 Gefhüße. — 6) Genietruppen; 243 In: 
genieur-Dfficiere, 1 Garde-Pionnier-Abtheilung zu 2 Compagnien 
(292 Mann im Frieden, 680 Mann im Kriege); 8 Pionnier-Abthei- 
jungen (zu 2 Compagnien), und 2 Referve- Pionnier- Compagnien, 
1961 Mann im Frieden und 6048 Mann im Kriege; zufammen 2496 
Mann Genie im Frieden und 6971 Mann im Kriege; — e) Gar: 
nifonstruppen: die combinirten Referve » Bataillon, die Halb- 
Invalidenfectionen bei den Regimentern, die Garde » Unterofficier- 
Compagnie; — 2 Garde-Invaliden-Compagnien und 16 Provin- 
zial-$nvaliden-Gompagnien, 6 in den Invalidenhäufern vertheilte 
GCompagnien, zufammen 4000 Mann Invaliden ; — &) Gens d'ar— 
merie: die Armee-Gensd’armerie (Drdonnanzen bei den Generalen 
und der Stamm zu den im Kriege fich bildenden Seb ewaqhen) 
150 Mann; Land-Gensd'armerie in 8 Brigaden® und mehrere 
Abtheilungen 1800 Mann; — n) das reitende Feldjäger- 
Corps zu 80 Mann. — Summa des ftehenden Her 
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res: über 122.100 Mann im Frieden und 230.600 Mann im 
Kriege. 

bb) aus der Landwehr J. Aufgebotes: 4 Garde-Land— 
wehr-Regimentern zu 3 Bataillonen, 32 ProvinzialsLandwehr-Regi- 
mentern zu 3 Bataillonen, 4 combinirten Referve- Landwehr -Regi- 
mentern zu 2 Bataillonen (alle mit eingetheilter Cavallerie [104 
Escadrong], Jäger, Artillerie und Pionnieren) zufammen e. 150.000 
Mann. 


ec) aus der Landwehr Il. Aufgebotes: Infanterie mit 
Gavallerie, Artillerie und Bionnieren, 120.000 Mann. 


Dazu eine zahlreiche Generalität umd Generalftab. — Endlid) 
Landfturm und Bürgerwehr. — Die Armee ift in das Garde: 
corps und 8 Armeecorp3 getheill. Ein jedes ſolches Corps befteht 
aus 2 Divifionen zu je3 Brigaden (1 Infanteries, 1 Cavallerie- und 
1 Landwehr-Brigade)a2 Regimentern. Zu jedem Armeecorps gehört 
dann noch 1 Artillerie-Regiment, 1 Pionnier-Abtheilung, 1Referve-Ins 
fanterie-Regiment, 1 combinirtes Neferve-Bataillon, 1 Reſerve-Land— 
wehr-Bataillon, 2 Invaliden-Sompagnien, 1 Jäger-Bataillon ; je 2 
Armeecorps bilden 1 Armee-Abtheilung, der ein Generalinfpector vor- 
gefeßt ift. — Jeder Preuße ift vom 20. Jahre an militairpflichtig. Die 
Dienftzeit dauert im ftehenden Heere 5 Jahre; Freimillige dienen nur 3 
Jahre von 17. bis 20. Lebensjahre. Studenten, Gelehrte, Künft: 
ler 2c. auch nur 1 Jahr, diefe aber haben felbft für ihre Kleidung und 
Beköftigung zu forgen. Zur Landwehr I. Aufgebotes find alle 
Waffenfähigen, nicht im ftehenden Heere Dienenden vom 21. bis 
zum 25. Lebensjahre, die vom ftehenden Heere Entlaffenen, fowie 
überhaupt alle Waffenfähigen vom 26.—32. Lebensjahre. Die 
Landwehr II. Aufgebotes wird im Kriege nur aufgeboten und um: 
faßt alle Waffenfähigen vom 32.—40. Lebensjahre. — In außer: 
fter Gefahr der allgemeine Landſturm, welcher befteht aus allen 
nicht im ſtehenden Heere oder in der I. Landwehr Dienenden big 
zum 50. Lebensjahre und Alle vom 17. Jahre an. — 


Feſtungen: 27 an der Zahl; die größten find: Cöln, Kos 
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fel, Danzig, Glatz, Neiffe, Magdeburg, Stettin, Stralfund, Graus 
denz, Spandau, Thorn 2c. 

b) Seemacht. Seit 1848 eine Kleine Flotille in der Oſtſee 
zu welcher 1852, nach Auflöfung der deutſchen Flotte die Fregatte 
„Gefion“ und der Dampfer „Barbaroffa“ gekommen find. — 
Kriegshäfen: Smwinemünde, Danzig, Dänholm (feit 1849 dazu 
eingerichtet). — 


3. Das Rönigreich Baiern (Bayern). 


A. Das fand. 


1. Grenzen: 2 abgefonderte Ländermaffen. Die größere, 
öftlihe, grenzt im ©. an das öfterreih. Kronland Tirol und den 
Bodenfee, im D. an die öfterreih. Kronländer Salzburg, Defter: 
reich ob der Enns und Böhmen, im N. an das Königreih Sachſen, 
an Neuß, Weimar, Coburg, Meiningen und Kurhefjen, im W. an 
das Großherzogthum Heffen, an Baden und an Würtemberg. Der 
Kleinere, weftliche Theil, die „Pfalz“, grenzt im N. an das Groß— 
herzogthum Heffen, im D. an Baden, im ©. an Frankreich, im W. 
an Rheinpreußen, die heſſen-homburg. Herrfchaft Meifenheim und 
an das oldenburg. Fürftenthum Birkenfeld. — 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächeninhalt 
des Staates beträgt 13943 [ JMeil. Der Staat befteht aus fol: 
genden 8 Kreifen oder Regierungsbezirken: 


1) Oberbaiern . .» . .  (mit39Landgerichten) 31114 [_ IM. 
2) Schwaben u. Neuburg . = 45 s 173.95 = 
3) Niederbaiern . . . » 32 ⸗ 19438 = 
4) Oberpfalz u ‚ Regendburg : 28 ⸗ 17458 = 
5) Mittelfranfen . . . = 4 ⸗ 137.72 = 
6) Oberfranten . . . : 38 ⸗ 12735 = 


v 


7) Unterfranken u. aſchaffenburg 55 ⸗ 16954 = 
8) Pfalz; am Rhein (mit 12 Landeommiffariaten) 105°64 = 


Deutfhland. Das Königreih Baiern. Das Land. 93 


3. Befchaffenheit des Bodens. Die Hälfte des König- 
reiches ungefähr ift Gebirgsland; der Boden ift fehr fruchtbar und 
fehr guttangebaut, 

a) Gebirge: aa) Alpen und zwar die Ullgauer Alpen (Zug- 
frige 10.000° 5.), Zweige der rhätiſchen und norifhen Alpen, 
bb) der Böhmerwald; cc) das Fichtelgebirge; dd) das Rhönge— 
birge (im NW.); ee) der Franfenwald; ff) der Speffart; gg) der 
Steigerwald; hh) das Vogefengebirge in der Pfalz. 

Mehrere bedeutende Ebenen, befonders im ©. die Iſarebene, 
dad Lechfeld, die Donauebenen u. a. — Mehrere beträchtliche 
Sümpfe (Moofe genannt), wie dad Donau-, Dachauer-, Erdin— 
ger=, Iſar⸗Moos ac. 

b) Gewäffer: 

aa) Flüffe: die vorzüglichften find: die Donau (Mebenflüffe: 
Iler, Günz, Zeh, Iſar 40 Meil. L., Inn, Altmühl, Nab, Regen 
u. fl); der Rhein (Nebenflüffe: Main 53 Meil. L., bei Mainz in 
den Ahein fich ergiegend, mit der Negnig u. a.) in der Pfalz; die 
Saale, die Eger, die Fulda u. a. 

bb) Seen: Viele Seen, unter denen der Bodenfee, Ammer: 
je, Wurm- oder Starnbergerfee (1, [IMeil.), der Walchenfee, 
Zegernfee, Chiemfee (3Y, [IMeil.), Königs: oder Bartholomäus: 
fee die wichtigften find- 

ee) Der Ludwigs- Canal, der längſte in Deutfchland 
(237 Meil. L.), verbindet den Main mit der Donau (und daher 
die Nordfee mit dem ſchwarzen Meere). 

c) Naturproducte, 

aa) Thiere. 350.000 Pferde (Efel und Maulthiere), 2°/, 
N. Stück Rindvieh, 1%, Mill. Schafe, 870.000 Schweine, 
über 100.000 Ziegen; viel zahmes und wildes Geflügel; Wildpret 
(auh Gemfen auf den Alpen), viele Fifche und Krebfe; Bienen: 
zucht, auch etwas Seidenbau; Perlmuſcheln. 

bb) Pflanzen. 38 Mill. nied, öfterreih. Metzen Getreide, 
Nais, 27/, Mill. nied. öfterreich. Eimer Wein, Hülſenfrüchte, Oel— 
gewächfe, Flachs und Hanf, ausgezeichneter Hopfen (jährlich über 
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70.000 Gtr.), Obft, Kartoffeln, Tabak (jährlih 85.000 Etr.); — 
403 [Meil. Waldungen ꝛc. 

ee) Minerale. Etwas Wafhgold, 150 Mark Silber, 772 
Str. Kupfer, 130 Ctr. QAuedfilber in der Pfalz, 130 Ctr. Blei 
830.000 Ctr. Eifenfteine, fehr wenig Zinn; Kobalt, Galmei, 
Alaun, Schwefelzc., Brauntohlen, Steinfohlen (g. 700.000 Etr.), 
Sal; (in 6 Salinen, g. 600.000 Etr.), Porzellan, Fayence- und 
andere Erden, verfhiedene Steingattungen, aud Marmor 2c. — 
Biele Mineralquellen. 

d) Alima. Das Klima ift gemäßigt und gefund; am milde: 
ften in den Donauthälern und Mainebenen; im Gebirgslande rein 
und fehr raub, in Sumpfgegenden ungefund. — 


B. Bas Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1849 zählte der Staat 
4,519.546 Einwohher, auf 1 DMeil. tommen fomit 3242 See- 
len; auf die einzelnen Provinzen vertheilt fi) alfo die Bevölke— 
rung: 

mit Einwohnern, Seelen auf 1 [JMI. 


Dberbaiern . . . . = 715238 299 = = 
Schwaben u. Reuburg . :- 561.184 3251 = = 
Niederbaiern . . .» :» 545.421 2811 = = 
Oberpfalz u. FRE SER : 468.923 2694 ⸗ ⸗ 
Mittelfranfen . .». .» . = 527.430 3846 = ⸗ 
Dberfranten . . . 498.943 3928 = = 
Unterfranten u. Aſchaffenburg -587. 4202 3481 = = 
Pfalz am Rhein . . . = 615.005 5857 = = 


Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 051 /,. — 
Bon den Bewohnern find 2,203.745 männlichen und 2,315.801 
weiblichen Geſchlechtes. 

2. Nationalverfihiedenheit: Deutfhe im SD. Baiern, 
im SW. Alemannen, im N. Franken. — Ueber 60.000 Jsraeliten 
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3. Religionsverfchiedenheit: 

a) zur römifch-katholifchen Kirche bekennt fich die Mehr: 
zahl der Bewohner, (2 Erzbifchöfe in Münden und Bamberg, 6 
Biſchöfe). 

b) £utheraner, g. 1,200.000 (in der Pfalz, Mittel- und 
Dberfranten die Mehrzahl der Bevölkerung). 

e) Keformirte, 3000, und über 4800 anderer hriftlicher Con- 
feffionen. | 

d) Iuden. Gleiche bürgerlihe und politifhe Rechte der 
hriftiihen Religionen. 

4. Wohnpläge: 208 Städte, 410 Marktfleden, 23.462 
Dörfer und Weiler und 19.962 Höfe; 620.000 Wohnhäufer. 

5. Größere Städte: 
Münden, Haupt: und Refidenzftadt mit 113.000 Einw., Haupt: 

ftadt von Dberbaiern. 

Nürnberg mit 47.000 Einw., Stadt in Mittelfranken. 


Augsburg = 38.000 = Hauptftadt in Schwaben und Neu: 
burg. 

Würzburg = 28.000 = Hauptitadt in Unterfranken und 
Aſchaffenburg. 

Regensburg-22.000 = Hauptftadt in der Oberpfalz und 
Regensburg. 

Bamberg - 22.000 = Stadt in Oberfranken. 

Baireuth : 17.000 = Hauptjtadt in Oberfranken. 

Fürth - 15.000 = Stadt in Mitielfranfen. 

Ansbach - 13.000 = Hauptftadt in Mittelfranken. 

Erlangen = 12.000 = Stadt in Mittelfranken. 

Paſſau 11.000 = -⸗Niederbaiern. 

Speier - 10.000 = SHauptitadt in der Pfalz. 

Landehfut = 10.000 = ⸗ -Niederbaiern. 


6. Phyſiſche Cultur. Landwirthſchaft. Der Acker— 
bau, welcher 41%, vom Flächenraume einnimmt, liefert Getreide 
in hinreichender Zahl und von allen Arten; vorzüglich liefert Nies 
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derbaiern viel Getreide. Der Garten, Obſt- und Weinbau befon- 
ders in den 3 Frankenkreifen. Sehr bedeutender Hopfenbau; Flachs, 
Hanf ꝛc. — Die Viehzucht wird dur den guten und ftarken 
Wiefenwuhs fehr begünftigt; die Hornviehzucht am ausgebreitet- 
ften auf den Alpen; — fehr beträchtlihe Fifcherei. — Der Berg- 
bau ift befonders in Eifen und Salz lebhaft. 


7. Induſtrie. Die induftrielle Thätigkeit ift befonders in 
Mittel- und Oberfranken von großer Wichtigkeit. Man findet Fa- 
brifen in Leinwand, Wollen, Baumwollwaaren, Papier, Tabat, 
Porzellan, Fayence, Steingut, Glas, Holzwaaren; Färbereien, 
Eifenwerfe, Berg: und Hüttenwerfe, Töpfereien, Zuderraffinerien, 
Branntweinbrennereien 20. Das Hauptgewerbe aber ift die weltbe- 
rühmte baierifche Bierdrauerei (jährlich über 8 Millionen Eimer.) 


8. Handel. Der Handel ift lebhaft und wird gefördert 
durch die ſchiffbaren Flüffe, den Ludwigscanal, gute Straßen und 
treffliches Poſtweſen, die Eifenbahnen (c. SO Meil.), Telegraphen- 
linien, Börfen, Handelöverträge, Gonfulate, Handels: und Ge: 
werbejchulen, Handelsorte, Handelsfammern zc. Hauptausfuhr— 
artifel find: Getreide, Holz, Salz, Rindvieh, Hopfen, Obit, 
Bier, Fabrifate, Wein 2c. Werth derfelben gegen 36 Mill. fl. rh. 
jährl. Haupteinfuhrartifel: Colonialwaaren, Südfrüchte, 
Eifen, Stahl» und dergleihen Waaren, Baumwolle, Seide ꝛc., 
jährlich für gegen 35 Mill. fl. — Die vorzüglidften Handels 
orte find: Augsburg, Nürnberg, Paffau, Münden, Hof, Nörd- 
lingen, Würzburg, Bamberg, Schweinfurt ze. 

Münzen: 

Rechnungsmünze: der Gulden nad dem 24 Gulden: 
fuße oder rheinischen Fuße (Neihswährung — 50 fr. C. M.) 
zu 60 Kreuzern, a 4 Pfennigen; feit 1838 der Gulden nach dem 
24'/, Gulden-Fuße (49 fr. C. M.) Goldmünzen: Carolinen 
= 9 fl. 57 fr. C. M., dergleichen halbe und Viertel, Mard’or — 
6 fl. 38, kr. C. M. Reichsducaten — 4 fl. 30 fr. C. M., Gold- 
gulden = 3 fl. 20 fr. C. M. Silbermünzen: Gulden, Zwans 
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zigkreuzerſtücke, Zehnkreuzer-, Sechskreuzer⸗, Dreikreuzer⸗Stücke. — 
Kupfermünzen: Kreuzer und Pfennige. 

9. Wiſſenſchaften und Künſte. Die geiſtige Cultur, wie in 
allen deutſchen Staaten, ſehr ausgebildet. 3 Univerfitäten zu Müne 
hen, Würzburg und Erlangen, 9 Lyceen, 26 Gymnaſien, 63 latei- 
nifhe Schulen; polytehnifhe Schulen und 1 Bauacademie zu 
Münden, 9 Schullehrerfeminare, mehrere Priefterfeminare, 3 Hans 
delslehranftalten, 22 Yandwirthichaftlihe und Gewerbefhulen, 
2 Veterinairſchulen, 1 Forftfhule 2c.; 5400 gute Bürger- und 
Volksſchulen. — Für militairifhe Bildung beftehen: 1 Militair— 
und 1 Artillerie-Academie zu München und die Regiments- und Corps- 
fhulen. — 1 jüdifhe hohe Schule zu Fürth. — 1 Ncademie der 
Biffenfhaften und 1 Academie der Künfte zu Münden, Gelehr- 
tenvereine ; — Bibliotheken (die königliche zu München mit 480,000 
Bänden), Sternwarten, Mufeen, Kunft- und andere Sammlun—⸗ 
genze. — Humanitätsanftalten ; — Preßfreiheit mit Repreffiogefegen. 


€. Staatsorganifation. 


1. &taatöverfaffung. Die Regierungsform des Königrei— 
bes Baiern ift die conftitutionellemonardhifche. VBerfaffungsurfunde 
vom 26. Mai 1818. Die Gefeßgebung und Befteuerung theilt der 
König mit der Neihsverfammlung. Der König befigt alle 
Rechte der Souverainetät, übt die vollziehende Gewalt allein aus, 
legt beim Antritte der Regierung vor den verfammelten Staatsrä- 
then, Staatsminiftern und Reichsſtänden einen Eid auf Haltung 
der Verfaſſung ab, und genießt eine Civillifte von jährlihen 
2,950.000 fl.; ohne feine Einwilligung kann fi fein Prinz und 
feine Prinzefjin vermählen. Der Thron ift erblich im Mannsſtamme 
des Haufes Wittelsbah (Dynaftie Pfalz: Zweibrüden) nah dem 
Rechte der Erftgeburt und der agnatifchen Linealerbfolge und fällt 
erft nach gänzlicher Erlöſchung des Mannsſtammes an die Töchter. 
Bradelli, die Staaten Europa’s. 7 
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Großjährig wird der König mit zurückgelegtem 18. Lebensjahre. 
Während der Minderjährigkeit des Thronfolgers tritt eine Reichs— 
verwefung ein. Zum Reichöverwefer ernennt der Vorgänger einen 
volljährigen Prinzen, wenn dieß nicht geſchehen, fo übernimmt der 
nächſte Agnat, und wenn ein folcher nicht vorhanden ift, einer der 
Kronbeamten die Reichsverweſersſtelle. Die Erziehung des Königs 
gebührt nur der Mutter. 

Die Reihsverfammlung befteht aus 2 Kammern. Die 
erſte Kammer oder die der Reihsräthe befteht aus den 
volljährigen Prinzen des föniglihen Haufes, den Kronbeamten des 
Reiches, den beiden Erzbifchöfen, den Hauptern der ehemals reichs— 
ſtändiſchen fürftlihen und gräflihen Familien, als erblichen Reichs- 
räthen, fo lange fie im Befite ihrer vormaligen reichsſtändiſchen im 
Königreiche gelegenen Herrſchaften bleiben, einem vom Könige er- 
nannten Bifchofe, dem jedesmaligen Prafidenten des proteftanti- 
chen Generalconfiftoriums, denjenigen Berfonen, weldhe der König 
entweder wegen ausgezeichneter, dem Staate geleifteter Dienfte 
oder wegen ihrer Geburt oder ihres Vermögens zu Reichsräthen 
entweder erblich oder Tebenslänglich ernennt (doch darf die Zahl 
der auf Lebenszeit ernannten */, der erblichen nicht überfteigen), und 
aus den Mitgliedern, welche die Höchftbefteuerten aus jedem Re— 
gierungsbezirfe aus ihrer Mitte wählen. — Die zweite Kam: 
mer oder die der Abgeordneten befteht aus den größeren 
Grundbefißern, 3 Abgeordneten der 3 Univerfitäten, aus Geiftli- 
hen der Fatholifchen und proteftantifchen Kirche, aus Abgeordneten 
der Städte und Märkte und den anderen Landeigenthümern. Nach 
den Wahlgeſetze von 1848 werden die Abgeordneten durch Wahl- 
männer gewählt. Auf 31.000 Seelen kommt 1 Abgeordneter; 
Y, der Abgeordneten kommt auf die Städte und Märkte, auf 
die übrigen Zandeigenthümer und %, auf die größeren Grundbeſi— 
ger, die Geiftlihen und Univerfitäten, Die Wahl ift auf 6 Jahre 
gültig. Activ wahlfähig ift jeder volljährige Staatsbürger, der eine 
directe Steuer zahlt, wenn er nicht wegen eines entehrenden Verbre- 
chens verurtheilt wurde; zum Wähler kann jeder Staatsbürger ge- 
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wählt werden, der 25 Jahre alt ift, zum Abgeordneten jeder felbft- 
ftändige 30 Jahre alte Staatsbürger. Auch Beamte und Dfficiere 
fönnen gewählt werden; Diäten und Reifegelder erhalten nur jene 
Abgeordneten, welche nicht im Drte der Berfammlung wohnen, Die 
Ständeverfammlung wird wenigſtens alle 3 Jahre vom Könige zu— 
fammenberufen; beide Kammern können nur gleichzeitig zuſammen— 
berufen, vertagt und geſchloſſen werden. Die Sikungen find öffent- 
lich, auf den Antrag von 5 Mitgliedern auch geheim; und dürfen 
in der Regel nur 2 Monate dauern, doch kann fie der König ver- 
längern. Den Präfidenten der 1. Kammer ernennt der König auf 
die Dauer der Verſammlung. Bon der 2. Kammer werden 6 Mit- 
glieder für die Stelle des Prafidenten dem Könige vorgefchlagen, 
der dann eines von diefen dazu ernennt. Die Mitglieder beider 
Kammern legen bei Eröffnung der Kammern den vorgefchriebenen 
Eid ab. Die Staatsminifter können den Sitzungen beimohnen. 
Jede Kammer erwählt aus ihrer Mitte 5 befondere Ausfchüffe für 
die befonderen Zweige der Gefchäfte. Bei der Abftimmung entfchei- 
det die abfolute Stimmenmehrheit; bei Verhandlungen wegen Ab- 
änderung der Verfaffung müſſen wenigſtens 9%, der Mitglieder der 
Kammer zugegen fein und da entjcheiden %, der Stimmen. — Die 
ordentlichen und directen Steuern werden jedesmal auf 6 Jahre 
bewilligt. Anträge zu Staatsauflagen müffen zuerft in der 2. Kam— 
mer vorgebradht werden. Ueber die Verwendung der bewilligten 
Gelder müffen den Kammern regelmägig Rechnungen abgelegt wer— 
den; auch das Schuldenwefen gehört in den Wirkungskreis der 
Kammern, fo wie auch diefe das Recht haben, iiber Verlekungen in 
der Berfaffung fih zu beſchweren und pflichtvergeffene Miniſter im 
den Anklageftand zu verfeßen, welche dann von einem gefeglichen 
Staatsgerichtehofe gerichtet werden. Nach dem Gejeße vom 6. Juli 
1828 bejtehen überdieß in jedem der 8 Kreife auf 6 Jahre ge— 
wählte Kreis- oder Landräthe je von 24 Mitgliedern für die 
gemeinfamen Angelegenheiten der Kreife, welche jährlich einmal 
zufammenberufen werden. In den einzelnen Diftricten beftehen Dis 
ſtrietsräthe, Vertretungen der Gemeinden eines Diftrictes für 
7* 
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die Intereffen der Diftricte. Diefe ſowohl, wie die Landräthe wäh- 
len beftändige Ausſchüſſe aus ihrer Mitte für die laufenden Ge- 
ſchäfte. 

2. Staatsoberhaupt. Maximilian Joſeph II. (geb. 
1811, regiert feit 1848). Titel: Don Gottes Gnaden König von 
Baiern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Baiern, Franken und 
in Schwaben 2c. — Die Prinzen und Brinzefjinnen: „Lönigl. Hohei⸗ 
ten." — Katholifhe Religion. — Hofftaat: a) Großbeamte 
der Krone: Kron-Öberfthofmeifter, Kron-Dberftlämmerer, Kron- 
Dberftmarfhall, Kron-Oberſtpoſtmeiſter; b) Oberfte Hofchar— 
gen: Oberfthofmeifter, Oberſtkämmerer, Oberſthofmarſchall, Oberft- 
ftallmeifter, Generalcapitain der Hatfehierleibgarde, Hofmuſik-In— 
tendant, Oberceremonienmeifter, Oberftfilberfämmerer, Hofmar- 
ſchall; e) die Keibgarde der Hatſchiere. — Königliche Refi- 
denz: Münden; Luftfhlöffer: Nymphenburg, Scleigheim, 
Fürftenried. — 

3. Staatöverwaltung. Dberfte VBerwaltungsbehörde ift 
dad Staatsminifterium. Dem Könige fteht als oberfte be— 
rathende Behörde der Staatsrath zur Seite. Diefer befteht 
(feit 1825) unter ımmittelbarer Leitung des Königs, aus dem voll: 
jährigen Kronprinzen, aus den in der Nefidenz anwefenden, voll 
jährigen Prinzen des Föniglihen Haufes in gerader Linie, wenn 
der König ihre Berufung für gut findet, den activen Staatsmini- 
ftern mit Portefeuilles, dem Feldmarfchall und 6 vom Könige er= 
nannten Staatsräthen und 1 Generalfecretär. 7 Minifterien: 
für das königliche Haus und die auswärtigen Angelegenheiten, für 
die Zuftiz, für das Innere, für Kirchen- und Schulwefen, für die 
Finanzen, für den Handel und die öffentlichen Arbeiten, für das 
Kriegsweſen. Die Minifter find verantwortlid. — Für die Pro- 
vinzialverwaltung zerfällt der Staat in 8 Kreife, an deren 
Spite Regierungen ftehen, deren jede aus 2 Abtheilungen, eine 
für die inneren, die zweite für die finanziellen Angelegenheiten be— 
fteht. Die Kreife zerfallen in Bezirke oder Diftriete mitland- 
gerichten auf dem Lande, Bolizeicommiffariaten in den 
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Städten, in der Pfalz mit Land commiffariaten an der Spike, 
— Oberſter Recchnungshof. — Juſtiz: Dber-Appella- 
tionsgericht zu München, als höchſte Inſtanz, Appellations— 
gerichte in den 8 Kreiſen als zweite Inſtanz, die Stadt- und 
Landgerichte als erſte Inſtanz. Außerdem die Friedensge— 
richte in der Pfalz und Handels- und Wech ſelgerichte. — 
Gefhmwornengerihte.. — 2 Armeecorpdcommanden 
(feit 1848; zu Münden und Würzburg) mit den Divifions- 
commanden. — 

4. Ritterorden: 1) der St. Hubertus Orden, 2. der St. 
Georgs-Orden, 3. der militairifhe Marimilian = Jofephs - Orden, 
4. der Eivilverdienft-Drden der baierifhen Krone, 5. der St. Mi— 
haele-Drden, 6. der Ludwigs-Orden, 7. der St. Elifabeth-Drden 
für Damen. — Goldene und filberne Berdienftmedaillen für Mili- 
tair und Civil. 

5. Wappen: Ein Hauptfhild mit einem Mittelfchilde. Im 
1. find 42 theils filberne, theild azurne Rauten, diagonal von der 
Linken zur Rechten auffteigend (und die einzelnen Provinzen be- 
zeichnend) ; im Mittelfchilde: im rothen Felde ein goldener Scep— 
ter und ein blankes Schwert mit goldenem Griffe, beide kreuzweiſe 
übereinander gelegt, oben zwifchen denfelben die Königskrone. Auf 
dem Hauptſchilde ruht gleichfalls die Königskrone, um dasfelbe die 
föniglihen Hausorden, Schildhalter find zwei gefrönte goldene 
Löwen, jeder 1 PBanier (auf dem 21 filberne und azurne Rauten 
fi befinden) haltend. Das Ganze ift von einem mit Hermelin 
ausgefchlagenen Gezelte umgeben, auf deffen Spige ſich wieder 
eine goldene Königskrone befindet. — Landesfarbe: blau 
und weiß. 

6. Finanzen. Budget für 1851 — 1855. GVoranſchlag.) 

a) Staatseinnahmen: 36,685.920 fl. rhein., (Directe 
Steuern 9,328.108 fl., indirecte Steuern 14,716.350 fl., Staats— 
tegalien und Anftalten4,614.486 fl., Staat3domainen 7,445.171fl. 
und andere Kleinere Einnahmen.) 

b) Staatsausgaben: 36,668.768 fl. rh. (9,124.685 fl. 
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Staatsſchuld, 2,950.403 fl. Civillifte, 10,042,000 fl. Militair- 
Etat, 6,599.826 fl. Staatsanftalten 2c. 

ec) Staatsfhuld: (Ende December 1850): 141,169.383 fi. 
56 fr. rhein. — Nah den Bejhlüffen der baierifhen Kammern 
im Februar 1852 ftellt fich die jährlihe Staatseinnahme auf 
34,785.685 fl., die Gefammtausgabe auf 37,325.516 fl. 
Den Ausfall von 2,539.831 fl. befchloß der Finanzausſchuß durch 
Beibehaltung des Lotto (Ertrag 1,200.000 fl.) und durch Erhö- 
bung der Grundjtener um 1,339.931 fl. zu deden. 

7. Kriegsmacht. Die baierifche Armee zählt jetzt (nad 
den neueften Aenderungen von 1848) 77.161 Mann (früher 
57.3839 Mann); und zwar: 1 Compagnie Hatſchiergarde 120 
Mann; 60 Mann Generalitat und Generaladjutanten, 44 Mann 
Generalquartiermeifterftab 2c.; 16 Regimenter Linieninfanterie zu 
3 Bataillonen &6 Compagnien, 49.280 Mann; 4 Jägerbataillong 
zu 8 Gompagnien, 5480 Mann; 2 Regimenter Euiraffiere und 
6 Regimenter Chevaurlegers zu 7 Schwadronen; 9784 Mann Ca— 
vallerie; 2 Regimenter Fuß-Artillerie zu 15 Compagnien, 1 Regi— 
ment reitende Artillerie zu 4 Batterien (881 Mann), 2 Compag- 
nien Handwerker (302 Mann); 30 Batterien zu Fuß und 4 zu 
Pferde: 8130 Mann mit Train und Handwerkern; — 1 Genies 
Regiment zu8 Compagnien (Mineurs, Sappeurs, Bontonniers und 
Pionniers) 1039 Mann und 68 Mann Ingenieurs- Corps; — 
2 Compagnien Halbinvaliden, ald Garnifontruppen (467 Mann) 
und jeit 1850: 2 Sanitätscompagnien (400 Mann.) — Außerdem 
das Arztliche, Juſtiz- und anderes Perfonale. Jedes Infanterie- und 
Artillerie » Regiment hat außerdem (im Kriege) 2 Neferve » Ba- 
taillons, jedes Jägerbataillon und Cavallerie » Regiment 1 Re 
jervedivifion in den Liften, welche ſich durch die verabfchiedeten 
Leute ergänzen. — Die Armee zerfällt in 2 Armeecorps, jedes zu 2 
Divifionen Infanterie und 1 Divifion Kavallerie. Hiezu kommen 
noch die Artillerie und das Geniecorps. Jede Divifion befteht aus 
2 Brigaden, die Infanterie-Divifion aus 4 Linien» Regimentern 
und 1 Jüger-Bataillon, die Cavallerie-Divifion aus 4 Negimen- 
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tern. — Das Heer wird durch onfeription (und durch das 
2008) ergänzt. Die Dienftzeit dauert 6 Jahre. — Im Falle der 
Noth wird die Landwehr aufgeboten, weldhe aus 2 Aufgebo- 
ten beftebt (die 1. vom 21.— 40. Jahre; die 2. vom 40. — 
60. Jahre) und auf 300.000 Mann angefchlagen wird; — fie 
iſt in den größeren Städten organifirt. 

Veftungen: 8 an der Zahl; die größten: Die Bundes» 
feftung Landau, Paſſau, Ingolftadt, Würzburg ze. 


4. Das Königreich Sachfen. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Im R. und DO. Preußen, im W. Preußen, 
SahfensAltenburg, Weimar und Reuß, im ©. das öfterreichifche 
Kronland Böhmen und Baiern. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächenin— 
halt des Königreiches Sachſen beträgt 27183 [JMeil. Der 
Staat befteht aus folgenden 4 Kreisdirectionsbezirken: 

1) Kreisdirectionsbezirt Dresden mit 7878 DMeil. (11 
Aenter.) 

2) Kreisdirectiongbezirt Leipzig mit 6314 [I] Meil. (12 
Aemter.) 

3) Kreisdirectionsbezirk Zwickau mit 84:23 DNeil. (13 
Aemter.) 

4) Kreisdirectionsbezirk Bauen (Oberlaufig) mit 4568 
D Neil. (12 Aemter.) 

3. Beſchaffenheit des Bodens. Der wohlangebaute und 
im Ganzen fruchtbare Boden iſt im N. eben, im S. gebirgig. 

a) Gebirge: Das Erzgebirge (höchſte Spike der Fichtelberg 
3720° h.), das Elbfandftein- (ſächſiſche Schweiz) und das Laufiker- 
gebirge (2350° h. Hochwald.) 

b) Gewäſſer: 

aa) Flüſſe: Die Elbe, die Mulde, die weiße Elfter mit 
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der Pleiße, die ſchwarze Elfter, Spree entfpringen in Sachſen, 
ergiegen fich aber anderswo in die Elbe; die Neiffezc. 

bb) Seen: Göttewißer: und Horftfee; ſehr viele Teiche. 

c) Naturproducte: 

aa) Thiere: 87.000 Pferde, 570.000 Stüd Hornvieh, 
gegen 700.000 Schafe, 123.000 Schweine, 66,000 Ziegen; viel 
Wildpret; viel zahmes und wildes Geflügel (Lerchen und Reb— 
hühner in Menge), Fiſche, gute Bienenzucht, Perlmufcheln in der 
Elſter. 

bb) Pflanzen: Bei 17 Millionen nied. öſterreich. Metzen 
Getreide, bei 18,000 nied. öfterreih. Eimer Wein; Hülfenfrüchte 
Wieſen- und Futterfräuter, fehr viele Kartoffeln, Oelgewächſe, ꝙ 
Flachs, Hanf, Tabak, viel Obſt; — viele und große Waldungen ze. 

cc) Minerale: 68.000 Mark Silber, 7800 Etr. Blei, 
2300 tr. Zinn, 570 Etr. Kupfer, Eifen (116.000 Etr. Robheifen), 
4500 Etr. Arfenif, Kobalt, Wismuth, Braunftein, Zinnober, Ma: 
gnet, Schwefel, Alan, Salpeter, Bitriol, mehrere Arten von Edel- 
feinen, Marmor, Alabafter 2c., die feinfte Porzellanerde, fehr viel 
Torf 2c., Braun- und Steinkohlen (fehr viele Steinkohlen); nur 
einiges Düngerfalz, Mineralquellen 2c. 

d) Alima: milde, in den Gebirgen raub. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung belief ſich Ende 
1849 auf 1,894.431 Einwohner, davon kommen 6990 Seelen 
auf 1 TJMeile; das Land gehört fonach zu den beftbewölferten in 
Europa. Auf die Provinzen zerfällt die Bevölkerung alſo: 

Dresden mit 481.042 Einwohnern, 6167 auf 1 [_ Meile. 


keipjig + 428.532 5 6802 = = 5 
Zwidau = 694.268 s 8265 = = ⸗ 
Bautzen⸗ 290.589 ⸗ 6457 = = ⸗ 


Die jährliche Zunahme der Bevölkerung beträgt 1'26%,- 
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2. Rationalverfchiedenheit: Deutſche (Dberfachfen), 
45.000 Slaven (Wenden) in der Lauſitz. — Israeliten. 

3. Religionsverfohiedenheit. 

a) Zur lutherifchen Kirche bekennt ſich die Mehrzahl der 
Bewohner (1849: 1,855.241 Bekenner), unter einem Randescon- 
ſiſtorium ftehend ; 

b) römifch - katholifche Kirche, 33.725 Bekenner (unter 
1 Generalvicar, Bifchofe in parlibus zu Dresden), am zahlreichiten 
in der Laufib (22.358); 

c) Reformirte, 2582; 

d) Griechen, 89; 

e) dentfch-katholifche Keligion, 1772 Bekenner und 

N) Israeliten, 1022. Gleihe Rechte der chriſtlich evan- 
gelifhen ‚und katholiſchen Confeffionen. 

4. Wohnpläge: 141 Städte, 3691 Marktflecken, Dörfer 
und einzelne Güter und Gehöfte. 

5. Größere Städte: 

Dresden, Haupt» und Nefidenzftadt, mit, (1850, ohne Militair) 

90.169 Bewohnern; Hauptftadt des Bezirkes gl. N. 

Leipzig, mit (1849, mit Militair) 62.245 Seelen, Hauptftadt des 

Bezirkes gl. N. 

Chemnig mit 31.000 Einwohnern, Stadt im Bezirke Zwickau. 


Freiberg = 13.000 ⸗ ⸗⸗ -Dresden. 
Baugen = 11.000 = Hauptftadt im Bezirke gl. N. 
Plauen = 11.000 ⸗ Stadt im Bezirke Zwickau. 
Zwidau = 11.000 . Hauptftadt im Bezirke Zwidau, 
Zittau : 10.000 ⸗ Stadt im Bezirke Bautzen. 


6. Phyfifche Euktur. Die Landwirthſchaft wird größ— 
tentheils rationell betrieben; — der Ackerbau liefert Getreide, 
das aber dennoch wegen der ftarken Bevölkerung nicht hinreichend 
ift, obgleich der Ackerbau fehr forgfältig betrieben wird; — Wein- 
bau an der Elbe; — ftarfer Obſtbau ꝛc. — Rationell betrie- 
bene Forſteultur. — Die Landwirthſchaft hat: 96%, des Ge: 
fammtflähenraumes inne, davon entfallen 26%, auf die Waldun- 
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gen. — Die Viehzucht ift gut, die Schafzucht ausgezeichnet, 
trefflihe Wolle, jährlich gegen 13.000 Etr. Der Bergbau (im 
Erzgebirge) ift bedeutend. 

7. Snduftrie. Die In du ſtrie iftfehr bedeutend und wichtig, 
und faft alle Zweige derjelben ftehen auf einer hohen Stufe der Ver— 
vollkommnung. — Die wichtigften Fabriken und Erzeugniffe find in 
Leinwand, Damaft, Zwirn, Wolle, Baumwollwaaren, Seiden-, Me- 
tall-, Spitzen⸗ Holzes, Leder⸗, Borzellanwaaren (die Borzellanfabrif zu 
Meißen ift fehr berühmt), Steingut-Waaren; Tabak, Bapier; — außer- 
dem viele, [ehrbedeutende Buchdruckereien; Gerbereien, Branntwein- 
brennereien, weniger Bierbrauereien 2c. — Eifenhüttenwerke, Gieße— 
reien2c. — Sachſen ift eines der induftriellften Länder Deutſchlands. 

8. Handel. Der Handel ift fehr lebhaft und fehr ausge 
breitet. Begünftigungsmittel defjelben find: die ſchiffbare Elbe, 
gute Straßen, gutes Poſtweſen, die verſchiedenen Eifenbahnen 
(e. 60 Meil.), die Bank zu Leipzig, die Börfen, die große Hans 
delsftadt Leipzig (mit dem aufgedehnteften Buchhandel in Deutfch- 
land) und andere Handelsorte, Handels- und Gewerbefhulen ꝛc. — 
Die wihtigften Ausfuhrartikel: die oben angegebenen Fabri- 
fate und einzelne Raturproducte; Einfuhrartitel: Golonial- 
waaren, Südfrüchte, Salz, Getreide, Seide, Baumwolle, Wein ꝛc. 
— Die vorzüglichften Handelsorte find: Leipzig, Chemnitz, Dres- 
den, Plauen, Zwidau, Zittau ꝛc. — 

Münzen. Rehnungsmünze: Der (fähfifhe) Thaler 
zu 30 Neugrofhen, & 10 Pfennigen (1 fl. 30 fr. EM.) — 
Goldmünzen: Auguftd’or — 8 fl., Ducaten = 4 fl. 30 kr.; 
— Silbermünzen: 1, '%, % u. f. w. Thaler, Neugroſchen zc. 

9. Wiffenfchaften und Künfte. Sachſen nimmt in der 
geiftigen Bildung einen der erften Pläße in der Reihe der cultivir- 
tiften, deutfchen Staaten ein; allgemein verbreitete Volksbildung. — 
1 Univerfität zu Leipzig; 11 Gymnafien; 7 Schullehrerfeminare; 
1 Bergacademie zu Freiberg; 1 Forft- und ökonom. Lehranftalt in 
Tharand; die techniſche Bildungsanftalt; die chirurg. mediciniſche 
Academie, die Thierarzneiſchule zu Dresden; die Kunſtacademie zu 
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Leipzig 20. Für das Militair: das Cadettencorps für Bildung 
von Officieren und die Ingenieur und Artilleriefchule zu Dresden, 
die unteren Militairfehulen; Reale, Bürger-, Gewerbs- und Volks— 
ſchulen, die fehr gut eingerichtet find; verfchiedene andere Lehr- und 
Erziehungsanftalten. — Gelehrten- und Kunftvereine; Bibliotheken 
(die königl. zu Dresden mit 300.000 Bänden und 2800 Hand- 
ſchriften), Mufeen; die Sternwarte zu Leipzig; Kunſt-, Naturalien- 
u. a. Sammlungen ꝛc. — Humanitätsanftalten. — Prepfreiheit 
mit Repreffivgefeßen. — 


C. Itaatsorganifation. 

1. Staatöverfaffung. Die Berfaffung des Königreiches 
Sachſen ift die conftitutionell= monachifhe. Berfaffungsurfunde 
vom 4. Septbr. 1831. — Die gefehgebende Gewalt und das Be— 
fteuerungsrecht theilt der König mit der Ständeverfammlung. 
Der König ift das fouveraine Oberhaupt des Staates, vereinigt 
in fih alle Rechte der Staatögewalt und übt fie unter den durch 
die Verfaffung feitgefegten Beftimmungen aus. Seine Perfon ift 
heilig und unverleglih. Er Tann ohne Zuftimmung der Kam: 
mern, — Erbanfalle ausgenommen — nicht Oberhaupt eines an- 
deren Staates fein, und feinen wefentlichen Aufenthalt außerhalb 
des Landes nehmen. Die Krone ift nach dem. Rechte der Erft- 
geburt und der agnatifchen Linealfolge vermöge Abftammung aus 
ebenbürtiger Ehe erblich im Mannsſtamme des königl. fächfifchen 
(albertin.) Fürftenhaufes, Beim Erlöfhen des Mannsftammes 
diefer Linie fallt das Land an die anderen Zweige des füchfifchen 
Hauſes, nah der Erftgeburt und agnatifchen Kinealerbfolge. Nur 
in Ermanglung eines duch DBerwandtfchaft und Erbverbrüderung 
zur Nachfolge berechtigten Prinzen geht die Krone auch auf die 
weibliche Linie, auf Nachkommen aus ebenbürtiger Ehe über, wobei 
die Nähe der Verwandtſchaft und bei gleich naher Verwandtſchaft 
das Alter der Linie entfcheidet. Der König wird mit dem 
18. Jahre volljährig; bei Minderjährigkeit übernimmt der Altefte 
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Agnat die Reichsverweſung, und muß in allen Angelegenheiten das 
Gutachten des Regentfchaftsrathes anhören. Beim Regierungs— 
antritte verfpricht der König in Gegenwart des Gefammtminiftes 
riums und der beiden Präfidenten der legten Stündeverfammlung 
bei feinem fürftlihen Worte, die Landesverfaffung aufrecht erhalten 
und fhügen zu wollen. Der König bezieht eine jährliche Civillifte, 
die für die Dauer der Regierung am Anfang derfelben feftgefeßt 
wird. — 

Die Ständeverfammlung befteht aus 2 Kammern. Die 
1. Kammer befteht aus den volljährigen Prinzen des königl. 
Haufes, aus beftimmten Deputirten des hohen Adels, der höheren 
proteftantifchen und katholifhen Geiftlichkeit, aus 12 auf Lebens— 
zeit gewählten Abgeordneten der Rittergutsbefiger, aus 10 vom 
Könige nach freier Wahl auf Lebenszeit ernannten Ritterguts- 
befikern, 1 Deputirten der Univerfität Leipzig, den erften Ma- 
giftratsperfonen der Städte Dresden und Leipzig und von 6 vom 
Könige nach Gefallen zu beftimmenden Städten. — Den Präfi- 
denten der 1. Kammer ernennt der König zu jedem Landtage aus 
der Mitte der Herrfchafts- oder NRittergutsbefißer. — Die 2. Kam: 
mer ift zufammengefeßt aus 20 Abgeordneten der Rittergutsbe- 
fiter, 25 Abgeordneten der Städte, 25 Abgeordneten des Bauern- 
ftandes und 5 Vertretern des Handels- und Fabrifwefens. Alle 
3 Jahre, am Schluffe eines ordentlihen Landtages, tritt ein Theil 
der Abgeordneten aus und wird durch'neue erſetzt, doch find die 
Ausgetretenen fofort wieder wählbar. Die Wahl ift auf 6 Jahre 
giltig. Dir Präfident der 2. Kammer wird vom Könige aus 4 
zu diefem Behufe von der Kammer vorgefchlagenen Mitgliedern 
ernannt. — Die Initiative haben der König und die Stände. — 
Die Stände genießen fowohl in ihrer Gefammtheit, als einzeln 
völlige Unverleglichkeit der Berfon während der Dauer des Land: 
tages. In ihren Wirkungstreis gehören die Gefeßgebung, Bes 
fteuerung und das Schuldenwefen. Bei jedem ordentlichen Land— 
tage wird den Ständen eine genaue Berechnung der in den vorher- 
gehenden 3 Jahren ftatigefundenen Einnahme und Ausgabe und 
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ein Borfchlag des Bedarfes für die nächftfolgenden 3 Jahre, nebft 
den Borfchlägen zu deffen Deckung mitgetheilt. Ohne Zuftimmung 
der Stände kann fein Anlehen giltig gemacht werden. Zur Ber- 
zinfung und Tilgung der Staatsſchulden befteht eine befondere 
Staatsfhuldencaffe, welche unter die Verwaltung der Stände ges 
ſtellt ift. — Alle ſtändiſchen Beichlüffe, welche auf eine Angelegenheit 
des Landes Bezug haben, bedürfen, um wirkſam zu werden, der 
ausdrüdlichen Sanction des Könige. Der König beruft längftens 
alle drei Jahre einen ordentlihen Landtag zufammen und außer: 
ordentliche, fo oft e8 Geſetzgebungs- oder audere dringende Ange: 
legenheiten erfordern; eine außerordentlihe Ständeverfimmlung 
ift beim Eintritte eines Regierungsmwechfeld nöthig. Der König 
ſchließt die Kammern, kann auch felbige vertagen, und die 2. Kam: 
mer auflöfen, wodurch zugleich die erfte fiir vertagt erklärt wird. — 
Beſchlüſſe fönnen von der 1. Kammer nur, wenn mindeftens die 
Hälfte, und von der 2. nur, wenn °/, der Zahl der Mitglieder an- 
wefend find, gefaßt werden. Die Minifter und königl. Commijfarien 
haben den Zutritt zu den Sigungen der Kammern, können an der 
Discuffion Theil nehmen und haben das Recht zu verlangen, am 
Schluſſe derfelben nochmals gehört zu werden. Die Sitzungen 
beider Kammern find öffentlich, auf Antrag der königl. Commiffarien 
und auf das Begehren von 3 Mitgliedern, denen nach dem Abtritte 
der Zuhörer wenigftens '/, der Kammermitglieder beitreten muß, 
auch geheim. — Die Mihifter find verantwortlih und Fönnen, 
wenn fie fich einer Verlegung der Berfaffung fhuldig machen, von 
den Ständen angeklagt und dann vom Staatsgerihtshofe 
gerichtet werden. Diefer befteht aus 1 vom Könige ernannten 
Präfidenten, 6 vom Könige ernannten, 3 von der 1. und 3 von 
der 2. Kammer aus der Mitte der Stände ernannten Richtern. — 
Die Unterthanen, Staatsdiener und Geiftlihen aller hriftlichen 
Sonfeffionen legen einen Eid ab, Treue und Gehorfam gegen den 
König und die Landesgefege zu wahren, fowie auch die Verfaſſung 
zu beobadhten. Das Wahlgefeg von 1848 wurde 1850 aufge- 
hoben. — In den einzelnen Provinzen beftehen Kreis - oder 
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Landrathe, in den Gemeinden Gemeinderäthe zur 
Wahrung der Interefjen der Bezirke oder Gemeinden. — 

2. Stantsoberhaupt. Friedrich Auguft IM. (geb. 
1797, regiert feit 1836). Titel: V. ©. ©. König von Sachſen, 
Markgraf von Meißen, Landgraf von Thüringen ꝛc. — Kathol. 
Religion. — Königl. Refidenz: Dresden. Luftfhlöffer: 
Pillnitz, Morigburg ꝛc. — Hofftaat: der Minifter des Fönial. 
Haufes, der Dberfammerherr, Oberftallmeifter, Oberhofmeifter der 
Königin, Oberſchenk, Hausmarſchall, Hofmarfhall find die oberften 
Hofhargen. — 

3. Stantsverwaltung. Die oberfte Berwaltungsbehörde 
it dad Gefammtminifterium 7 Minifterien: das der 
Juftiz, der auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegs, des Innern, 
der Finanzen, des Eultus und öffentlichen Unterrichtes und das 
des königl. Haufes. Ein Staatsrath, oberfte berathende Be— 
hörde, fteht an der Seite des Könige. Für die Provinzialvers 
waltung zerfällt der Staat in 4 Kreisdirectionsbezirke 
mit Kreisdirecttionen (Kreisdirectoren an der Spike) ; diefe Bezirke 
zerfallen in 48 Aemter mit Amtshauptleuten an der Spike. — 
Juftiz: das Oberappellationsgericht zu Dresden, die 4 Appel- 
lationsgerichte in. den Hauptorten der 4 Kreife und das Spruch— 
collegium zu Leipzig (Gerichtshof für die civilrechtlichen Angelegen« 
heiten) ; die königl. Gerichte; Gefchwornengerichte. — Eine O ber: 
rechnungskammer fteht unter dem Gefammtminifterrum (fo 
auch das Hauptftaatsarhiv.) — Evangelifhesd Landescon- 
iftorium und katholiſches geiftlihes Gonfiftorium. 

4. Ritterorden: 1) Orden der fähfifchen Rautenkrone, 2) der 
Givilverdienft- Orden, 3) der militairifhe St. Heinrichs - Drden, 
4) der Verdienft- Orden Albrecht des Beherzten (geft. 1851). — 
Nilitair- und Eivilverdienftmedaillen in Gold und Silber. 

5. Wappen. Das quadrirte Hauptfhild, in weldem die 
Bappenzeichen der einzelnen Landestheile angebracht find, enthält 
ein Mittelfchild, in dem der fächfifche Rautenkranz über 5 ſchwarzen 
Balken im goldenen Felde erfichtlich ift; — das Ganze ift mit der 
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Königskrone bedet und von den Drden umbangen. — Landes 
farbe: weiß und grün. 

6. Finanzen. Budget für jedes der 3 Jahre v. 1852 —54. 

a) Stantseinnahmen: 8.281,728 Thlr. 3,229.628 Nußung 
des Staatsvermögeng, 1,857.600 directe Steuern und Abgaben, 
790.000 außerordentlihe dergl. 2,157.159 indirecte Abgaben, 
247.341 außerordentliche indirecte Abgaben). 

b) Staatsausgaben: 8,281.728 Thlr. (542.667 Civillifte, 
1,933.417 Militair 2c ) 

c) Staatsfchuld: (1851): 41,232.438 Thlr. Seht (1852): 
54 Mill. Thlr. meift für Eifenbahnen dazu gefommen; viele Staats- 
papiere. 

7. Kriegsmacht. Nach den neueften Beftimmungen (v. 1849) 
beftehbt die fahfifhe Armee aus 26.673 Mann, nämlich 
60 Mann Generalität, Stabsofficiere, Commanden 2c.; 15.478 
Mann Linieninfanterie in 2 Divifionen zu 2 Brigaden, & 4 Ba— 
taillonen zu 4 &ompagnien ; 4005 Mann leichte Infanterie in 1 Bri— 
gade zu 4 Bataillonen, a4 Gompagnien ; 3208 Mann Eavallerie in 
1 Divifion zu 4 Regimentern, 2420 Mann Artillerie zu Fuß und 
zu Pferde, mit Pionnier- und Pontonier » Abtheilung; — 1232 
Nichtftreitende bei fammtlihen Parteien eingetheilt und 1 Come 
miffariats-Traincompagnie. — Die Dienftzeit dauert 6 Jahre und 
dann noch in der im Kriege zufammenberufenen Referve 3 Jahre. 
Gommunalgarden oder Bürgerwehr, 

Felſenfeſtung: Königftein. 


d. Das Königreich Hannover. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Der Staat befteht aus 2 Theilen. Der große 
nördliche Theil wird begrenzt im N. von der Nordfee, Didenburg, 
Holftein » Lauenburg, Hamburg und Medlenburg-Schwerin, im D. 
von Preußen und Braunſchweig, im ©. von Braunfchweig, Lippe, 
Kurheffen, dem waldeck. Fürftenthume Pyrmont und Preußen, 
im ®. von den Niederlanden. Der Kleinere, durch Braunfchweig 
getrennte füdliche Theil von Braunfchweig, Preußen und Kurheſſen. 
Mehrere Infeln. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: Der Flädheninhalt 
des hannov. Staates beträgt 698655 [_JMeil. Der Staat befteht 
aus nachfolgenden 6 Landdrofteien und 1 Berghauptmannfchaft: 

1) Landdroftei Hannover (aus dem Fürftentbum Calenberg 
und den Graffchaften Hoya und Diepholz beftehend) mit 109745 
[IMeil. 

2) Landdroftei Hildesheim (aus den Fürftenthümern Hildes- 
beim, Göttingen, Grubenhagen und der Graffchaft vohnſtein be⸗ 
ſtehend) mit 81135 MMeil. 

3) Landdroſtei Lüneburg (Fürſtenthum Lüneburg mit dem 
lauenburgifche Landestheile) mit 204446 Meil. 

4) Landdroftei Stade (Herzogthum Bremen und Verden, Land 
Hadeln) mit 123°6 DMeil. 

Brachelli, die Staaten Europa’s. 8 
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5) Kanddroftei Osnabrück (Fürftentyum Osnabrück, Nieder: 
graffchaft Lingen, Herzogthum Aremberg- Meppen, Graffhaft Bent: 
heim) mit 113729 Meil. 

6) Kanddroftei Aurih (Fürſtenthum DOftfriesland mit dem 
Harlingerlande) mit 54476 Meil. 

7) Berghauptmannfhaft Clausthal (hannoverſcher Dberharz) 
mit 11524 Meil. 

Die Landfehaften Göttingen, Grubenhagen und Hohnftein, 
fowie Clausthal machen den füdlichen, getrennten Theil aus, 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der nördliche Theil ift 
eben mit fruchtbarem Lande und Haiden, der füdliche gebirgig. 
— Im N. große Haiden (Tüneburger-Haide) und fumpfiges Moor: 
land. — 

a) Gebirge: der Harz (Königsberg 3160 h., der Bruch— 
berg 3018 H.), der Sollingerwald und das Wefergebirge- — 

b) Gewäffer. 

aa) Meer: die Nordfee mit dem Bufen Dollart. 

bb) Hauptflüffe: die Elbe (Nebenflüffe: Jeetze, Ilmenau, 
Dfte u. a.), die Wefer (entftanden durch die Bereinigung der Werra 
und Fulda; Nebenflüffe: Aller mit der Ocker und Leine, die Wümme, 
Hunte u. a.), die Ems und die Vechta u. EL. 

ee) Seen: Dümmer- und Steinhuderfee u. El. 

dd) Canäle: der Emd- Canal (Lingen Meppen), der Tred- 
fhuiten-Ganal (Emden » Aurih), der Papenburger- Canal u. fl. — 
Diele Eindeihungs-Canäle befonders in Oftfriesland. 

c) Haturproducte: 

aa) Thiere: 260.000 Pferde, über 900.000 Stüd Rind» 
vieh, 1%, Mill. Schafe, 700.000 Schweine, dann Ziegen, Wild: 
pret, viel zahmes und wildes Federvieh, Fifche in Menge; ausge: 
zeichnete Bienenzucht. Perlmuſcheln. 

bb) Pflanzen. 14 Mill. nied. öfterreich. Metzen Getreide, 
Flachs, Hanf, viel Obft, Tabak, viele Hülfenfrüchte, Gartengewächfe, 
Beeren aller Art, ausgedehnte Waldungen (15 Y, ded Gefammt- 
areals) ꝛc. 
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cc) Minerale. 11 Mark Gold (Harz), g. 50.000 Mark 
Silber (im Harze), 100.000 Etr. treffliches Eifen, 100.000 Gtr. 
Dlei und Glätte, g. 4000 Gtr. Kupfer, Zink, Galmei, Arfenit, 
Schwefel, Vitriol, Alaun, Sal; (310.000 Etr,, 14 Salinen), ver: 
[hiedene Steinarten, auch Marmor u. Alabafter, Pfeifen-, Fayence⸗ 
und andere Erden, Stein- und Braunkohlen, Torf in ungeheurer 
Menge, Mineral: und Erdölguellen ac. 

d) Alima, Das Klima ift im Ganzen gemäßigt und gefund ; 
an der Nordfee, großen Flüſſen und Sümpfen feucht, im Gebirge 
fehr rauf. — 





B. Das Yolk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung belief fi (im 
Zuli) 1848 auf 1,758.847 Bewohner; davon fommen 2519 
Seelen auf 1 [_Meit. Auf die Provinzen entfallen und zwar auf: 

Hannover 339.229 Bewohner, 3112 auf 1 [_]Meit. 

Hildesheim 360.292  . 44488» — 

Lüneburg 326.427 ® 1600 ; . 

Stade 265.808 s 2161 — . 

Osnabrück 257.862 5 2281 - . 

Aurich 174.355 5 3228 » . 

Clausthal 34,874 s 3170 = . 

Die jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 056%. — 
Bon den Bewohnern find 875.321 männlichen und 883,526 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes. — 


2. Nationalverfchiedenheit. Deutſche (größtentheils Nies 
derſachſen, dann auch von friefifcher [an der Nordfee], Holländifcher 
(im W. der Ems] uud im öftlihen Lüneburg. ſlaviſch⸗ germanifcher 
Abkunft), 11.179 Israeliten. — 


3. Religionsverfchiedenheit: 
a) zur Iutherifchen Kirche befennt fih die Mehrzahl der 
Bewohner (1,443.979), (1 Ober-Confiftorium zu Hannover). 
8* 
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b) die römiſch -katholifche Kirche zählt 214.081 Beken⸗ 
ner (die Mehrzahl in Osnabrück, dann viele in Hildesheim), unter 
2 Biſchöfen zu Hildesheim und Osnabrück. 

c) Reſormirte, 89.064 (am meiſten in Aurich). 

d)- Mennoniten, 524. 

'e) Herrnhuter, 20 in Aurich. 

f) Israeliten. Gleiche Rechte der chriſtlich⸗- evangeliſchen 
und katholiſchen Glaubensgenoſſen. — 

4. Wohnplätze. 70 Städte, 108 Marktflecken, 960 größere 
und 4920 Kleinere Dörfer und Weiler, 926 Vorwerke und einzelne 
Höfe und (1848) 255.923 Wohngebäude. — 

5, Größere Städte: 

Hannover, Haupt: und Refidenzftadt, mit 44.000 Einw., Haupt 
ftadt der Landdroſtei gl. N. 

Hildesheim mit 16.000 Einw., Hauptftadt der Randdroftei gl. N. 

Emden ‚13.000 ⸗Stadt in — ⸗ Aurich. 

Lünebutg13.000 > Hauptftadt > : gl. N. 


-Dsnabrüd: » 12.000 + s . ’ .® 

Selle ‚ 12.000 ⸗Stadt in — Lüneburg. 

Göttingen - 12.000 — Pe » Hildesheim. 

Slausthal > 10.000 — Hauptftadt der Berghauptmann- 
{haft gl. N. 


Dann find noch die Hauptorte Stade mit 6000 und Aurich 

mit 4500 Einw. merkenswerth. — 

6. Phyfifche Eultur. Landwirthſchaft. Zulandwirth- 
ſchaftlichen Zwecken werden vom Gefammtflächeninhalte 55%, be 
nüßt. Der Aderbau Liefert Getreide in Ueberfluß und aller At. 
Starfer Flachsbau. Dann Hanf-, Hopfen, Tabak- und 
Obftbau ice. — Viehzucht: die Pferdezucht liefert fehr gute 
Pferde; die Rindvi ehzucht, welde fowie die erjtere ihren 
Hauptfiß in den Marfchgegenden hat, ift auch auf dem Harze von 
hoher Bedeutung, wird zum Theile (in Dftfriesland) auf hofländifhe 
Art betrieben, und liefert fehr ftarkes Rindvieh; zum Theile ver» 
edelte Schafe Gährlih 32.000 Str. Wolle); Schweine beſon⸗ 
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ders in den Marfchen ꝛc. Starte Gänſezucht in den Marfchen. 
— Der Bergbau ift befonders im Harze von großer Bedeutung. 

7. Induſtrie. Die Hauptinduftrie befteht in Garnfpinnerei 
und Leinweberei, Wollen: und Baummollenfabrifation, Strumpf« 
webereien, Töpfereien, Eifengießereien; — Holzwaarenarbeiten ; — 
Glashütten, Papiermühlen, Bierbrauereien, Effigfiedereien, Brannt- 
mein» und Ziegelbrennereien, Wachsbleichen, Tabaksfabriken ꝛc. — 
Bedeutender Schiffbau. — 

8. Handel. Der Handel zu Lande und Waffer ift anfehn- 
ih. Beförderungsmittel deffelben find: die Lage an der Nordfee, 
die ſchiffbaren Flüffe und Canäle, gute Landftraßen, mehrere Eifen- 
bahnen, der Anſchluß an den preußifchen Steuer- und Zollverein 
(feit 1851), Handels- und Gewerbefchulen, Handelsorte ꝛc. Au 8 
fuhrartikel: Pferde, Vieh und andere Naturproducte, Butter, 
Käfe, Wolle, Garn, Leinwand, Papier 2c. Werth derfelben 5Y, Mitt. 
TIhlr.; — Einfuhrartifel: Golonialwaaren, Südfrüchte, rohe 
Tabaksblätter, Wein, Seide, Baumwolle ꝛc. Die hannover'ſche 
Handelsmarine zählt (1846) 1557 Schiffe mit 91.700 Tonnen. 

Borzüglihe Handelsorte find: 

a) zu Lande: Minden, Celle, Hannover, Lüneburg, Göt- 
tingen 2. i 

b) zur See: Emden, Papenburg, Harburg (feit 1850 Frei- 
hafen), Leer ꝛc. — 

Münzen. 

Rechnung smünze: der Thaler zu 24 Groſchen, a12 Pfen- 
nigen (1 Thaler = 1 fl. 25%, fr); — Goldmünzen: Georg: 
dor = 8 fl., dergleichen doppelte, Ducaten = 4 fl, 30 fr., Gold» 
gulden (hannover'ſche) — 3 fl. 22%, fr. — Silbermünzen; 
Zhaler, 5 Ye Ya Thaler. 

9. Geiftige Eultur. Die Volksbildung ift bedeutend 
und im fortwährenden Steigen begriffen. — Schr gute Lehranftal- 
ten. — Die vortrefflihe, weltberühmte Univerfität zu Göttingen 
mit Sternwarte; mehrere Ncademien, Lyceen, Gymnaſien, Schul: 
lehrerfeminare, Real» und Bürgerfchulen, Berg- und Forftfchule; 
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gute Volksfhulen; — 1 Militairacademie zu Hannover und die 
Militairfhulen; — verfehiedene Lehranftalten für einzelne wiffen- 
Thaftlihe Zweige; — die königliche Geſellſchaft der Wiffenfhaften 
zu Göttingen, verfchiedene andere Gelehrtenvereine, Kunftacade- 
mien, Mufeen, Bibliotheken (die königliche zu Hannover mit 
90.000, die der Univerfität zu Göttingen mit 350.000 Bänden), 
botanifhe Gärten, verſchiedene Kunft- und mwiffenfhaftlihe Samm- 
lungen 2. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreffiv- 


geſetzen. 


C. Staatsorganifation. 


1. Stantöverfaffung. Das Königreih Hannover hat eine 
conftitutionell » monardhifche Verfaſſung. Verfaffungsurfunde vom 
6. Aug. 1840, revidirt durch das Gffek vom 5. Septemb. 1848. 
Der König theilt die Gefebgebung und Befteuerung mit der 
Ständeverfammlung. Der König vereinigt fonft ald Sou- 
verain die gefammte Staatsgewalt in fih und im Innern des Staa- 
tes geht alle Regierungdgewalt von ihm aus. Der Thron ift erb— 
lich nad dem Rechte der Erftgeburt in abfteigender männlicher Li- 
nie in dem Haufe Braunfhweig - Lüneburg; erlifcht der 
Mannsftamm diefer Linie, fo geht die Thronfolge auf den Manns» 
ftamm der Braunfchweig- Wolfenbüttel’fhen Linie und nach deffen 
Erlöfhen auf die weibliche Linie ohne Unterfchied des Gefchlechtes 
über, und zwar dergeftalt, daß dieNähe der Berwandtfchaft mit dem 
zuleßt regierenden Könige und bei gleichem Verwandtfchaftsgrade, 
das Alter der Linie, in der Linie aber das natürliche Alter den 
Vorzug verſchafft. Bei der Nachkommenſchaft des neuen regierenden 
königlichen Haufes tritt der Vorzug des Mannsſtammes mit dem 
Erftgeburtsrechte und der reinen Linealfolge wieder ein. Der Kö- 
nig ift volljährig mit dem zurücgelegten 18. Jahre. Beim An- 
tritte der Regierung erflärt der König in einem Patente, worin er 
bei feinem föniglihen Worte die unverbrüchliche Feſthaltung der 
Landesverfaffung verfpricht; fodann beftimmt der König gleichmä- 


Deutfchland. Das Königreich Hannover. Staatdorganifation. 119 


Big für das ganze Land, zu welcher Zeit und auf welche Weife ihm 
die Unterthanen die Huldigung leiften follen. Bei Minderjährigkeit 
(oder bei Unfähigkeit des Regenten wegen geiftigen Zuftandes) tritt 
eine Regentfchaft (Regierungsverwefung) ein. Der Vorgänger er- 
nennt zum Regenten einen feiner regierungsfähigen Agnaten, ift 
ein folder nicht vorhanden, einen nicht regierenden Prinzen aus 
den deutfchen Fürftenhäufern, der das 25. Jahr zurückgelegt hat. 
Hat der König feine Anordnung getroffen, fo gebührt die Regent- 
[haft dem in der Ordnung der Thronfolge zunächft ftehenden Agna- 
ten, der das 18. Jahr vollendet; ift diefer nicht vorhanden, fo 
geht die Negentfhaft auf die Königin, Gemahlin des Königs, 
wenn 25 Jahre alt, nad) diefer auf die leibliche Mutter und endlich 
auf die Großmutter väterlicher Seite über. 

Die Standeverfammlung beiteht aus 2 Kammern. Die 
1. Kammer beftehbt aus den königlichen Prinzen, Söhnen des 
Königs und den übrigen Prinzen der königlichen Familie; — der 
Kronprinz ift nach zurückgelegtem 18., jeder der übrigen Prinzen 
nach zurücgelegtem 21. Jahre einzutreten berechtigt; — den 5 me— 
diatifirten Fürften, dem Erblandmarfchalle des Königreiches, 4 vom 
Könige zu ernennenden Mitgliedern, wovon wenigfteng 2 Minifter 
fein müffen, dem von der 1. Kammer ernannten Commiffarius für 
das Schulden: und Rehnungswefen, 33 Abgeordneten der größe: 
ren Grundbefißer (in 33 Wahlbezirken gewählt), 10 Abgeordneten 
für Handel und für Gewerbe, 10 Abgeordneten der Kirche und der 
Schule (4 von der evangelifchen, 2 von der Fatholifchen Geiftlich- 
feit, 1 von der Univerfität Göttingen, 1 aus den Lehrercollegien 
der höheren Schulanftalten und 2 von den Lehrern der Bürger: 
und Volksſchulen), 4 Abgeordneten der Rechtsgelehrten, welche von 
den Nichtercollegien und den Rechtsbeiſtänden gewählt werden. 
Die 2. Kammer befteht aus 2 vom Könige zu ernennenden Mits 
gliedern, welche Minifter fein müjfen, aus dem von der 2. Kammer 
ernannten Commifjarius für das Schulden: und Rechnungsweſen, 
79 Abgeordneten der Stadt: und Landgemeinden. — Bon den 
gewählten Mitgliedern der 1. Kammer fcheidet je um das 3. Jahr 
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die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. — Die Mini« 
fter haben, wenn fie auch nicht Mitglieder der Ständeverfammlung 
find, das Recht des Zutrittes und der Theilnahme an den Bera- 
thungen in beiden Kammern. Jede Kammer kann die Gegenwart 
von Miniftern verlangen; der König ift berechtigt, in jede Kam- 
mer GCommiffarien zu ſchicken, um den Situngen beizumwohnen, an 
den Berathungen Theil zu nehmen; fie haben aber fein Stimm: 
recht. Ein Landtag dauert 6 Jahre, vom Tage der Eröffnung an 
gerechnet, infoferne nicht früher eine Auflöfung der 2. Kammer 
erfolgt. Die Wahlen der Abgeordneten zur 2. Kammer gelten für 
die ganze Dauer desfelben; die vom Könige ernannten Kammer: 
mitglieder, welche Minifter find, verlieren ihren Sitz, wenn fie auf: 
hören, Minifter zu fein. Der König kann zu jeder Zeit die 2. Kam— 
mer auflöfen und einen neuen Sandtag berufen; der König beruft 
alljährig die allgemeine Ständeverfammlung, er beftimmt den An— 
fang und den Schluß jeder ordentlichen und außerordentlichen 
Landtagsdiät, er kann fie zu jeder Zeit vertagen und die Dauer der - 
Bertagung beftimmen; auf 3 Tage kann fih jede Kammer verta- 
gen. Gefegentwürfe gelangen von der Regierung an die Stände, 
jedoch haben auch diefe das Necht, auf Erlaffung von Gefeßen an: 
zutragen und Gefeßentwürfe vorzulegen. Im Falle eines Thron: 
wechfel® beruft der König fpäteftens in 14 Tagen die Stände; 
follte dieß unterlaffen werden, fo haben fich die zuleßt zufammen 
berufen gewefenen Stände felbft zu verfammeln. Alle Gefebe be: 
dürfen zu ihrer Giltigkeit der föniglihen Sanction. Auch das 
Schuldenwefen gehört in den Wirkungsfreis der Kammern. — Zur 
Wahrung der Provinzialintereffen beftehen Brovinzialland- 
ſchaften. 

Provinziallandſchaften beſtehen 1) für die Fürſten— 
thümer Calenberg, Göttingen und Grubenhagen, 2) für das Für— 
ftenthum Lüneburg mit dem lauenburg'ſchen Theile, 3) für die 
Grafſchaften Hoya und Diepholz, 4) für die Herzogthümer Bremen 
und Berden, 5) für das Fürftenthum Dsnabrüd, 6) für dag Fürs 
ſtenthum Hildesheim und die Stadt Goslar, und 7) für das Für- 
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ſtenthum Dftfriesland und das Harlingerland. — Die Provinzial- 
landtage werden alle 3 Jahre gehalten. — Gemeinderäthe. 

2. Staatsoberhaupt: Georg V. (geboren 1819, regiert feit 
November 1851); — Titel: „Bon Gottes Gnaden König von 
Hannover, königlicher Prinz von Großbritannien und Ireland, Her- 
zog von Cumberland, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc.“ 
— Gvangelifhe Religion. — Königlihe Refidenz: Hanno- 
ver; Luſtſchlöſſer: Herrenhaufen und Montbrillant. — Hof— 
ftaat: Oberſte Hofhargen: Oberhofmarfhall, Oberfammer- 
herr, Oberftallmeifter und Oberjägermeifter. — 

3. Stantsverwaltung: Die oberfte Leitung der Regierung 
unter dem Könige geht von dem Gefammtminifterium aus; 
für die einzelnen Berwaltungszweige beftehen 6 Ministerien, 
nämlich für das Föniglihe Haus und die auswärtigen Angelegen- 
heiten, das Innere, die Juftiz, das Kriegsweſen, für die geiftlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten, für die Finanzen und den Handel. 
Die Minifter find verantwortlih. Zur Berathung von wichtigen 
Regierungsangelegenheiten befteht ein Staatsrath. — Für die 
Provinzialverwaltung zerfällt der Staat in 6 Landdrofteien, 
mit Randdroften an der Spike, und 1 Berghauptmannfchaft 
mit 1 Berghauptmanne an der Spike. — Die Landdrofteien zer: 
fallen wieder in Aemter. — Juftiz: (mad der Gerichtdorgani- 
fation von 1850) das Dberappellationdgericht zu Celle, 10 grö- 
here und 7 kleinere Obergerichte und 280 Amtsgerichte. — 
Shwurgeridte — 

4, Ritterorden. 1) Guelphen- Orden, 2) der St. George: 
Drden, 3) Militair» Verdienft Wilhelms - Orden, Verdienftmedaille 
für das Militär. 

5. Wappen. Ein fpringendes filbernes Pferd im Mittel- 
Hilde, das umfchlungen ift von den Wappenzeichen der einzelnen 
Lander; das Ganze von einem Hermelinmantel umhangen, mit der 
föniglihen Krone bededt, von den Orden umgeben, wird von 
2 aufgerichteten Löwen gehalten. — Landesfarbe: weiß undgelb. 

6. Finanzen. Budget von 1852—53. 
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a) Staatseinnahmen: 7.702.232 Thle. 8 Gr. (4.542.100 
Thlr. Ueberfhüffe aus den Steuern, 1.482.000 Ueberfhüffe aus den 
Amtscaffen, 635.000 von der Eifenbahnverwaltung, 326.700 von 
den Wafferzöllen, dann die Boten, Lotterie, Salinen zc. 

b) Staatsausgaben: 8,145.496 Thlr. 7 Gr. (513.888 
Thlr. 21 Gr. königlihes Haus, — 1,982.422 Thlr. 16 Gr. Kriegs: 
minifterium, 1,551.442 Thle. 19 Gr. Minifter des Innern, 
1.406.525 Thlr. 22 Gr. Paffiv-Etat [Zing, Renten 2c.] ꝛc.). — Das 
Defteit wird durch Ueberſchüſſe der vorigen Jahre mehr ald gededt. 

ce) Staatsfchuld: (1852) 32,073.595 Thlr. 

y- 7. Kriegsmacht: Nach der Formation von 1843 befteht die 
bannoverfhe Armee aus 21.206 Mann (darunter 241 Nicht: 
ftreitende), nämlid) 22 Mann General» und Armeeftab, 8 Infante- 
riesRegimentern (1 Garde- und 7 der Linie) in 4 Brigaden zu 2 Di- 
vifionen, das Regiment zu 2 Bataillonen a 4 Compagnien; 1 leichten 
Brigade von 1 Gardejäger- und 3 leichten Bataillonen, zufammen 
16.176 Mann Infanterie; — 8 Regimentern Cavallerie (1 Regi— 
mente Garde du Corps, 1 Regimente,Gardecuirafjiere, 1 Regimente 
Gardehufaren, 1 Linienhufaren= und 4 Dragoner-Regimentern, das 
Regiment zu 3 Schwadronen) in 2 Divifionen und 4 Brigaden; 
3344 Mann Cavallerie; — 1 Brigade Artillerie (enthaltend den 
Stab, 2 Compagnien reitende und 2 Bataillone Fußartillerie) 
1367 Mann, und 1 Handwerker: Compagnie von 99 Mann; — 
198 Mann Ingenieurcorps, 2 Pionnier- und Bontonnier » Com: 
pagnien. Die Infanterie ergänzt fih durch Loſung der confcrips 
tionspflichtigen Mannfchaft und die Dienftzeit in felber dauert vom 
21. bi8 zum vollendeten 27. Jahre, das 7. Jahr bildet eine 
Kriegsreferve; — die Eavallerie ergänzt fi durch Frei- 
willige und dient 10 Jahre; — die Artilleriften, Pionniere 
und Bontonniere find theild geworben, theild confcribirt; die 
legteren dienen nur 13 Monate und werden dann beurlaubt. 

Außerdem die Gensd'armerie; 14 Mann königliche und 
402 Mann Landgensd’armen zu Fuß und zu Pferde. 

Beftungen: Stade und Harburg. — Bürgerwehr. 


6. Das Rönigreich Würtembderg. 


A. Das fan. 


1. Grenzen: Im NR. Baden, Großherzogthum Heffen und 
Baiern, im D. Baiern, im ©. Baiern, der Bodenfee, die preußi- 
[hen Fürftenthümer Hohenzollern und Baden, im W. Baden. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flähenin- 
halt des Königreiches Würtemberg beträgt 35414 [_JMeil. ; der 
Staat befteht aus folgenden 4 Kreifen: 

I) dem Nedarkreife mit 6042 [_] Meil. (17 Oberämter) ; 
2) » Schwarzwaldkreife »- 8672 » - 17» 
3) » Donaufreife :11369 «= +» 16 » 
4) = Sartkreife : 9331 - «+ 14 s 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift mehr ber- 
gig, ald eben, fehr fruchtbar und fehr gut angebaut. 

a) Gebirge: Der Schwarzwald (höchſte Spike: Hornisgrinde 
3160° h., Katzenkopf 3603 h.), die rauhe Alp (Hohenberg 3160‘ 
h.), die Ellwanger-, Limburger und Lömwenfteiner-Gebirge. Herr 

„ liche Thäler, wie das Neckar- und Donauthal. 

b) Gewäſſer: 

aa) Hauptflüffe: die Donau (Nebenflüffe Iller, Lauter 
und andere), der Near (40 Meil. lang, Nebenflüffe: Enz, Fils, 
Rems, der Kocher, die Jaxt umd andere), die Tauber, ein Neben- 
fluß des Main und Hleinere. 


124 * Die Staaten Europa's. 


bb) Seen: der Bodenfee, der Federfee und kleinere. 

cc) Der Wilhelmscanal, durch welchen der Nedar bis 
Kannftadt ſchiffbar gemacht wird. 

ec) Naturproducte. 

aa) Thiere: 100.000 Pferde, über 830.000 Stück Rind- 
vieh, 700.000 Schafe, über 170.000 Schweine, 30.000 Ziegen; 
wenig Eſel und Maulefel; — Wildpret, viel zahmes und wildes 
Geflügel, Fifche, Krebfe, Bienen ꝛc. 

bb) Pflanzen: Gegen 19 Millionen nied. öfterr. Metzen 
Getreide, 200.000 nied. öfterr. Eimer Wein, fehr viel und treffli- 
ches Obſt, Hülfenfrüchte, Gartengewächſe, Flachs, Hanf, Tabaf, 
viele Kartoffeln, Hopfen, Delgewächfe 2c. Ausgedehnte Waldungen. 

cc) Minerale: Wenig Silber, gegen 400.000 Etr. Eifen- 
erz (woraus gegen 70.000 Gtr. Roheiſen), wenig Kupfer; Blei, 
Kobalt, allerlei Steinarten, ſchöner Marmor, Alabafter, Porzellan: 
und andere Erden, Steinfohlen, Torf, Alaun, Vitriol, Salpeter, 
ce. 600.000 &tr. Salz, (in 9 Salinen) 2c. Viele Mineralquellen. 

d) Klima. Das Klima ift gemäßigt, milde und gefund, am 
Neckar am mildeften, in den Gebirgen rauh und fälter. Würtem- 
berg ift eines der angenehmften und fchönften Länder Deutſchlands. 


B. Dos Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung belief fi Ende 
1850 auf 1,802.252 Bewohner; auf die [_ Meile entfallen jomit: 
5091 Seelen; das Land gehört fonach zu den am beften bevölfer- 
ten deutfhen Staaten. Auf die Provinzen fommen von der Bevöl- 
ferung, und zwar auf: 





den Neckarkreis 504.872 Einwohner, auf 1 [Meile 8414; 
-Schwarzwaldkreis 485.071 s „vs 5650; 
: Donaufreis 412.873 ⸗ — = 3653; 
-Jartkreis 398.536 . » = 4285; 


die jährliche Zunahme der Bevölkerung beträgt 112°), ; man zählt 
885.756 männliche und 916.496 weibliche Bewohner. 
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2. Nationalverfchiedenheit. Deutfche (Schwaben und Ale: 
mannen); c. 11.600 Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Eutheraner find die Mehrzahl der Bewohner (unter 1 Con- 
fiftorium) ; 

b) Katholiken, römiſche, c. 520.000, unter dem Bifchofe 
von Rottenburg; 

c) Reformirte, 50.000; 

d) Sectirer, 120; und 

e) Juden. 

4. Wohnpläße. (1841): 134 Städte, 228 Marktfleden, 
1000 Pfarrdörfer, 459 andere Dörfer, 121 Pfarrweiler, 2985 
andere Weiler, 2558 Höfe, 2062 einzelne Wohnfige und 51 ein- 
zelne Schlöffer. 

5. Größere Städte: 

Stuttgart mit 48.000 Einw., Haupt: und Refidenzftadt; 

Ulm :« 20.000 » Hauptjtadt im Donaufreife; 
Heilbronn = 12.000 =» Stadt im Nedarfreife; 
Reutlingen = 12.000 -» Hauptftadtim Schwarzwaldfreife; 
Ludwigsburg «» 11.000 -  Hauptftadt im Nedarkreife; 
Zubingen = 9.000 » Stadt im Schwarzwaldfreife; die 
Hauptjtadt des Jartkreifes iſt Ellwangen mit 4000 Einwohnern. 

6. Phyfifche Eultur. Landwirthſchaft: der Aderbau 
it allgemein verbreitet, am vorzüglichiten im Neckarkreiſe, liefert 
Getreide aller Art und weit über den Bedarf; Hanf und Flach s— 
bau anfehnlih: fehr ftarfer Obftbau; bedeutender Weinbau, 
am vorzüglichften im Nedarthale. Vom Gefammtareale des Staa- 
tes entfallen 388%, auf Aderland, 313 Y/, auf Waldungen, 
118%, auf Wiefen, 53%, auf Weiden, 24%, auf Gärten, 12% 
auf Weingärten. — Die Viehzucht ift fehr bedeutend und wird 
immer mehr veredelt; beträchtliche Kifcherei. — Der Bergbau 
beſchränkt ſich hauptſächlich auf Eifen, Salz und Vitriol. 

7. Sndnftrie. Die Induftrie ift im Ganzen fehr anfehn: 
ih und im fortwährenden Steigen begriffen, Haupterzeugniffe 
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find: Leinwand», Baumwollweberei, Wollenfabrikation, Papier, 
Leder, Holzwaaren (hölzerne Uhren auf dem Schwarzwalde), Me 
tallwaaren, Eifen- und Stahlwerke; — Gerbereien, viele Effig- 
brauereien,, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien; fehr bedeu- 
tende Buchdrudereien 2c. 

8. Handel, Der Handel ift lebhaft und bedeutend. Erwird 
begünftigt duch fehr gute Straßen, die Schifffahrten auf dem Boden- 
fee, Nedar und derDonau, durch die würtembergifhe Staatseifen- 
bahn, das fehr gute Poftwefen 2c. 2c. Anfehnlicher Buchhandel. — 
Die vorzüglichften Ausfuhrartikel find: Getreide, Vieh, Holz, 
Wolle und Leinenwaaren, Xeder, Salz u. a. Die bedeutenditen 
Handelsorte find: Heilbronn, Kannftatt, Ulm, Stuttgart, 
Friedrihshafen, Reutlingen u. a. 

Münzen: 

Rechnungsmünze und Silbermünzen wie in Baiern; 
— Goldmünzen: Carolin = 9 fl. 57°, kr., Ducaten — Afl. 
30 fr. C. M. 

9, Wiffenfchaften und Künfte. Die geiftige Bildung ift 
fehr bedeutend; die allgemeine Volksbildung gut und gründlich. 
Zreffliche Unterrichtsanftalten; 1 Univerfität zu Tübingen, 4 Ly—⸗ 
ceen, 6 obere Gymnaſien, 80 lateiniſche Schulen; — techniſche und 
landwirthſchaftliche Lehranſtalten, Schullehrerfeminare, 7 Kunft- 
und Zeihenfhulen, Thierarzneifchule zu Stuttgart; — die Offi- 
ciersfhule zu Ludwigsburg, die Regimentsfchulen; — Real-, Bürs 
gerfehulen und 2270 Volksſchulen. — Gelehrtenvereine, Biblio— 
thefen (die königliche zu Stuttgart mit 200.000 Bänden), Mufeen, 
Sternwarten 2c. — Humanitätsanftalten. 


C. Stantsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Würtemberg hat eine conftitutionell- 
monarchiſche Negierungsform. Verfaſſung vom 25. Sept. 1819. 
Staatsoberhaupt ift der König, dem alle Rechte der Souverainetät 
zuftehen, er übt die vollziehende Gewalt allein aus, die gefehge- 
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bende Gewalt und das Befteuerungsrecht theilt er mit den Land- 
ftänden. Die Thronfolge ift erblich nach dem Rechte der Erftge- 
burt in der männlichen und nah dem Erlöfchen in der weiblichen 
Linie des würtembergifhen Königshaufes. Die Volljährigkeit des 
Königs tritt mit zurückgelegtem 18. Lebensjahre ein. Während der 
Minderjährigkeit ift der nächte Agnat Vormund und Reichsverwe— 
fer. Beim Antritte der Regierung empfängt der König den Huldi- 
gungseid feiner Unterthanen, den jeder 16jährige Bürger vor feinem 
Dberamte ablegt. Den im Königreiche beftehenden 3 hriftlichen 
Religionspartheien find gleiche Freiheit und gleiche Rechte zugefi- 
chert; — Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. — Die Stände ha- 
ben Theil an der Gefehgebung, Befteuerung, das Petitionsrecht 
und das Recht über gefewidrige Handlungen Klagen anzuftellen; 
die Staatsſchuld ift unter ihre Gewährleiftung geftellt; das Staats— 
gut Fann ohne Einwilligung der Stände weder veräußert, noch mit 
Schulden belaftet werden. Der König genießt eine jährliche Civil- 
lifte von 650.000 fl. rhein., (wovon der gegenwärtige König 
200.000 fl. nachgelaſſen hat); ohne feine Einwilligung kann fein 
Mitglied des königlichen Haufes fich vermählen. 

Die Landftände beftehen aus 2 Kammern. Die 1. Kam— 
mer befteht aus den Prinzen des föniglichen Haufes, den Häup— 
tern der fürftlichen und gräflihen Familien und den Vertretern der 
fandesherrlihen Gemeinfhaften, auf deren Befikungen vormals 
eine Reichs- oder Kreistagsftimme geruht hat, und aus den vom 
Könige erblich-oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern, deren 
Zahl jedoch den dritten Theil der übrigen Mitglieder nicht über: 
fleigen darf. Die 1. Kammer heißt auch die der Stan— 
desherren. Die 2. Kammer oder Die der Abgeordneten 
beiteht aus 13 Mitgliedern des ritterfchaftlichen Adels, aus den 
6 proteftantifchen Generalfuperintendenten, dem katholifhen Lan— 
desbifhofe, 1 vom Domcapitel aus deffen Mitte gewählten Mit: 
gliede, dem älteften Fatholifhen Decane; dem Kanzler der Univer- 
fität, und aus den Abgeordneten der Städte und Aemter, fo daf 
jede der 7 Städte: Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg, Ellwans 
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gen, Ulm, Heilbronn und Reutlingen 1, und jeder Oberamtöbezirk 
1 zu erwählen hat. — Der Landtag wird alle 3 Jahre gehalten, 
doch kann der König die Stände auch außer diefer Zeit berufen. 
Der Präfident der 1. Kammer wird vom Könige ernannt; für die 
Stelle des Prafidenten der 2. Kammer fchlägt die 2. Kammer dem 
Könige Candidaten vor, aus welchen er einen zum Präfidenten 
ernennt. Die Sikungen find öffentlih, auf Vorſchlag mehrerer 
Mitglieder auch geheim. Die Minifter können den Sitzungen beider 
Kammern beimohnen. Für die laufenden Gefhäfte, welche außer- 
halb der Zeit des Landtages vorfommen, wird ein Ausfhuß von 
12 Mitgliedern gewählt. Die Kammern können die pflichtwergeffe- 
nen Minifter in Anklageftand verfeßen, über welche dann ein zum 
gerichtlichen Schuße der Berfaffung beftehender Staatsgeridhts- 
hof richtet, welcher aus 1 Präfidenten und 12 Richtern (6 von 
den Ständen erwählt) zufammengefeßt if. — 1849 und 1850 
wurden den Kammern neue Gefeßentwürfe über die Berfafjung vor: 
gelegt, weldhe aber nicht angenommen zur Ausführung nicht kamen. 
1851 wurde den Kammern neuerdings ein Berfaffungsgefeh- 
entwurf vorgelegt, nach welchem die 1. Kammer aus den voll- 
jährigen königlichen Prinzen, den Vertretern der Kirche und der 
Univerfität, 10 Mitgliedern, welche der König auf die Dauer des 
Landtages ernennt, aus 16 Mitgliedern, welche von den Höchſtbe— 
fteuerten aller Klaffen gewählt werden, und aus 20 Vertretern der 
größeren Grundbefißer befteht, von denen die eine Hälfte durch 
perfünlihes Stimmrecht, die andere Hälfte aus der Wahl der 
Grundbefiger hervorgehen foll; die 2. Kammer foll beftehen aus 
64 durch indirecte Wahl hervorgehenden Abgeordneten, die jedes 
Oberamt wählt. Die Wahlmänner werden in 3 Curien gewählt, 
welche Eurien nah Maßgabe des Steuerbetrages auf gleiche Art 
abgetheilt find, fo daß auf jede Curie /, des Gefammtjteuerbetrages 
fallt; auf200 Wähler fommt ein Wahlmann. Wahlberechtigt ift jeder 
im Wahlbezirke wohnende Bürger, welcher 25 Jahre alt ift und di- 
recte Steuern zahlt. Die Wahl für die 2. Kammer findet alle 4 Jahre, 
die der gewählten Mitglieder der 1. Kammer alle 8 Jahre Statt. 
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Sn den Gemeinden Gemeinderäthe. 

2. Staatsoberhaupt: Wilhelm I. (geboren 1731, regiert 
feit 1816). Titel: „Bon Gottes Gnaden König von Wirtemberg, 
fouverainer Herzog von Schwaben und von Ted, Herzog zu Hohen- 
lohe, Landgraf von Tübingen, Fürft von Mergentheim 2c. (fodann 
werden die einzelnen Zandestheile angeführt). — Lutheriſche Reli- 
gion. — Königlide Refidenz: Stuttgart; 2te Refidenz: Lud- 
wigeburg; — Luftfhlöffer: Rofenftein, Favorite, Seegut, 
Scharnhauſen, Solitude, Bellevue. — Hofftaat: a) Erbkron 
ämter: Erb-Reihsmarfchall, Erb-Reichsoberhofmeiſter, Erb-Reichs— 
oberkämmerer, Erb-Reichspannerherr; b) Oberhofrath (mit 1 
Präſidenten): Oberſthofmeiſter, Oberſtkammerherr, Hofmarſchall, 
Oberſtſtallmeiſter, Hofkammer-Director, Oberhofkaſſier, Hofrichter, 
— Ceremonienmeiſter; Intendant des Hoftheaters. — 

3. Staatsverwaltung. Oberſte Behörden: der geheime 
Rath und die Miniſterien. Der Geheime-Rath iſt die 
höchſte berathende Behörde in allen Angelegenheiten; entſcheidend 
und verfügend wirkt er bei Recurſen und Verfügungen der Depar— 
tementsminiſterien. Er beſteht aus den Miniſtern und vom 

Könige dazu ernannten Staatsräthen. 6 Miniſterialdepar— 
tements: für die auswärtigen Angelegenheiten und das königliche 
Haus, für das Innere, für die Juſtiz, für das Kirchen- und Schul: 
wefen, für Das Kriegswefen und für die Finanzen. Für die Pro- 
vinzialverwaltung zerfällt der Staat in 4 Kreife; in jedem ift an 
der Spige die Regierung als politifhe Behörde, dann 1 Ge- 
richtshof und 1 Finanzkammer. Die Kreife zerfallen in 64 Dber- 
amtsbezirke mit Oberämtern an der Spike (dann die Kameral—-, 
Forftämter). — Juſtiz: Obertribunal zu Stuttgart, 4 Kreidge- 
richtshöfe, 64 Oberamtsgerichte; Schwurgerichte. — 1 Ob errech— 
nungskammer dem Finanzminifterio untergeordnet. — 

4. Ritterorden. 1) Der Orden der würtembergifchen Krone: 
2) der Militair-Berdienft-Drden, 3) der Friedrihs-Drden. — Ci— 
vil- und Militairverdienftmedaillen in Gold und Silber. — 

5. Wappen: 1 Mittelfehild und 1 Rückſchild; im erften 2 

Brahelli, die Staaten Europa's, 9 
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Felder ; im rechten goldenen 3 Hirfhgefchweihe wegen Würtemberg, 
im linfen goldenen 3 ſchwarze Löwen wegen Schwaben, über diejem 
Schilde die Königskrone. Im Rüdfhilde enthalten 17 Felder die 
MWappenzeichen der einzelnen Landestheile; da8 Ganze wird von ei- 
nen blauen, gefrönten Löwen und einem goldenen Hirfch gehalten, 
ift von den Drden umhangen, liegt auf einem Hermelinmantel und 
iſt mit der Königskrone bededt. — Landesfarbe: Roth und 
Schwarz. — 

6. Finanzen. Budget für 1849—52. Der Durhfhnitts- 
betrag der Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Dienftes auf 
1 Jahr ift folgendermaßen angefchlagen: 

a) Staatseinnahmen: 10,633.534 fl. rhein. (3,449.651 fl. 
Ertragdes Kammerguted, 3,144.000 fl. directe Steuern, 3,761.550 
fl. indirecte Steuern, 323.333 fl. Reinertrag der Staatseiſenbah— 
nen). — (1849—52: 35,464.923 '/, fl.). 

b) Stantsausgaben: 11,883.466 fl.(1849-52:36,070.133 
fl.). — Dazu fommt für die3 Finanzjahre 1849—52 ein Staat & 
bedarf für den außerordentlihe Dienft von 3,871.160 fl. 30 kr., 
welcher durch den unverzinslichen Borfhuß der Gtundſtocksverwal— 
tung, durch den Borrath von dem Eifenbahn = Anlehen von 1849, 
fowie durch den Zufhuß aus den Mitteln der Reftverwaltung voll 
kommen gedeckt wird. 

ce) Staatsfchuld. (1851): 48,412.918 fl. 32 fr. rhein. 
(darunter das als ein Theil der Staatsfhuld anerkannte Staats- 
papiergeld von 3 Mill. fl.). — 

— 7. Kriegsmacht: Die würtembergifhe Armee zählt 
auf dem Kriegsfuße 19,700 Mann, im Frieden 8020; und zwar: 
1 Divifion Infanterie in 3 Brigaten, 8 Regimentern, a 2 Ba- 
taillonen, a4 Compagnien, 14.158 Mann im Kriege, 4859 Mann 
im Srieden; — 2 Garnifons:Compagnien 232 Mann im Kriege, 
152 Mann im Frieden; — 1 Brigade Reiterei in 4 Regimentern 
zu 4 Schwadronen, 2611 Mann im Kriege, 1535 Mann im Fries 
den; 1 Schwadron Leibgarde 152 Mann; 1 Feldjäger » Schwaz 
dron 53 Mann im Kriege, 43 Mann im Frieden; — 1 Brigade 
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Artillerie (1 Regiment mit 3 Bataillonen und 2 Train s Com: 
pagnien) 1551 Mann im Kriege, ISO Mann im Frieden; Zeug: 
mannfchaft und 1 Garnifon » Artillerie » Compagnie, 180 Mann im 
Kriege, 133 Mann im Frieden; — Generalguartiermeifter- 
ftab und 1 Pionnier-Compagnie 219 Mann im Kriege, 122 
Mann im Frieden; 14 Mann Corpscommando und Adjutantur. — 
Dazu kommt noch das Ehreninvalidencorps 147 Mann. — 
Die Aushebung gefhieht durch das Loos; Dienftzeit: 6 Jahre 
und dann noch in der im Kriege zufammenberufenen Referve. — 
Im Falle der Noth wird die Landwehr aufgeboten, weldhe aus 
allen Waffenfähigen befteht. — Landjägercorps als Gensd’ar- 
merie. — Bürgerwehr. — 
y Beftungen: Bundesfeftung Ulm, Hohenasperg. 


9* 


7. Das Hroßherzogtdum Baden. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Im N. das Großherzogtfum Heffen und 
Baiern, im D. Baiern, Würtemberg, die preußifchen Fürftenthümer 
Hohenzollern, im ©. der Bodenfee, die Schweiz, im W. Frankreich 
und die baierifche Rheinpfalz. — 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächenin- 
halt des badifhen Staates beträgt 278%, IMeil. Der Staat 
befteht aus folgenden 4 Kreifen: 

1) dem Mittelrheinkreife mit 77 Meil. (21 Amter). 

2) = Unterrheinfreife = 62 s 20 = 

3) = DOberrheinfreife =» 78» 18 = 

4) =» Geefreife 61%, «= 15 ⸗ 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der größere Theil des 
jehr fruchtbaren und trefflich angebauten Bodens ift bergig. 

a) Gebirge: der Schwarzwald (höchfte Spibe der Feldberg 
4610° h. und der Belchen 4337 h.), der Odenwald; der Kaifer- 
ftuhl und Romden find ifolirte Gebirge. — Unten find dad Murg- 
thal, Kinzigthal u. a. merkwürdig. 

b) Gewäffer. 

aa) Flüſſe: der Hauptfluß ift der Rhein (Mebenflüffe: Wie- 
jen, Treifam, Kinzig, Murg, Pfinz, Nedar u. a.); der Main (mit 
der Zauber); die Donau (bier auf dem Schwarzwalde entjprin- 
gend). — 
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bb) Seen: der Bodenfee, der Mummelfee, Eichenerfee, 
Schluchſee u. a. — 

ce) Naturproducte. 

aa) Thiere: g. 80.000 Pferde, 570.000 Stüd Rindvieh, 
200.000 Schafe, 490.000 Schweine, 24.000 Ziegen ; viel wildes 
und zahmes Federvieh, Wildpret, viele Fiſche; anſehnliche Bienen- 
zucht und hie und da auch Seidenbau. 

bb) Pflanzen. 7 Mill. nied. öfterreih. Metzen Getreide, 
Mais, viel Obft, fehr gute Weine (130.000 nied. öftere. Eimer), 
ſehr viele Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Gemüfe, Kaftanien, Delge- 
wähle, treffliher Hanf, Flachs, Tabak, Hopfen, viele Wal: 
dungen 2c. 

ee) Minerale: etwas Wafhgold im Rhein, 600 Mark Sil- 
ber, 174.000 Ctr. Eifen, 2000 Etr. Blei, 1200 Etr. Bleiglätte, 
900 Eir. Kupfer, Kobalt, Braunftein; Marmor, Alabafter, verſchie— 
dene andere Steinarten, Porzellan» und andere Erden; Schwefel, 
Zorf, Maun, Bitriol, Salz (über 300.000 Ctr.), Steinfohlen 2c. 
Viele Mineralquellen. 

q) Klima. Das Klima ift angenehm, milde und gemäßigt , 
in den Gebirgögegenden rauher. — 
B. das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung belief fih Ende 
1849 auf 1,362.774 Bewohner. Auf 1 [IMeil. fommen 4902 
Seelen. Auf die einzelnen Kreife vertheilt fich folgendermaßen die 
Bevölkerung : 

Mittelrheinkreis mit 460,202 Einw., 5976 Seelen auf 1 []Meit. 


Unterrheinkreis = 349.368 - 5634 = >= ⸗ 
Oberrheinkreis = 356.078 =» 4565 = = ⸗ 
Seekreis s 197.126 = 3231 = = s 


Der jährlihe Zunahme der Bevölkerung beträgt 0.92%. — 
2. Nationalverfchiedenheit: Deutfche (Alemannen und 
Schwaben, im N. Franken); 23.547 Juden. 
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3. Religionsverfchiedenheit: 

a) zur römifch-katholifchen Kirche bekennt fi die Mehr: 
zahl der Bewohner (905.143) (unter 1 Erzbiſchofe zu Freiburg, 
und 1 bifhöflichen Bicar). 

b) Evangelifche, 432.184 (unter einem evangelifchen Ober: 
fircyenrathe). 

c) Mennoniten, 1421. 

d) Diffiventen (Deutſch⸗Katholiken), 479. 

e) Juden, 23.547. — 

4. Wohnpläße: 115 Städte, 45 Marktfleden, 1634 Dör— 
fer, 533 Weiler und 1858 Höfe, einzelne Häuſer und Häufer- 
gruppen. — 

5. Größere Städte: 

Garlerube, Haupt: und Refidenzftadt mit 26.000 Einw., Haupt: 
ftadt im Mittelrheinkreife. 

Mannheim mit 24.000 Einw., Hauptftadt im Unterrheinkreife. 

Freiburg = 16.000 = ⸗ « Oberrheinkreife. 

Heidelberg = 15.000 = Stadt im Unterrheinkreife. 

Die Hauptftadt im Seekreife ift Conftanz mit 7000 Einw. — 

6. Phyſiſche Eultur. Landwirthſchaft. Der Ader- 
bau liefert Getreide in Menge und nimmt vom Gefammtflächenin- 
hälte 351 %, ein, die Waldungen nehmen 30:9 %,, die Wiefen 
9:7 , die Weiden 54 %,, die Weingärten 1:6 %,, die Gärten 
03 % ein. Die Viehzucht ift fehr gut, die Schafe find zum 
größten Theile veredelt. — Im Bergbau ift die Ausbeute an Ei- 
fen und die an Salz fehr bedeutend. — 

7. Induſtrie. Die induftriele Thätigkeit fteigert ſich fort- 
während. Die wichtigften Erzeugniffe und Fabriken find in Lein— 
wand, Wolle, Baumwolle, Leder, Tabak, Fayence, Papier, Glas, 
Bijouterie, Metallen, Holzarbeiten (Schwarzwälder Uhren), Stroh: 
flechtereien; viele Eifenhämmer und Eifengießereien; Effigfiedereien, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien 2c. 

8. Handel. Der lebhafte Handel wird begünftigt durch gute 
Landftragen, Dampffchifffahrten am Bodenfee, Rhein, Near und 
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Main, Eifenbahnen, Handelsfchulen ꝛc. — Wichtiger Tranfitohan- 
del. — Die bedeutendften Handelsorte find: Mannheim, Carls— 
ruhe, Offenburg, Leopoldshafen, Gonftanz. — Ausfuhrartikel: 
viel Holz, Wein, Getreide, Obft, Bijouteriewaaren, hölzerne Uhren, 
Strohgeflehte 2c., jährlih um 20—22 Mill. fl.; — Einfuhr: 
artikel: Südfrüchte, Colonialwaaren, verfchiedene Fobrikate zc., 
der Werth derſelben eben ſo hoch wie der der Ausfuhr. — 

Münzen. 

Rechnungsmünze und Silbermünzen wie in Baiern. 
Goldmünzen: Ludwigd'or — 8 fl. 14, fr. C. M., dergleichen 
halbe; Reichsducaten und Rhein» Goldducaten, beide à 4 fl. 
30 fr. C. M. — 

9. Wiffenfchaften und Künfte. Wiffenfhaft, Kunft und 
Bildung wie in den beftcultivirteften deutfhen Staaten; treffliche 
Unterrihtsanftalten. — 2 Univerfitäten (die proteftantifche zu 
Heidelberg und die fatholifche zu Freiburg), 6 Lyceen, 5 Gymna- 
fien, 4 Bädagogien, 7 lateinifhe Schulen, 19 höhere Bürgerfchu- 
len, 33 Gewerbefchulen; — 1 polytechnifhe Schule zu Carlsruhe, 
1 Handeldacademie zu Mannheim, 1 Yorft und landwirthſchaftli— 
ches Inftitut zu Carlsruhe, 1330 Fatholifhe und 586 evangelifche 
Volksſchulen. 1 allgemeine und höhere Kriegsfchule, 1 Artilleries, 
1 Ingenieurfchule, alle zu Carlsruhe; die niederen Militairfchulen 
xc. — Gelehrte: und Kunftvereine, Bibliotheken (die großherzogl. 
zu Carlsruhe und die 2 der Univerfitäten, jede mit 100.000 Bän— 
den), Sternwarten, Mufeen ꝛc. — Humanitätsanftalten. — Preß— 
freiheit mit Repreffivgefegen. 


C. Staatsorganifation. 

1. Staatsverfaffung. Das Großherzogtfum Baden hat 
eine conftitutionellemonarhifche Verfaſſung. Verfaſſungsurkunde 
vom 12. Auguft 1818. Der Großherzog ald Staatsoberhaupt 
hat alle Souverainetätsrechte, übt die vollziehende Gewalt allein 
aus und theilt die Legislative und befteuernde Gewalt mit den 
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Landftänden. Der Thron ift nah der agnatifhen Lineal: 
erbfolge in der Erfigeburt des großherzogl. badifchen Haufes erb- 
lich. Boljährig wird der Großherzog mit dem zurücgelegten 
18. Lebensjahre. Zur Bormundfchaft ift der nächfte Agnat und 
die Mutter beftimmt. Beim Antritte der Regierung verfpricht der 
Großherzog die Aufrehthaltung der Berfaffung umd erhält fodann 
die Huldigung. Er erhält für die Dauer feiner Regierung eine 
Eivillifte von 670.000 Thlrn. — Alle Unterthanen haben gleiche 
ftantsbürgerlihe Rechte; — die Staatdminifter find für die ge- 
naue Befolgung der Berfaffung verantwortlih. Die 3 riftlichen 
Religionen haben gleiche politifhe Rechte umd jeder Bewohner 
genießt ungeftörte Gewiffensfreiheit. Allgemeine Militairpflicht 
mit Ausnahme der Standesherren. 
Die Landftände beftehen aus 2 Kammern Die 
1. Kammer befteht aus den volljährigen Prinzen des großherzogl. 
Hauſes, aus den Häuptern der ftandesherrlihen Yamilien, dem 
katholifhen Landesbiſchofe, 8 Abgeordneten des grundherrlichen 
Adels, 2 Abgeordneten der Univerfitäten und den vom Großher— 
zoge ohne Rüdfiht auf Stand und Geburt ernannten Mitgliedern, 
deren Zahl jedoch nie 8 überfhreiten darf. Alle 4 Jahre erneuern 
fi die wählbaren Abgeordneten diefer Kammer zur Hälfte. Die 
2. Kammer befteht aus 63 Abgeordneten der Städte und Aem— 
ter; alle 2 Jahre wird fie zu '/, erneuert. Geſetze, wodurch die 
Auflagen beftimmt werden, werden alle 2 Jahre gegeben. Im den 
Wirkungskreis der Kammern gehören Gefehgebung, Befteuerung 
und das Schuldenwefen. Alle 2 Jahre werden die Kammern vom 
Großherzoge zufammenberufen ; der Großherzog kann fie vertagen 
und auflöfen. Für jeden Landtag ernennt der Großherzog den 
Präfidenten der 1. Kammer. Die 2. Kammer ſchlägt zum Prä- 
ſidenten 3 Candidaten vor, von welchen der Großherzog 1 beftä- 
tigt. — Für die Gefchäfte während der Zeit, wo die Kammern 
nicht beifammen find, wird ein ſtändiſcher Ausſchuß gewählt, 
der aus 1 Präfidenten, 3 Mitgliedern der 1. und 6 der 2. Kammer 
beſteht. — Die Kammern haben aud das Recht der Minifteran- 
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lage. — Seit 1848 befteht in jedem Bezirke eine Bezirksver— 
fammlung, die jährlih 1mal zufammenberufen wird und aus 
auf A Jahre gewählten Mitgliedern befteht. — Gemeinderäthe. 

2. Staatsoberhaupt. Ludwig II. (geb. 1824, regiert 
feit April 1852). Da aber derfelbe durch ſchwere Geiftes- und 
Leibeskrankheit niedergedrückt ift, fo übernahm fein nächſter Bruder 
Sriedrih Wilhelm Ludwig (geb. 1826) am feiner Statt 
als Regent die Regierung, zu defjen Gunften der erftere auf die 
NRegierungsübernahme verzichtete. Titel: von Gotted Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog zu Zähringen, Landgraf zu Nellen- 
burg 2c., wo fodann die einzelnen Landestheile angeführt werden. 
— Evangel. Religion. — Der Großherzog führt den Xitel: 
„Lönigl. Hoheit”; der Thronfolger heißt: „Erbgroßherzog." — 
Hofftaat: Oberhofmarfhall, Oberftfammerherr und Intendant 
der Hofdomaine, Dberftallmeifter, Hofmarfhal, Intendant der 
Kunftcabinete, der Hofmuſik und des Hoftheaterd; Hofmarfchall; 
der Oberhofverwaltungsrathb aus mehreren Mitgliedern beſte— 
hend; — die Kammerherren. — Großherzogl. Refidenz: 
Karlsruhe; — Luftfhlöffer: Favorite, Schwetzingen. — 

3. Stantsverwaltung. Die höchſte vollziehende und be- 
tathende Behörde ift das „Staatsminifterium”, das unter 
dem Borfibe des Großherzogd aus den Chefs ſämmtlicher Mini- 
fterien befteht. 5 Minifterien: für das großherzogl. Haus und 
die auswärtigen Angelegenheiten, für das Innere, für die Juftiz, 
für die Finanzen und für das Kriegsweſen. — Ober-Rech— 
nungstammer. — Für die Provinzialverwaltung zerfällt der 
Staat in 4 Kreife, an deren Spige Kreigregierungen mit 
Kreisdirectoren ftehen, die Kreife werden eingetheilt in 74 Amt s— 
bezirke (und 4 Stadtdirectionen). Juſtiz: Oberhofgeriht in 
Mannheim, 4 Hofgerihte für die 4 Kreife, die großherzogl. Ge- 
richte; — Schwurgerihte. — 

4. Ritterorden: 1) der Orden der Treue; 2) der Carl— 
Friedrichs - Militair= Berdienftorden; 3) der Orden vom Zähringer 
Löwen. — Berdienftmedaillen für das Militair und Civil. — 
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5. Wappen: Ein unten zugerumdetes Hauptſchild, quer- 
reihen» und pfahlweife in 30 Felder, welche die Wappenzeichen 
der einzelnen Zandestheile enthalten, getheilt, und 1 Mittelfchild. 
Diefes zeigt rechts oben einen fchrägrechten goldenen Balken im 
purpurnen Felde, ald Wappen des Staates und linfs einen gol- 
denen Köwen, ald Wappen von Zähringen. Das Ganze, von 
einer Königskrone bededt, von den Drden umhangen und von 
einem Greifen und einem Löwen gehalten, umfliegt ein purpurnes 
mit filbernen Greifen beftreutes und mit Hermelin gefüttertes 
Wappenzelt. Landesfarbe: roth und gelb. — 

6. Finanzen. Budget für 1850 und 1851 der ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben. 

a) Staatseinkünfte: Die ordentlihen Einnahmen betragen 
29,733.947 fl. und nah Abzug der Verwaltungskoſten von 
9,737.426 fl., Reineinnahme von 19,996.521 fl. (2,675.962 fl. 
Domainen, 2,799.680 fl. Korte, 12,654.253 fl. Steuern (Grund-, 
Häufer- und Gemwerbefteuer, Capital-, Claffenftenern, Accife, 
Juſtiz- und Polizeigefälle 2c.], 5.740.072 Zölle, 2,744.906 fl. 
Salinen, 1,118.292 Berg = und Hüttenwerfe 2c.) 

b) Staatsausgaben: Drdentlihe Ausgaben für 1852 umd 
1853: 28,737.107 fl., darunter 9,737.426 fl. (1,814.767 fl. 
großherzogl. Haus, 7,283.035 fl. für das Minifterium des Innern, 
4,119.026 fl. Kriegsminifterium 2c.) 

Dazu kommen noch außerordentliche Einnahmen und Auss 
gaben; die erfteren betrugen 1844 und 1845: 2,241.696 fl., die 
legteren 2,190.953 fl. — Für 1850 und 1851 betrugen die außer: 
ordentlichen Ausgaben: 4,422.199 fl. 34 Er. 

e) Staatsfcyuld. (1. Jänner 1851): 25,384.801 fl. all: 
gemeine Staatsfhuld, 32,699.463 fl. Eifenbahnfchuld. — 2 Mil. fl. 
Papiergeld. — 

* 7. Kriegsmacht. Die badiſche Armee zählt 14.915 
Mann im completen Stande; und zwar 11.438 Mann Infanterie 
(2 Brigaden, 5 Regimenter [1 Leibinfanterie- und 4 Linien-Re— 
gimenter] & 2 Bataillonen, a 6 Compagnien); 2121 Mann Ca— 
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vallerie in 1 Brigade zu 3 Dragoner-Regimentern, & 4 Schwa- 
dronen ; — 1346 Mann Artillerie, in 1 Brigade zu 3 Fußcom— 
pagnien, und 1 reitenden, und 1 Pionniercompagnie, nebſt dem 
Generalftab 2c. — 86 Mann Invaliden. — Bon diefer Mannſchaft 
aber ift nur ein Theil im Dienfte, der andere beurlaubt. Die 
Dienftzeit dauert 6 Jahre, nad ihrer Vollendung dient der Mann 
noch 3 Jahre in der Reſerve. — 390 Mann Gensd’armerie. — 
Bürgerwehr. — Bundesfeftung: Raftadt. 


8. Das Rurfürſtenthum Hefen. 


A. Pas fand. 


1. Grenzen: 1 Haupttheil und 2 kleinere Parcellen (Schmal- 
falden und Schaumburg). Der Haupttheil grenzt im Norden an 
die preuß. Provinz Weftfalen und Hannover, im Dften an Preuß. 
Sachſen, Weimar und Baiern, im Süden an Baiern, das Groß- 
herzogthum Heffen, und Frankfurt am Main, im Welten an Naffau, 
Großherzogthum Heffen, Weftfalen und Walde. Schmalkalden liegt 
im Thüringerwalde und ift vom Haupttheile durch Weimar und Meis 
ningen getrennt; Schaumburg liegt an der Wefer und ift durch 
Preußen, Hannover, Lippe und Braunfchweig vom Hauptlande . 
geſchieden. 

2. Flächeninhalt und Beſtandtheile. Der Flächeninhalt 
des kurheſſiſchen Staates beträgt 2089 [DMeil. (nach von Roon 
nur 173); der Staat beſteht aus folgenden 4 Provinzen; welche 
in Kreife zerfallen: 

1) Provinz Niederheffen (mit der Graffhaft Schaumburg) mit 
10 Kreifen, 98:3 MMeil; 

2) « DOberhefien mit . . . 4 = 41°3 s 
3) « (Großherzogthum) Fulda (mit der Herrfhaft Schmal- 
falden) mit 4 Kreifen, 41°8 [_]Meil.; 

4) : Hanaumt . . . . 3 : 275 ⸗ 

3. Beſchaffenheit des Bodens. Der Boden iſt fruchtbar, 
mehr bergig als eben. — 
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a) Gebirge: Der Thüringerwald in Schmalkalden (h. Spitze 
Inſelsberg 2855‘ h.), das Rhöngebirge (Biberftein 1488° h.), 
Speffart, Bogelögebirge, Werragebirge (Meißner 2184 ° 5.), Ful- 
dagebirge, Wefterwald (Habichtswald 2c.); Deifter- und Sündel- 
gebirge in Schaumburg, eine Fortfegung des Harzes. — 

b) &ewäffer. 

aa) Hauptflüffe: der Main (Nebenflüffe Kinzig und 
außer den Grenzen die dad Land berührende Nidda), die Fulda 
mit der Eder und Werra, welche bei ihrer Vereinigung die Wefer 
bilden, die Lahn und kleinere. — 

bb) Keine Landſeen, aber viele fifchreihe Teiche. — 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: 52.000 Pferde, 190.000 Stüd gutes Horn- 
vieh, 570.000 Schafe, 140.000 Schweine, 42.000 Ziegen; — 
dann Efel, Wildpret, viel zahmes und wildes Federvieh, bedeutende 
Bienenzucht, Fifche 2c. 

bb) Pflanzen: gegen 5 Mill. niederöftereihifche Metzen 
Getreide aller Aıt, Mais, Hülſenfrüchte, Gemüfe, fehr viel Kar- 
toffeln, Flachs, Hanf, Tabak, viel und fehr gutes Obft, Delge- 
wächſe, Hopfen, Wein in der Provinz Hanau 2c. Ausgedehnte 
Baldungen. — 

ec) Minerale: Goldfand in der Eder, etwas Silber, 
80.000 Etr. Eifen, e. 1200 Etr. Kupfer, Blei, gegen 1000 Etr. 
Kobalt, Galmei, Alabafter, verfchiedene Steine, Porzellan - und 
andere Erden, Maun, Bitriol, Salz (180.000 Etr. in 3 Salinen), 
Torf, Braun: und Steinkohlen ; Mineralquellen 2c. 

d) Alima. Das Klima ift gemäßigt, das mildefte am Main, 
das rauheſte in Fulda und Henneberg. — 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung betrug Ende 
1846: 754.590 Bewohner; auf 1 [_JMeile kommen 3627 
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Seelen. Auf die einzelnen Provinzen vertheilt fih die Bevöl- 
ferumg alfo: 
Niederheifen mit 366.633 Einw., 3535 auf 1 [_]Meile; 
DOberhefien = 122.432 = 2985 - - s 
Fulda : 140.713 = 3431 = = ⸗ 
Hanau s 124.782 = 4621 = = ⸗ 

Die Zunahme der Bevölkerung jährlich beträgtl37 %/,. — 

2. Rationalverfihiedenheit. Deutfche (die alten Eatten, 
Weftfranten); gegen 11.000 Juden. 

3. Religionsverfchiedeuheit. 

a) Die Mehrzahl der Bevölkerung bekennt fih zur evange 
liſch-reformirten Kirche; 

b) Sutheraner, ce. 156.000; 

c) Katholiken, 130.000 (die größere Hälfte der Bewohner 
in Fulda) unter 1 Bifchofe zu Fulda; 

d) Alennoniten, über 200; 

e) Iuden; 

4. Wohnpläge. 63 Städte, 36 Marktfleden und 1335 
Dörfer und Weiler. 

5. Größere Städte. 

Kaffel, Haupt = und Refidenzftadt mit 36.000 Einw. Hauptftadt 
in Niederhefien ; 

Hanau mit 16.000 Einw., Hauptftadt in der Provinz Hanau. 
Fulda = 10.000 —⸗ ⸗ .e. : Fulda. 
Marburg- 8.000 = z :e = =  Oberhefien. 

6. Phyſiſche Eultur. Der Ackerbau nimmt 41°5%/, des 
Gefammtflädheninhaltes ein, die Waldungen 443%, die Wie 
fen und Weiden 122%. Die Viehzucht ift bedeutend und 
liefert hinlänglich für den Bedarf. — Bergbau. 

7. Induſtrie. Die Induftrie befteht hauptſächlich in Lein- 
wandweberei, Garnfpinnerei, Leder, Bereitung von Wollen-, Eifen-, 
Holz-, Galanterier, Schmelztiegelmaaren; Baummwollweberei; Ta- 
baffabrifen; viele Branntweindrennereien 2c. 

8. Handel. Diefer ift Iebhaft und ihn begünftigen die 
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ſchiffbaren Flüſſe (Main, Wefer, Werra und Fulda), gute Land- 
ftraßen, Eifenbahnen, der Handels- und Gewerbeverein zu Kaffel, 
Gewerbfhulen ꝛc. Die wichtigſten Handelsorte find: Hanau, 
Kaffel, Karlshafen. Ausfuhrartitel: Getreide, Leinwand, 
und Leinengarn, Metallmaaren, Holz und Holzwaaren, Wollwaa- 
ven, Thon und Thonwaaren, Salz, Vieh, Leder, getrocknetes Obft ꝛc. 

Münzen. 

Nehnungsmünze: Thaler a 24 Groſchen zu 12 Pfen- 
nigen (1 fl. 25%, kr.); Goldmünzen: Wilhelmd’or 7 fl. 
56%, fr. Silbermünzen, nad preuß. Münzfuß: 1, Y,, Y, 
/, Thalerftüde. 

9, Wiffenfchaften und Künfte: 1 Univerfität zu Mar- 
burg, 2 Lyceen, 6 Gymnaſien, Schullehrerfeminarien, 1 höhere 
polytehnifhe Schule zu Kaffel, 1 Forftinftitut zu Fulda, Real— 
und Gewerbefchulen, Stadt: und Volksſchulen, 1 Zeichnenacademie, 
die Kriegsſchule zu Kaffel ꝛc. Gelehrtenvereine, 1 Academie der 
bildenden Künfte zu Kaffel, Bibliothefen (die der Univerfität mit 
100.000 Bänden), Sternwarten, Mufeen ꝛc. — Humanitätsan- 
ftalten. — 


C. Stantsorganifation. 

1. Staatsverfaffung. Das Kurfürftenthum Heffen (Kur: 
heſſen) hat eine conftitutionell = monarhifche Regierungsform. Die 
ältere Verfaffungsurfunde vom 5. Jänner 1831, nad) welder die 
Landftande aus 1 Kammer beftanden, wurde durch die neue Ver— 
fafungsurfunde vom 13. April 1852 außer Kraft gefeßt. Nach 
diefer neuen Berfaffung ift die Staatsverfaffung monarchiſch durch 
Landftande befchränft. Die Regierung ift erblich vermöge leiblicher 
Abftammung aus ebenbürtiger Ehe nach der Linealfolge und dem 
Rechte der Erftgeburt mit Ausfhluß der Prinzeffinnen im kurfürftl. 
heſſiſchen Haufe. Der Landesfürft wird mit zurücgelegem 18. 
Lebensjahre volljährig. Der Kurfürft gelobt beim Regierungs— 
antritte neben Anordnung der Huldigung die Aufrechthaltung der 
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Berfaffung und die Regierung in Gemäßheit derfelben, fowie nach 
den Gefepen. Iſt entweder der Regierungsnachfolger minderjährig 
oder der Randesherr von der Ausübung der Regierung durch län— 
gere Zeit verhindert, ohne daß diefer felbft oder deffen Vorfahr 
Borforge getroffen, tritt für die Dauer der Minderjährigkeit oder 
der fonftigen Verhinderung eine Negentfchaft ein, welche in Bezie- 
bung auf den minderjährigen Landesfürjten zunächſt deffen leib— 
licher Mutter gebührt, fo lange dieſe nicht fi anderweit vermählen 
wird und in deren Ermangelung oder Unfähigkeit zur Regierung 
dem hiezu fähigen nächſten Agnaten; bei Verhinderung des Landes- 
herrn kommt die Regentfchaft deffen Gemahlin zu, wenn aus der 
gemeinfhaftlihen Ehe ein zur Nachfolge berechtigter, noch minder: 
jähriger Prinz vorhanden ift, außerdem aber dem zur Regierung 
fähigen nächſten Agnaten. 

Der Kurfürft vereinigt in fih alle Rechte der Staatsgewalt. 
Seine Perfon ift heilig und unverleglih. Der Sitz der Regierung 
kann nicht außer Landes verlegt werden. — Jeder Inländer hat 
im 18. Lebensjahre den Huldigungseid zu leiften, mittels deſſen 
er Treue dem Landesherrn und dem Baterlande, Beobachtung der 
Derfaffung und Gehorfam den Geſetzen gelobt. Der Genuß der 
bürgerl. und ftaatsbürgerl. Rechte ift von dem chriſtlichen Glau- 
bensbekenntniffe abhängig. Jedem Einwohner fteht vollkommene 
Bewifjensfreiheit und Freiheit der Neligionsübung zu, Handels— 
und Gewerböprivilegien werden ohne Zuftimmung der Randftände 
nit ertheilt. Freiheit der Preffe mit Repreſſivgeſetzen. Jeder 
Waffenfähige bis zum zurücgelegten 50. Lebensjahre ift im Noth- 
falle zur Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. Für die Be- 
rathung und Vorbereitung von Berwaltungemaßregeln, welche nur 
das Befte eines einzelnen Bezirkes zum Gegenftande haben, fowie 
für angemeffene Mitauffiht auf die zweckdienliche und die Krafte 
der Unterthanen thunlichft fhonende Ausführung der in jener 
Beziehung durch allgemeine Geſetze oder durch befondere Anord- 
nungen der Staatsbehörden getroffenen wichtigeren Einrich— 
tungen, follen Bezirtsräthe beftehen. Die befonderen Rechte 
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der Standesherrſchaften, des vormaligen reichsunmittelbaren Adels, 
ſowie des altheſſiſchen und ſchaumburgiſchen ritterſchaftlichen Adels 
genießen den Schutz der Verfaſſung. — Die Landſtände (Lan— 
desvertretung) beftehen aus 2 Kammern. Die 1. Kam: 
mer wird gebildet durch 1) die volljährigen, nachgeborenen Prinzen 
des regierenden Kurhaufes; 2) 1 Prinzen des furfürftl. Haufes für 
jede apanagirte Linie desfelben; 3) das Haupt jeder fürftl. oder 
gräfl. ehemals reihsunmittelbaren Familie, die eine Standesherr- 
[Haft in Kurheffen befikt; 4) die vom Landesherrn erblich ernann- 
ten Mitglieder, deren jährliches ſchuldenfreies Einkommen aus im 
Inlande gelegenen, im fideicommiffarifchen Verbande ftehenden und 
nad der Primogenitur vererblichen Grundbefigungen mindefteng 
6000 Rthlr. beträgt; die Zahl derfelben kann die der unter Nr. 3 
genannten Mitglieder nicht überfteigen; 5) den Senior oder das 
fonft mit dem Erbmarfchallamte belichene Mitglied der Freiherren 
von Riedefel; 6) 1 der ritterfchaftlichen Obervorfteher der adeligen 
Stifter Kaufungen und Wetter; 7) den Vicelanzler der Landes: 
univerfität; 8) den katholiſchen Biſchof; 9) die 3 proteftantifchen 
Superintendenten zu Kaffel, Marburg und Hanau; 10) 1 Abge— 
ordneten aus der altheffifchen Ritterfchaft von jedem der 5 Ströme; 
11) 1 Abgeordneten aus ſchaumburg. Ritterfchaft mit den Stiftern 
Fiſchbeck und Obernkirchen; 12) 1 Abgeordneten aus dem ehemals 
reihsunmittelbaren Adel in den vormaligen Kreifen Fulda und 
Hünfeld; 13) 1 Abgeordneten aus dem ehemals reichdunmittelbaren 
Adel in der Provinz Hanau. — Die 2. Kammer befteht aus 
1) 16 nicht zu den in der 1. Kammer vertretenen ritterfchaftlichen 
Verbänden gehörigen Vefikern von Bütercompleren, die mındeftens 
200 Aeder befigen; 2) 16 Abgeordneten aus den Städten und 
3) 16 Abgeordneten aus den Landgemeinden. Gntehrende Ber: 
- gehungen, ein Alter unter 30 Jahren, Euratel» und Vermögens: 
concurs fließen von der Wählbarkeit und Wahlfahigkeit aus. — 
Die Präfidenten und Bicepräfidenten der 1. und 2. Kammer werden 
dutch die Mitglieder der betreffenden Kammer aus derfelben erwählt 


und erhalten die Iandesherrliche Beftätigung. — Jedes Kammer 
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mitglied Teiftet einen Eid der Treue gegen den Kurfürften, das 
furfürftl. Haus, das Land und die Verfaffung. — Die Sigungen 
find in der Regel öffentlih. — Die Abgeordneten werden auf 
3 Jahre gewählt. Der Landesfürft beruft wenigftens alle 3 Jahre 
die Stände, fonft wenn es die Umftände fordern; er fann fie ver- 
tagen (nicht länger ald 3 Monate) und auflöfen; im leßteren Falle 
foll hiermit zugleich die Wahl neuer Stände verordnet werden und 
auch deren Einberufung innerhalb der nächften Monate erfolgen. 
Die Landtage dürfen nicht über 3 Monate dauern, wenn der Lanz 
desherr keine Verlängerung verfügt. Die Mitglieder der Stände: 
verfammlung mit Ausnahme der kurfürftl. Prinzen und. der Stan: 
desherren erhalten Neife- und Tagegelder. In den Wirkungsfreis 
der Stände gehören die Theilnahme an der Gefeßgebung, Be: 
fteuerung und das Schuldenwefen. Ohne Einwilligung der 
Stände kann fein Gefeß gegeben, feine Steuer ausgeſchrieben, kein 
Theil des Staatsgebietes abgetreten, noch ein folder mit Schulden 
belegt oder anders belaftet werden. Pflichtvergefjene Minifter 
fönnen von den Ständen angeklagt werden und werden fodann 
vom Oberappellationsgerichte abgeurtheilt. In den Gemeinden 
Gemeinderäthe, 

2. Staatsoberhaupt. Friedrih Wilhelm I. (geb. 
1802, regiert feit 1847). Titel: von Gottes Gnaden Kurfürft 
von Heffen, Großherzog von Fulda, Fürſt zu Hersfeld 2c. (folgen 
fodann die einzelnen Landestheile). — Reformirte Religion. — 
Der Kurfürft führt das Präadicat: „Lönigl. Hoheit“; der Thron: 
folger: „Kurprinz, Hoheit“, die übrigen Prinzen heißen „Land— 
grafen von Heſſen“. — Kurfürftl. Refidenz: Kaffel; — 
Luftfhlöffer: Wilhelmshöhe, Auguftenruhe, Wilhelmsthal, 
Schönburg. — Hofftaat: Dberhof- und Hofhargen: 
Oberfammerherr, Oberhofmarfchall, Dberjägermeifter, Oberftall: 
meifter, Hofmarfhall, Hofjägermeifter, Kammerherr und Ceremo— 
nienmeifter, — die Garden. - 

3. Staatsverwaltung. Höchſte Behörden für die Staate- 
angelegenheiten find das Gefammt- Staatsminifterium 
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unter dem Vorſitze des Kurfürften und die Vorftände der Minifte- 
rialdepartements. 5 Minifterien: für die Juftiz, für das 
Innere, für das Finanzwefen, für das Kriegswefen und für die aus 
wärtigen Angelegenheiten. Das Gefammt-Staatsminifterium hat 
alle Stantsangelegenheiten zu berathen. Die Minifter find ver: 
antwortlich. — In politifcher Beziehung zerfällt der Staat in 
4 Provinzen, an deren Spike Regierungen ftehen; die Pro— 
vinzen find in Kreife eingetheilt. — Juftiz: Oberappellationg- 
gericht zu Kaffel, 6 Obergerichte, die Untergerichte, (70 Juſtizämter 
und Landgerichte); — Schwurgerichte. — 

4. Ritterorden. 1) Diden vom goldenen Löwen, 2) Mili- 
tair-Berdienftorden, 3) Orden vom eifernen Helm, 4) Wilhelms- 
orden (feit 20. Auguft 1851). 

5. Wappen. Das Hauptfchild hat 11 Specialmappen der 
Landestheile in 3 Spalten; im Herzfchilde befindet fich der Amal 
flber- und Amal rothquergeftreifte goldgefrönte heffifche Löwe im 
blauen Felde. Das Wappen ift mit einer Königsfrone gedeckt und 
wird von filbernen Löwenigehalten. Landesfarbe: weiß und roth. 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: 1846— 1848: 12,942.460 Thlr. 

b) Staatsausgaben: 1850 und 1851 4,454.300 Thlr. 
ordentliher Etat jährlih und 209.830 Thlr. für 1850 und 
199.340 Thlr. für 1851. 

Die Staatseinfünfte betrugen nach dem Budget für die 
3 Jahre von 1843 — 1845 jährlih 3,892.700 Thlr. (worunter 
624.280 Thlr. directe Steuern, 1,008.290 Thlr. indirecte Abga— 
ben, 547.800 Thlr. Domainen) und die ordentlihen Staats: 
ausgaben 3,675.420 Thlr. (worunter 387.560 Thlr. kurfürſtl. 
Haus), und die außerordentlihen Ausgaben 213.190 Thlr. 

c) Staatsfchuld: (1840) 1,642.566 Thir. 

x-7. Kriegsmadht. Die Furheffifhe Armee zählt 8600 
Mann, nämlih 1 Divifion Infanterie in 2 Brigaden, 1 Re: 
giment Garde, 3Linienregimenter & 2 Bataillonen zu 4 Compagnien, 
1 Jäger- und 1 Schüßenbataillon, 6600 Mann; — 1 Brigade Ca— 
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vallerie, 1 Corps Garde du Corps und 2 Cavallerieregimenter 
à 4 Schwadronen 1240 Mann; — 1 Artillerieregiment 
(2 Fuß- und 1 veitende Batterie, & 8 Gefüge), mit 1 Pionnier- 
und 1 Handwerfecompagnie, 750 Mann; — 1 Garnifoncom- 
pagnie von 52 Mann Halbinvaliden und 1 Invalidencom- 
pagnie. — Generalität 20. Ergänzung durch das Loos. — 
Dienftzeit: 4 Jahre in der Linie und 2 Jahr in der Referve. — 
Ein Theil des ftehenden Heeres ift beurlaubt. — Dazu nod die 
Schweizergarde von 16 Mann und Gensd’armerie (12 Ar: 
meegensd’armen ald Stamm für eine Armeegensd’armerie und zu 
Drdonanzen für den Kurprinzen, 180 Mann Landgensd’armerie zu 
Fuß und zu Pferde). — Im Kriegöfalle allgemeine Landwehr. 
— Bürgerwehr. j 
Feftung: Ziegenhain. — 


9. Das Hroßherzogthum Heffen und 
bei Rhein. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: 2 große Haupttheile und einige Kleinere Par- 
cellen. Der füdlihe Theil (Starkenburg und Rheinheſſen) wird 
begrenzt im N. von Frankfurt am Main, Naſſau und der kurhefl. 
Provinz Hanau, im O. von Baiern, im Süden von Baden, im W. 
von der baier. Rheinpfalz und der preuß. Rheinprovinz. Der 
nördliche Theil (Oberheffen) vom vorigen durch die kurheſſ. Provinz 
Hanau getrennt, grenzt im N., DO. und S. an Kurheffen, im 
B. an Naffau, Heffen- Homburg, die preuß. Rheinprovinz umd 
Beftfalen, 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächeninhal 
des Großherzogthums Heffen beträgt 1527 [I] Meil. (nad) An— 
deren 170); das Großherzogthum befteht aus folgenden 3 Pro- 
vinzen: 

1) Provinz (Fürſtenthum) Starkenburg mit 548 Meil. 
2) = 5 Oberhefien - 729 - 
3) ⸗ . . Rheinheffen = 25 . 

3. Befchaffenheit ded Bodens. Der Boden ift theils 
eben, theild mit Gebirgen bedeckt, fehr fruchtbar und gut angebaut. 

a) Gebirge. Im füdlihen Theile: Zweige des Ddenwaldes 
(Beldberg 1546 ’H.); im nördlichen Theile: der Vogelsberg (Tauf- 
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ftein 2400° 5.); Aeſte des Rothlagergebirges (größte Höhe gegen 
2100°).— Rheinheffen bildet eine der [hönften Gegenden Deutſch⸗ 
lands. 

b) &ewäffer: 

aa) Vorzügliche Flüſſe: der Rhein (Nebenflüffe Main mit der 
Nidda, die Nahe), die Lahn (Nebenfluß des Rheins in Preußen 
ſich ergießend), der Nedar, die Fulda (Nebenflug die Eider, in 
Kurheſſen fih ergießend) u. a. Heinere. 

bb) Viele Weiher und Teiche. 


c) Naturproducte: 

aa) Thiere: Ueber 40.000 Pferde, 250.000 Stück Horn- 
vieh, 240.000 Schafe, 142.000 Schweine, 12.000 Ziegen und 
über 1000 Efel; viel zahmes und wildes Geflügel, Wildpret, 
Fifche, Bienenzucht 2c. 

bb) Pflanzen: Ueber 6 Mill. niederöfterreih. Metzen Ge: 
treide, Mais, Hülfenfrüchte, Gemüfe, viele Kartoffeln, Oelgewächſe, 
Flachs, Hanf, Hopfen, gute Weine (Nheinwein) jährlich über 
500.000 Eimer, Tabak, allerlei und viel Obft 2. Große Wal: 
dungen. 

cc) Minerale: 70.000 Etr. Eifen, etwas Kupfer und lei, 
allerlei Steinarten, auch Marmor, Fayence-, Töpfer und Thonerde, 
Torf, viele Braunfohlen, viel a (gegen 200.000 Etr.); mehrere 
Mineralquellen 2c. 


d) Alima: Gemäaßigt und milde, am nilbeten in der Wet: 


terau (in Oberheffen), rauf im Odenwalde und auf dem Vogels— 
berge. | 


Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849 betrug die Bevölke— 
rung im ganzen Staate: 852.524 Seelen; auf die [Meile kom— 
men 5581 Bewohner. 
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Die Vertheilung der Bewohner in den Provinzen ift: 
Starfenburg mit 318.584 Einw., 5814 auf 1 [_JMeile. 
Oberhefien = 308.330 - 4229 =» » . 

Rheinheffen = 225.610 = 9024 - = ⸗ 

Man zählt 421.242 männliche und 431.282 weibliche 
Bewohner. Die jährliche Zunahme der Bevölkerung ift 101%, — 

2. Rationalverfchiedenheit: Deutfche; einzelne Wallonen- 
gemeinden in Starfenburg; 29.131 Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner, 408.706, find die meiften Bewohner, unter 
1 Oberconfiftorium ; 

b) Katholiken, 216.107, röm. Ritus, unter 1 Bifchofe zu 
Mainz; 

e) unirte Evangelifche, 164.971 (am meiften, fowie die 
Katholiken, in Rheinheffen) ; 

d) Reformirte, 30.269; 

e) Sektirer (meift Mennoniten), 3340 ; 

f) Juden. 

Die chriſtlichen Glaubensgenoffen haben gleiche Rechte. 

4. Wohnpläße: 66 Städte, 49 Markifleden, 1060 Dörfer 
und Weiler; 4553 öffentlihe Gebäude und 120.507 Wohn- 
häuſer. — | 

5. Größere Städte: 

Darmftadt, Haupt- und Refidenzftadt mit 30.000 Einw. (ohne 
Militair), Hauptftadt in Starkenburg. 

Main; mit 36.000 Einw. (ohne 8000 Mann Ganifon), Haupt- 
ftadt in Rheinheffen. 

Offenbach = 11,000 - Stadt in Starkenburg. 

Worms = 10.000 = = = Rheinhefjen. 

Biegen = 9.000 = Hauptftadt in Oberheffen. 

6. Phyſiſche Eultur. Die Landwirthſchaft bedeutend. 
Der Aderbau liefert viel Getreide aller Art und nimmt 50°8%, 
de3 Gefammtareals ein; die Waldungen nehmen 346%, die Wie- 
fen 122%, der Weinbau 12%, die Weiden 1'1%,, die Gar» 
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ten 0:1%, in Anfprud. Der Weinbau wird hauptfählih in 
Rheinheffen getrieben. — Gute Viehzucht. — Bergbau. 

7. Induſtrie. Die induftrielle Thätigkeit befteht insbeſondere 
in Erzeugniffen von Leinwand, in Woll- und Baumwoll-, Leder-, 
Eifen-, Tabaks-, Bijouterie-, Luxus-, Holzwaaren, Wachs; — 
Gerbereien, Papiermühlen, Eifen- und Kupferwerke, Effigfabri- 
ten, zahlreiche Töpfereien, Branntweinbrennereien 2c. 

8. Handel. Der anfehnlihe und lebhafte Handel wird 
befördert durch die ſchiffbaren Flüſſe Rhein und Main, die Eifen- 
bahnen, gute Landftragen 2c., die Handelsorte, unter denen 
Mainz, Offenbach, Darmftadt und Worms die wichtigften find. 
Ausfuhrartitel: Getreide, Wein, Holz, Vieh, Wolle, Felle ꝛc. 

Alünzen. 

Rehnungs- und Silbermünzen: Gulden, wie in 
Baiern. Goldmünzen: Zehnguldenftüde = 8 fl. 3% fr. EM. 

9. Wiffenfehaften und Künfte. 1 Univerfität zu Gießen, 
2 Schullehrerfeminare, 1 katholiſches und 1 evangelifches Priefter: 
feminar, 7 Gymnafien und Pädagogien, 1 Forftlehrinftitut zu Gie- 
Ben, 1 Iandwirthfchaftlihes Inftitut zu Darmftadt, Gewerbfchu- 
len 2c., 6 Real= und 1600 Bürger: und Volksſchulen; — die Mi- 
litairfhule zu Darmftadt; — Gelehrten, Kunftvereine, Bibliothe- 
fen (die großherzogliche und die der Univerfität, jede mit 120.000 
Bänden), Sternwarten, Mufeen ꝛc. — Humanitätsanftalten. — 
Prepfreiheit mit Repreſſivgeſetzen. — 


C. Staatsorganifation. 


1. Stantöverfaffung. Das Großherzogthum Heffen 
und bei Rhein oder Heffen-Darmftadt hat eine conftitus 
tionellemonarhifhe Regierungsform. PVerfaffung vom 17. Decem- 
ber 1820. Der Großherzog theilt die gefeßgebende und befteuernde 
Gewalt mit den Landftänden. Der Großherzog ift das Ober: 
haupt des Staates und übt alleRechte der Souverainetät aus. Die 
Thronfolge ift erblich nach dem Rechte der Erftgeburt und Lineal— 


Deutfhland. Das Großh. Heffen u. bei Rhein. Staatdorganifation.153 


folge im Mannsftamme des großherzoglih heſſiſchen Haufes; nur 
in Ermanglung eines Prinzen geht die Regierung auf das weibliche 
Geſchlecht über. Bolljährig wird der Großherzog mit dem 18. Le- 
bensjahre. Bei der Thronbefteigung empfängt er die Huldigung ſei— 
ner Unterthanen. Er genießt eine Civillifte von jährlichen 576.000 fl. 
— Die Landftände beftehen aus 2 Kammern. Die 1. Kam- 
mer bejteht aus den Prinzen des großherzoglidhen Haufes, den 
Häuptern der ftandesherrlihen Familien, dem Senior des freiherr- 
lihen Riedefel’fhen Haufes, dem Fatholifchen Biſchofe, den prote- 
ftantifchen Prälaten, dem Kanzler der Univerfität Gießen, und höch— 
ftend 10 vom Großherzoge auf Lebenszeit ernannten, ausgezeich— 
neten Staatsbürgern. Die 2. Kammer ift zufammengefegt aus 
6 Abgeordneten des niederen Adels, 10 Abgeordneten der 8 grö- 
ßeren Städte und 34 Abgeordneten der übrigen Städte und der 
Landgemeinden. Diefe Abgeordneten gehen aus einer dreifachen 
Wahl hervor; zuerft werden Bevollmächtigte gewählt, welche die 
Wähler wählen und diefe wählen die Abgeordneten. Der Großher— 
z0g beruft und löfet die Stände auf, welche wenigftens alle 3 Jahre 
zufammenberufen werden follen. In den Wirkungskreis der Kam— 
mern gehören: Gejeßgebung, Befteuerung, das Schuldenwefen und 
die Minifteranklage. Jedes Gefeß bedarf zu feiner Giltigkeit der 
Beftätigung des Großherzogs. — Im Dctober 1850 wurde eine 
außerordentliche Ständeverfammlung berufen, welche über ein neues 
Wahlgefek und eine neue Zufammenfegung der Kammern berathen 
follte, welches aber Beides noch nicht zum Ziele gebracht worden, 
Die 1. Kammer beftand aus 10 von 50 der höchftbefteuerten 
Grundbefißer gewählten Abgeordneten, aus 9 für jede der 3 Pro- 
vinzen gewählten Abgeordneten, aus dem katholiſchen Landesbi— 
ſchofe, aus den proteftantifhen Prälaten, dem Kanzler der Landes⸗ 
Univerfität, aus höchſtens 8 dazu berufenen Staatöbürgern. Die 
2. Kammer beftand aus 50 Abgeordneten in 48 Wahlkreifen 
durch Wahlmänner, von Wählern nach 3 verfchiedenen Steuerclaf- 
fen gewählt. — In den Gemeinden Gemeinderäthe. 

2. Staatsoberhaupt. Ludwig II. (geboren 1806, regiert 
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feit 1848). — Titel: Bon Gottes Gnaden Großherzog von Hef- 
fen und bei Rhein ꝛc. — Königliche Hoheit. — Lutherifhe Reli- 
gion. — Refidenz: Darmftadt; — Luſtſchlöſſer: Seeheim, 
Jugenheim, Auerbah u. a. — Hofftaat: Oberhof und Hof 
hargen find: der Oberfthofmeifter, der Oberftfammerherr, der 
Oberfthofmarfchall, Oberceremonienmeifter, Oberftallmeifter, Oberft- 
jägermeifter. — | 

3. Ritterorden. 1) Ludwigs-DVerdienftorden, 2) Orden Phi— 
lipps des Großmüthigen (feit 1850.) — Berdienftehrenzeichen. 

4. Stantöverwaltung. Höchſte Berwaltungsbehörde ift 
das Staatsminifterium mit 5 Departementsminifterien: für 
das großherzoglihe Haus und die auswärtigen Angelegenheiten, 
für das Innere, für die Zuftiz, Finanzen, für das Kriegsweſen. — 
Staatsrath berathend. — In politifher Hinficht zerfällt der 
Staat in 3 Provinzen, an deren Spitze Regierungscolle 
gien fi befinden; die Provinzen zerfallen in Kreisbezirke 
oder Regierungsbezirke mit Kreis- oder Regierungsrä— 
then an der Spiße; die Bezirke werden wieder in Nemter ges 
theilt. — Juftiz: Oberappellations- und Caſſationsge— 
gericht zu Darmftadt, 3Hofgerichte;-die Stadt- und Land— 
gerihte. — Gefhwornengeridte. 

9. Wappen. Ein gefrönter filberner roth gebälkter Löwe im 
blauen Felde. Das Wappen ift mit der Königskrone gedeckt. Lan 
desfarbe weiß und roth. 

6. Finanzen. 

a) Stantseinkünfte: (1851): 7,410.560 fl. rhein. (Domai- 
nen, directe und indirecte Steuern 2c.) 

b) Stantsausgaben: (1851): 7,820.913 fl. rhein. 

c) Staatsſchuld: Der eigentliche reine Schuldenftand betrug 
1849: 4,346.267 fl. 55%, Er. rhein. 

7. Kriegsmadht. Die großherzoglich-heſſiſche Ar— 
mee zählt im completen Stande 9500 Mann; nämlich 1 Divifion 
Infanterie in 2 Brigaden, A Regimentern (1 Leib» Regiment), 
a2 Bataillon, 7300 Mann; — 1 Regiment Savallerie oder 
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Garde-Chevaurlegers zu 3 Divifionen a 2 Schwadronen; 1300 
Mann; — 860 Mann Artillerie in 1 Compagnie reiten- 
der, 2 Compagnien Fuß- und 1 Compagnie Zrainartillerie; — 
1 Pionniercompagnie von 93 Mann, Generalftab 2c.; — 
1 Garde» Unterofficierd - Compagnie (Garde du Corps) 
57 Mann. — Dazu kommen noch 250 Mann Gensd’armerie. 
— Die Dienstzeit dauert 6 Jahre, 2 Jahre in der Referve.— 
Allgemeine Militairpflicht (mit Ausnahme der Standesherren). Er: 
gänzung durch Freiwillige und Lofung. — Bürgerwehr. — 
Ein Theil des Heeres ift im Frieden beurlaubt, im Kriege tritt die 
Referve zur Linie. — 

— — Bundesfeftung: Mainz. 


10. Das großferzogtfum Mecklenburg: 
Schwerin. | 


A. Das Sam. 


1, Grenzen: Im N. die Oftfee, im O. die preußiſche Pro- 
binz Pommern und Medlenburg - Streli, im ©. die preußifche 
Mark Brandenburg und Hannover, und im W. das däniſch⸗deutſche 
Herzogthum Lauenburg und das lübeck'ſche Gebiet. 

2. Flächeninhalt und Beſtandtheile. Der Flächeninhalt 
des Staates beträgt 228 DMeil. Medlenburg » Schwerin befteht 
aus folgenden Beftandtheilen: dem Herzogthume Schwerin oder 
dem mecklenburgiſchen Kreife (122 [JMeil.), dem Herzogthume Gü- 
from oder dem wendifhen Kreife (86 Meil.), dem Fürftenthume 
Schwerin (8 [JMeil.), dem Diftricte Roftod (5 Meil.) und der 
Herrſchaft Wismar (3Y/, TMeil.). — 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der gut angebaute Boden 
ift durchgehende eben, nur einzelne Hügelketten (Runenberg 
977 h. ift die größte Höhe) durchſchneiden von Dften nah Weften 
das Land. Der größere Theil des Bodens befteht aus fruchtbaren 
Strichen, Haiden und Waldungen, der kleinere aus Sandſtrichen 
und Torfmooren. 

a) Gewäſſer: 

aa) Meer: Die Oſtſee; 

bb) Flüſſe: Die Elbe (als Grenzfluß, Nebenflüffe: Sted- 
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nis, Elde, die Havel in Mecklenburg » Streliß entftehend und in 
Preußen mündend, die Sude mit der Rögnik u. a.), die Warnow, 
Rednig, Peene, Stepniß u. v. a. 

ce) Seen: in unzähliger Menge vorhanden, aber von feiner 
bedeutenden Ausdehnung; die wichtigften find: der Mürik- (3%, 
Meil. lang und 7, Meil. breit, der größte), Schweriner-, Plauerz, 
Malhower-, Kummerower-, Maldiner:, Schaal-, Krakowerſee u. v. a. 

dd) Kanäle: Schiffgraben (Schwerinerfee— Dftfee), Krotin- 
canal (Elde — Rögnitz) u. a.; doch Feiner fchiffbar. 

b) Naturproducte: 

aa) Thiere: Mit Mecklenburg-Strelitz hat Mecklenburg— 
Schwerin 70.000 Pferde, gegen 220.000 Stüd Hornvieh, gegen 
100.000 Schafe, Schweine, Wildpret, viel Federvieh (befonders 
Gänfe), fehr viele Fifche, Bienenzudt. 

2») Pflanzen: Schwerin und Streliß produciren jährlich 
gegen 5 Millionen (nied. öfterr.) Meben Getreide aller Art, viel 
Obſt, Hülfenfrüchte, Tabak, Hanf, Flachs, Kartoffeln, beträchtliche 
Maldungen 2c. 

ee) Minerale: Eifen, Torf, Alaun, Salz (60.000 Etr.), 
Braunkohlen, verfchiedene Steinarten und Erben 20.5; — mehrere 
Mineralquellen. 

c) Klima. Dasſelbe ift im Allgemeinen gemäßigt, nur an 
der Seeküfte und den Seen feucht und nebelig. 


B. Das Yolk. 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1850 zählte der Staat 
536.724 Bewohner; 2354 Seelen fommen auf 1 [ Meile. 

Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung beträgt 1%. 

2. Nationalverfchiedenheit: Deuiſche (Tlavifches, jedoch 
germanifirted und niederfähfifches Element); 3267 Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Lutheraner (532.644) find die Bewohner faft aus— 
ſchließlich. 
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b) Katholiken, 632. 

c) Reformirte, 181. 

d) Juden. 

4. Wohnpläge: 41 Städte, 11 Marktflecken, über 2400 
Dörfer, Weiler ꝛc. 

5. Größere Städte: 

Schwerin mit 20.000 Einwohnern, Haupt: und Refidenztadt. 

Roſtock = 22.000 s 

Wismar = 12.000 ⸗ 

Güſtrow-⸗9.000 

6. Phyſiſche Cultur. Der Ackerbau, eine Hauptnah— 
rungsquelle der Bewohner, ift ſehr bedeutend und nimmt 75 des 
Flächeninhaltes ein; auf die Waldungen kommen 8°/,, auf die 
Wiefen 9%, , auf die Weiden 3%. — Die Viehzucht ift vor- 
trefflih; die Pferdezucht befindet fih auf einem hohen Stand- 
puncte und liefert fraftige Pferde; die Rindvieh-, Schaf- und 
Schweinezudt überall verbreitet und fehr anfehnlid. — Der 
Bergbau von Feiner Bedeutung. 

7. Snönftrie. Die Induftrie ift wenig bedeutend. Die Haupt- 
erzeugniffe find: Wollen und Leinmweherei, LXeder-, Tabaks- und 
Slasfabrifation, Papiermühlen, Bier: und Effigbrauereien, Brannt- 
weinbrennereien 20. Anfehnliher Schiffbau. 

8. Handel. Der Handel ift beträchtlich, insbefondere nad 
Außen auf der See. Eifenbahn. — Hauptausfuhrartikel: 
Getreide, Wolle, Vieh, Butter, Käſe, Pferde, Fifche ꝛc. Die bedeu- 
tendften Handelsorte find Roſtock, Wismar, beide an der Oft: 
fee, Güftrow und Dömiß ꝛc. Die Handelsflotte zählt 313 
Schiffe mit 32.321 Tonnen, 3 Dampffhiffe und 51 Küftenfahr- 
zeuge. 

Münzen: Rechnungsmünze: Der Thaler zu 48 Schil— 
ling à 12 Pfennige, nach preugifhem Münzfuß (14 Thaler- Kup) 
feit 1848. Goldmünzen: Friedrih-Frangd’or— 7 fl. 54°, fr. 
E.M., dergleichen doppelte. Silbermüngzen: Thalerftüde,'/,, Y, 
dergleichen, 4 Schillingsſtücke, Schillinge. 
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9. Wiffenfchaften und Künfte. Landesuniverfität zu Ros 
ftod, 5 Gymnafien, 43 Bürgerfhulen, 1 Prediger- und 1 Schul⸗ 
lehrerſeminar, 1 Handelsinftitut zu Roftod, 1 Forftlehranftalt zu 
Remplin, 1 Thierarzneifchule zu Schwerin ꝛc., über 1000 Land: 
ſchulen. Gelehrten-Vereine, Bibliotheken (die der Univerfität mit 
80.000 Bänden) 20. — Humanitätsanftalten, 


€. Staatsorganifation. 


1. Staatöverfoffung. Die Verfaffung ift conftitutionell- 
monarchiſch. Der Großherzog ift das Staatsoberhaupt und theilt 
die Gefeßgebung und Befteuerung mit den Landftänden. Der 
Thron ift erblich nad dem Rechte der Erfigeburt und der Lineal- 
folge im Mannsftamme des großherzoglich medlenburg -ſchwerini— 
[hen Haufes. Mit Streliß befteht eine Erbverbrüderung, vermöge 
welcher die Fürften diefed Landes beim Ausfterben des Manns» 
ftammes in Schwerin folgen ; ftirbt der Mannsftamm in beiden 
Medlenburg aus, jo folgt Brandenburg. Bolljährig wird der Groß” 
herzog mit zurüctgelegtem 18. Lebensjahre. Er bezieht eine jähr- 
lihe Eivillifte und befißt außerdem für feine Haushaltung bedeu- 
tende Domainen, in welchen Domainengütern 205.132 Einwohner 
wohnen. Die Landftände haben die Großherzogthümer Mecklen— 
burg Schwerin und Streliß gemeinfhaftlih, welche Verbindung 
die alte Landesunion heißt. Sie beftehen aus der Ritter- 
ſchaft, wozu alle Befiger eines Rittergutes, und aus der Land— 
Ihaft, wozu 44 landtagsfähige Städte gehören. Sie werden all: 
jährlih von dem Landesherrn berufen und verfammeln ſich abwech— 
jelnd zu Sternberg und Maldin. 1848 wurde diefe Verfaffung 
umgeandert und es follten 85 Abgeordnete aus Schwerin und 
15 Abgeordnete aus Strelitz die Landſtände bilden, wobei die 
Städte und der Grundbefiß berücfichtigt wurden. 1849 (11. Oe— 
tober) jedoch wurde vom Großherzoge von Schwerin im Einver- 
fländniffe mit der Landesvertretung ein neues Staatögrundgefek 
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für Meclenburg- Schwerin eingeführt, vermöge welchem für das 
Großherzogthum eine Abgeordnetenfammer beftimmt wurde, 
weldhe aus 60 Mitgliedern befteht, und zwar 40 Abgeordneten durch 
allgemeine Wahlen in 20 Wahlkreifen gewählt, und 20 Abgeord- 
neten durch befondere Wahlen Seitens der ländlichen Grundbefiger, 
der Kaufleute und Gewerbtreibenden (8 Grundbefißer, 6 Kaufleute, 
6 Gewerbtreibende). Da aber der Großherzog von Medlenburg- 
Strelik Proteſt gegen diefe Verfaffung einlegte, insbefondere da 
diefe für die Aufhebung der Union flimmte, und auch die zur 
Schlichtung gewählten Schiedsrichter Preußen und Hannover gegen 
diefe Verfaſſung fih ausſprachen, fo kam ein Landtag in alter 
Form wieder zufammen und die Modification oder Nenderung der 
Berfaffung fteht noh in Verhandlung. — Die Kriftlihen Glau— 
bensgenofjen haben gleiche Rechte, die Minifter find verantwortlich ; 
— Prepfreiheit mit Repreffivgefeßen. 


2. Staatsoberhaupt. Friedrih Franz (geboren 1823, 
regiert feit 1842). Titel: Bon Gottes Gnaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, aud 
Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Herr 20. — 
„Königliche Hoheit.“ — Lutheriſche Religion. — Refidenz: 
Schwerin, 2. Refidenz: Rudwigsluft. — Hofftaat: Oberfam- 
merherr, Hofmarfhall, Schloßhauptmann, Oberftallmeifter, Ober: 
jägermeifter. 


3. Staatsverwaltung. Oberfte Verwaltungsbehörde ift 
das Gefammt- Minifterium, welches durch die Borftände 
der einzelnen Minifterien gebildet wird. 4 Minifterien: das ber 
auswärtigen Angelegenheiten, mit welchem in einer befonderen Ab» 
theilung die Militairfahen verbunden find, das des Innern, das 
der Finanzen, das der Juftiz, mit dem in befonderer Abtheilung 
die geiftlihen, Unterrichtd- und Medicinal-Angelegenheiten verbun- 
den find. — Der Staat zerfällt in 45 Aemter. Juftiz: Ober: 
appellationdgericht (mit Mecklenburg-Strelitz gemeinfchafllich) zu 
Roſtock, 3 Zuftizkanzleien, das Griminalcollegium zu Bützow, wel: 
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ches die Criminal» Inquifitionen des ganzen Landes führt; die 
Stadt und Amtsgerichte. 

4. Berdienftehrenzeichen: Militairverdienft- Auszeichnun: 
gen feit 1841: Kreuze in Gold, Silber und Kupfer, 

3. Wappen. Wappen in 6 Feldern und 1 Mittelfehild ge 
theilt, mit den Wappenzeichen von Medlenburg (ein ſchwarzer Büf— 
felfopf im weißen Felde), Schwerin, Roftod, Wenden 20. — Lan: 
desfarbe: roth, gelb und blau. 

6. Finanzen. Staatshaushaltsetat für 1850/51. 

a) Staatseinkünfte: 3,142.268 Thlr. 

b) Staatsausgaben: 3,579.348 Thlr. (175,000 Eivillifte, 
10.000 Thlr. Erhaltung der großherzoglihen Schlöffer, 73.919 
Thlt. Witthümer und Apanagen der Mitglieder des großherzogli- 
hen Haufes; 661.655 Rhlr. Militairverwaltung, 2,077.166 Fi— 
nanzminifter 20. — 

Dazu außerordentliher Etat von 193.590 Thlr. Einnahme 
und 158.484 Thlr. Ausgabe, 

c) Stantsfchuld: 10,882.558 Thlr. 

x 7. Kriegsmadht. Die mecklenburg-ſchweriniſche 
Armee befteht jegt aus 7860 Mann, 1577 Pferden und 16 Ge- 
[hüßen im Kriege und 3004 Mann, 546 Pferden und 16 Geſchü— 
ben im Frieden; und zwar Divifionsitab (9 Mann im Frieden, 
Il im Kriege); 2178 Mann Infanterie im Frieden und 6276 
im Kriege, (1 Garde - Grenadierbätaillon 577 Dann im Frieden, 
965 im Kriege; 2 Linienbataillone & 545 Mann und 932 Mann; 
I Jägerbataillon 428 Mann im Frieden, 628 im Kriege; 3 Land: 
wehrbataillone, & 28 Mann im Frieden und 932 im Kriege); 520 
Mann, 484 Pferde Cavallerie im Frieden und 941 Manır, 
929 Pferde im Kriege (1 Dragoner-Regiment zu 4 Schwadroncn, 
505 Mann, 481 Pferde im Frieden und 629 Mann, 623 Pferde 
imftiege; 3 Schwadronen Randwehr-Gavallerie 15 Mann, 3 Pferde 
im Frieden, 312 Mann, 306 Pferde im Kriege); — 2 Batterien 
Artillerie (nebft 1 Munitions-Colonne und 1 beweglichen De- 
not) 255 Dann, 62 Pferde im Frieden und 574 Mann, 469 Pferde 
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im Kriege; I Pionnier-Abtheilung von 41 Mann im Frieden und 
80 Mann, 8 Pferden im Kriege. Dazu kommen bei dem Kriegsetat 
überhaupt 513 nit Streitbare, 480 Pferde für Chargen zc. 
1 Proviantcolonne und 198 Fahrzeuge aller Art. — 1 Garni— 
fonscompagnie von 80 Mann in Dömitz. — Dienftzeit 6 Jahre, 
darunter 2 in der Reſerve. — Gensd’armerie. — 
Die Heine Feſtung Dömitz. 


11. Die Herzogtjümer Hofftein und 
Lauenburg, 
(fiehe bei Dänemarf.) 


12. Das Herzogthum Naffau. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Im N. und W. Preußen, im ©. das Grof- 
herzogthum Heffen, im D. eben dasfelbe, Heffen » Homburg, das 
Frankfurter Gebiet, die kurheff. Provinz Hanau. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächeninhalt 
beträgt 84, [Meil.; der Staat befteht aus 11 Kreisämtern. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift fruchtbar, 
fehr gut angebaut und bergig, jedoch von vielen Thälern durch: 
ſchnitten. Das Land ift fehr reizend, die fchönften Gegenden find 
am Rhein und Main. 

a) Gebirge: der Taunus im S. oder die Homburger Höhe 
(großer Feldberg 2721° h.), der Wefterwald im N. (Salzburger 
Kopf 1967 h.). 

b) Gewäffer. 

Slüffe: der Rhein, als Grenzfluß mit der Lahn (Neben: 
flüffe: Elb, Aar, Weil, Embs); der Main (mit der Nidda). 

e) Naturproducte: 

aa) Thiere: g. 12.000 Pferde, 170.000 Stüd Hornvieh, 
9. 600 Efel und Maulefel, 134.000 Schafe, 58.000 Schweine, 
17.000 Ziegen; Federvieh, Wildpret, viele Fiſche und Krebfe, Bie- 
nenzudht. 

bb) Bfanzen: Getreide aller Art in hinreichender Menge 

11* 
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(jährlich g. 2 Mill. nied. öfterreich. Meben), Gemüfe, Hülfenfrüchte, 
ausgezeichnetes Obſt, viele Kartoffeln, Tabak, Flachs, Hanf, treffli- 
her Rheinwein (140.000 Eimer) ꝛc. Anfehnlihe Waldungen. 

cc) Minerale: g. 3500 Mark Silber, 268.000 Etr. Roh: 
eifen, 5400 CEtr. Blei, 5600 Etr. Glätte, 400 Etr. Kupfer, 
33.000 Etr. Braunftein; allerlei Arten von Steinen (Marmor) 
und Erden, etwas Salz, viele Braunfohlen (626.000 Etr.), eine 
Menge von Mineralquellen (153). 

d) Klima. Das Klima ift gemäßigt und gefund, am milde 
ften in den Main- und Nheingegenden; rauh auf den Gebirgen. 


B. Das Dolk. 


1. Zahl der Bewohner. 1851: 428.218 Einwohner 
nach der neueften Zählung, 5097 auf 1 [_JMeile. Jährlicher Zu- 
wachs der Bevölkerung: 1%. — 

2. Nationalverfihiedenheit: Mit Ausnahme einer gerin- 
gen Anzahl von Franzofen, ſämmtlich Deutfche und zwar rheinifche 
Franken. — Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Zur evangelifchen Kirche bekennt fih die Mehrzahl der 
Bewohner (224.755). 

b) Katholiken, 195.998, unterdem Landesbiſchofe zu Limburg. 

c) Mennoniten, 154; Alt-Qutheraner, 103 ; Deutſch⸗Katho— 
lifen, 337. 

d) Juden, 6871. 

Die Fatholifchen und evangelifhen Glaubensgenoſſen geniepen 
gleiche Rechte. — 

4. Wohnpläße: 31 Städte, 36 Marktflecken, 816 Dörfer, 
249 Höfe, 892 Mühlen ꝛc. 

5. Größere Städte: 

Wiesbaden mit 14.000 Einwohnern, Haupt: und Refidenzftadt. 
Bieberid = 3000 ⸗ 
Rüdesheim = 2700 
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6. Phyſiſche Eultur. Die Landwirthſchaft fteht auf 
einer hohen Stufe der Cultur. Vom Gefammtareale entfallen 
39%, auf Aderland, 42°/, auf Waldungen, 10 %Y, auf Wieſen, 
5% auf Weiden, 09%, auf Weingärten, 04%, auf Gärten. — 
Bortreffliche Weine (befonders der von Johannisberg, Hochheim, 
Rüdesheim, Steinberg 20.) — Viehzucht und Bergbau be- 
deutend. — 

7. Induftrie. Die Induftrie ift nicht fehr beträchtlich. Die 
bedeutendften Fabriken find in Eifen, Stahl, Wollwaaren, Leder, 
Tabak, Leinwand ꝛc. Viele Gerbereien und Branntweindrennereien, 
Bierbrauereien, Bapiermühlen. — 

8. Handel. Der Handel wird befördert durch die Schifffahrt 
am Rhein, Main und auf der Lahn, duch ſehr gute Landſtraßen, 
und die Taunuseiſenbahn. Der auswärtige Handel ift nicht fo be— 
deutend, wie der innere, und befteht in der Ausfuhr von Mineral- 
wäffern, Weinen, Obſt und anderer Naturproducte und mehrerer 
Fabrikate. — 

Münzen: 

Rechnungsmünze und Silbermünzen. wie in Baiern 
Goldmünze: Ducaten—4 fl. 30 kt. C. M. — 

9. Wiffenfchaften und Künſte. Als Landes » Univerfität 
wird Göttingen angefehen; 2 Priefter - Seminare, 1 Schullehrer - 
Seminar, 1 Gymnafium, 3 gelehrte Schulen oder Pädagogien 
1 Taubftummeninftitut, Real-, Bürger: und Volksſchulen; 1 Mili- 
tairfchule zu Wiesbaden 2c. Gelehrtenvereine, Bibliotheken 2c. — 
Preßfreiheit mit Repreffiugefeßen. — 


C. Staatsorganifation. 

1. Stantsverfaffung. Das Herzogthum Naffau hat eine 
conſtitutionell⸗ monarchiſche Regierungsform. Verfaſſung von 1814, 
geändert durch die von 1851. Der Herzog ift das Oberhaupt des 
Staates, übt die vollziehende Gewalt allein aus, Gefeßgebung und 
Befteuerung theilt er mit den Landftänden. Der Thron ift erb- 
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lich nad dem Rechte der Erftgeburt in männlicher Linie im herzog- 
lihen Haufe Naffau , walramifche oder ältere Linie. Erlifcht diefe, 
fo folgt die jüngere Linie von Dranien, die ottonifche, in den Nie- 
derlanden. Der Herzog genießt eine jährlihe Civillifte; feine Mi- 
nifter find verantwortlih. — Volljährig wird der Herzog mit zu: 
rüdgelegtem 18. Lebensjahre. — Die Landftände (nad der Ber- 
faffung vom 1814 aus der Herrenbanf und den Landesdeputirten 
beftehend), find jebt zufammengefegt aus 2 Kammern. Die 1. 
Kammer befteht theild aus erblichen, theil® ernannten, theils ges 
wählten Mitgliedern; nämlich aus den volljährigen Prinzen des 
berzogl. Haufes, dem Erzherzoge Stefan von Defterreich (der hier 
die Graffhaft Holzappel nebft der Herifhaft Schaumburg ald Gü- 
ter beißt), aus jenen gräflihen und adeligen Häufern, aus welchen 
der Herzog Mitglieder ernennt, wozu nur ſolche gewählt werden, 
die 200 fl. Grundfteuer zahlen, dem Fatholifhen Landesbiſchofe, 
1 hohen evangeliſchen Geiftlihen, und aus 6 von den Höchitbes 
fteuerten Gemwählten. Die 2. Kammer befteht aus 24 Abgeord- 
neten, die auf 2 Jahre gewählt werden. Imdirecte Wahl nad 
3 Claſſen von Wählern. — 


2. Staatsoberhaupt: Adolf Wilhelm Earl (geboren 
1817, regiert feit 1839). Titel: „Bon Gottes Gnaden Herzog 
von Naffau, Pfalzgraf bei Nhein, Graf zu Sayn, Königjtein, 
Kapenellenbogen und Dieß, Burggraf zu Hammerftein.“ — „Ho— 
heit“. — Evangelifche Kirche. — Refidenz: Wiesbaden, 2. Re- 
fidenz: Bieberih, Luftfhlog: Weilburg u.a. — Hofſtaat: 
Oberkammerherr, Oberftallmeifter, Oberhofmarfhall, Oberjägermei- 
fter; Oberhofmeifterin. 


3. Stantöverwaltung. An der Spike der Verwaltung 
fteht als oberfte Behörde das Staatsminifterium, deffen Mit- 
glieder die Präfidenten der 4 Minifterialabtheilungen find; 
nämlich für das Innere, die Juſtiz, das Kriegewefen und die Fi- 
nanzen. — In politifher Hinficht zerfällt der Staat in 11 Kreis— 
amtsbezirke mit Kreisämtern an der Spike. Jufliz: der 
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Dberappellationsgericht und Eaffationshof zu Wiesbaden, 2 Appel: 
Yationd- und Hofgerichte, 28 Juſtizämter. Schmwurgerichte. — 

4. Wappen: Diefes befteht aus 17 Feldern, von denen das 
Hetze oder das naffauifhe Stammfhild einen goldenen Löwen in 
einem blauen, mit ſchräg links liegenden Schindeln beftreut enthält; 
die anderen 16 enthalten die Wappenzeichen der einzelnen Lan— 
destheile. — Randesfarbe: dunkelblau und orangegelb. 

5. Finanzen. 

a) Stantseinkünfte: jährlih e. 4 Mill. fl. rhein. (Die Do- 
mainen und indirecten Steuern betrugen 1851: 2,800.000 fl.). 

b) Staatsausgaben: (1851) 3,906.222 fl. rhein. 

c) Staatsfhuld: (1850) 10,200.000 fl. rhein. 

* 6. Kriegsmadht. 7317 Mann im completen Stande, näm— 
ih 6745 Mann Infanterie in 7 Bataillonen (2 Regimentern und 
1 Referve » Bataillon), 516 Mann Artillerie in 2 Compagnien mit 
12 Gefhügen, und 1 Abtheilung Pionniere von 56 Mann. Im 
Frieden ungefähr die Hälfte präfent. — Dienftzeit: 6 Jahre. 
Ergänzung dur Freiwillige oder Lofung. — 1 Garnifonscom- 
pagnie auf Marrburg. Gensd’armerie. Bürgerwehr. 

Feſtung: Marrburg. 


— — — — 


13. Das Hgroßherzogthum Luxemburg 


und 
das Herzogthum Limburg, 


(fiehe bei dem Königreiche der Niederlande. ) 


14. Das Hroßherzogthum Oſdenhurg. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: 3 Theile: Das eigentlihe Herzogthum DL, 
denburg wird begrenzt von Hannover, der Nordfee und von Ge- 
biete der Freiftadt Bremen; das Fürſtenthum Lübeck oder Eu- 
tin, an der Dftfee gelegen, ift von Holftein eingefchloffen und das 
Fürſtenthum Birkenfeld ift von der preuß. Rheinprovinz und 
bomburg. Meifenheim begrenzt. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 116 [_JMeil. Der 
Staat befteht aus folgenden Theilen: 

dem Herzogthume Dfdenburg 98:38 Meil. und der mittel: 
baren Herrschaft Kniphaufen 0-82 TMeil., 

dem Fürftenthume Lübeck oder Eutin 8 [_[Meil. und 

dem s Birkenfeld 88 [_JMeil. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Mit Ausnahme von Bir- 
fenfeld ift der Boden gauz eben, theils fruchtbares Marfchland, ge: 
gen das Eindringen des Meeres durch Deiche gefchügt, theild Torf: 
moor und Haiden. Birkenfeld wird von Zweigen des Idar- und 
Hochwaldes (Hundsrück) durchzogen. 

a) Gewäſſer: 

aa) Meere: die Nordſee und zum Theile die Oſtſee. 

bb) Flüffe: die Wefer, die Hunte, die Jahde, die Haafe, die 
Delma, die Leda u. a, in Oldenburg, die Trave mit der Stecknitz 
und Schwartau u. a. in Lübeck, die Nahe in Virkenfeld. 
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ec) Seen: die größten find dag Zmwifhenahner Meer 
(17, Meil. im Umfange), das große und das kleine Bullenmeer 
u. kl. in Oldenburg, der Plönerfee (4 Meil. im Umfange), Eu- 
tinerfee, Kellerfee und viele andere in Lübeck. 

dd) Biele Canäle, jedoch von geringer Ausdehnung, in DI 
denburg, die zur Entwäfferung dienen, aber auch zur Schifffahrt 
benußt werden. — 

b) Haturproducte: 

aa) Thiere: 37.000 Pferde, die ih durch ihre Stärke aus- 
zeichnen, 150.000 Stüd gutes Rindvieh, 275,000 Schafe, meift 
mit grober Wolle, Schweine, Ziegen, Wildpret, zahmes und wildes 
Geflügel, Fiſche in großer Menge, Auftern, Mufcheln, Bienen ꝛc. 

bb) Pflanzen. 2 Mit, Metzen Getreide aller Art, Kartof- 
jeln, Hülfenfrüchte, Hanf, Flachs, Hopfen, etwas Wein in Birken: 
feld, fehr viel Rübfamen, Tabat, Obſt; Waldungen, die größten in 
Birkenfeld ac. 

ec) Minerale. In Birkenfeld: Eifen, Kupfer, Bfei, verſchie— 
dene Steine und Erden, auch Steinkohlen, mehrere Mineralquellen 
ꝛc.; in Oldenburg und Lübeck ſehr viel Torf und Erden, etwas 
Seeſalz. 

Klima. Dieſes iſt im Ganzen gemäßigt, in Oldenburg 
und Lübeck die Luft des nahen Meeres wegen feucht und vie! 
Nebel. — 





B. Das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 278.030 Bewoh- 
ner; 2396 auf 1 (Mei. 

Auf die Theile des Staates vertheilen ſich die Bewohner 
alſo: 
Herzogthum Oldenburg 221.812 Bewohner; 2257 auf 1 DMeil. 
Kniphauſen — — 3.106 ⸗ ⸗ 
N I 22.146 ‚ 2768 - 
Birkenfeld . . . 30.966 s 3870 - 
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Die jährliche Zunahme der Bevölkerung ift 0.74 9|,. 


2. NRotionalverfchiedenheit: Deutfche (Niederfachfen und 
Friefen) ; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Eutheraner find die Mehrzahl der Bewohner. - 

b) Katholiken, ce. 75.000, im S. W. und Birkenfeld (unter 
dem Bifhofe zu Münfter und dem Landesofficialate zu Bechta in 
Dldenburg). 

e) Reformirte und Mennoniten, fehr wenig. 

d) Iuden, ec. 1000. 


4. Wohnpläbe: 9 Städte, 10 Marktfleden, 810 Dör- 
fer u. f. w. ’ 

5. Größere Städte: 
Oldenburg mit 10.000 Einwohnern, Haupt: und Nefidenzitadt. 
Jever « c. 4300 . Kreisftadt in Oldenburg. 


Eutin - 3000 ⸗ Hauptort in Lübeck. 
Birkenfeld = 2300 ⸗ ⸗ -Birkenfeld. 


6. Induſtrie. Dieſe iſt von minderer Bedeutung. Von Be— 
lange ſind die Garnſpinnereien, Leinwandwebereien, Gerbereien, 
Branniweinbrennereien, Bierbrauereien, Strumpfſtrickereien, Ziege— 
leien, einzelne Baumwollfabriken, einige Tabaksfabriken. 


7. Handel. Der Handel iſt bedeutender. Ausgeführt 
werden Pferde, Rindvieh, Getreide u. a. Landesproducte und Fa— 
brikate; eingeführt: Colonialwaaren, Weine, Südfrüchte, Salz, 
Wollen- und Seidenwaarenze. Die Schifffahrt iſt größtentheils 
auf die Küftenfahrt beſchränkt. — Die wichtigeren Handelsorte 
find: Oldenburg, Jever, Barel, Brake, Vechta u. a. 

Münzen: Thaler zu 72 Grote, a5 Schwaren, nad) preuf. 
Münzfuße. 

8. Wiſſenſchaften und Künſte: 4 Gymnaſien, 2 Schul 
lehrerfeminare, 1 Normal- und 3 höhere Bürgerſchulen, 1 Militair- 
ſchule zu Oldenburg; Volksſchulen 2c.; 1 öffentliche Bibliothek zu 
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Dldenburg, 1 Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Humanitätsanftalten 2c. 
— Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. — 


C. Staatsorganifation. 

1. Stantsverfaffung. Seit 1848 hat das Großherzogthum 
Oldenburg eine conftitutionell » monardhifche Verfaffung. Staate- 
grundgefeß vom 18. Februar 1849. Der Großherzog übt als 
Staatsoberhaupt die Rechte der Staatögewalt aus und zwar die 
vollziehende Gewalt allein, die Gefeßgebung und Befteuerung theilt 
er mit dem in 1 Kammer vereinigten Landtage. Der Thron ift 
erblih nach dem Rechte der Erfigeburt und der Linealfolge im 
Mannsftamme des Haufes Holjtein = Gottorp , jüngere Linie. Der 
Großherzog ift volljährig, fobald er fein 18. Jahr vollendet hat. 
Er genießt. eine jährliche Civillifte von 850.000 Thlr. Seine Mi- 
nifter find verantwortlich und können, wenn fie ſich einer Verlegung 
der Berfaffung fohuldig gemacht, vom Landtage in Anklageftand 
verfeßt werden. — Der allgemeine Landtag befteht aus Abgeord- 
neten, deren Wahl durch Wahlmänner vermittelt wird. Die Ur- 
wähler eines Wahlbezirkes wählen auf je 250 Einw. 1 Wahlmann 
und ſämmtliche Wahlmänner auf je 6000 Einw. 1 Abgeordneten. 
Stimmberechtigt ald Urwähler, wählbar zum Wahlmann und fähig 
Abgeordneter zu fein, ift jeder felbftftändige Staatsbürger, der das 
25. Jahr vollendet hat, fofern ihm nicht die Fähigkeit dazu auf 
den Grund des Geſetzes gerichtlich abgefprochen ift, oder er wegen 
eines entehrenden Verbrechens oder Vergehens abgeurtheilt wurde, 
oder in Unterfuchung ſich befindet. — Alle 3 Jahre wird 1 ordent« 
licher Landtag zufammenberufen. Für die befonderen Angelegen- 
heiten eines jeden der 3 Landestheile beftehen 3 Provinzial- 
landtage, welche aus Abgeordneten gebildet werden, welche auf 
je 1500 Einw. des Fürftenth. nach der allgemeinen Wahlordnung 
gewählet werden. Die Abgeordneten des Herzogthums zum allge- 
meinen Landtage find zugleih die Abgeordneten zum Provinzials 
Iandtage des Herzogthums Oldenburg. Diefe Verfaffung ift jedoch 
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jeßt renidirt worden und im Februar 1852 ift auch von der Regie 
rung dem Revifionsausfhuffe des oldenburgifhen Landtags der 
Entwurf des revidirten Staatsgrumdgefeßed vorgelegt worden, 
demzufolge an die Stelle der bisherigen vier Landtage ein in Einer 
Kammer vereinigter Landtag kommen würde. Die Entfheidung 
hierüber ift noch nicht erfolgt. — Die Herrfhaft Kniphauſen, 
dem Grafen von Bentind gehörig, ift ein mittelbarer Staat und 
fteht unter der Oberhoheit des Großherzogd von Oldenburg in 
demfelben Berhältniffe, wie einft die deutfchen Reihsfürften zum 
deutfchen Kaifer geftanden. Der regierende Graf hat alle inneren 
Regierungsrechte, hält fein eigenes, jedoch an die oldenburgifchen 
Militaivgefebe gebundenes Militair, welches (29 Mann) im Bun: 
desheere zum oldenburgifchen Contingente ftößt. — 

2. Stantsoberhaupt: Paul Friedrich Auguft (geb. 
1783, regiert feit 1829). — Titel: Bon Gottes Gnaden Grof- 
herzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog von Schleswig, 
Holftein, Stormarn, der Ditmarfchen und Didenburg, Fürft von 
Lübe und Birkenfeld, Herr von Jever und Aniphaufen 20. — 
„Königliche Hoheit." — Lutheriſche Religion. — Oberſte Hof- 
chargen: Oberſchenk, Oberhofmarfhall, Oberftallmeifter, Ober: 
fammerherr, Hofjägermeifter, Bice-Oberhofmeifter, Chef der Hof- 
fapelle und Hoftheater- Intendant (Hausmarfhall). — Refidenz: 
Didenburg. Luftfhloß: Raftede. — 

3. Staatsverwaltung. An der Spike der Staatsver— 
waltung fteht ale oberfte Behörde das Staatöminifterium; 
5 Minifterdepartements: Für das großherzogl. Haus und 
für das Neuere, für das Innere, für das Militairwefen, für die 
Finanzen, für Juftiz, Schulen und geiftlihe Angelegenheiten. Der 
Staat zerfällt in das Herzogthum Oldenburg und die beiden Fürs 
ſteuthümer Lübe und Birkenfeld. An der Spike eines jeden die- 
jer Zandestheile ftehen Landesregierungen. Dieſe Haupt: 
theile zerfallen in Vemter, und zwar Oldenburg (in 6 Kreife und 
die Herrſchaft Jever mit Landvoigteien) in 29, Lübeck in 5, Birken- 
feld in 3 Aemter. — Juſtiz: 1 Oberappellationsgericht zu Ol: 
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denburg, 2 Zuftizkanzleien (1 zu Oldenburg, 1 zu Eutin), der ges 
rihtlihe Senat bei der Regierung in Birkenfeld; Stadt- und 
Landgerichte. — Friedensgerichte und Schwurgerichte. 

4. Ritterorden. Seit 1838 ein Haus- und Berdienftorden. 

5. Wappen. Das großherzoglihe Wappen ift ein ausge— 
breitetes, im drei Theile zerfpaltenes Nefjelblatt, mit einem von 
Silber und Roth getrennten Schildchen in der Vertiefung, deſſen 
3 Eden eben fo viele filberne Nägel mit den Spitzen berühren. — 
Zandesfarbe: Blau, roth und gelb. 

6. Finanzen (1851). 

a) Staatseinkünfte: 1,088.400 Thaler. (Davon kommen 
848.000 Thlr. auf Oldenburg, 128.600 auf Lübe und 111.800 
Thlt. auf Birkenfeld). (1852: 1,055.000 Thaler). 

b) Staatsausgaben: 1,415.200 Thaler (1,126,000 auf 
Dlvdenburg, 147.600 auf Kübel und 141.600 Thlr. auf Bir 
fenfeld). (1852: 1,235.000 Thaler.) 

c) Staatsſchuld: 1,043.000Thlr. (1852: 1,600.000 Thlr.). 

7. Kriegsmacht. 3673 Mann, nämlich 2 Regimenter 
Infanterie a2 Bataillonen 2880 Mann, 410 Mann Gavallerie in 
3 Schwadronen, 369 Mann Artillerie und Pionniere, 1 Zeughaus: 
abtheilung zu 14 Mann. — Im Kriege fommt dazu die Referve. 
Landdragoner als Gensd’armerie. — Volkswehr. 


> 


15. Das Herzogthum Braunfchweig. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. 3 größere und mehrere Eleinere Theile von 
preußifchem, hannover'ſchem und anhaltifhem Gebiete umgeben; 
1 Theil grenzt auch an das waldeck'ſche Fürſtenthum Pyrmont. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. 72:08 [ JMeil. 
Der Staat befteht aus folgenden 6 Kreifen: 

1) Kreis Braunfchweig mit 10:61 Meil., 1 Stadtdirection 

Braunfhmweig, 2 Kreisämter. 

2) Kreis Wolfenbüttel mit 1087 D Meil., 1 Stadtdirection 

Molfenbüttel, 4 Kreisämter. 

3) Helmftedt mit 14:44 DMeil., 5 Kreisämter. 
4) Sanderöheimm. 1304 = = 4 5 
5) Holzminden mit 1492 = = 5 . 
6) Blanfendurgmit 82 = = 3 : 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der füdliche Theil iſt 
gebirgig, der nördliche mehr eben. Der nördliche Theil ift, mit 
Ausnahme der nördlichften Gegenden, welche Haiden find, ſehr 
fruchtbar. 

a) Gebirge: Im ©. der Harz (hödfte Spike im Lande 
Wormberg: 2880‘ Hoch), der Sollingerwald (h. Sp. 1586‘ ho); 
im N. der Elm (b. Sp. 1098° h-) und mehrere Hügelfetten. 

b) Gewäſſer: Die vorzüglicften Flüſſe find: Die Ohre, 
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die Bode (beide Nebenflüffe der Elbe); die Wefer mit der Aller 
(Rebenflüffe: Fuſe, Ocker, eine) u. E. 
e) Waturprodukte: 

aa) Thiere. Ueber 50.000 ftarke Pferde, 100.000 Stüd 
Hornvieh, bei 300.000 Schafe; Schweine, Ziegen, allerlei Geflüs 
gel, viel Wildpret, Fiſche, Bienen. 

bb) Pflanzen. 3 Mil. Meben Getreide aller Art (35 % 
des Areals werden zum Aderbaue benützt), Flache, Hülfenfrüchte, 
Delgewächfe, fehr guter Hopfen, Kartoffeln, Obſt, Tabak ıc. 2%, 
des Areals find Gärten, 6%, Wieſen, 24°/, Weiden, 33%, Wal: 
dungen. . 

ee) Minerale. Sehr wenig Gold, e. 1700 Mark Silber, 
viel Eifen, Kupfer, Blei und Bleiglätte, Zint, Marmor, Alabafter, 
Schwefel, Torf, Alaun, Pitriol, Pfeifen- und Porzellanerde, 
80.000 Etr. Salz, Steinkohlen in 1 Grube, viele Braunkohlen, 
mehrere Mineralquellen. Der Bergbau ift fehr bedeutend. 

d) Alima: In den Ebenen angenehm und milde, raub in 
den Gebirgen. 





B. Das Volk. 
1. Zahl der Bewohner. Ende 1848: 274.214 Ein 
wohner, 3809 auf 1 D Meile. Zu Ende 1846 zählte man 
268.943 Bewohner, die fih in den Kreifen alfo vertheilten : 


Braunfhweig 64.236, Gandersheim 42.566, 
Wolfenbüttel 52.788, Holzminden 44.795, 
Helmftedt 42.888, Blankenburg 21.680 Seelen. 


Die jährliche Zunahme der Bevölkerung ift 080%. 

2. Nationalverfchiedenheit. Deutfhe (Niederfahfen) ; 
e. 1500 Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Sutheraner find die meiften Bewohner. 

b) Wenige Reſormirte. 

c) Katholiken, c. 2700. 
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d) Herenhuter, c. 100. 

e) Juden. 

4, Wohnpläße. 12 Städte, 15 Merltflecten, 417 Dörfer, 
über 50 Weiler. 

5. Größere Städte, 

Braunfchweig mit 42.000 Einw., Haupt: und Refidenzitadt. 
Wolfenbüttel = 9.000 — 
Helmftedt : 6.400 ⸗ 

6. Suduftrie. Die Induftrie ift anfehnlih. Man erzeugt 
Glas, Porzellan-, Holz-, Steingutwaaren, Papier; ausgedehnte 
Garnfpinnerei und Leinweberei; Tabaksfabriken, Bierbrauereien 
(Braunfhweiger Mumme berühmt), Branntweindrennereien, Effig: 
fiedereien 2c. 

7. Handel. Derfelde ift ſehr lebhaft und wird begünftigt 
durch die Eifenbahnen, gute Straßen und das jehr gute Poftwefen, 
durch die verfchiedenen Handelsorte, unter denen Braunfchweig 
der vorzüglichfte ift. Eingeführt werden Eolonialwaaren, Süd— 
früchte, Wein, Baumwolle, Seide ꝛc. Ausgeführt: mehrere 
Landes- Natur und Kunftproducte. 

Münzen. 

Rehnungd- und Silbermüngen nad dem preußifchen 
Münzfuße; der Thaler zu 24 Groſchen, a 12 Pfennigen. Gold- 
münzen: Garld’or zu 5 Thalern, doppelte und halbe dergl., Du— 
caten — 4 fl. 30 fr. C. M. | 

8. Wiffenfchaften und Künfte. Als Landesumiverfität 
wird die zu Göttingen betrachtet; das Collegium Carolinum (eine 
höhere bumaniftifche, techniſche und mercantilifhe Anftalt in der 
Hauptftadt), 1 anatomisch = hirurgifches Collegium ebend., 5 Gym: 
nafien, 1 Predigerfeminar, 2 Schullehrerfeminare, 1 Forftacademie, 
1 Aderbaufchule, 1 Cadetteninftitut in der Hauptftadt, Realjchulen, 
22 Bürger: und 435 Landfchulen; Bibliotheken (die herzogliche 
zu Wolfenbüttel zahlt 270.000 Bde.), Mufeen 20.5: Humanitäts- 
anftalten; Preßfreiheit mit Repreffingefeßen. 
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C. Itaatsorganifation. 


1. Staatöverfaflung. Braunfchweig ift ein conftitutionelles 
Herzogthum, in welchem der Herzog als Staatsoberhaupt die 
Rechte der Staatsgewalt ausübt und zwar die vollziehende Gewalt 
allein, Gefeßgebung und Beftenerung getheilt mit den Landſtän— 
den. Verfaffung von 1832. Der Thron ift erblich nach dem Rechte 
der Erjtgeburt umd der Linealfolge im Mannsftamme des Haufıs 
Braunfchweig, ältere Linie oder Wolfenbüttel; ſtirbt diefe Linie 
aus, fo folgt die jüngere Linie, die von Hannover, und ftirbt auch 
diefe aus, folgt die weibliche Descendenz. Bolljährig wird der Her: 
zog mit zurücgelegtem 18. Lebensjahre. Beim Antritte der Regie: 
rung verfpricht er die Aufrechthaltung der Berfaffung und erhält 
fodann die Huldigung feiner Unterthanen. Seine Minifter find 
verantwortlich. — Nach dem neuen Gefeße über die Zufammen- 
jegung der Landesverfammlung von 1851 befteht diefe aus 
43 Mitgliedern, (10 von den Städten, 11 vom Lande, 19 von den 
Höchftbefteuerten und 3 von der evangelifchen Geiftlichkeit). Die 
Wahlcollegien für die Städte jind Magiftrat und Stadtverordnete, 
für das Land die Amtsräthe des Kreifes, für die Höchftbefteuerten 
in den Städten die in die 1. Elaffe der Steuerpflichtigen gehören: 
den Bürger, auf dem Lande diejenigen Grumdbefiker, die zu einen 
Grundfteuercapital von 1200 Thalern abgefhägt find, für die 
Geiftlihen die geiftlihen Mitglieder des Conſiſtoriums, der Gene- 
raljuperintendent und fümmtlihe Pfarrer. Wählbar zum Abgeor»: 
neten ift jeder männliche Landeseinwohner, der das 30. Lebensjahr 
zurücgelegt, 1 Jahr im Lande feinen Wohnfig gehabt hat, im Be: 
fiße feiner politifchen Rechte fich befindet, eines unbefcholtenen Ru— 
fes fich erfreut und nicht unter Guratel fteht. — In den Gemeinden 
Gemeinderäthe. 

2. Staatsoberhaupt. Auguft Ludwig Wilhelm (ge: 
boren 1806, regiert feit 1831). Titel: Bon Gottes Gnaden Her- 
zog zu Braunfhweig, von Wolfenbüttel 2.. — Hoheit. — Lu— 
therifche Religion. — Refidenz: Braunſchweig; Luftfhlöffer: 
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Rihmond u. a. — Dberfte Hofhargen: Oberhofmarſchall, 
Oberkammerherr, Oberjägermeifter, Oberftftallmeifter, Intendant 
des Hoftheaters, Hofmarſchall. 

3. Stantöverwaltung. Oberfte Verwaltungsbehörde ift das 
Staatsminifterium, beftehend aus dem Staatsminifter und 
den Vorftänden der Minifterial- Abtheilungen, deren e8 5 
gibt, nämlich für die innere Landesverwaltung und Polizei, für die 
Finanzen und Handelsangelegenheiten, für die Juftiz, für geiftliche 
und Schulfahen und für Militairfahen. Der Staat zerfällt in 
politifch » adminiftrativer Hinfiht in 6 Kreisbezirte mit 2 Stadt- 
directionen und 23 Kreisämtern. Juſtiz: Das Oberappellationg- 
gericht zu Wolfenbüttel (zugleich oberfte Gerihtsbehörde für Wal: 
def und beide Lippe), 1 Landesgericht ebendafelbft, 6 Kreisge- 
richte, die Stadt: und Amtsgerichte. — Schwurgerichte. — 

4. Ritterorden. Orden Heinrich des Löwen (feit 1834). — 
Verdienftzeichen. 

5. Wappen. 1 großes und 1 kleines; das 1. führt das her— 
zogliche Familienwappen und die Wappenzeichen der einzelnen 
Landestheile im Schilde, das 2. das Familienwappen: ein fprin- 
gendes filbernes Pferd, zwifchen 2 gegen einander gefehrten mit 
Pfauenfedern befegten Sicheln. — Landesfarbe: hellblau und 
gelb. — 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: 1851: 1,346.000 Thlr., und 112.500 
Thlr. Ueberfhuß vom Kammergute. 

b) Staatsausgaben: den Einnahmen gleichgeftellt. 

c) Staatsfchuld (1845): Landesfhuld: 6,444.349 
Thlr.; Kammerſchuld: 3,025.108 Thlr. 

7. Kriegsmacht. Die herzoglich braunfchweigifche Armee 
zählt 5360 Mann im Kriege und 2720 Mann im Frieden; näm— 
lich 1 Infanterie-Regiment (2 Linien» und 2 Landwehrbataillons), 
1 Leibjägerbataillon ; 1 Cavallerie- (Hufaren-) Regiment (2 Schwa- 
dronen Linie und 2 Schwadronen Landwehr); und Artillerie (mit 
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Pionnieren) mit 12 Gefhügen; 4857 Mann Infanterie und Caval- 
ferie im Kriege und 2476 Mann im Frieden, 502 Mann Xrtiflerie 
im Kriege und 244 Mann im Frieden. — Hiezu: I Beteranens 
Compagnie von 50 Mann und das Landdragoner- Corps (ftatt 
Gensd’armerie) -zu 100 Mann. Dienftzeit: 5 Jahre in der 
Linie, 2 in der Landwehr. — 


12” 


16. Das Hroßderzogtdum Sachfen-WWeimar: 
Eifenad). 


A. Das fand. 


1. Grenzen. 2 Fürftenthümer Weimar und Eiſenach; — 
3 größere Theile und einige kleine zerftreute Enclaven; diefer Län— 
dercompler wird begrenzt von preußifchen, altenburgifchen, reußi— 
Then, fhmwarzburgifchen, koburg-gothaiſchen, meiningenfchen, baieri— 
ſchen und kurheſſiſchen Ländern. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 67 [DMeil. Der 
Staat zerfällt in 
1. das FürftenthHum Weimar 46 [_Meil. (2 Kreife: Weimar, Neu- 

ftadt und 15 Aemter); 
2. ⸗ s Eiſenach 21 = (1 Kreäs: Eifenad, 9 
Aemter). 

3. Beſchaffenheit des Bodens. 

a) Gebirge: In Weimar iſt der Boden mehr eben als bergig 
(Zweige des Thüringerwaldes); deſto bergiger iſt derſelbe in 
Eiſenach, wo ſich der Thüringerwald und das Rhöngebirge aus— 
breiten. Höchſte Spike (im Thüringerwalde) Kikelhahn, 2640° h. 
Der Boden iſt im Ganzen fruchtbar und gut angebaut. 

b) Gewäſſer: Die vorzüglicheren Flüſſe find: die Saale in 
Weimar (Nebenflüffe: Ilm, Elfter, Unftrut u. a.), die Werra in 
Eiſenach (Fehda, Ulfter ꝛc.) 
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ce) Naturproducte. 

aa) Thiere: gegen 12.000 Pferde, 80.000 Stüd Hornvieh, 
236.000 Schafe (meift veredelt), 48.000 Schweine, 13.000 Zie- 
gen, Geflügel aller Art, Wildpret, Fifche, Bienen. 

bb) Pflanzen: Getreide, Kartoffeln, Flachs, Delgewächfe, 
Hanf, Hopfen, Hülfenfrücdte, viel gutes Obft, viel Meerrettig, 
Wein an der Saale; ausgedehnte Waldungen. 

ce) Minerale: etwas Silber, Eifen, Kupfer, Braunftein, 
Stein und Braunkohlen, Marmor, Aabafter, Borzellanerde, Sal: 
peter, Salz (in fammtlichen fähfifhen Herzogthümern 150.000 Etr.) ; 
3 Mineralquellen. 

d) Alima. Gemäßigt, reine und gefunde Luft ; in den Gebirgs- 
gegenden mehr raub und kalt. 


B. Dos Volk. 


* 1. Zahl der Bewohner. 1851: 261.370 Ginmwohner, 
3961 auf 1 DMeil. — 178.931 Einwohner in Weimar und 
82.439 in Eiſenach. Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung 
ift 066%, | 

2. Rotionalverfchiedenheit. Deutſche (Oberfahfen) ; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Lutheraner find die Bewohner größtentheild (unter 1 Kir- 
chenrathe). | 

b) Katholiken, 10.600 (in Eiſenach die größere Anzahl). 

c) Reformirte, 6800. 

d) Inden, 1.454. 

4. Wohnpläge. 32 Städte, 13 Markifleten, 604 Dörfer. 

5. Größere Städte: 
Weimar, Haupt: und Refidenzftadt mit 13.000 Einwohnern. 
Eiſenach, Hauptftadt im Fürftenthume gl. N. mit 10.000 Ein w. 
Jena, mit 6400 Einwohnern. 

6. Induſtrie. Diefelbe befteht hauptſächlich in Wollenfabri- 
ken und Leinwandweberei, dann Strumpfwebereien, Barchenterzeug⸗ 
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niffen, Borzellanfabrifen, Töpfereien, Eifenhämmer, Bierbrauereien, 
Papiermühlen ꝛc. Am bedeutendften ift die Induftrie im Fürften- 
thume Eiſenach, weniger im Fürftenthume Weimar. 

7. Handel. Der lebhafte Handel wird durch Eifenbahnen, 
gute Straßen ꝛc. begünftigt. Ausgeführt werden Landes: 
Natur: und Kunftproducte. Größere Handelsorte find: 
Eiſenach, Weimar ꝛc. 

Münzen: wie in Preußen. 

8. Wiſſenſchaften und Künſte. Hohe Volksbildung, treff- 
liche Lehranſtalten. Die den großherzoglichen und herzoglich ſächſi— 
ſchen Ländern gemeinſchaftliche Univerſität zu Jena, 2 Gymnaſien, 
1 Forſtinſtitut zu Eiſenach, 2 Schullehrerſeminare, 3 Realſchulen, 
70 Bürger-, 550 Landſchulen und andere Lehranſtalten. — Das 
großherzoglich-geographiſche Inſtitut zu Weimar. Bibliotheken (die 
großherzogliche zu Weimar mit 130.000, die der Univerfität mit 
100.000 Bänden), Sternwarte zu Jena, Mufeen, Gelehrten- 
vereine u. f. w. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Re- 
preſſivgeſetzen. 


C. Staatsorganiſation. 


1. Staatsverfaſſung. Das Großherzogthum Sachſen-Wei— 
mar hat eine conftitutionellemonardhifche Regierungsform. Berfaf- 
fung vom 5. Mai 1816, 1850 revidirt. Der Großherzog ift das 
Dberhaupt des Staates, hat als ſolches alle Rechte der Staate- 
gewalt, übt die vollziehende Gewalt allein aus, die Gefeßgebung 
und Befteuerung theilt er mit den Landftänden. Der Thron ift 
erblich nach dem Rechte der Erftgeburt und Linealfolge im Manne- 
ftamme des großherzoglih ſächſiſchen Haufes (Linie des fachfifch- 
erneftinifchen oder alteren ſächſiſchen Haufes). Beim Ausfterben 
der männlichen Descendenz dieſes Haufes folgen die anderen 
Zweige der erneftinifchen Linie. Der Großherzog fteht außerdem 
mit den Zweigen diefer Linie in mehrfacher Verbindung und ift 
Senior derfelben. Großjährig wird der Großherzog mit zurückge— 
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Iegtem 18. Lebensjahre; er genießt eine Eivillifte von jährlichen 
250.000 Thalern. Seine Minifter find verantwortlid. — Die 
Landftände beftehen, nad) dem neueften Wahlgefeße vom 15. April 
1852 aus 31 Abgeordneten, und zwar 1 aus der Wahl der begü- 
terten, ehemaligen Reichsritterfchaft hervorgehend, 4 aus der Wahl 
der Befiker eines inländifchen Grumdeigenthumes mit wenigftend 
1000 Thalern jährlicher Rente, 5 aus der Wahl derjenigen Staats- 
unterthanen, welche aus anderen Quellen, als dem Grumdbefiße, 
ein jährlihes Einkommen von wenigftend 1000 Thalern beziehen, 
21 aus allgemeinen Wahlen im ganzen Großherzogthume hervor- 
gehend. Die erften 3 Klaffen wählen direct, die allgemeinen Wah— 
len hingegen gefchehen indirect. Wählbar ald Abgeordneter (auf 
6 Jahre, alle 3 Jahre ermeuert fich die Hälfte) ift jeder männliche 
Staatsbürger, der mindeftend 30 Jahre alt, unbefcholten und felbft- 
ftändig ift. Ausgefchloffen find die Minifter. Der Landtag wird 
alle 3 Jahre zufammenberufen. 

2. Staatsoberhanpt: Carl Friedrich (geboren 1783, 
regiert feit 1828). Titel: Don Gottes Gnaden Großherzog von 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu 
Meißen ꝛc. — „Königliche Hoheit." — Lutheriſche Religion. — 
Nefidenz: Weimar; Luftfhlöffer: Belvedere, Tiefurt, Etterd- 
burg 20. — Dberfte Hof» und Hofhargen: Oberſchenk, 
Oberkammerherr, Oberjägermeifter, Oberhofmeifterin der Groß- 
herzogin, Hausmarfhall, 2 Hofmarfchälle. 

3. Staatsverwaltung. Oberfte Berwaltungsbehörde ift das 
Staatsminifterium. 3Minifterialdepartements: Das 
1. Departement befteht aus 2 Abtheilungen, von denen die eine 
Angelegenheiten des großherzoglihen Haufes und der Landesver— 
faffung, Staats» Correfpondenz, Militair, Verhandlung mit den 
Ständen, Staatsarchiv 2c., Univerfität Jena, Ordenskanzlei, Kunft 
und Wiffenfhaft zu verwalten hat, die andere mit der fonftigen 
gefammten inneren Landesverwaltung ſich befchäftigt; das 2.De- 
partement ift für die Leitung der Juftize, Kirchen und Schul- 
fahen, das 3. für die der Finanzen beftimmt. In adminiftrati- 
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ver Hinficht zerfällt der Staat in die Provinzen Weimar und Eiſenach, 
die erftere aus 2 Kreifen, die zweite aus 1 Kreife beftehend. An der 
Spitze der Provinzen ftehen Landesregierungen, an der 
Spige der Kreife Landräathe. Sruft gibt es in Weimar 15, in 
Eiſenach 9 Aemter. Juftiz: Oberappellationsgericht zu Jena (zu: 
gleich oberfte Gerihtsinftang für Die anderen erneftinifchen fächfifchen 
Länder und beide Neun), das Appellationsgericht zu Jena, eigene 
JuftizeAbtheilungen bei den Landesregierungen und die Amtöge- 
rihte. Schwurgerichte. — Militaircommando. 

4. Ritterorden: Orden der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falten. — Berdienftzeichen. 

5. Wappen. Das Wappen befteht in einem quadrirten 
Hauptſchilde und einem Mittelfchilde, im welchem der fächfifche 
Nautenkranz über 5 ſchwarzen Balken im goldenen Felde enthalten 
ift, mit der Königskrone bededt ; im 1. find die Wappen von Thü— 
ringen, Meißen und anderen Ländern erfichtlih; auf dem Haupt: 
ſchilde befinden fih 3 Helme; unter dem Schilde der Falkenorden. 
— Landesfarbe: weiß umd grün. 

6. Finanzen. Landſchaftlicher Etat für jedes der 3 Jahre 
1848, 1849 und 1850. 

a) Staatseinnahmen: 748.397 Thlr. 18 Gr. 3Pf., außer: 
dem noch ein disponibler Vorrath von 100.000 Thlen. (von 1847 
ber); — dazu aus dem mit dem landfchaftlihen Bermögen ver: 
einigten Kammervermögen: 730.715 Thle. Einnahme. 

b) Staatsausgaben: 748.715 Thle. 25 Gr. 8 Pf. 

c) Staatsfchuld: (1844) 3,795.906 Thlr. der Landſchaft 
und 893.000 Thlr. Kammerfhuld. — 

+7. Kriegsmadht: 2010 Mann Infanterie in 1 Regimente zu 

2 Bataillonen (a 4 Füfelier- und 1 Schüßen- Compagnie, c.50 Mann 
für den Artillertedienft abgerichtet) ; im Kriege fommen dazu 2 Ba- 
taillond Referve, eben fo ftark. — 1 Abtheilung Hufaren von 
40 Mann (zugleih Gensd’armen). — Dienftzeit: 4 Jahre. — 
Bürgerwehr. — 


17. Die freie Stadt Hamburg. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: Das Gebiet der freien Stadt Hamburg liegt an 
der Elbe und wird von Holftein und Hannover begrenzt. Mehrere 
getrennte kleine Gebirgstheile. 

2. Flächeninhalt: 7 Deil. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift eben; 
ftuchtbares Marfhland am vechten Elbeufer; die Vierlande fehr 
fruchtbar; am linken Ufer der Elbe viel Sandboden. — 

Gewäſſer: Die Elbe (Nebenflüffe: Alfter, Bille, Flethe u.a.) 
mündet 18 Meil. oberhalb Hamburg in die Nordſee; Deiche. 

Naturproducte: Das Gebiet der Freiftadt treibt ftarfe Vieh— 
zucht, Fiſchfang, Getreide, Gemüſe- und Objtbau. 

Alima: gemäßigt. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1848: 188.054 Ein: 
wohner, davon 39.300 auf dem Landgebiete; — 26.865 auf 
1 Meile. — Die jährliche Bevölkerungszunahme ift: 1’58%,. 

2. Rationalverfchiedenheit: Deutfche; Fremde, wie Fran- 
zofen, Briten 2c.; Juden. 
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3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner find die Mehrzahl. 

b) Reformirte, 4000. 

c) Ratholiken, 3100. 

d) Mennoniten, 600. 

e) Iuden 10.000. 

4. Wohnpläge. 3 Städte, 2 Marktfleden, 17 Pfarr- und 
viele andere Dörfer. 

5. Induſtrie. Anfehnlihe Fabriken. Mafchinenfabrifen, 
Dampfmahlmühlen, Segelfabrifation, Zuderraffinerien, Tabaks— 
fabriten, Branntwein- und Thranbrennereien, Bierbrauereien, Eifen- 
gießereien, Ankerfchmieden, Gold- und Silber-, Leder: und Hut- 
fabriten, Wollwaarenfabriten, Zwirnmühlen 2c. 

6. Handel. Diefer ift ſehr lebhaft und wichtig. Denfelben 
befördern infonderheit die günftige Lage der Stadt, die Handeld- 
und Affecuranzgefellfhaften, Eifenbahnen u.f.w. Die Stadt Ham- 
burg ift der bedeutendfte Handelsplag in Deutfchland, und nad 
London und Amfterdam in Europa. Die Handelsflotte Ham- 
burgs befteht (zu Anfang von 1851) aus 349 Schiffen von 82.053 
Zonnen, darunter 9 Seedampfer von 4068 Tonnen oder 1160 
Pferdekraft. Der Zwifchenhandel ift fehr ſtark. 1850 betrug die 
Einfuhr 353,136.070 Mark Banco, der Werth der Ausfuhr 
313,829.250 Mark Banco. 

Münzen. 

Rechnungsmünze: Mark zu 16 Schillingen a 12 Pfenni— 
gen lübiſch — 35%, fr. E.M Mark Banco = Y, preuß. Thlr. 
1 Mark Eourant = 7%, preuß. Thle. Goldmünzen: Ducaten 
— 475.30. C. M., dergleichen doppelte. Silbermünzen 
nad lübifhem Münzfuße: Neichsthaler zu 3 Mark, 2 Markftücdke, 
Markftücde, 8 und 12 Schillingftüde. 

7. Anftalten für geiftige Eultur: Die Stadt Hamburg 
hat 2 Gymnaſien, 1 Handelsacademie, 1 anatomifch = hirurgifche 
Lehranftalt, 1 Navigationsfchule, 1 Sternwarte, 1 botanifchen 
Garten, öffentlihe Bibliotheken u. a. Sammlungen; viele Vereine; 
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Reale, Bürger: und Volksſchulen; viele trefflihe Humanitätsan- 
ftalten. Preßfreiheit mit Repreffiugefegen. 


C. Stantsorganifation. 

1. Staatöverfaffung und Staatsverwaltung. Die freie 
Stadt Hamburg mit ihrem Gebiete bildet eine demokratiſche 
Republik. Nach der neuen Verfaffung von 1850 find die ober- 
ften Gewalten zwifchen dem Senate oder Rathe und der Bür- 
gerfhaft getheilt. Der Senat hat die vollziehende Gewalt allein 
und befteht aus 2 Bürgermeiftern, die an der Spipe des Staates 
ftehen und vom Senate auf 1 Jahr gewählt werden, und 15 Se— 
natoren (7 Zuriften und Cameraliften und 6 Handelsleute), nebſt 
4 Syndici. Die Bürgerfhaft befteht aus 192 Abgeordneten 
(48 von den Grundbefißern, 48 von den Gerichts-, Handeld- und 
Schulbehörden, die übrigen von den andern Bürgern gewählt) und 
bat die gefeßgebende Gewalt. Der Senat fhreibt die Wahlen zur 
Bürgerfchaft aus, ruft denfelben zufammen, und vertritt den Staat 
gegenüber dem Auslande. Die Wahl der Mitglieder der Bürger: 
{haft gilt auf 4 Jahre, alle 2 Jahre tritt die Hälfte aus und er— 
neuert fi. Die Initiative fteht der Bürgerfchaft und dem Senate 
zu. Auch befteht ein Bürgerausfhuß von 20 Mitgliedern. — Der 
Staat befteht aus dem Stadttheile von Hamburg und 2 Aemtern 
(Ritebüttel und Bergedorf [das Hamburg mit Lübeck gemeinſchaft— 
lich beſitzt.) — Die höchſte richterliche Inftanz ift die das Obergericht 
bildende Section des Senates, von deren Beichlüffen in gewiſſen 
Givilfallen die Berufung an das den 3 Hanfeftädten Hamburg, 
Bremen und Lübeck gemeinfchaftlihe Dberappellationsgeriht zu 
Lübeck geht; in Eriminalfällen ift der Senat in pleno höchſte In— 
ftanz; 9 Gerichte. — Gleiche Rechte der Hriftlihen Staatsbür- 
ger; — Standesunterfchiede oder privilegirte Familien beftehen in 
Hamburg nicht. 

2. Binanzen, 1850: 

a) Einnahmen: 10,191.045 Mark Cour. 
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b) Ausgaben: 9,399.545 Mark Eour. 

c) Staatsfchuld: (Dec. 1850) 32,821.000 Mark Banco. 

3. Wappen : Eine filberne Mauer mit 3 filbernen Thürmen 
und einem offenen Thore, im rothen Felde, gehalten von 2 Löwen. 
Zandesfarbe: weiß und roth. 

4, Kriegsmacht. 2000 Mann Linie, nämlih 1 Bataillon 
Linieninfanterie zu 6 Compagnien, 1 Schwadron Eavallerie, 
1 Compagnie auf Artilleriedienft eingeübte Jäger, 1 Referve- In- 
fanterie-Bataillon. Im Frieden nur ein Theil präfent. — Dienft- 
zeit: 5 Jahre, — Allgemeine Wehrpflicht zur Bürgerwehr, 
welche c. 12.000 Mann zahlt (1 Generalftab, 2 Compagnien Ar: 
tilferie, 9 Infanterie-, 1 Jägerbataillon, 1 Schwadron Cavallerie). 
— Dienftanszeihnungsfreuz. — 


18. Das Herzogthum Sachfen-ITeiningen: 
Hiudburghaufen. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Der mit Ausnahme einiger Meiner Parcellen 
ein zufammenhängendes Ganze bildende Staat wird von Baiern, 
Sadfen » Koburg » Gotha, Reuß, Sachfen » Weimar » Eifenad, 
Schwarzburg, Sachfen-Altenburg, Kurheffen und Preußen begrenzt. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. 45%, [jMeit. 
Der Staat befteht aus folgenden Theilen: 

a) aus dem Fürftenthume Meiningen (Unter: und Oberland) mit 
5 Aemtern, 24, [_Meil. 
b) = = s Hilddburghaufen mit2 Aemtern 9Meil. 
co) =» = vormals coburg. Fürftenthume Saalfeld mit 2 Aem: 
tern 8%, []Meil. 
d) = =» gothaiſchen Amte Krannichfeld und dem vor— 
mals altenburg. Amte Kamburg, 4 [_Meil., 
2 Aemter. — 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift mit Aus: 
nahme der faft ganz ebenen, fruchtbaren Südhälfte vom Fürften: 
thum Hildburghaufen,, gebirgig. 

a) Gebirge: der Thüringerwald (Kieferle 2717 h.), Zweige 
des Rhöngebirges. 
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b) &ewäffer. Die vorzüglichften Flüſſe find die Werra, 
die Saale, die Ib, die Jlm, die Steinach u. a. m. — Zeihe. — 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: 5000 Pferde, 76.000 Stüd Hornvieh, 
130.000 Schafe, 17.000 Ziegen, dann Wildpret, allerleı zahmes 
und wildes Geflügel, Fifhe, Bienen, auch Perlmuſcheln (in der 
Steinach). 

bb) Pflanzen: Getreide, viele Kartoffeln, Gemüſe, 
Hopfen, Hülſenfrüchte, Tabak, Obſt, ausgedehnte Waldungen, 
Hanf, Flachs ꝛc. 

ce) Minerale: etwas Goldſand in der Werra, Eiſen, 
Kupfer, Alaun, Marmor, PBorzellanerde, Steinfohlen, Salz ꝛc. 
Einige Gefundbrunnen und Mineralquellen. 

d) Klima: gemäßigt, in den Gebirgen rauh. — 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 163.323 Bewohner; 
3629 auf 1 [ Meile. Alfo vertheilt: 


Meiningen 89.351 Einw., 
Saalfeld 28.592 = 
Hildburghaufen 32.563 = 


Krannihfeld und Kamburg 11.927 = 

Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung beträgt c. 081%, .— 
Man zählt 80.052 männliche und 83.271 weiblihe Bewohner. — 

2. Nationalverſchiedenheit. Deutſche (Oberſachſen), 
Juden. — 

3. Religionsverſchiedenheit. 

a) Cutheraner. 

b) Katholiken, c. 900. 

c) Juden, 1500. 

4. Wohnpläge. 17 Städte, 17 Marktflecken, 371 Dörfer 
255 Weiler, Höfe zc. 
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5. Größere Städte. 

Meiningen, Haupt= und Refidenzftadt, mit 6500 Einw. 
Saalfeld, : 4500 ⸗ 
Hildburghaufen, : 4300 ⸗ 

6. Induſtrie. Diefelde ift anfehnlich und befteht befonders 
in Lein- und Wollenweberei, Glas, Papier ;— Hohöfen, Hammer: 
werke, Porzellanfabriken, Holzwaarenfabrifen, Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, Karbenwaarenfabriten zc. 

7. Handel. Ziemlich lebhaft. Begünftigungsmittel find 
unter anderen auch die Eifenbahnen, die Werra, gute Straßen ac. 
Ausgeführt werden: Holz, Rindvieh, Wollzeuge, Leder, Tabak, 
Garn, Pech, Theer, Bottafche, Butter, Holzwaaren, Glas, Porzellan: 
waaren, Karben u. f. w. Gingeführt werden: Golonialwaaren, 
Südfrüchte 2c. 2c. Der vorzüglichfte Handelsort ift Meiningen. 

Münzen. Rechnungsmünze und Silbermünzen: wie 
in Baiern. Goldmünze: Ducaten. 

8. Geiftige Eultur. Anftalten für felbe find: die groß- 
berzogl. und herzogl. ſächſiſche gemeinfchaftlihe Uniwerfität zu 
Jena, 2 Gymnaften, 1 lateinifhe Schule, 2 Schullehrerfeminare, 
1 Forftfhule, Neal», Bürger: und Bolksfhulen. Bibliotheken, 
Gelehrtenvereine, das bibliograph. Inftitut zu Hildburghauſen 2c. 
Die Lehranftalten find, wie in allen fähfifchen Ländern trefflich 
eingerichtet. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Re- 
prejfivgefegen. 


C. Staatsorganifation. 


1. Stantsverfaffung. Sahfen-Meiningen-Hildburghaufen 
it ein conftitutionelles Herzogthbum. Verfaſſung von 1829. Der 
Herzog ift das fouveraine Dberhaupt des Staates, übt die voll: 
ziehende Gewalt allein aus, und theilt die Gefeßgebung und Be— 
fteuerung mit den Zandftäanden. Der Thron ift nad dem 


192 Die Staaten Europa’. 


Erftgeburtsrechte und der Linealfolge erblih im Mannsſtamme des 
herzogl. fähfifhen Haufes, gothaifche Linie, Zweig Meiningen. 
Mit den übrigen fähfifchen erneſtiniſchen Ländern fteht das Her- 
zogthum in Erbverbrüdernng. Volljährig wird der Herzog mit 
vollendetem 21. Lebensjahre. Der Herzog genießt eine Givillifte 
von 175.000 Thalern. — DieLandftände bilden eineKammer, 
die aus 24 Mitgliedern befteht, Saus dem Ritterftande, 8 aus dem 
Bürger- und 8 aus dem Bauernftande. — Für die laufenden Ge- 
ſchäfte befteht ein Landesausfhuß. — 

2. Staatsoberhaupt. Bernhard Erich Freund (geb. 
1800, regiert feit 1803, und feit 1821 allein). Titel: von 
Gottes Gnaden Herzog von Sahfen - Meiningen - Hildburghaufen- 
Saalfeld u. f. w. — „Hoheit“. — Lutherifhe Religion. — 
Dberfte Hofhargen; Oberftallmeifter, Oberfchent, Oberfammer: 
herr. — Refidenz: Meiningen. Luftfhlöffer: Altenftein, 
Amalienrube. — Herzogl. Schlöffer zu Hildburghaufen, 
Saalfeld. 


3 Staatöverwaltung. Nach der neueren Organifation 
der oberen Berwaltungsbehörden vom 16. Septbr. 1848 ift dad 
Staatsminifterium oberfte Verwaltungsbehörde. Es hat 
5 Abtheilungen: für die Angelegenheiten des herzogl. Haufes und 
das Aeußere, für das Innere, für die Zuftiz, für Kirchen» und 
Schulfahen, für die Finanzen. Juſtiz: Oberappellationdgericht 
zu Jena, das Dberlandesgericht zu Hildburghaufen ꝛc. Schwur— 
gerihte. Im politifcher Beziehung zerfällt der Staat in 11 
Aemter. 2 Regierungen zu Meiningen und Hildburghaufen. — 


4, Ritterorden. Der herzogl. ſächſiſche Erneftin’fche Haus: 
orden mit Goburg- Gotha und Altenburg gemeinfhaftlid. — 
Goldene und filberne Verdienftmedaillen für das Militair. 

5. Wappen. Das gemeinfhaftlihe herzogl. ſächſiſche 
Wappen hat ein Mittelfhild mit 5 Schwarzen Balken im goldenen 
Felde und einem durch diefe gezogenen grünen Rautenfranze, und 
dann noch 19 Felder mit den Wappen von Thüringen und anderen 
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Ländern. Auf dem Hauptſchilde ruhen 6 goldene Helme, von denen 
3 gekrönt find, Landesfarbe: weiß und grün. 

6. Finanzen. 

a) Stantseinkünfte: 1,480.280 fl. rhein. — 

b) Staatsausgaben: 1,408.208 fl. — 

c) Staatsfhuld: (31. März 1851) 4,415.779 fl. 

T. Kriegsmacht. 1150 Dann in 1 Bataill. leichter Infanterie 
zu 5 Eompagnien. _Referve: 575 Mann. — Bürgerwehr. — 
Dienftzeit: 4 Sabre und 2 in der Referve. — 
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19. Das Herzogthum Sachfen-Loburg-Hotda. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. 2 Fürftenthümer Coburg und Gotha, von 
einander durch fremdes Gebiet getrennt. Das 1. wird von Mei- 
ningen und Baiern, das 2. mit Ausnahme einiger Kleiner Parcellen 
von Preußen, Schwarzburg- Sondershaufen, Weimar, Kurheffen 
und Meiningen begrenzt. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. 37%, [IMeil. 
Der Staat befteht aus 2 Fürftenthümern: Coburg mit 10°, 
und Gotha mit 27 [_Meil. Das erftere hat 5, das letztere 12 
Amtebezirke. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Coburg hat einen mit 
Thal und Berg abwechjelnden Boden, während Gotha's Boden 
fehr gebirgig ift. 

a) Gebirge: Der Thüringerwald (Beerberg 3064‘ b., 
Scneetopf 3043° h.). — 

b) Slüffe: Die Unftrut (mit der Gera), die Hörfel (Neben 
flüffe: Neffe, Emfe 2c.) in Gotha; die Itz in Coburg, ein Neben: 
fluß des Main. 

e) Naturproducte. 

aa) Thiere: Pferde, Rindvieh, gute Schafe, Schweine, 
Ziegen, Wildpret, allerlei Geflügel, Fifche, Bienen. 


⸗ 
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bb) Pflanzen: Getreide, Hopfen, Hanf, Flache, viele Kar- 
toffeln, Obſt, etwas Wein in Coburg, Gemüfe, Hülſenfrüchte große 
Waldungen zc. 

ce) Minerale: Eifen, Braunftein, Marmor, Alabafter, 
Steinfohlen, Salz ꝛc. 2 Mineralquellen. 

d) Klima: Gefund und gemäßigt, in Gotha rauh, milder in 
Coburg. 





—_ 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 149.753 Einw., 
4047 auf 1 [_ Meile. — Hievon: 44.749 Bewohner in Coburg 
und 105.004 in Gotha. — Die jährliche Zunahme der Bevölke— 
zung ift 0:77 %%,.— 

2. Nationalverfchiedenheit. Deutfhe (Oberſachſen) 
Juden. — 

3. Religioiöperfchiedenheit 

a) Sutheraner. 

b) Katholiken, e. 2300... 

e) Herrnhuter, 500. 

d) Iuden, 1200. 

4. Wohnpläge. 9 Städte, 9 Marktflecken, 300 Dörfer, 
dann viele Weiler ꝛc. 

5. Größere ‚Städte. 
Coburg mit 10.100 Einw., Haupt: und Nefidenzftadt. 

Gotha : 15.000 - Winterrefidenzftadt. 
Ohrdruf = 4400 = in Gotha. 

6. Induſtrie. Diefe ift in Gotha fehr erheblich, weniger in 
Coburg. Hauptzweige derfelben find Keinwandweberei, Garnfpin- 
nerei, Wollen= und Baummwollenweberei, Tabaks-, Seife-, Bapier- 
und Porzellanfabriten, Gerbereien, Stahl» und Eifenfabrifen, 
Glashütten, Kupfer- und Eifenbämmer, Bierbrauereien, Brannt- 
weinbrennereien 2c. 

7. Handel. Lebhaft; großer Duchgangshandel. Beförde- 

. 13° 


N 
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rungsmittel: Eifenbahnen, gute Straßen u. ſ. w. Der bedeutendfte 
Handelsort ift Gotha. 

Münzen wie in Preußen. 

8. Geiftige Eultur. Univerfität zu Jena; 3 Ommnafien, 
1 Tatein. Schule, 2 Schullehrfeminare, Neal-, Bürger und Land— 
ſchulen 2c. Bibliotheken (die herzogl. zu Gotha mit faft 200.000 
Banden), Gelehrtenvereine ꝛc. Humanitätsanftalten. — Freiheit 
der Preffe mit Repreffivgefegen. — 


C. Stontsorganifation. 

1. Staatöverfaffung. Das Herzogthum Sahfjen-Coburg- 
Gotha hat eine conftitutionellemonarchifhe VBerfaffung. Der Her- 
zog ift das fouveraine Staatsoberhaupt, übt die vollziehende Ger 
walt allein, die Gefeßgebung und Befteuerung getheilt mit den 
Landftänden aus. Jedes einzelne der 2 Fürftenthümer hat fei- 
nen befonderen Landtag. Berfafjung von 1821 für Coburg; 
Berfaffung vom 26. Mai 1849 für Gotha. Die Staatsregierung 
ift erblih im Mannsſtamme des herzoglid) ſächſiſch erneſtiniſchen 
Hauſes, Linie Coburg-Gotha, und zwar nach dem Rechte der Erſt— 
geburt und der Linealerbfolgeordnung. Volljährig wird der Her— 
zog, ſowie jeder herzogliche Prinz, mit vollendetem 21. LXebend- 
jahre. Der coburg’fhe Landtag befteht aus 17 Deputirten, 
6 aus der Ritterfchaft und 11 aus den Städten und Dorfgemein- 
den. Die gotha'ſche UAbgeordnetenverfammlung befteht 
aus 25 Mitgliedern, welche duch directe Wahlen gewählt werden. 
Wahlberechtiget ift jeder männliche felbftftändige Staatsbürger, 
der das 25. Jahr zurückgelegt und entweder feit Anfang des der 
Wahl vorausgegangenen Jahres eine directe Staatsfteuer entrich- 
tet hat oder mit Grundftüden in Gotha angefeffen if. Ausge— 
ſchloſſen find unfeldftftändige und befcholtene Berfonen (die nicht 
im Genuſſe der ftaatsbürgerlihen Rechte find). Wählbar ift 
jeder männliche Staatsbürger, der das 25. Lebensjahr zurücge- 
legt hat, ftimmberechtigt ift und feit mindeftens 2 Jahren im Hers 
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zogthume Gotha feinen Sik hat. Alle Jahre wird die Abgeord- 
neten=Berfammlung ein Mal berufen; die Wahl der Abgeordneten 
erfolgt auf einen Zeitraum von 3 Jahren. Im den legteren Jah— 
ren wurden ftetd Verfuche unternommen, die beiden Herzog- oder 
Fürftenthümer enger zu verbinden, und 1851 ,machte die Regierung 
den Entwurf eines neuen Staategrundgefeges befannt, nach wel— 
hem für beide Länder ein vereinigter Landtag beftehen folle 
und neben diefem noch fir jedes einzelne Herzogthum ein Sonder: 
landtag. Der vereinigte Landtag foll gebildet werden aus den 
beiden Präfidenten und den Schriftführern eines jeden Sonder: 
landtages, fomwie aus 3 Mitgliedern des coburg’fhen und 10 Mit- 
gliedern des gotha’fchen Landtages. Der coburg’fche Landtag foll 
aus 11, der gotha'ſche aus 19 Mitgliedern beftehen. Diefes 
Staategrundgefeß ward zuerft vom coburg'ſchen und fodanı auch 
vom gotha'ſchen Landtage angenommen und erhielt im Juni 1852 
Geſetzeskraft. 

2. Staatsoberhaupt. Ernſt I. Auguſt (geboren 1818, 
regiert feit 1844). Titel: Bon Gottes Gnaden Herzog zu 
Sahfen-Eoburg-Gotha ꝛc. — „Hoheit.“ — Lutherifhe Religion. 
— Refidenzen: Coburg und Gotha. — Luſtſchlöſſer: Frie- 
drihsthal, Reinhardsbrunn, Kallenberg, Rofenau, Rodah. — 
Dberhofhargen: Dberhofmarfhall, Oberftitallmeifter, Hof: 
marfhall, Oberſchenk und Schloghauptmann zu Gotha, Schloß— 
hauptmann zu Coburg. 

3. Stantöverwaltung. An der Spiße derfelben ſteht das 
Staatsminifterium als oberfte Behörde. Dbere Landes— 
behörden find für die Berwaltung, Polizei und Finanzen, die 
2 Randesregierungen zu Gotha und Coburg, ein Kammer: 
collegium, 1 Ober-Confiftorium zu Gotha für Kirhen= und Schul: 
fahen, (die Landesregierung zu Coburg zugleich Confiftorium für 
diefes Herzogthum); Militaircommando in Coburg. — Juſtiz: 
Das Dberappellationggericht zu Jena, 2 Juftizcollegien zu Gotha 
und Coburg, Amtsgerichte. — Gotha zerfällt in 12, Coburg in 
5 Amtsbezirke. — Schwurgeridhte. 
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4. Ritterorden: 

5. Wappen: 

6. Finanzen. Etat für das Finanzjahr 18°”/,, in Coburg 
und für die Jahre vom 1. Juli 1850—53 in Gotha. 

a) Staatseinkünfte: 358.141 fl. 35%, fr. in Coburg und 
1,002.169 Thlr. für Gotha. 

b) Staatsausgaben: fowohl in Coburg, ald in Gotha 
den Einnahmen gleichgeftellt. 

ce) Staatsfchuld: (1850) 2,556.554 Thlr. 

7. Kriegsmadht. 1116 Mann Linie, 558 Mann Referve, 
2 Bataillone Infanterie. — Nah der neuen Formation follen 
2 Bataillone Linie und 1 Landwehr oder Refervebataillen, ä 732 
Mann, beſtehen. Dienftzeit: 4 Jahre und 2 in der Referve. — 


wie in Meiningen. 


20. Das Herzogtum Sachfen-Altenburg. 


ee 
Æ. Dos fand. 


1. Grenzen. Da Herzogthum befteht aus 2 durch Reuß 
getrennten Haupttheilen un? einigen PBarcellen, und ift von Preu- 
pen, dem Königreihe Sachen, Weimar, Reuß, Schwarzburg- 
Rudolftadt und Meiningen begrenzt. — 

2. Flähheffinhalt und Beftandtheile: 24 Meil. Der 
Staat befteht aus 2 Kreifen, dem altenburgifchen (11 ’/) und dem 
Saalzeifenbergifipen (12%, [JMeil.). — 

3. Beichäffenheit des Bodens. Der Boden des weitli- 
hen Theiles (faal=eifenbergifchen Kreis) ift mehr gebirgig, ala 
eben, während der des RURN: (altenburgifchen Kreis) eben und 
fehr fruchtbar ift. 

a) Gebirge: — des Erzgebirges und des Thüringer— 
waldes. 

b) Gewäſſer: | 

Flüffe: die Saale im weftlihen Theile mit der Drla und 
Roda, die Pleige im öftlihen Theile u. El. — Teiche. — 

ce) Naturproducte: 

aa) Thiere: Pferde, Rindvieh, gute Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wildpret, Geflügel, Fiſche, Bienen. 

bb) Pflanzen. Biel Getreide, Hülfenfrüchte, Gemüſe, Flachs, 
Hanf, Kartoffeln, Obft, große Waldungen ꝛc. 
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ec) Minerale: Wenige dergleihen; Braunfohlen, Borzellan- 
u. a. Erden, verfhiedene Steinarten, 1 Mineralquelle. — 
d) Alina: Gemäßigt, angenehm und gefund. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner: 1850: 131.780 Einw.; 5490 
auf 1 [_JMeil. — 84.614 im altenburg. und 47.166 Einw. im 
faalseifend. Kreife. — Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung be- 
trägt 077° r: — 

2. Rationalverfchiedenheit: Deitifge (Oberfachfen) ; ger: 
manifirte Wenden im altend. Kreife*mit eigenen Sitten, Gebräuchen 
und Tracht, die deutfche Sprache redend; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: - 

a) £utheraner. 

b) Katholiken, c. 300. 


e) wenige Juden. —8 
4. Wohnpläge: 8 Städte, 2 Marttfieden 458 Dörfer ꝛc. 
5. Größere Städte: u . 
Altenburg mit 16.000 Einwohnern, Haupt: und NRefidenzftadt. 
Ronneburg = 5.900 ⸗ Stadt im altenb. Kreiſe. 
Eiſenbetg⸗55000 Kreisſtadt im ſaal-eiſenb. 
Kreiſe. 


6. Induſtrie. Dieſe beſteht vorzüglich in Woll- und Lein— 
weberei, Gerberei, Porzellan- und Steingutfabriken, Holzwaaren, 
Bierbrauereien ꝛc. 

7. Handel. Der Handel wird durch die Eiſenbahn, gute 
Landſtraßen ꝛc. begünſtigt. Altenburg iſt der bedeutendſte Handels— 
platz. Ausgeführt werden vorzüglich: Vieh, Wolle, Butter, 
Korn, Holz, einzelne Kunſterzeugniſſe. 

Münzen wie in Preußen. 

8. Geiftige Cultur. Univerfität zu Jena, 1 Gymnaſium, 
1 Lyceum, 1 Schullehrerfeminar, 1 adeligcs Fränleinftift, 1 Zeichen: 
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fhule, 6 Bürgerfchulen, viele Landfchulen, Bibliothefen ꝛc. Huma— 
nitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. — 


C. Itaalsorganifation. 

1. Staatsverfaffung. Das Herzogthum Sachfen - Alten- 
burg hat eine conftitutionelle monardhifche Verfaſſung. Berfaffung 
von1831. Wahlgejeß von 1850. DavHerzog übt als fonveraines 
Staatsoberhaupt die vollziehende Gewalt allein aus, und theilt die 
Gefeßgebung und Beflenerung mit den Landftanden. Der Thron 
ift erblih im Mannsftamme im. berzogl. ſächſ. Haufe, altenb. Zweig, 
nad dem Rechte der Erfigeburt und der Linealerbfolge. Mit den 
anderen fächf. erneft. Linien beftehen Hausverträge und Erbverbrü- 
derung. Bolljährig wird der Herzog mit zurücgelegtem 21. Le- 
bensjahre. Seine Minifter find verantwortlich, und er genießt eine 
Civillifte von jährlihd 115.000 TIhalern. — Die Landftände 
beftehen aus 24 Abgeordneten, 8 aus dem Nitterftande, 8 aus dem 
Bürger: und 8 aus dem Bauernftande, Für die laufenden Ge- 
fhäfte wird eine Landesdeputation gewählt. 

2. Staatsoberhaupt: Georg Carl Friedrich (geboren 1796, 
tegiert feit 30. November 1848). Titel: Bon Gottes Gnaden 
Herzog von Sachfen » Altenburg ꝛe. — „Hoheit“. — Kutherifche 
Religion. — Refidenz: Altenburg. — DberfteHofhargen: 
Oberſthofmarſchall, Oberfthofmeifter, Oberftftallmeifter. — 

3. Staatöverwaltung. Dberfte Berwaltungsbehörde ift 
das Minifterium, das aus 3 Departements befteht; das erfte 
für Angelegenheiten des herzogl. Haufes, für die auswärtigen und 
Militairangelegenheiten, Sicherheitspolizei, Chauffee- und Wege- 
bau; das zweite für die Juftiz, die innern Angelegenheiten und Ka- 
tafterfahen; das dritte für Finanzen, geiftlihe und Schulangele- 
genheiten und Ablöfungsfahen. Obere Landesbehörden find 
für die Berwaltung und Polizei die Landesregierung zu Als 
tenburg, für die Juſtiz: das Oberappellationegericht zu Jena, das 
Zuftizcollegium zu Altenburg, für die Finanzen das Finanzcolle 


202 Die Staaten Europa's. 


gium, für kirchliche Verwaltung das Eonfiftorium, für das Militair- 
wefen das Militaircollegium und das Militaircommando. In ad- 
miniftrativer Beziehung zerfällt der Staat in 2 Kreife, der al- 
tenb. Kreis fodann in 2, der faalzeifenberg. Kreis in 3 Aemter. — 
Schwurgerichte. — 

4. Ritterorden 

5. Wappen 

6. Finanzen. Finanzetat auf die Zjährige. Finanzperiode 
1851 bis 1853. 

a) Staatseinkünfte: jährlih 669.666 Thaler. 

b) Staatsausgaben: 669.607 Thaler (115.000 Thaler 
Eivillifte.) | 

ec) Staatsfchuld: 1,197.705 Thaler. 

7. Kriegsmacht: 982 Mann in 1 Infanterie » Bataillon zu 
4 Füfelier- und 1 Jäger » Compagnie. Dazu die Referve. — 
Bürgerwehr. 


wie in Meiningen. 


19. Das Herzogthum Andalt:Deflau-Köthen. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Der Staat ift mit Ausnahme einiger Parcellen 
ein gefchloffenes Ganze und grenzt an Anhalt-Bernburg und Preu- 
Ben. — Nah dem Ausfterben der anhalt-köthen'ſchen Linie Fam 
das Herzogthum Köthen 1847 in den gemeinfhaftlichen Befi der 
Linien von Deffau und Bernburg, wurde aber unter die Regierung 
des Herzogd von Deffau, ald Senior des anhaltifhen Haufes, 
geftellt. 
2. Flächeninhalt und Beflandtheile: 31 TIMeil. Bon 
diefen entfallen 16%, [DMeil. auf das Herzogthum Deffau und 
14%, [Meil. auf das Herzogthum Köthen, aus welchen 2 Län- 
dern der Staat befteht. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift jehr 
fruchtbar, gut angebaut und fehr eben; in wenigen Theilen etwas 
Tandig. 

a) Bewäffer. j 

aa) Flüſſe: die Elbe mit der Mulde, die Saale mit der 
Wipper, Bode u. a. 

bb) Mehrere Teiche und Fleine Seen. 

b) Naturproducte. 

aa) Thiere: Pferde, gutes Rindvieh, fehr gute Schafe, 
Schweine, Ziegen, viel Wildpret, Geflügel, Fifche, Bienen. 


204 Die Staaten Europas. 


bb) Pflanzen: Biel Getreide, Obft, Flachs, Hanf, Hopfen’ 
Tabaf, etwas Wein, Delgewächfe, Gartengewächfe, große Wal: 
dungen 2c. 

ee) Minerale: Verſchiedene Stein: und Erdarten, Stein- 
und Braunfohlen, Torf, Mineralquellen. 

e) Klima: Gemäßigt und gefund. 


B. Dos Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 106.820 Einwoh- 
ner, 3445 auf 1 [IMeil. — Auf Deffau fommen 63.700, auf 
Köthen 43.120 Einwohner. Die jährlihe Zunahme der Bevölke— 
rung beträgt 0.52%. — 

2. Rationalverfchiedenheit: Deutfhe; — Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Evangelifche. 

b) Katholiken, e. 1300 in Köthen. 

c) Juden, c. 1800, meift in Deſſau. 

4. Wohnpläge: 12 Städte, 3 Flecken, 200 Dörfer. 

5. Größere Städte: 

Deſſau mit 13.000 Einwohnern, Haupt und Nefidenzftadt. 
Zubftt = 9.400 ⸗ Stadt in Deffau. 
Köthen = 6.500 ⸗ Hauptſtadt in Köthen. 

6. Induſtrie. Die Induſtrie beſteht in Garn- und Wollfpin- 
nerei, Zuchweberei, Gerberei, Bier: und EIN HSAHEN, Brannt⸗ 
weinbrennereien, Tabakfabriken ꝛc. 

7. Handel. Derſelbe wird gefördert durch die Eiſenbahnen, 
die ſchiffbare Elbe, gute Kunſtſtraßen ꝛe. Ausgeführt werden haupt— 
ſächlich Naturproducte. Haupthandelsplatz iſt Deſſau. 

Münzen wiein Preußen; Goldmünzen: Aleriusd’or—Bfl., 
Reihsducaten —4 fl. 30 fr. — 

8. Geiftige Eultur: 1 Gymnafium zu Deffau, 2 gelchrte 
Schulen, 2 Schullehrerfeminare, fehr gut eingerichtete Bürger: und 
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Zandfchulen u. f.w. Humanitütsanftalten. — Prepfreiheit mit Re: 
preffingefegen. — 


— — — — 


C. Staatsotganiſation. 


1. Staatsverfaſſung. Die Herzogthümer Anhalt-Deſſau 
und Köthen bilden eine conſtitutionelle Monarchie, in welcher der 
Herzog die vollziehende Gewalt allein ausübt, die Geſetzgebung 
und Befteuerung aber mit dem Landtage theilt. Berfaffung vom 
29. October 1848 (ſchon früher beftanden Landftände). Nach die- 
fer ift die Regierungsform eine demokratifch = monarhifche. — Im 
Staate befteht kein Unterfchied der Stände, der Adel ift abgefchafft 
und Fein Staatsangehöriger darf einen Drden annehmen. Für 
alle den Herzogthlümern Anhalt-Deffau und Anhalt-Köthen gemein- 
famen Angelegenheiten treten die beiderjeitigen Volksvertreter zu 
gemeinfchaftlihen Landtagen zufammen. Fir die befonderen Ange: 
legenheiten der Herzogthümer bilden die Bolfävertreter derjelben 
befondere Sonderlandtage. Die Zahl der von jedem Herzogthume 
zu wählenden Bolfsvertreter beträgt 22. Die Volksvertretung der 
Herzogthümer bildet eine Kammer. Der Landtag wird alljährlich 
zufammenberufen. Die Minifter find verantwortlich und das Staats— 
minifterium muß in jeder Landtagsfißung vertreten fein. — Diefe 
Verfaſſung jedodh wurde 1851 vom Herzoge aufgehoben, da ihre 
Tendenzen mit dem Principe des deutfchen Bundes im Widerfpruche 
ftehen würden, und die Verfaffungsangelegenheiten der Herzogthüs 
mer werden num neu regulirt werden. — Die Nachfolge in der Res 
gierung des Herzogthum’s ift erblich im Mannsftamme des herzog- 
lihen anhalt=defjauifchen Haufes nach dem Nechte der Erftgeburt 
und Linealerbfolgeordnung. Mit Anhalt- Bernburg beftehen Erb: 
und Hausverträge. Beim Ausfterben der anhaltifchen Defcendenten 
fällt Anhalt an Brandenburg. Der Herzog von Deffau ift Senior 
des anhaltifhen Haufes. Großjährig wird der Herzog, fowie die 
berzoglihen Prinzen mit zurücgelegtem 18. Lebensjahre. Beim 
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Negierungsantritte gelobt er die Aufrechthaltung der Verfaffung 
und fodann findet die Huldigung Statt. — Er genießt von dem 
Lande eine Eivillifte von jährlih 120.000 Thalern. 


2. Staatsoberhaupt: Leopold Friedrich (geboren 
1794, regiert feit 1817). Titel: Bon Gottes Gnaden älteft re- 
gierender Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weit: 
falen, Graf zu Ascanien u. f. w. — „Hoheit“. — Evangelifche 
Religion. — Refidenz: Deffau, dann in Köthen gleihfalld ein 
Refidenzihlog. — Luftfhlöffer: Luifium, Georgium u. a. — 
Dberfte Hofhargen: Oberftallmeifter, Hofmarfhall, Intendant 
der Hofcapelle und des Theaters, Hofjägermeifter und Hofftall- 
meifter. — 


"3. Staatsverwaltung. An der Spige derfelben fteht das 
Staatsminifterium (1 Minifter für Deffau und 1 für Köthen). 
Durch das herzogl. Patent von 5. April 1848 eingefeßt, ift das— 
felbe die oberfte dirigirende, verfügende, oberauffehende und voll- 
ziehende Staatsbehörde für alle Angelegenheiten und beforgt zu= 
gleih die Gefchäfte der Senioratstanzlei in Gefammthausfachen 
von Anhalt. Dberlandesbehörden find in Deffau: Die 
Landesregierung zu Defau für das Innere, Polizei, Finan— 
zen, Domainen und Forfte, das Oberlandes gericht zu Zerbft 
für Deffau, Köthen und beide Schwarzburg höchſte Gerichtsinftang, 
das Confiftorium für Eultus und Unterricht und die Krieg: 
commiffion; — in Köthen: die Landesregierung für Po- 
lizei-, Juftize, Lehns- und Hoheitsfahen, das Confiftorium für 
Cultus und Unterricht, die Rentkammer für Steuern, Zölle zc., 
die Kriegscommiffion. — In adminiftrativer Beziehung zer: 
fallt Deſſau in 8, Köthen in 6 Aemter. — Schwurgerichte. 

4. Ritterorden. Orden „Albrecht des Bären“ für Deffau, 
Köthen und Bernburg. 


5. Wappen. Diejes enthält 12 Felder, welde die Abftam- 


mungszeihen von Sachfen, Albrecht dem Bären und Brandenburg 
und die Wappengeihen der einzelnen Landestheile enthalten; 
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Schildtrager find ein Löwe ımd ein Bär. Randesfarbe: weiß, 
grün und roth. 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: in Deffau (1851): 671.687 Thaler, 
in Köthen (1851/52): 445.338 Thaler. 

b) Staatsausgaben: den Einnahmen gleichgeftellt. 

e) Staatsfchuld: in Deffau: 946.933, Thaler, in Köthen: 
2,575.869 Thaler. 

In Defjau find Staatsactivcapitalien zu 734.231, Thalern 
vorhanden. 

7. Kriegsmacht: a) in Deffau: 529 Mann in 3 Infan- 
terie » Gompagnien und 129 Mann in 1 Compagnie Referve; 
b) in Köthen: 329 Mann in 2 Infanterie-Compagnien und 165 
Mann in 1 Compagnie Referve. — Bürger: oder Volkswehr. — 


22. Das Fürſtenthum Lippe-Detmold. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Diefes, mit Ausnahme einiger Enclaven in 
Weftfalen, ein zufammenhängendes Ganze bildende Fürftenthum 
wird von Preußen, Hannover, von dem waldeckſchen Fürftenthume 
Pyrmont, und dem kurheſſiſchen Schaumburg begrenzt. 

2. Flächeninhalt: 21 Meil. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift gut ange 
baut, fruchtbar und gebirgig. — 

a) Gebirge: Der Teutoburger oder lippe'ſche Wald (D8- 
ning); h. Spige Belmer Stoot 1450° h.; Zweige des Wefergebir- 
ges (Köterberg 1507 h.). — Die Sennerhaide, eine Haiden- 
und Moorfteppe im S. vom Teutoburgerwalde. 

b) Gewäſſer. Flüſſe: die Wefer (Nebenfl.: Niefe, Werte, 
Bega u. a.), die Lippe und Ems, welche beide dem Rheine zu 
firömen. — 

c) Naturprodukte. 

aa) Thiere: Gute Pferde, Hornvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Wildpret, zahmes und wildes Geflügel, Fiſche, Bienen. 

bb) Pflanzen: Getreide viel Flachs, Hanf, Futterkräuter, 
Rübfamen ꝛc. Große Waldungen. — 
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ee) Minerale: Marmor, Thon, Torf, verfchiedene Steine 
und Erden, Salz, Mineralquellen. 
d) Klima. Gemäßigt, hie nad da rauh. — 


B. Bus Yolk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 104.674 Ein—⸗ 
wohner; auf 1 [_JMeile kommen 4984 Seelen. Die jährliche 
Zunahme der Bevölkerung beträgt 070%. — 

2, Nationalverfihiedenheit. Deutſche (iederſächſiſche, 
weftfalifche Abftammung) ; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Reformirte. 

b) Cutheraner, c. 5100. 

c) Ratholiken, 1600. 

d) Wenige Inden. 

4. Wohnplätze: 6 Städte (Lippftadt wurde nach dem Ber: 
trage vom 17. Mai i850 an Preußen gegen eine Rente von 9000 
Thalern ganz abgetreten), 414 andere Drtfchaften. 

5. Größere Städte: 

Detmold mit 5000 Einwohnern, Haupt: und Refidenzftadt. 

Lemgo := 4000 ⸗ 

6. Induſtrie. Diefe beſteht haupiſächlich in Leinweberei, Lin— 
nenſpinnerei, auch Wollenzeugweberei, Gerbereien; Papiermühlen, 
Glashütten, Bierbrauereien, Branntweinbrennereien. 

7. Handel. Die vorzüglichſten Handelsartikel ſind Holz, 
Wolle, Garn, Leinwand u. m. a. 

Münzen wie in Preußen. 

8. Geiftige Eultur. Sehr gute Lehranftalten; 2 Gym— 
nafien, 1 Schullehrerfeminar, 1 Induftriefhule, Bürger: und Volks— 
ſchulen. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreſſiv— 


gefegen. — 


— — — — — 0 
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C. Stantsorganifation. 


1. Stantsverfaffung. Das FürftentHum Lippe - Detmold 
hat eine conftitutionell » monarhifche Verfaſſung. Verfaffung von 
1836. Der Fürft ift das fouveraine Dberhaupt des Staates, übt 
die vollziehende Gewalt allein, die Gefeßgebung und Befteuerung 
mitden Landftänden aus. Die Erbfolge findet Stattin der männ- 
lihen Erftgeburt des fürftl. lippe-detmold. Hauſes nad der Lineal— 
folge. Mit Lippe - Schaumburg beftehen Erb- und Hausverträge. 
Die Volljährigkeit des Fürften tritt mit zurücigelegtem 21. Lebens— 
jahre ein. — Der Landtag, welcher alle 2 Jahre berufen wird, 
befteht aus 21 Abgeordneten in 2 Curien. Die erfte Curie wird 
durch 7 Abgeordnete von der Nitterfchaft gebildet; die zweite durch 
7 Deputirte von den Bürgern umd 7 von den nicht zum erften 
Stande gehörenden Landbefigern des platten Landes, — 

2. Staatsoberhaupt: Paul Friedrih Emil Leopold 
(geboren 1821, regiert feit 1. Jänner 1851). — Titel: Bon Got- 
tes Gnaden Fürft zu Lippe» Detmold, Graf zu Smwalenberg und 
Sternberg 0. — „Durchlaucht“. — Reformirte Religion. — Re— 
fidenz: Detmold. — Luftfhlog: Friedrihsthal. — Oberfte 
Hofhargen: Hofmarfhall, Hofjägermeifter, Schloßhauptmann, 
Hofftallmeifter. — | 

3. Stantsverwaltung. Die oberfte Stantsbehörde ift die 
Landesregierung zu Detmold; — 1 Juftizkanzlei, 1 Criminal: 
und 1 Hofgericht, 1 Kammer und 1 Confiftorium. — Das Ober: 
appellationsgericht zu Wolfenküttel ift oberfte Gerichtsinſtanz. — 
Schwurgerichte. — In adminiftrativer Hinficht zerfällt der Staat 
in 12 Aemter. — 

4. Wappen. Das Wappen enthält I Felder; im Herzſchilde 
befindet fih das lippe’fhe Stammwappen: eine rothe fünfblättrige 
Roſe mit goldenem Samenboden und goldenen Spikblättern im 
flbernen Felde; die anderen Schilde enthalten die Wappenzeichen 
der Tandestheile. — Landesfarbe: weiß und grün. 

5. Ritterorden: eine Militairverdienftmedailte. 
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6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: c. 490.000 fl. E.M. 

b) Staatsausgaben: faft eben fo vicl, als die Einnahmen. 

c) Staatsfchuld: ec. 700.000 fl. C. M. 

7. Kriegsmadht: 853 Mann Infanterie in 1 Bataillon und 
243 Mann Referve. — Bürgerwehr. — 


14* 


23. Das Yroßherzogthum Mecklenburg— 
Streliß. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: 2 Theile und einige kleine Parcellen in Lauen— 
burg und Medlenburg- Schwerin. Der öftliche oder größere Theil 
(Strelik od. Stargard) grenzt an Medlenburg- Schwerin und Preu- 


ben, der weltliche (Fürſtenthum Ratzeburg) an Schwerin, Lauenburg 
und an das Lübecker Gebiet. 


2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 47 TMeil. Der 
Staat befteht aus dem Herzogthum Streli mit 40%, TMeil., 
5 Aemtern, und dem Fürftenthume Ratzeburg 6%, [Meil. (mit 
5 Vogteien). 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift eben, nur 
einige Hügelfetten breiten fih im nördlichen und öftlichen Theile 
von Stargard hie und da aus. 

a) Gewäffer. 

aa) Flüſſe: in Streliß: die Tollenfe in die Peene fich er- 
giegend, die Havel; in Ratzeburg: Trave, Wadnik u. kl. 

bb) Viele Seen, jedoch von feiner großen Ausdehnung, der 
Tollenferfee, Fürftenwertherfee, Lucinfee, Karwißerfee, Galen- 
bederjee, der Rakeburgerfee u. FI. 


b) Haturproducte: wie in Medlenburg- Schwerin. 
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ce) Alima. Im Ganzen gemäßigt, in der Gegend der vielen 
Seen etwas feucht. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. 1848: 96.292 Einwohner, 2048 
auf 1 [Meil. Auf das Herzogthum Streliß entfallen 80. 974, 
auf das Fürftenthum Rabeburg 15.918 Seelen. 

Die jährliche Zunahme der Bevölkerung beträgt 1:06%. 


2. Nationalverfchiedenheit: Deutſche (Niederfacdhfen und 
verdeutfchte Wenden) ; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner. 

b) Reformirte, 

c) Katholiken, 

d) Iuden, c. 800. 

4. Wohnpläge: 9 Städte, 2 Marktfleden, 392 Dörfer, 
Meiereien, Landgüter ꝛc. 

5. Größere Städte: 

Neu = Streliß mit 7000 Einwohnern, Haupt: und Refidenzftadt: 
Neu-Brandenburg » 6600 2 
Friedland : 4600 

6. Induſtrie. Hauptjweige derfelben find: Wollmebereien, 
Tohgerberei, Tabak: und Papierfabrifen, Glasfabrifation, Brannt- 
weinbrennereien 2c. 

7. Handel. Ausgeführt werden Naturproducte und aud) 
einige Kunfterzeugniffe. Lebhaften Handel treiben Alt» Strelig, 
Fürftenberg, Neu-Brandenburg. 

Münzen wie in Schwerin. 

8. Geiftige Eultur. 2 Gymnafien, 1 Schullehrerfeminar, 
1 gelehrte Schule, 1 Realfhule, Bürger: und Landſchulen u. ſ. w. 
— Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. — 


fehr wenige. 
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C. Staatsorganifatiow. 


1. Staatöverfoffung. Das Großherzogthum Med- 
tenburg:Strelig bildet eine conftitutionelle Monarchie, in wel- 
cher der Großherzog die volljiehende Gewalt allein ausübt, die 
Gefebgebung und Befleuerung aber mit den Landftändenrtheilt, 
welche das Land mit Medlenburg- Schwerin gemeinfchaftlich beftgt, 
Der Thron ift erbli nach dem Rechte der Erſtgeburt und der Li- 
nealfolge im männlichen Stamme des großherzogl. Haufes Med: 
tenburg» Strelig. Zwiſchen Strelik und Schwerin beftehen Erb- 
und Hausverträge. Die Großjährigfeit des Großherzogs tritt mit 
vollendetem 18. Lebensjahre ein. — (Das Nähere fiehe Medlen- 
burg⸗Schwerin). — 

2. Staatsoberhaupt. Georg Friedrih Carl Joſeph 
(geboren 1779, regiert feit 1816). Titel: Bon Gottes Gnaden 
Großherzog zu Medlenburg = Strelib, Fürft zu Wenden u. f. w. 
(mie bei Schwerin). — „Königlihe Hoheit." — Lutherifhe Reli— 
gion. — Reſidenz: Reu- Streliß; großherzogl. Pallaft zu Neu— 
Brandenburg; — Luftfhlöffer: Hohenzierig, Belvedere. — 
Dber-Hofhargen: Dberhofmeifter, Hausmarſchall, Oberftall- 
meifter, Hofmarfchall. — 

3. Staatsverwaltung. Dberfte Behörde ift das Staats— 
miniſterium. Unter diefem ftehen die Landesregierung in 
Neu-Strelik an der Spiße der inneren Landesverwaltung, die Ju: 
ſtizkanzlei ebendafelbft (höchfte richterliche Inftanz ift das Ober 
appellationsgeriht zu Roftod), Kammer: und Korftcollegium, 
das Confiftorium, dad Militaircollegium — Stadt— 
und Amtsgerichte. — Der Staat zerfällt in das Herzogthum Stre— 
lig oder die Herrfhaft Stargard und in das Fürſtenthum Ratze— 
burg; der erftere Landestheil zerfällt in 5 Aemter, der legtere in 
5 Dogteien. In Rageburg fteht au der Spibe der Landesverwal⸗ 
tung eine Landvogtei zu Schönberg. (Bon der Stadt Raßeburg 
gehört ein Theil zum Herzogthume Lauenburg). — 

4. Militairverdienftauszeihuung wie in Schwerin. 
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5. Wappen wie in Schwerin. 

6. Finanzen. 

a) Statseinkünfte: über 500.000 fl. C. M. 

b) Staatsausgaben: faft chen fo viel, als die Einkünfte. 

e) Staatsfchuld: (1846) 1'/, Mill. Thaler. 

7. Kriegsmadt: 742 Mann Infanterie in 1 Bataillon. — 
25 Mann Hufaren (zum Sicherheitsdienfte). — Referwe. — Bir: 
gerwehr. — 


24. Das Fürſtenthum Reuß jüngere Linie 


oder 


Neuß - Schleiz. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: 2 Haupttheile.- Der füdlihe (Schleiz) wird 
durch Reuß-Greiz und durch den weimar’schen Kreis Neuftadt vom 
nördlichen kleineren Theile (Gera) gefhieden. Grenzen find der 
weimar. Neuftädter Kreis, Schwarzburg-Rudolftadt, Sachſen-Mei— 
ningen, Baiern, Sachfen, Sahfen-Altenburg und Preußen. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 21%, [_JMeit. 
Der Staat befteht aus folgenden 3 Landestheilen: 

1) dem Fürftenthum Reuß-Schleiz mit 6 [_JMeil., 2 Aemtern; 

2) ⸗ > Reuß-Lobenftein-Ehersdorf mit 8 [_JMeil., 
3 Hemtern (feit 1848) ; 

3) der Herrſchaft Reuß-Gera mit 7", [_JMeil., 2 Aemtern. 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten: 
theils bergig, fruchtbar und gut angebaut. 

a) &ebirge: der Franfenwald, ein Zweig des Thüringerwal— 
des (höchſte Spitze Culm 2300° 5.). 

b) Gewäffer: 

Flüſſe: die Saale mit der Wiefenthal, die Elfter mit der 
Weida u fl. 
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e) Naturproducte: 

aa) Thiere: Pferde, Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
viel Wildpret, Geflügel, Fifche, Bienen. 

bb) Pflanzen. Getreide aller Art, Hanf, Flachs, Kartof: 
feln, Garten und Hülfenfrüchte, viele und große Waldungen u. f. w. 

ee) Minerale: Eifen, Bitriol, Alaun, Schiefer und einige 
andere Steinarten, verfchiedene Erden, Salz, Braunfohlen 2c. 

d) Klima. Im Ganzen gemäßigt. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. (1847): 77.016 Einwohner, 
3650 auf 1 [_JMeil. Auf Schleiz fommen 21.782, auf Loben— 
ftein-Ebersdorf 22.036, auf Gera 33.208 Bewohner. 

Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung ift 058%. 

2. Nationalverfchiedenheit. Deutfhe mit fränfifcher 
Mundart; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Cutheraner. 

b) Herenhuter, e. 500, in Eberädorf. 

e) Juden, g. 300. 

4. Wohnpläge; 6 Städte, 4 Marktfleden, 162 Dörfer, 
dann Weiler, Höfe ꝛc. 

5. Größere Städte. 

Schleiz mit über 5000 Einwohnern, Haupt- und Refidenzftadt. 
Gera s 11.000 ⸗ 
Lobenſtein⸗ 4000 ⸗ 

6. Induſtrie. Dieſe beſteht insbeſondere in Baumwoll: 
waaren, Wollenzeugwebereien, Strumpfwirkerei, Woll- und Garn— 
ſpinnereien, Gerbereien; Pech⸗ und Pottaſchenhütten, Sägemühlen, 
trefflichen Bierbrauereien, Töpfereien, Eiſenwerken ꝛc. 

7. Handel. Ausfuhrartikel ſind Holz, Butter, Vieh und an— 
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dere Naturproducte, einige Kunfterzeugniffe. Einen lebhaften Hans 
del treiben Gera und Schleiz. 

Münzen: der Thaler wie in Preußen. 

8. Geiftige Enltur. 1 Gymnafium zu Gera, 1 lateinifche 
Schule zu Schleiz, 2 Schullehrerfeminare, Bürger: und Landfchu- 
len. Jena gilt ald Landesuniverfität. — Humanitätsanftalten. 
— Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. — 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Das Fürftenthum Meuß jüngerer 
Linte hat eine conftitutionellemonarhifhe Verfaſſung. - Der Fürft 
theilt die gefeßgebende und befteuernde Gewalt mit dem Land— 
tage. Seit 1. Detober 1848. fam der Fürft von Reuß- Schleiz 
durch die Abdankung des Fürften von Reuß-Lobenſtein und Ebers- 
dorf in den Befiß diefer Zander. Staatsgrundgefeb vom 30. No- 
vember 1849 (fhon früher beftanden Landſtände). Nach diefem 
Grundgefeße ift auf je 4000 Einwohner ein Vertreter vom Volke zu 
wählen und fürjeden Volksvertreter ein Stellvertreter. Wahlberechtigt 
ift jederunbefcholtene, felbftftändige Staatsbürger, der das 25. Le— 
bensjahr zurückgelegt hat und eine directe Staatsftener entrichtet ; ein 
folcher ift auch befähigt, ala Abgeordneter gewählt zu werden. Das 
‚ganze Land zerfällt in 19 Wahlbezirke von je 4000 Einwohnern, 
deren jedem die Wahl eines Abgeordneten und’ eines Stellvertreters 
für denfelben zufteht. Die Wahl erfolgt auf 2 Jahre. Der Land- 
tag wird regelmäßig alle 2 Jahre berufen. Der Fürft befißt nur 
ein juspenfived Beto; wenn nämlich ein Antrag auf 3 folgenden 
ordentlihen Landtagen mit einer Majorität. von ?/, der: Abgeord- 
neten angenommen- wird, erlangt er auch ohne die Sanction des 
Fürſten Geſetzeskraft. — Nah Aufhebung der deutfchen Grund- 
rechte wurden 1851 dem Landtage wegen Revifion der Verfaſſung 
Vorſchläge gemacht. Nach dem vorgelegten Entwurfe des Wahlge- 
ſetzes follen 19—21 Abgeordnete gewählt werden, 6 von den 
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Grundbefigern, die anderen jo, daß auf je 5000 Einwohner ein 
Abgeordneter entfällt. — Die Thronfolge ift arblih im Manns» 
ftamme des Hanfes Neuß jüngerer Linie nad) dem Rechte der Erſt— 
geburt umd der agnatifhen Linealfolge. Erb: und Hausverträge 
mit Reuß älterer Linie. Der Fürft wird mit zurückgelegtem 21. Le— 
bensjahre volljährig. — Die reußifhen Fürften heißen feit langer 
Zeit alle „Heinrich.“ 

2. Staatsoberhaupt. Heinrich LXII. (geboren 1785, 
regiert feit 1818). Titel: Bon Gottes Gnaden jüngerer Linie 
Neuß fouverainer Fürft, Graf und Herr von Blauen, Herr zu Gera, 
Schleiz, Xobenftein und Ebersdorf 2. — „Durchlaucht.“ — Lu— 
therifhe Religion. — Refidenz: Schleiz; fürftlihes Schloß zu 
Ebersdorf; Luftfhlöffer: Heinrihsrub, Bellevue. Hofharge: 
Oberftallmeifter. — 

3. Stantsverwaltung. Oberftes Berathungs- und Verwal: 
tungscollegium ift das Staatsminifterium mit 2 Abtheilun- 
gen, die eine oder Minifterial- Abtheilung ift für die Ange- 
legenheiten des fürftlihen Haufes, des Landtages, der deutjchen 
Berfaffung, der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe, Oberauffiht über die 
Berwaltung, Redaction der Gefege, Anftellung der Beamten ꝛc. 
beftimmt, die zweite oder Regierungs-Abtheilung hat die 
Oberleitung aller Polizei-, Steuer-, Heimaths-⸗, Gewerbe: und an— 
derer Angelegenheiten zu beforgen. Höchfte Gerichtsinſtanz bildet 
das Dberappellationsgericht zu Jena. 1 Landesjuſtiz-Colle— 
gium, 1 Eonfiftorium. Der Staat befteht aus 3 Theilen: 
Schleiz, Xobenftein-Ebersdorf und Gera (lebteres feit 1848 in den 
alleinigen Beſitz des — von Schleiz gekommen); dieſe zerfal— 
len in 7 Aemter. 

4. Wappen. 4 gelber, im 1. und 4. ſchwarzen Felde gol- 
dene ftehende Löwen mit rothen Kronen, Zungen und Klauen, im 
2. und 3. goldene Kraniche. Randesfarbe: roth, gelb und 
ſchwarz. — 

5. Finanzen, 

a) Staatseinnahmen: c. 352.000 fl. C. M. 
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b) Staatsausgaben: faft den Einnahmen gleich. 

\ 6. Kriegsmacht. 522 Mann Infanterie in 4 Compagnien 
(mit Greiz, das 1 Compagnie von 223 Mann ftellt, 1 Bataillon 
von 745 Mann bildend) ; außerdem mit Greiz 373 Mann Referve. 
— Bürgerwehr. 


2). Die freie Stadt Bremen. 


A. Das fan. 


1. Grenzen: Das Gebiet der freien Stadt Bremen wird 
von Oldenburg und Hannover begrenzt; die Stadt Bremen liegt 
an der Wefer, die fih 15 Meilen entfernt von der Stadt in die 
Nordfee ergießt. 

2. Flächeninhalt: 4%, [_JMeit. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift eben und 
niedrig, faft durchgehende fruchtbared Marfchland. 

a) Gewäffer. Die Wefer mit der Wümme oder Lefum und 
Ochte oder Ochum bewäffern das Land, 

b) Maturproducte find die gewöhnlichen deutfchen Haus- 
thiere und Pflanzen. 

c) Klima: gemäßigt. 


B. Das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Ende 1848: 75.727 Einwohner, 
16.461 auf 1 [_JMeile. Die Stadt Bremen allein hat c. 53.000 
Bewohner. Die jährliche Zunahme der Bevölkerung beträgt 1:04 9%. 

2. Nationalverfchiedenheit: Deutfche; wenig Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Reformirte, 


b) £utheraner, zum Theile. 


222 Die Staaten Europa. 


c) Ratholiken, gegen 2000. 

d) Iuden, fehr wenige. 

4. Wohnpläge: 1 Stadt, 2 Fleden, 12 Kirchdörfer, 
45 Dörfer und Ortfchaften. 

5. Induſtrie. Diefe befteht in Baummwollgarnfpinnereien, 
Leinwand», Segeltuch-, Tabaksfabrikation (jehr ausgedehnte Ci— 
garrenfabrifen), Schiffbau, Leder- und Hutfabriken, Bier: und 
Effigbrauereien, Branntweindrennereien, Zucerfiedereien, Fär— 
bereien u. f. w. 

6. Handel. Derfelbe ift ſeht bedeutend und lebhaft. Die 
günftige Lage der Stadt, unfern der Nordſee, begünftigt ihn ins- 
befondere. Er befteht größtentheils im Zmwifchenhandel. Tabak ift 
ein Hauptartifel des Handeld. 1850 betrug die Einfuhr 
35,906.720 Thlr., der Werth der Ausfuhr 31,803.494 Thlr. 
Bremens Handelgflotte zählte zu Anfang d. J. 1848: 
246 Segelſchiffe mit 45.695 Laften und 106 Fahrzeuge auf der 
Meier. — 

Münzen: | 

Rechnungsmünze: der Neichsthaler zu 72 Grot, A 
5 Schwaren = 1 fl. 30 fr. C. M. Goldmünzen: Ducaten; 
Silbermünzen: Thaler ausgeprägt. 

7. Geiftige Eultur. 1 Gymnafium, 1 Hauptfcehule (Gelehr— 
ten-, Handlungs- und Borfhule), 1 Schullehrerfeminar , 1 eis 
chenſchule, Bürger: und Volksſchulen; 1 Sternwarte; Humanitäts- 
anftalten 2c. 


— 1 —— — 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung und Staatöverwaltung. Die Re- 
gierungsform des bremifchen Staates ift die demofratifch -republi- 
fanifhe. Neue Verfaffung vom 5. März 1849. Alle Staatöge- 
walt geht von der Gefammtheit der Staatsbürger aus. Mit der 
Ausübung der Staatsgewalt find beauftragt der Senat, die 
Bürgerfhaft und die rihterlihen Behörden. Die geſetz— 
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gebende und vollziehende Gewalt werden theil® von dem Senate 
und der Bürgerfohaft gemeinfchaftlich, theild von dem Senate, theils 
von der Bürgerfchaft befonders ausgeübt. Wenn Senat und Bür- 
gerfchaft bei Ausübung ihrer gemeinfhaftlihen Wirkſamkeit hin— 
fihtlich einer Maßregel nicht übereinftimmen, fo entfcheidet die Ge: 
fammtheit der Staatsbürger hierüber, die fodann einen Ausſchuß 
von 13 Mitgliedern wählt, — Der Senat befteht aus 16 auf 
Lebenszeit gewählten Mitgliedern, von welchen wenigftens 8 dem 
Gelehrtenftande angehören, und darunter wenigftens 5 Rechts— 
gelehrte fein müfjen, unter den anderen Mitgliedern müffen we- 
nigftend 5 Kaufleute fich befinden. Die Senatoren leiften einen 
Eid auf die getreue Wahrnehmung ihres Amtes und find dem 
Staate verantwortlid. Die Mitglieder des Senates werden von 
ihm und der Bürgerfchaft gemeinfhaftlih gewählt. Wählbar ift 
jeder bremifche Staatsbürger, der das 30. Lebensjahr vollendet 
und die Eigenfchaften zur Wahl zu einem Mitgliede der Bür- 
fhaft hat. 2 Senatoren find Bürgermeifter, melde vom 
Senate auf 4 Jahre (alle 2 Jahre tritt Einer aus und wird 
erneuert), gewählt werden. Einer der Bürgermeifter ift für die 
Dauer eines Jahres Senatspräfident; mit dem Anfange des 
nächſten Jahres tritt der andere Bürgermeifter an feine Stelle. 
— Die Bürgerfhaft befteht aus 300 auf 4 Jahre durch 
unmittelbare Wahl gewählten Vertretern der Staatsbürger. Alle 
2 Jahre erneuert fi die Hälfte. Alle bremifchen Staatsbürger 
find, mit wenigen Ausnahmen, Wahler und wählbar. Die Wahl: 
berehtigung und Wählbarkeit ift weder durch den Befik eines 
beftimmten Vermögens bedingt, noch von einem beftimmten Maße 
öffentlicher Abgaben abhängig. Als Ausſchuß der Bürgerfhaft 
beiteht das aus 21 auf 1 Jahr von der Bürgerfchaft gewähl« 
ten Bertretern beftehende Bürgeramt. Unter Anderem veran- 
ftaltet auch diefes die PBerfammlungen der Bürgerſchaft umd 
feßt die Tagesordnung feft. Zur gemeinfchaftlihen Wirkfamkeit 
des Senates und der Bürgerfchaft gehören: die Genehmigung 
und Berathung aller Staatsverträge, die auswärtigen Angelegenhei— 
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ten, Erlaffung, Aufhebung von Geſetzen, Beftimmung über das 
Gewerbewefen ꝛc., Beftimmungen über die bewaffnete Macht, 
Ausübung der dem Staate in kirchlichen Angelegenheiten zufte- 
henden Rechte, Schulwefen, Staatsvermögensverwaltung, Erwerb 
und PBeräußerung von Staatsgütern, Benügung des Staatöcre- 
dits, Wahl und Entlaffung von Beamten, Wahl der Senatoren, 
der auf Lebenszeit berufenen Gerichtd-Mitglieder, jowie der von 
Bremen zu ernennenden Räthe des Dberappellationdgerichtes. 
Dem Senate allein fteht die Oberauffiht in allen Staatsange- 
(egenheiten, Zeitung derjelben, die vollziehende Gewalt, in fo 
ferne er nicht bei dieſer verfafjungsmäßig beſchränkt ift, zu. Die 
Bürgerfhaft hat (fo wie der Senat) auf die Aufrechthaltung der 
Berfaffung, Gefege 2c. zu achten, fie hat außerdem das Recht, die 
Berantwortlichkeit der Senatoren in Anfpruch zu nehmen, von 
dem Senate über einzelne amtlihe Handlungen Auskunft zu be- 
gehren. — Höchſte gerihtlihe Inftanz tft dad Dberappel- 
lationsgericht für die 4 freien Städte zu Lübeck. — 1852 jedod 
wurden bei entftandenen Wirren im Ginverftändniffe mit dem 
Commiffair des deutfchen Bundes vom Senate unter Anderem 
proviforifche Beitimmungen über die neue Einrichtung der Bür— 
gerſchaft erlaffen, nad welchen die Bürgerfhaft ftatt aus 300 
nur aus 150 Bertretern beftehen folle, nad allgemeinem Stimm- 
rechte auf 6 - Jahre gewählt. 

2. Wappen: Ein filberner, ſchrägrechts liegender Schlüffel 
mit aufwärts und linksgekehrter Schließplatte im rothen Felde. 
Zandesfarbe: weiß und roth. 

3. Finanzen. Budget auf 1852. 

a) Staatseinkünfte: 989.706 Thlr. 

b) Staatsausgaben: 978.277 Thlr. 

ce) Staatsfchuld: 1845: 2,600.000 Thlr. 

4. Kriegsmacht. 485 Mann Infanterie und Gavallerie, 
die mit der 407 ftarken Armee-von Lübeck 1 Bataillon Infanterie 
und 1 Schwadron Gavallerie (leichte Dragoner) bilden. — Bür- 
gerwehr. 


26 u. 27. Die Fürſtenlhümer Schwarzburg: 
Rudoſſtadt und Schwarzburg:Sonders- 
Haufen. 


A. Das fund. 


1. Grenzen. Diefe zwei fouverainen Fürftenthümer beftehen 
aus 2 Theilen, der Ober- und Unterherrfhaft (Rudolftadt hat den 
größeren Antheil an der Oberz, Sondershaufen den größeren au 
der Unterherrfchaft) und werden von Preußen, den großherzoglic 
und herzoglich ſächſiſchen Ländern begrenzt. 


2. Flächeninhalt und Beftandtheile. 

a) In Shwarzburg- Rudolftadt: 1557 [I Meilen, 
bievon 12:29 Meil. auf die Oberherrſchaft (7 Aentter), und 
328 [Meil. auf die Unterherrfhaft (3 Aemter) entfallend. 

b)InShwarzburg-Sondershaufen; 15°44 DNeil., 
891 Meil. auf die Unterherrſchaft (5 Aemter), 6:53 [Meil. 
auf die Oberherrfhaft (2 Aemter) kommend. 


3. Befchaffenheit des Bodens. In der Oberherrſchaft ift 
der Boden gebirgig, wo der Thüringerwald fih ausbreitet 
(höchſte Spige: Wurzelberg 2600 h.); die Unterherrſchaft hat 
einen weniger gebirgigen Boden und hier ftreifen Zweige des 
Harze (Kyffhäufergebirge, 14585, ; die Hainleite). Der Boden 
fruchtbarer in der Unterherefchaft, ift gut angebaut. 


a) Gewäſſer: Die vorzüglichften Flüffe find in der Ober- 
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herrſchaft: die Saale mit der Gera, Ilm und Schwarze, in der 
Unterberrfchaft: die Wipper und Helbe, Nebenflüffe der Unftrut. 

Naturproducte: 

aa) Thiere: Pferde, Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
viel Wildpret, zahmes und wildes Geflügel, Fifche, Bienen. 

bb) Pflanzen: viel Getreide, viel Flachs, Kartoffeln, Hüls 
fen= und Gartenfrüchte, Obſt; große Waldungen ꝛc. 

cc) Minerale: Eifen, Kupfer, Kobalt, Bitriol, Alaun, 
Schwefel, Marmor, Alabafter, Schiefer und Sandfteine, Gyps, 
Kalk, Porzellanerde, Töpferthon, Salz, Braunkohlen und einige 
Mineralquellen. 

e) Alima: Im Ganzen fehr gemäßigt; in der Unterherr fchaft 
milder, als in der Oberherrfchaft. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. 

a) In Rudolftadt: zu Ende 1849: 69.650 Einwohner, 
4643 auf 1 [_ Meile; 55.105 in der Oberherrfchaft und 14.545 
in der Unterherrfchaft; die jährliche Zunahme der Bevölkerung bes 
trägt 0:86 %,. — 

b) In Sondershaufen: zu Ende 1849: 60.002 Ein- 
wohner, 4000 auf 1 [ Meile; 33.878 in der Unterherrfchaft, 
26.124 in der Oberherrfehaft; die jährlihe Zunahme der Bevöl— 
ferung ift 071%. — 

2. Rationalverfchiedenheit. Deutſche (Dberdeutfche) ; 
Juden. — 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner. 

b) Katholiken, über 300 (die Mehrzahl in Rudolftadt). 

c) Iuden, 180 in Rudolftadt und 200 in Sondershaufen. 

4. Wohnpläge: 

a) In Rudolftadt: 7 Städte, 1 Marktfleden, 155 Dörfer. 
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b) In Sondershaufen: 5 Städte, 7 Marktfleden, 83 
Dörfer. 

5. Größere Städte. 

a) In Rudolftadt: 

Rudolftadtt mit 6000 Einw., Haupt» und Nefidenzftadt, in 
der Oberherrſchaft. 
Frankenhaufen = 5000 = in der Unterherrfchaft. 

b) In Sondershaufen: 

Sondershaufen mit 5200 Einw., Haupt- und Nefidenzftadt, in 
der Unterherrfchaft. 
Arnftadt e 6000 = in der Oberherrſchaft. 

6. Induſtrie. Diefe befteht in Garnfpinnerei, Leinen- und 
Mollweberei, Pech- und Kienrußbereitung, Verfertigung von Holz- 
waaren, Borzellan-, Steingut-, Medicinalwaaren, Gerbereien, 
Slashütten, Eifenhämmern, Branntweinbrennereien 2c. 

7. Handel. Arnftadt und Frantenhaufen treiben einen etwas 
bedeutenderen Handel. 

Münzen: wie in Preußen. 

8. Geiftige Eultur. Sehr gute Lehranftalten. 

a) In Rudolftadt: 1 Gymnafium, 1 Schullehrerfeminar, 
1 lateinifhe Schule, 1 Realfchule, Bürger- und Volksſchulen 2c. — 

b) In Sondershaufen: 2 Gymnafien, 1 Schullehrer- 
feminar, I Realſchule, Bürger: und Volksſchulen ze. — Huma- 
nitätsanftalten. 


C. Itantsorganifation. 

1. Staatsverfaflung. 

a) In Shwarzburg- NRudolftadt: Das Fürftenthum 
Schwarzburg- Rudolftadt hat eine conftitutionellemonardhifche Re- 
gierungsform. Berfaffung von 1816. Der Fürft theilt die Ge- 
feßgebung und Befteuerung mit den Landſtänden, weldhe aus 
15 Deputirten beftehen, 5 aus dem Nitterftande, 5 aus dem 
Bürger- und 5 aus dem Bauernftande, Der Thron ift erblich im 
Mannsftamme des fürftlih fhwarzburg -rudolftädtifchen Haufes 

15* 
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(Ihwarzb. jüngere Linie) nah dem Rechte der Erftgeburt und der 
Tinealfolge. Die Volljährigkeit des Fürften tritt mit vollendeten 
21. Lebensjahre ein. Mit Sondershaufen. beftehen Erb- und 
Hausverträge. 

b) SnShwarzburg-Sondershaufen: Eonftitutionel- 
led Fürftenthum. Verfaffung von 1841. Die Landſtände beftehen 
aus 13 Deputirten, 2 der Ritter- und Preigüter, 4 der Städte 
und Fleden, 3 der Dörfer, 2 aus dem Gelehrten- und 2 aus dem 
Handelsftande. Neues Wahlgefeg von 1850. — Der Thron ift 
erblih im Mannsftamme des fürftlih ſchwarzb.-ſondersh. Haufeg, 
fhwarzburgifche Altere Linie. Der Fürft wird mit 21 Jahren 
volljährig. 

2. Stantsoberhaupt. 

a) In Rudolftadt: Friedrih Günther (geb. 1793, 
regiert feit 1807). Titel: von Gottes Gnaden fouverainer Fürft 
zu Schwarzburg, Graf zu Hohenftein, Herr zu Rudolftadt 2c. zc. 
„Durchlaucht“. — Lutherifche Religion. —Refidenz: Rudolfladt. 
— Oberſte Hofhargen: Oberſchloßhauptmann, Oberhofmei- 
fter und Hofmarſchall, Oberjägermeifter. 

b) In Sondershaufen: Günther Friedrih Karl 
(geb..1801, regiert feit 1835). Titel: von Gottes Gnaden fous 
verainer Fürft zu Schwarzburg, Graf zu Hohenftein, Herr. zu Son- 
dershaufen, Arnftadt 2c. 20. — Durchlaucht. — Lutherifhe Reli 
gion. — Refid enz: Sondershauſen. — Oberſte Hofchargen: 
Oberhofmeiſter, Oberſtallmeiſter, Oberjägermeiſter. 

3. Staatsverwaltung. 

a) In Rudolſtadt: Oberſte Staatsbehörde iſt das fürft- 
liche Miniſterium. Unter dieſem ſtehen die Regierung zu 
Rudolſtadt und die Landeshauptmannſchaft zu Fran 
kenhauſen, die zugleich obere Juſtizbehörden ſind. Höchſte ge— 
richtliche Inſtanz iſt das anhalt-ſchwarzburgiſche Oberlandesgericht 
zu Zerbſt; 2 Conſiſtorien zu Rudolſtadt und. Frankenhauſen, 
AKammer- und 1Steuer-Collegium zu Rudolſtadt u. a. 
Der Staat zerfällt in die Ober- und Unterherrſchaft, erſtere oder die 
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Herrſchaft Rudolftadt in 7, letztere oder die Herrfchaft Franken- 
haufen in 3 Aemter. 

b) In Sondershaufen: Die oberfte Berwaltungsbehörde 
ift das fürftlige Minifterium; demfelben find untergeordnet 
die 2 Regierungen zu Sonderöhaufen und Arnftadt (zugleich 
obere Zuftizbehörden), 2 Confiftorien ebendafelbft, das Kam- 
mer-Collegium zu Sonderähaufen. Oberfte richterliche In— 
ſtanz: das Dberlandesgericht zu Zerbft. Das Land zerfällt in die 
Unterherrfchaft oder Herrfkaft Sondershaufen und in die Ober- 
herrſchaft oder Herrfchaft N eritere iſt in 5, letztere in 2 
Aemter getheilt. 

4. Wappen. Samilienfgitv: ein goldener Löwe im 
blauen Felde; das Landeswappen ijt dur ein ſchrägrechts 
geſtelltes Kreuz von Blau, Gold und Schwarz in 4 Quartiere und 
3 Mittelfcpilder geteilt, von denen das eine das Familienwappen 
zeigt, die anderen die Wappenzeichen der Landestheile enthalten: 
Zandesfarbe; weiß und blau. 

5. Binanzen. 

a) In Rudolftadt: 

Die landfhaftlihen Einnahmen betrugen (1844) 268.000 fl. 

Die Ausgaben 248.541 fl. 

Aammereinkünfte: gegen 180.000 Thlr. 

Staatsfchuld: (1844) 100.540 fl. 

b) In Sondershanfen: 

Einnahme: (1848— 1851) jährlih 185.700 The. 

Ausgabe: jährlih 182.350 Thlr. 

Aammereinkünfte: e. 230.000 Thlr. 

Die landſchaftliche Schuld beträgt (1852) 350. 669 The. 

6. Kriegsmacht. 

a) In Rudolftadt: 539 Mann Infanterie in 2 Com- 
pagnien Infanterie und 1 Jägerdetahement; — 270 Mann Re: 
ferve; — Bürgerwehr. — 

b) In Sondershaufen: 451M. in 2 Compagnien Infan- 
terie; 226 M. Referve; — Bürgerwehr. — Militair-Ehrenzei ch en. 


28. Die freie Stadt Frankfurt am Main. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: Das Gebiet der freien Stadt Frankfurt am 
Main liegt am Mainfluffe, und wird begrenzt von Kurheffen, vom 
Sroßherzogthume Heffen und von Raffaı. 

2. Flächeninhalt: 1%, Meile. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift eben und 
fruchtbar; der Main und die Nidda (im Naffauifhen in den Main 
fi ergießend) bewäſſern das Gebiet; die gewöhnlichen deutfchen 
Hausthiere und Pflanzen find die Naturproducte. Dad 
Klima ift gemäßigt und angenehm. 


BR. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 70.244 Einw., 
von denen 59.316 auf die Stadt, 10.038 auf das Landgediet, 
890 auf das Militair fommen. Die jährlihe Zunahme der Be- 
völferung beträgt 0.84%. — 

2. Nationalverfchiedenheit. Deutfhe; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner. 

b) Katholiken, e. 7000. 

c) Reformirte, 2000. 

d) Juden, 6000. 

4. Wohnpläge. 1 Stadt, 2 Flecken und 6 Dörfer. 


- 
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5. Induſtrie. Verſchiedene Fabriken in Baummwollwaaren, 
Seiden-, Gold», Silber-, Broncewaaren, Tabakfabriten, Bapier- 
tapeten= und Teppichfabriken, Kutichenfabriten, Buchhandlungen, 
Buchdrudereien, Bierbrauereien 2c. 

6. Handel. Frankfurt am Main ift eine der bedeutendften 
deutfhen Handelsftädte. Zum Flor des Handels tragen befonders 
bei die Eifenhahnen, die Dampfichifffahrt am Main, der fih 4 Meil. 
von Frankfurt entfernt, bei Mainz, in den Rhein ergießt, die vielen 
Handlungshäufer in der Stadt, die 2 großen Meffen ꝛc. Spedi- 
tions» und Zwifchenhandel ſehr bedeutend. 

Münzen: wie in Baiern. 

7. Geiftige Eultur. 1 medicin.<hirurg. Lehranftalt, 1 Gym: 
naſium, 1 Zeicheninftitut, Bürger: und Volksſchulen, 1 Stadt: 
bibliothet (60.000 Bände), mehrere gelehrte Gefellfhaften 20. — 
Humanitätsanftalten. 


C. Stootsorganifation. 


1. Staatsverfaffung und Staatsverwaltung. Die freie 
Stadt Frankfurt am Main mit ihrem Gebiete bildet eine demo— 
fratifche Republit. Berfaffung von 1816. Die gefebgebende, be- 
fteuernde Gewalt, fowie die Anordnungen über die bewaffnete 
Macht, Beftätigung von Staatsverträgen ꝛc. befibt der geſetz— 
gebende Körper, die volljiehende Gewalt der Senat. Der 
Senat befteht aus 42 Mitgliedern in 3 Banken, die erfte Bank 
der 13 Schöffen (aus deren Mitte der ältere Bürgermeifter gewählt 
wird), die 2. Bank der 13 Senatoren (aus ihrer Mitte wird der 
jüngere Bürgermeifter erwählt), die 3. Bank der 14 Rathever- 
wandten. An der Spike des Senates und des Staates ftehen 
2 Bürgermeifter, die jährlihd vom Senate gewählt werden. 
Der gefehgebende Körper befteht aus 20 Senatoren, 20 Mit- 
gliedern des ftändigen Bürgerausfhuffes, 45 Repräfentanten der 
chriſtlichen Bürgerfchaft und 9 Abgeordneten des Landes. Diefe 
Verſammlung wird alljährlid vom Senate berufen. Am 28. April 
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1852 jedoch wurde von der gefeßgebenden Verſammlung ein Vor— 
fhlag des Senates zu einzelnen Abänderungen der Verfaſſung 
vorgenommen. Nah diejer neuen Verfaffung befteht die geſetz— 
gebende Berfammlung aus 57 von der Bürgerfchaft und aus 11 
von den Landgemeinden gewählten Abgeordneten ; der Senat aus 21 
anf Lebenszeit gewählten Mitgliedern. Jeder Bürger, der in die 
gefeggebende Berfammlung die Wählbarkeit befigt, ift auch in den 
Senat wählbar. Die Eintheilung des Senates in 3 Bänke, fowie 
das Amt eines jüngeren Bürgermeifterd ift aufgehoben. Ein auf 
1 Jahr gewählter Bürgermeifter präfidirt dem Senate. Durch 
diefe Verfaffung wurde aud die Gleichitellung der israelitifchen 
Bürger mit den hriftlihen Einwohnern ausgefprohen, welche 
Gleichſt ellung jedod im Detbr. 1852 wieder aufgehoben worden ift. — 
Höchſte Gerichtsinſtanz: Oberappellationsgericht zu Lübeck. — 
Frankfurt am Main (von 1205—1806 freie Reichsſtadt) ift feit 
1815 der Sib des deutfchen Bundestages. 

2. Wappen. Ein einfacher, filberner, gefrönter Adler in Gold 
in einem Schilde, das eine Maner mit 3 Thürmen trägt. Landes 
farbe: weiß und roth. — 

3. Finanzen. Voranſchlag für 1852. 

a) Einnahme: 1,559.000 fl. rhein. 

b) Ausgaben: 1,663.000 fl. 

c) Staatsfchuld: 1849, 6,922.061 fl. vhein.; und 6 Mill. 
Eiſenbahnanlehen. 

4. Kriegsmacht: 1024 Mann im completen Stande, näm— 
lich 683 Mann Infanterie in 1 Bataillon zu 5 Compagnien (4 In— 
fanterier, 1 Schligencompagnie) 227 Mann Referve und 114 Mann 
Erſatzmannſchaft. — Die Stadtwehr, zu der alle Männer vom 
1935. Jahre verpflichtet find, beftehtaus 4 Infanteriebataillonen, 
I Jagerbataillon, 1 Gavalleriefhwadron, 1 Compagnie Artillerie 
mt 8 Geſchützen; 2 Bataillonen Landwehr. — Gensd’armerie. 
— Die Stadt Frankfurt hat außerdem ald deutfhe Bundesftadt 
eine Garnifon von (Ende 1849) 5209 Mann deutfhen Bundes» 
truppen, die aus Defterreichern, Preußen und Baiern beftehen. 


29. Das Fürſtenthum Waldeck. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: 2 Theile: das Fürftenthum Walde und die 
Graffhaft Pyrmont. Das Fürſtenthum Walde wird von Preis 
ben, Kurheſſen und Heffen-Darmitadt begrenzt, die Graffchaft Pyr—⸗ 
mont nördlich von Walde liegend, hat Hannover, Braunfhweig, 
Preugen und Lippe-Detmold ald Grenzen. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile: 21:67 Meil.; 
der Staat befteht aus dem Fürftenthume Walde (20:17 Meil.), 
und der Grafſchaft Pyrmont (1°5 | jMeil.). 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden Waldes ift 
fehr gebirgig; die 

a) Gebirge in diefem Lande find Zweige des Rothhaar- oder 
Rothlagergebirges und der fauerländifchen Gebirge (Zweige des We- 
Rerwaldes) ; höchſte Spike der 2500 hohe Pön. Pyrmont ift ein von 
hohen Gebirgen (Teutoburgerwald) umſchloſſenes, ſchönes Thal. 

b) Gewäffer: 

Flüſſe: die Eder mit der Werbe und Aar, die Diemel mit 
der Twifte, beide in Walde; die Emmer in Pyrmont u. Hl. 

c) Waturproducte: 

aa) Thiere: Pferde, gutes Rindvieh, gute Schafe, Ziegen, 
Schweine, Wildpret, Geflügel, Fiſche, Bienen. 

bb) Bfanzen: Getreide, Flachs, Garten» und Hülſeufrüchte 
ꝛc. Viele Waldungen. 
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ce) Minerale: Eifen, Kupfer, Marmor, Alabafter, einzelne 
andere Steinarten, Erden, Salz, Goldfand in der Eder, bedeus 
tende Mineralquellen (die zu Pyrmont fehr berühmt) 2c. 

d) Alima: etwas rauh, doch fehr gefund. 


B. Das Yolk. 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1848: 59.704 Bewoh- 
ner, 2755 auf 1 [_JMeil.; über 52.000 Walded, über 7000 in 
Pyrmont. Jährlihe Zunahme der Bevölkerung 043 %,. — 

2. Rationalverfchiedenheit: Deutfhe; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Cutheraner. 

b) Katholiken, =. 1000. 

c) Reformirte, wenige. 

d) Iuden, e. 500. 

4. Wohnpläge: 14 Städte, 3 Markifleden, 103 Dörs 
fer, 46 Weiler und Schlöffer, dann viele einzelne Höfe. 

5. Größere Städte: | 
Arolfen mit 2300 Einwohnern, Haupt: und Refidenzftadt. 
Corbah = 2400 ⸗ 

Pyrmont-2000 ⸗ 

6. Induſtrie. Dieſe beſteht in Flachsſpinnerei, Lein-⸗ und 
Wollenwebereien, Strumpfſtrickerei, vorzüglich in Pyrmont; Eiſen⸗ 
hämmern, einigen Lederfabriken, Gerbereien, Papiermühlen, Brannt⸗ 
weinbrennereien ꝛc. 

7. Handel. Die vorzüglichſten Ausfuhrartikel ſind: 
Holz, Rindvieh, Wolle, Zwirnſtrümpfe, Butter, Käſe, Mineralwäſ— 
ſer, Kupfer, Eiſen. | 

Münzen wie in Preußen. 

8. Geiftige Eultur. 1 Gymnafium zu Corbach, 2 Iatein. 
Schulen zu Arolfen und Niederwildungen; Bürger und Volksſchu— 
len. — Humanitätsanftalten. — 
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C. Itaatsorganifation. 


1. Staatsverfaſſung. Walded ift ein conftitulionelles 
Fürftenthum. VBerfaffung von 1816. Gefeßgebung und Befteuerung 
theilt der Fürft mit den Landftänden, welche aus 18 Deputirten 
der Rittergutsbefiger, 13 Deputirten der Städte und 10 Deputirten 
des Bauernftandes zufammengefeßt find. Nach dem neuen Staats: 
grundgefeße von 23. Mai 1849 befteht der Landtag aus 15 Ab- 
geordneten, von denen 12 Walde nnd 3 Pyrmont fendet. — Die 
Berfaffung wird jedoch jegt revidirt. — Der Thron ift erblich nad 
dem Rechte der Erftgeburt- und der Linealfolge im Mannsftamme 
des fürftl. Haufes Walde; bei Erlöfhung diefes fällt Walde an 
Kurheffen und Pyrmont an Preußen. Der Fürft wird mit dem 21. 
Jahre großjährig. 

2. Staatsoberhaupt: Georg Victor (geboren 1831, re 
giert feıt 1845). Titel: Bon Gotted Gnaden fouverainer Fürft 
zu Walde, Graf zu Pyrmont und Rappoltftein ꝛc. — „Durds 
laut“. — Evangelifche Religion. — Refidenz: Aroljen. — 
1 Hofmarfhall. — 

3. Staatsverwaltung. Oberſte Verwaltungsbehörde ift 
die Staatsregierung, welde in 7 Abtheilnngen zerfällt; die 
1. Abtheilung ift beftimmt für die Angelegenheiten des fürftl. Haus 
fes, die 2. für die auswärtigen Angelegenheiten, die 3. für das 
Innere, die 4. für die Juſtiz, die 5. für Kirchen und Schulfadhen, 
die 6. für die Finanzen und die 7. für die Militairfahen. — 
Höchſte gerichtliche Inftanz ift das braunfchweigifhe Oberappella- 
tiondgericht zu Wolfenbüttel; obere Juftizbehörde: das Obergeriht 
zu Corbach. — In adminiftrativer Hinficht zerfällt der Staat in 
4 Kreife (oder Oberämter), 3 fallen hievon auf Walded, 1 auf 
Pyrmont. 

4. Wappen. 5 Felder, im Mittelfhilde ein ſchwarzer Stern 
im goldenen Felde wegen Walde, die anderen enthalten die Zei⸗ 
hen der Landestheile (von Pyrmont: rothes Ankerkreuz in Silber). 
Zandesfarbe: weiß und grün. 


236 Die Staaten Europa’. 


5. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: g. 400.000 fl. C. M. 

b) Staatsausgaben: faft eben fo viel. 

e) Staatsfhuld: 17/, Mill. fl. C. M. 

6. Kriegsmacht. 519 Mann Infanterie (3 Compagnien 


und 1 Jäger-Abtheilung). — 259 Mann Reſerve⸗- und Erfap- 
mannjchaft. — 


30. Das Herzogtum Anhalt Bernburg. 


A. Das fand. 


4. Grenzen. 2 Haupttheile: das Unter und Ober-Herzog: 
thum — und einige Heine Parcellen; das erfte grenzt an Anhalts 
Köthen und Preußen, das zweite an Braunfchweig und Preußen. 

2. Flächeninhalt: 15 (16) DMeil. 

3. Befchaffenheit des Bodens Das obere Herzogthum 
ift gebirgig (Harz); das untere Herzogthum hingegen hat einen 
ebenen, fruchtbaren Boden. 

a) Gewäffer: Ä 

. aa) Slüffe: die Elbe, die Saale mit der Fuhne und 
Wipper. — 

bb) Seen: mehrere kleine, wie der Bläfferfee u. a. 

c) Naturproducte: 

“ A F wie in Anhalt-Deffau-Köthen. 

ce) Minerale: Silber (jährlih 15— 1800 Mark), Eifen, 
Kupfer, Blei, Glätte, Bitriol, Stein und Vraunkohlen, Marmor, 
Schwefel, Torf, mehrere Mineralquellen 2c. 
| d) Alima. Gemäßigt, im Ober-Herzogthum mehr rau. 





— 
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B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1849: 50.411 Einwoh» 
ner, 3360 auf 1 [Meil.; — jährlihe Zunahme der Bevölke— 
rung: 0:65 %,. — 

2. Nationalverfchiedenheit: Deutſche; Juden. — 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Evangelifche. 

b) Juden, 837. 

4. Wohnpläge. 7 Städte, 1 Marktfleden, 60 Dörfer. 

5. Größere Städte. 

Bernburg mit 6400 Einwohnern, Haupt- und Refidenzftadt (Un⸗ 
ter-Herzogthum). 

Ballenftädt » 4000 . gewöhnl. Refidenzftadt (Ober: 
Herzogthum). 

6. Induſtrie: wie in Deffau; dazu noch der Hüttenbetrieb. 

7. Handel. Ausfuhrartikel find : Holz, Holzwaaren, Wolle, 
Korn, Butter, Eifen und Eifenwaaren u. a. Eine Eifenbahn ver- 


bindet Bernburg mit Köthen und Deffau. Bernburg ift der bedeu- 
tendfte Handelsplatz. 


Münzen: wie in Deffau, 
8. Geiftige Eultur. 1 Gymnaſium zu Bernburg, gute 
DBürger- und Volksſchulen. — Humanitätsanftalten. — 





C. Stoatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Anhalt-Bernburg ift ein con 
fitutionelles Herzogthum, im welchem der Herzog die gefeßgebende 
und befteuernde Gewalt mit dem Landtage theilt. Verfaffung vom 
28. Februar 1850. Auf 3000 Seelen kommt 1 Abgeordneter. 
Wähler ift nur Derjenige, welcher directe Staatsfteuern entrichtet 
und an den Drtögemeindewahlen Theil zu nehmen befugt ift. Der 
Thron ift erbli im Mannsftamme des herzogl. anhalt-bernburg. 
Haufes, nach dem Rechte der Erftgeburt und der Linealfolge. Mit 
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Deffau Erb- und Haudverträge. Großjährig wird der Herzog mit 
dem 21. Jahre. Die Eivillifte beträgt 65.000 Thaler. 

2. Staatsoberhaupt. Alerander Carl (geboren 1805, 
regiert feit 1834). Titel: Herzog zu Anhalt, zu Sachſen, Herr 
zu Bernburg 2c. (wie bei Deffau). — „Hoheit“. — Evangelifche 
Religion. — Refidenzen: Ballenftädt und Bernburg. — Hof— 
amt: Hofmarfhallamt. — 

3. Staatsverwaltung. Die oberfte Staatsbehörde ift das 
Staatsminifterium (durch das herzogl. Patent vom 24. Juli 
1848 an die Stelle des früheren geheimen Conferenzrathes getre- 
ten). Unter diefem ftehen die Regierung mit 2 Abtheilungen, 
die eine für die inneren, Polizei- und Militairangelegenheiten, die 
zweite für die Finanzen; das Confiftorium für Kirchen und 
Schulweſen; das Appellationdgericht zu Bernburg. Höchſte 
Gerichtsinſtanz ift feit 22. Februar 1851 das Ober- Tribus 
nal zu Berlin. — Der Staat zerfällt in das Unter- und in das 
Oberherzogthum, erfteres in 4, leeres in 5 Aemter getheilt. 

4, Ritterorden: wie in Deffau. 

5. Wappen: wie bei Deffau, nur im Mittelfchilde eine vom 
Fürftenmantel bedeckte Herzogäfrone; und 2 Löwen Schildhalter. 
— Landesfarbe: weiß und grün. 

6. Finanzen. Etat vom 1. Januar 1852/53. 

a) Staatseinkünfte: 808.888 Thle. 5 Gr. 11 Pfenn. 

b) Staatsausgaben: 806.828 Thlr. 5 Gr. 11. Pfenn. 

c) Stantsfchuld: 1,618.176 Thlr. 

d) Staatsactivcapitalien: 235.000 Thlr. 500.000 Thlr. 
Papiergeld. — 

7. Kriegsmacht: 370 Mann Infanterie (2 Jäger » Coms 
pagnien und 1 Garde » Grenadier » Abtheilung). — Referve. — 
Bürgerwehr — 


31. Die freie Stadt Lübeck. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Das Gebiet der freien Stadt Lübeck liegt zer: 
ftreut im nördlichen Deutfchland, und wird von Holftein, Laueu— 
burg, der Oſtſee und dem medlenburg » ftreligifchen Fürftenthume 
Raßeburg begrenzt. — 

2. Flächeninhalt: 589 Mei. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift eben und 
befteht größtentheils aus fruchtbarem Geeftlande, zum Theile auch 
Marfchlande, 

a) Gewäſſer: die Dftfee, die fchiffbare Trave mit der Mader 
nitz und Stecknitz. | 

b) Waturproducte: die gewöhnlichen deutfihen Hansthiere, 
viel Getreide, Flachs ꝛc. | 

c) Alima. Gemäßigt. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Bevölkerung (1851): 47.742 
Einwohner; 7957 auf 1 TMeil.; hievon 29.852 Bewohner in 
der Stadt; jährliche Zunahme der Bevölkerung 0:38 %,. — 

2. Nationalverfchiedenheit: Deutfche; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Futheraner. 
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b) Katholiken, c. 400. 

e) Reformirte, 400. 

d) Juden, über 500. 

4. Wohnpläge: 2 Städte (Lübeck u. Travemünde), 52 Dir: 
fer und Höfe. 

5. Induſtrie: Diefe befteht in Wolls und Keingarnfabris 
fation, Hute, Tabak⸗, Seifen:, Metall: u. a. Fabriken. 

6. Handel: Diefer ift wichtig und fehr bedentend. Ihn bes 
günftigen die gute Lage der Stadt Lübeck an der Trave, welche 
2 Meil. von der Stadt entfernt in die Dftfee mündet, die Börfe, 
Bank, Affecuranzgefellfchaften 2c. Der Handel ift theils Speditions— 
und Gommiffionshandel, theild eigener Handel. — Lübeck befigt 
(1845) 71 Seeſchiffe mit 4858 Commerzlaften; viele Flußſchiffe; 
— 1851 betrug der Werth der Einfuhr 240.208.395 Mark (dar: 
unter 184,409.838 zur See). 

Münzen. 

Rehnungsmünze: Mark zu 16 Schillingen a 12 Pfenn. 
(1 Nat=35%Y, fr. C. M.), nah dem lübifhen Münzfuße. — 
Goldmünzen: Ducaten 4 fl. 30 fr. €. M.), dergleichen 10, 5 
und 2fadhe, halbe; — Silbermünzen: Reihsthaler zu 3 Mark, 
2Markftücde, Markſtücke, 8 und 12 Schillingftüde. 

7. Geiftige Eultur. 1 Gymnafium, 1 Schullehrerfeminar, 
1 Handelsacademie, 1 Navigationsfhule, Bürger und Volksſchu— 
len 2c., 1 öffentliche Bibliothek; — Humanitätsanftalten. 








C. Staatsorganifation. 


1. Staatöverfaffung und Staatsverwaltung. Die freie 
Stadt Lübeck mit ihrem Gebiete hat eine demofratifch - republifa- 
nifhe Berfaffung. Neue Berfaffung vom 8. April 1848. Bollzie- 
hende Gewalt befißt der Senat, gefeßgebende und beftenernde er 
und die Bürgerfhaft. Der Senat befteht aus 20 auf Lebens: 
zeit gewählten Senatoren, die aus ihrer Mitte die 2 Bürger: 
meifter wählen; die Bürgerfhaft befteht aus 120 nach allge 
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meinem Wahlrechte auf 6 Jahre gewählten Mitgliedern. — Für 
die Juſtiz beftehen das den 4 freien Städten gemeinfhaftliche 
Oberappellationsgeriht zu Kübel, 1 Dbergeriht und 
die niederen Gerichte. 

2. Wappen: Ein weiß und roth getheiltes Schild. Lan— 
desfarbe: weiß und roth. 

3. Finanzen. Budget auf 1852: 

a) Staatseinkünfte: 880.202 Mark. 

b) Staatsausgaben: 889.859 Marl. 

c) Staatsfchuld: Zu Ende 1849: 5,606.575 Mark; Ans 
fang 1850 wurde ein neues Staatdanlehen von 8 Mill. Mart 
gemacht. 

4. Kriegsmacht. 940 Mann im completen Stande (2°/, der 
Bevölkerung), nämlid) 746 Mann Infanterie, 117 Mann Caval- 
ferie, 68 Mann Artillerie und 9 Mann Genie. Das Bundescon- 
tingent betrug 407 Mann. — Bürgerwehr (1 actives und 
1 Referve-Bataillon); 5 Landwehr-Bataillone. — 


32. Das Fürſtenthum Neuß ältere Linie 


oder 


Neuß - Jreiz. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Diefer kleine Staat grenzt an Reuß jüngere 
Linie, Weimar und das Königreih Sahfen: 

2. Flächeninhalt: 6°, [Meil. 

3. Befchaffenheit des Bodens: wie bei Neuß jüngere 
Linie. 


- — — — — 


B. Das Volk, 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1846: 35.159 Bes 
wohner; 5170 auf I [_]Meil.; jährlihe Zunahme der Bevölke— 
tung: 094%. — 

2. Rationalverfhiedenheit. Deutiche; Juden. — 

3. Religionsverjchiedenheit: 

a) Lutheraner. 

b) Juden, e. 100. 

4. Wohnpläte. 2 Städte, 1 Marktfleden, 75 Dörfer. 

5. Größere Städte: 

Greiz mit 7000 Einwohnern, Haupt- und Nefidenzftadt. 
Zeulenroda = 5200 e 
6. Induſtrie: wie bei Reuß jüngere Linie. — Handelsort 
7. Handel: | Greiz. Viele Woll- und Garnfpinnereien. 
16* 
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8. Geiftige Eultur: 1 Gymnafium, 1 Schullehrerfeminar 
Bürger und Volksſchulen. — Jena ift ald Landesuniverfität 
betrachtet. 


.. 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Das Fürftenthum Reuß-Greiz hat eine 
conftitutionellemonarchifche Verfaſſung. Der Fürft theilt die gefeßge: 
bende und befteuernde Gewalt mitden Landftänden, ausd. Abg.d. 
Nitterfchafi, der Städte und des Landes beftehend. Der Thron ift erb— 
lih nad dem Rechte der Erftgeburt und der Linealfolge im Manns— 
ftamme des fürftlichen reußifchen Haufes Alterer Linie. Der Fürft 
ift Senior des reußiſchen Haufes und es beftehen zwifchen Reuf 
älterer und Reuß jüngerer Linie Erb- und Hausverträge. Bolljäh: 
rig wird der Fürft mit dem vollendeten 21. Lebensjahre. — 

2. Staatsoberhaupt: Heinrich XX. (geboren 1794, res 
giert feit 1836). Titel: Don Gottes Gnaden älterer Linie Reuß 
fouverain. Fürft, Herr zu Greiz u. ſ.w. — „Durchlaucht“. — Luthe— 
riſche Religion. — Hofhargen: Oberftallmeifter, Oberforftmei- 
fter, Hofwirthfchaftsdirigent. — Refidenz: Greiz. 

3. Stantsverwaltung. Oberſte Staatsbehörde ift die Re 
gierung zu Greiz; 1 Juftizcollegium, 1 Confiftorium, 
1 Kammerze Dberfte Juftizinftanz: Ober- Appellationd- 
gericht zu Jena. Der Staat zerfällt in 3 Aemter (und 2 Herr 
haften Greiz und Burgk, erftere mit 2, letztere mit 1 Amte.) — 

4. Wappen: wie bei Reuß jüngere Linie. — 

5. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: 130.000 fl. C. M. 

b) Staatsausgaben: den Einnahmen gleichgeftellt. — 

6. Kriegsmacht: 223 Mann in 1 Compagnie Infanterie 
(zum Schleizer-Bataillon gehörig). — Referve. — 


33. Das Sürftentgum Schaumburg-Lippe. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: Hannover, Weftfalen und das kurheſſiſche Fürs 
ftenthum Schaumburg. 

2. Flächeninhalt: 975 MMeil. 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift fruchtbar 
und eben, nur im füdöftliche Theile gebirgig (die Büdeberge); er 
ift, obgleich von feinem eigentlichen Yluffe, dennoch von vielen Ba- 
hen gut bewäffert, unter denen die Aue und Gehle bemerkenswerth 
find, die fih in Die Wefer ergießen; das Steinhuder Meer ein 
12 Meil. im Umfreife faffender See. 

a) Naturproducte: die gewöhnlichen deutſchen Thiere ; Ge: 
treide, Obft, viel Flache, anfehnliche Waldungen 2c. ; einzelne Stein» 
und Erdarten, Torf, Steinkohlen, Mineralquellen. 

b) Alima gemäfigt. 


B. Das Volk. 
1. Zahl der Bewohner: 32.000 Einwohner; 3555 auf 
1 [ Meil. 
Die jährlihe Zunahme der Bevölkerung beträgt 132%, 
2. Rationalverfchiedenheit:. Deutfhe (Niederfachfen) ; 
Juden. — 
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3. Religionsverfchiedenheit. 

a) £utheraner. 

b) Reformirte, c. 3600. 

e) Katholiken, 100. 

d) Iuden, jehr wenige. 

4. Wohnpläge: 2 Städte und 103 Dorfſchaften. 

5. Städte: 
Bückeburg mit 4000 Einwohnern, Haupt und Refidenzftadt. 
Stadthagen » 1600 . 

6. Induftrie. Diefe befteht in Garnfpinnerei, Leinweberei 
und einigen anderen Kunftproducten. 

7. Handel. Ausgeführt werden Garn, Leinwand, Korn, 
Holz, Wolle, Steinfohlen, Vieh. 

Münzen: Thaler nah preußifhem Münzfuße. 

8. Geiftige Eultur. 1 Gymnafium, 1 lateinifhe Schule, 
Bürger: und Volksſchulen. — 


C. Staatsorganifation. 

1. Staatöverfaffung. Schaumburg-Lippe ift ein conftitu> 
tionelles Fürſtenthum, in welchem der Fürft Gefeßgebung und Be- 
fteuerung mit den Landftänden theilt. Berfaffung von 1816. — 
Der Landtag beiteht aus 3 Abgeordneten der Ritterfchaft, 4 der 
Städte und Fleden (2 d. St. und 2 d. F.), und 6 Abgeordneten 
der Bauern. Der Thron ift im Mannsftamme des fürftlihen Hau— 
ſes Schaumburg=Lippe erblih nah dem Rechte der Erftgebunt und 
der Rinealerbfolge. Mit Detmold Erb: und Haudverträge. Mit 
vollendetem 21. Jahre wird der Fürft volljährig. — 

2. Staatsoberhaupt: Georg Wilhelm (geboren 1784, 
regiert feit 1787). Titel: Don Gottes Gnaden fouv. Fürft zu 
Schaumburg= Kippe, Graf zu Schwalenberg und Sternberg 20. — 
„Durchlaucht“. — Reformirte Religion. — Refidenz: Büde- 
burg. — Hofhargen: Hofmarfhall, Schlophauptmann. — 

3. Staatsverwaltung. Oberfte Staatsbehörde ift die R e- 
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gierung zu Büdeburg; 1 Juftiztanzlei, 1 Domainen- 
und Renttammer, 1 Confiftorium. Höchfte gerichtliche In— 
fang: das Ober- Appellationsgeriht zu Wolfenbüttel. Der Staat 
zerfällt in 6 Aemter. — 

4. Wappen: 4 Felder, im 1. und 4. die lipp. Roſe, im 2. 
und 3. die fhwalenberg. Schwalbe, im Mittelfchilde das fhaum- 
burg. Neffelblatt mit 3 eingefteten Nägeln. — Landesfarbe: 
weiß und grün. 

5. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte : 206.000 fl. 

b) Staatsausgaben: fo groß wie die Einnahmen. 

c) Keine Staatsfchulv. 

6. Kriegsmacht: 432 Mann Infanterie und 144 Mann 
Referve. Das frühere Contingent beftand aus 240 Mann Infans 
terie und 120 Mann Rejerve. 

Kleine Feſtung Wilhelmftein im Steinhudermeere. 


34. Die Eandgraffchaft Heſſen Homburg- 


A. Das fand. 


-1. Grenzen: 2 Theile: die Herrfchaft- Homburg und die die- 
fer füdlich gelegene Herrſchaft Meifenheim. Die erfte wird begrenzt 
von Naffau, Heffen = Darmftadt,, die zweite von Rheinpreußen, der 
baier. Rheinpfalz und dem oldenb. Fürftenth. Birkenfeld. — 

2. Flächeninhalt: 5 [IMeil. (hievon 1%, Deil. auf 
Homburg, 3'/, auf Meifenheim fommend). 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden von Homburg 
iſt gebirgig (Zweige des Taunus oder die Höhe, 2605‘ h.), Frucht: 
bar umd gut angebaut; der von Meifenheim ift gleichfalls bergig 
(Zweige des Hundebrüd) und gut angebaut. 

a) Gewäffer: Eſchbach, Erlebach u. a. (zur Nidda fließend) 
in Homburg; die Nahe und Glan in Meifenheim. 

b) Haturproducte: die gewöhnlichen deutfchen; in Meifen: 
heim befonders viel Getreide, auch Wein, Eifen, Steinfohlen, in 
beiden Herrfchaften beträchtliche Waldungen. In Homburg Mine 
ralquellen. 

e) Klima. Gemäßigt und angenehm. — 

B. Das Volk. 
1. Zahl der Bewohner. 24.500 Einwohner, 4900 auf 


1 [ _JMeil.; über 10.000 Einwohner in Homburg, über 14.000 in 
Meifenheim. Jährliher Zuwachs der Bevölkerung: 7%. — 
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2. Nationalverfchiedenheit: Deutſche; e. 1000 Abkömm— 
linge von Franzoſen; Juden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Reformirte. 

b) £utheraner, c. 6000. 

e) Astholiken, 3500. 

d). Iuden, über 1000. 

4. Wohnpläge: 2 Städte, 32 Dörfer, dann Weiler umd 


Höfe. — 
5. Städte: 
Homburg vor der Höhe mit 5000 Einwohnern, Haupt: und Refi- 
denzitadt. 
Meifenheim « 2600 s 


6. Induſtrie: diefe befteht in Wollenzeug-, Lein- u. Strumpf— 
weberei; Garnfpinnerei; in Meifenheim: 4 Eifenhämmer, 2 Hoch— 
dfen, 1 Glashütte ꝛc. 

7. Handel. Einige Natur: und Kunfterzeugnife werden 
ausgeführt. 

Münzen: Gulden wie in Baiern. 

8. Geiftige Enltur. 1 Iateinifche Schule zu Meifenheim, 
I Forftinftitut zu Homburg; Bürger: und Volksſchulen. — 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Die Landgraffchaft Heffen- Homburg 
hat eine conftitutionell » monarhifche Verfaffung. Der Landgraf 
theilt die Gefeßgebung und Befteuerung mit dem Landtage. 
Derfaffung vom 3. Jänner 1850. Der Landtag befteht aus 1 
Kammer; auf 1500 Einwohner kommt ein durch directe Wahl ges 
wählter Abgeordneter. Nach einer Tandgräflihen Verordnung vom 
April 1852 jedoch wurde diefe Verfaſſung aufgehoben, und es 
jollen die Bezirksräthe mit erweiterten Befugniffen ausgeftattet 
werden; bei dem Erlaß von Gefegen ſollen die für die beiden Amtsbez. 
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beftehenden Bezirksräthe und ein von den Bezirksräthen committirter 
Landes» Ausfhuß bei der Feftitellung ded Budgets mit berathen- 
der Stimme mitwirten. Die Regierung ift im Mannsſtamme des 
landgräflich hefjen-homburgifchen Haufes nach dem Rechte der Erft- 
geburt und der Linealfolge erblih. Mit Darmſtadt beftehen Erb» 
und Hausverträge. Die Iandgräflihe Linie ift ein Zweig der jün- 
geren heififhen oder darmftädtifchen Linie. Volljährig wird der 
Landgraf mit dem vollendeten 18. Lebensjahre. 

2. Staatsoberhaupt: Ferdinand (geboren 1783, re: 
giert feit 1848). Titel: Bon Gottes Gnaden fouverainer Lands 
graf zu Heffen, Fürft zu Hersfeld, Graf zu Kabenellenbogen ꝛc. — 
„Durchlaucht“. — Reformirte Religion, — Refidenz: Homburg 
vor der Höhe. — Oberſte Hofhargen: Dberhofmarfhall, Hof- 
marſchall; Hofftallmeifter. — | 

3. Staatöverwaltung. Oberfte Landesbehörde ift der Ge— 
beimeRath; diefem untergeordnet find die Qandesregierung 
mit 3 Abtheilungen: die 1. für das Innere, die Polizei, Kirchen: 
und Schulfahen; die 2. für die Juftiz (ald Gericht 2. Inftan;) ; 
die 3. für die Finanzen; die Schuldentilgungscommiffion, 
zugleic Rechnungs-Reviſionsbehörde und das Militair- 
Gommando. — Dberfte Gerichts-Inſtanz ift das Ober- 
Appellationg-Gericht zu Darmftadt. Das Land zerfällt in 2 Herr: 
Ihaften. — 

4. Wappen: der heffiihe Löwe; Landesfarbe: weiß 
und roth. — 

9. Binanzen. Budget für 1852: 

a) Staatsceinkünfte: 307.556 fl. 27'/, fr. rhein. 

b) Staatsausgaben: 301.358 fl. 10'/, Er. rhein. 

c) Staatsfchuld, 1. Febr. 1852: 1,356.527 fl. 29", fr. xh. 

d) Activ-Eapitalien, 1. Febr. 1852:210.840fl.23'/, Er. rh. 

6. Kriegsmacht: 488 Mann mit Referve im completen 
Stande; das Contingent betrug 200 Mann Infanterie und 100 
Mann Referve. j 


35. Das Fürſtenthum £iechtenftein. 


A. Das fand. 


1. Grenzen: Das öfterreihifhe Kronland Tirol (Kreis 
Borarlberg) und die Schweiz. 

2. Fläheninhalt: 2’, Meit. 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift gebirgig 
(Alpen, Angfthorn: 7900 h.); er wird vom Rhein mit der Sa— 
mina und mehreren Bächen bewäſſert. 

a) Naturproducte: die gewöhnlichen deutſchen Thiere; Ger 
treide, Flache, Obſt, Wein, viele Waldungen. 

b) Alima: Gemäßigt, etwas rauh, milder am Rhein. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Ende 1848: 6585 Einwohner; 
2634 auf 1 [_jMeit. 

Jährlicher Bevölkerungszuwachs 13%. — 

2. Nationalverfchiedenheit: Deutfche. 

3. Religionsverfchiedenheit: Katholiken. 

4. Wohnpläge: 1 Marktflecken (Liechtenftein oder Vadutz 
mit 1000 Einwohnern, der Hauptort), 13 Dörfer. 
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5. Induſtrie. Diefe befteht in Yaumwollfpinnerei und Hol;- 
arbeiten. — 

Münzen wie in Baiern. 

6. Geiftige Eultur. Gute Volksfhulen. 


— — ——— 


C. Staatsorganiſation. 


1. Staatsverfaſſung. Das Fürſtenthum Liechtenſtein hat 
feit 1818 eine landſtändiſche Verfaſſung. Die Landſtände beſtehen 
aus der Geiſtlichkeit und der Landmannſchaft. Die Regierung iſt 
erblich in männlicher Erſtgeburt des fürſtlichen Hauſes Liechtenſtein 
nach Linealerbfolge. Die Volljährigkeit des Fürſten tritt mit dem 
21. Jahre ein. — 

2. Staatsoberhaupt: Alois Joſeph (geboren 1796, 
regiert feit 1836). Titel: Bon Gottes Gnaden regierender Fürft 
von Liechtenftein, Herzog von Troppau und Jägerndorf 2. — 
„Durchlaucht“. — Katholifche Religion. — Der Fürft refidirt in 
MWien und bat im öfterreihifhe Staate viele Güter, welche 
104 Meil. groß find, eine Bevölkerung von 400.000 Einwoh- 
ner haben und ihm jährlih ec. 1 Mill. fl. C. M. eintragen. 


3. Staatsverwaltung. Diefe leitet ein dirigirender 
Hofrath. Die Verwaltung beforgt das fürftlihe Oberamt 
zu Vadutz. Höchfte richterliche Inftanz ift das kaiſerl. Eönigl. 
öfterreihifche Dberlandesgericht zu Innsbruck. Der Staat befteht 
aus den Herrſchaften Vadutz und Scellenberg. 


4. Wappen: 5 Felder, im 1. ein einfacher Adler, im 2. 
fünf goldene Balken im fhwarzen Felde; die 2 unteren Felder in 
Schildform, deren erfteres fich in zwei weiße und rothe Felder 
ſcheidet, das zweite aber einen fhwarzen Adler im goldenen Felde 
bat, bilden zwifchen fih einen Ausfchnitt, in dem ein goldenes 
Hüfthorn im blauen Felde hangt; das Wappen ruht auf dem Für: 
ftenmantel und ift umgeben vom kaiſerl. öfterreichifchen Orden vom 
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goldenen Vließe und bedeeft von dem Fürftenhute. — Landes— 
farbe: ſchwarz und weiß. — 

5. Finanzen: 

Die Einkünfte des Staates betragen 20.000 fl. 


6. Kriegsmacht: Das biecherige deutfche Bundescontingent 
betrug 55 Mann, die ale Schügen organifirt find. 


— — — — 


I. Die ſchweizeriſche Eidgenofenfchaft. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Die Schweiz grenzt im N. an Baden, Wür— 
temberg, Baiern (Bodenfee), im O. an Liechtenſtein, Tirol, im 
Süden an die Kombardie, Sardinien, im W. an Frankreich. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächenin- 
halt beträgt 7187 DMeil. Die Schweiz bildet einen Bundesftaat, 
der aus 22 republitanifchen Staaten (Cantonen) befteht, von denen 
3 (Bafel, Appenzell und Unterwalden) wieder aus 2, 1 (Grau— 
bünden) aus 3 Einzelfreiftaaten beftehen. 

3. Beichaffenheit des Bodens. Die Schweiz ift das 
höchfte Bergland in Europa; der durchaus gebirgige Boden zeigt 
bie und da mehrere Thäler, welche befonders im nördlichen Theile 
ehr fruchtbar find. 

a) Gebirge: 

aa) Alpen. Den Mittelpunkt derfelben bildet das St. Gott: 
hardsgebirge (Furka 13.171°5.). Bon diefem ziehen aus die pen- 
ninifchen oder wallifer Alpen gegen SW. (Monte Rofa 14222° h., 
St. Bernkard 10.327 h. [Hofpiz 7548° b.]), die lepontinifchen 
öftlih von diefen, nördlich von beiden die bernez Alpen (Finfter- 
aarhorn 13.234‘ h., Jungfrau 12.872° h., Mönd 12.666‘ b., 
Schreckhorn 12.562 °5.), nördlich von diefen die urner, unterwaldner 
(10.000° h.), die ſchwyzer und glarner (11.000° h.), und im O. 
und N. von diefen die ThursAlpen (mehr eine Kortfegung der vo: 
rigen und über 7000°), gegen DO. vom St. Gotthard ziehen ſich 
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die graubündner (rhätifchen) Alpen (über 10,000‘ h., Maloja 
10.780 5.). — | 

bb) dag Juragebirge im W. die Grenze gegen Franfreich 
bildend (Mont Tendre 5180‘ h.). — Gletfher. — Lawinen. — 
Emwiger Schnee auf den Hochgebirgen. — Viele Gebirgsftragen 
und Päſſe. 

b) Gewäſſer. 

aa) Größere Klüffe: I) Rhein (Nebenflüffe Aar [Reuß, 
Limmat] 40 Meil. lang, Thur u. a.); 2) Rhone (m. Arve); 3) Inn; 
4) Teſſin und viele andere Eleinere. 

bb) Seen: ©enferfee (9%, Meil. groß), Bodenfer, Zus 
ganerfjee, lago maggiore, Bierwaldftädterfee (2%, [] Meil.), Zü— 
richerfee (1°/, [IMeil.), Thuner- und Brienzerfee, Wallenftädterfee, 
Zugerfee, Neuenburgerfee (4 DMeil.) und viele Fleinere. 

ce) Kanäle: die 2 der Linth (oder Limmat) dur den 
MWallenftädter- in den Züricherfee und andere kleinere. Biele 
Wafferfälle (RhHeinfall bei Schaffhaufen), Gießbäche. — 

e) Naturproducte. 

aa) Thiere: c. 100.000 ftarke Pferde, Maulthiere und Efel, 
1 Mill. Stüd ausgezeichnetes Rindvieh, c. %, Mill. Schafe, Zie- 
gen überall verbreitet; ’/, Mill. Schweine; Wildpret (au Gems- 
fen, wenig Steinböce), wilde Thiere (Wölfe Bären, Luchfe, Füchfe, 
Murmelthiere, Adler, Geier); wildes und zahmes Geflügel; viele 
Fiſche und Krebfe; Bienen, im N. Seidenzucht. 

bb) Pflanzen: Getreide (aber den Bedarf nicht dedend), 
Hanf, Flachs, viel Obft, Gemüfe, Hülſenfrüchte, viele Kartoffeln, 
wenig Wein, Tabak, Mais in Waadt; Südfrüchte, Kaftanien im 
SW., Dliven in Teffin; Waldungen überall. 

cc) Minerale: Bon Gold, Silber, Kupfer und Zinn hie 
und da Spuren vorhanden; etwa 1000 Etr. Blei, Zink (c. 1500 
Gtr.), Eifen (ec. 75.000 Etr.); Marmor und andere Steinarten; 
Porzellan- und Fayences Erde, Schwefel, Salpeter, Torf, wenig 
Steinkohlen, wenig Salz (in 2 Salinen, jährlih 70.000 Eir.); 
jehr viele Mineralquellen, 
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d) Klima: Das Klima ift ſehr verfchieden. Auf den Ge 
birgen fehr Falt, in den Thälern milde, im ©. italienifhe Hitze; im 
Ganzen reine und gefunde Luft, nur in den moräftigen Streden an 
der Rhone etwas ungefund. — 


B. Dos Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Nah Francini's Statiftit der 
Schweiz 1851, zählte der Staat zu Ende März 1850: 2,390.116 
(und mit den Durchreifenden und politifchen Flüchtlingen 2,392.740) 
Bewohner. Auf die [_Meile entfallen 3328 Seelen. Der jähr- 
liche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 1%, %,. Das Verhältniß 
der Geborenen zu den Lebenden ift 1:29, das der Sterbenden zu 
den Lebenden 1:40. In den Städten wohnen 9 %, der Be- 
völferung. 

2. Rationalverfchiedenheit. 

a) Deutfche, die Mehrzahl der Bewohner, deutſch (aleman- 
nisch) redend. 

b) Sranzofen im SB. gegen '/, der Bevölkerung. 

e) Romanen (Rhätier, Churwälfche) in Graubünden, c.40.000. 

d) Italiener in Teffin, einem Theile von Wallis und Grau- 
bünden '/,, der Bevölkerung. 

e) Juden 2—3000. — Staatsfpradhe ift die deutfche. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) die reformirte Kirche zählt die meiften Anhänger 
(1,417.474). 

h) röm. Ratholiken (971.820 unter 5 Bifchöfen zu Bafel, 
Chur, Laufanne, St. Gallen, Sitten). 

c) Juden 2—3000. 

d) Wenige Lutheraner. 

4. Nationalcharakter. Die Schweizer, deutfcher Abftam - 
mung, jind im Allgemeinen fräftig, nicht großer Statur, treu, offen, 
bieder, tapfer, arbeitfam, voll Liebe zur Freiheit und zum Vater: 
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lande, Die ehemals fo gerühmten Schweizertugenden, wie Sitten- 
teinheit, Schlichtheit, Gaftfreundlichkeit find durch den Fortfchritt () 
der Neuzeit und den Zeitgeift (9% zum Theile untergegangen, und 
nur noch bie und da bei den Landleuten und Jägern zu finden, 
ſowie auch die anſteckende Krankheit des Radicalismus in diefem 
Lande ihren Hauptfip aufgefhlagen hat. Diele politifhe Flücht- 
linge aus allen Theilen Europa’s haben hier ihren Zufluchtsort 
gefunden. Die Schweizer find auch ald tüchtige Schügen allgemein 
befannt. 

5. Wohnpläge: 92 Städte, 100 Marktfleden und 7400 
Dörfer und Weiler. 

6. Größere Städte: 


Gaf . . . . mit... 33.000 Einm. 
Bern, Bundeshauptſtadt .e141850) 27.475 = 
BEE u er ee :» 47270 = 
Zürich . . : = 717040 = 
Lauſanne, Hauptort i in Waadt, :» ...15500 « 
St. Gallen . . . ⸗ 11.000 - 
2a Chaur de Fonds in Reucnburg mit (1850) 12.638 — 
Breburg. 2» > 20.2, . 2 ....10.000 « 
Luzern . . ”» ....10.000 ⸗ 


7. Phyfiſche Cultur. —— Der Acker⸗ 
bau wird in den Ebenen und Thälern mit Erfolg betrieben, am 
meiſten in Solothurn, Aargau und Luzern; liefert aber nicht das 

edürfniß; e. 8 Mill. niederöſterreichiſche Metzen Getreide. Der 
Weinbau findet ſich in Schaffhauſen, Baſel, Thurgau, Aargau, 
Zürich, Teffin, Genf, Waadt (der befte), Neuenburg; Wein unge- 
fahr 600.000 öfterrreichifche Eimer. Ueberall treffliher Obftbau. 
Viehzucht: Die fhweizerifhe Hornviehzucht ift allerorts 
berühmt und vortrefflid ; fie ift ein Hauptnahrungszweig der Ein- 
wohner. Auf den Alpen die Alpyen- (Sennen:) Wirthſchaft; treffe 
liche Milch, Butter und Käſe. Grünende, Träuterreihe Weiden 
tragen viel zur Höhe der Rinderzudht bei. Die ftärkften Pferde 
liefern Bern und Schwyz. Die Shafzudht nit fehr bedeutend ; 
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von weit größerem Belange ift die Ziegenzucht; auch die Jagd 
und Fifcherei find beträchtlich. — Der Bergbau ift wenig berück— 
fichtigt und deckt nicht den Bedarf. — Das PVerhältniß der Laud- 
wirihfchafttreibenden zu den Induftriellen ift 2 : 1. 

8. Induſtrie. Die Imduftrie fteht in der Schweiz auf einer 
ziemlich hohen Stufe der Entwicklung, und es zeichnen ſich in dieſer 
Beziehung befonderd die nördlichen und weftlihen Cantone aus. 
Die wihtigften Fabriken und Manufacturen beftehen in Baum 
wollen » und Seidenwaaren, Uhren und Bijouteriewaaren (Genf, 
Neuenburg), Leinwand, Papier, Wolle, Leder, Spiken, Strohge— 
flechten, Eifen= u. a. Metallwaaren,, Schießpulver (Monopol des 
Staates) u. a. 

9 Handel. Der Handel ift fehr blühend und lebhaft, und 
wird vorzüglich durch den Rhein, mit Dampffchiffen befahrene 
Seen, gute Straßen, mehrere Eifenbahnen, Kandelsfreiheit u. ſ. w. 
befördert. Hauptausfuhrartifel find: Rindvieh, Pferde, 
Butter, Kafe, Obſt, Baumwollen-, Leinen» und Seidenwaaren, 
Uhren, Papier, Schießpulver und andere Erzeugniffe. Haupt— 
einfuhrartikel: Getreide, Flachs, Hanf, Wein, Salz, Eolonial- 
waaren, Südfrüchte, Baumwolle, Seide u. a. — Die bedeutenditen 
Handelsorte find: Genf, Zürich, Luzern, Schaffhaufen, Bafel, 
St. Ballen, Chur u. a. 

Alünzen. Rehnungsmünze: der Schweizerfrant zu 10 
Bapen, a 10 Rappen (Fr. — 28”, fr. 4 Pf.) Nach dem neuen 
Geſetze (1849) über das eidgen. Münzweſen beftehen die Münzen 
aus Silberforten: 5 Frankenftüde, 2, 1, H dergleichen; 
Billonmünzen: Frankſtücke: Kupfermünzen: 10, 5, 2, 
1 Rappenftüce. 

10. Wiffenfchaften und Künfte. Die Volksbildung ift 
nach den einzelnen Cantonen verfhieden. In diefer Beziehung 
übertreffen die reformirten Cantone die fatholifchen; am geringjten 
ift Die Bildungin Teffin, Wallis, Graubünden, Unterwalden, Appen— 
zell und Schwyz. Für den Unterricht ift im Allgemeinen gut geforgt. 
Höhere Lehranftalten find hinreichend vorhanden, wie 3 Univerfitäten 
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zu Bafel, Bern umd zu Zürid, 3 Academien zu Genf, Laufanne 
und Neuenburg; viele Gymnaften, Cantonsſchulen, Erziehungss 
anftalten, verfhiedene Lehranftalten für einzelne Wiffenfchaften 
und Künfte, techniſche und Zeihenfhulen, 1 Seminar für Miffio- 
näre zu Bafel; 1 eidgenöffifhe Militairfhule zu Thun. In der 
Mathematit, Naturgefhichte, Medicin, Malerei, Buchdruckerei, 
Kupferftecherei haben die Schweizer Bieles geleiftet. Gelehrten- 
und Runfigefellfhaften. 1 Sternwarte zu Bern, Bibliotheken, 
botanifhe Gärten, Mufeen, Kunft- und andere Sammlungen. 
Humanitätsanftalten. — 


C. Stantsorganifation. 


1. Stantöverfaffung. Die Schweiz bildet einen Bundes: 
ſtaat mit republikaniſch-demokratiſcher Berfaffung, die „ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft“, der aus 22 fouverainen Gantonen befteht, von 
denen Unterwalden, Bafel und Appenzell wieder aus je 2, Graus 
bünden aus 3 Freiftaaten beftehen, alfo eigentlich der Staat aus 
27 Freiftaaten zufammengefebt ift. Die Santone find fouverain (ha— 
ben ihre eigene Regierung), foweit ihre Souverainetät nicht durch 
die Bundesverfaffung beſchränkt iſt. Verfaſſungsurkunde vom 
12. September 1848. Die Schweizer find vor dem Geſetze gleich, 
28 beftehen feine Unterthanenverhältniffe, keine Vorrechte des Dr- 
tes, der Geburt, Familien oder Berfonen. Die Cantone find ver- 
pflihtet, für ihre Berfaffungen die Gewährleiftung des Bundes 
nachzuſuchen. Dem Bunde allein fteht das Recht zu, Krieg zu 
erflären, Frieden zu ſchließen, Bündniffe und Staatsverträge, na- 
mentlih Zoll- und Handelsverträge mit dem Auslande einzugehen. 
Den Gantonen bleibt die Befugniß, Verträge über Gegenftände 
der Deconomie, des nahbarlihen Verkehres und der Polizei (nur 
feine Verträge politifchen Inhaltes) mit dem Auslande abzufchließen, 
wenn diefe nichts dem Bunde oder den Rechten anderer Gantone 
Zuwiderlanfendes enthalten. Weber Streitigkeiten unter den ein— 
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zelnen Cantonen entfcheidet der Bund. Jeder Schweizer iſt 
militairpflichtig; die Eontingente der einzelnen Cantone bilden das 
Bundesheer. Dem Bunde fteht das Recht zu, im Intereffe der 
Eidgenoſſenſchaft oder eines großen Theiles derfelben, auf Koften 
der Eidgenoffenfhaft die Errihtung öffentlicher Werke vorzunehmen 
oder fie zu unterflüßen. Das Zollweſen ift Sache des Bundes; 
das Poftwefen, die Münzprägung, Fabrikation und Verkauf des 
Schießpulvers, die Ausmittlung von Bürgerrechten für Heimath: 
lofe, Wegweifung von Fremden aus dem fchweizerifchen Gebiete 
ftehen dem Bunde zu. Jeder Cantonsbürger ift Schweizerbürger; 
als folder kann er die politifchen Rechte in jedem Cantone aus— 
üben, in dem er feinen Wohnfiß hat. Die freie Ausübung der 
anerkannten chriftlihen Eonfeffionen im ganzen Bunde ift gewähr« 
leiftet. Ebenſo die Prepfreiheit mit Gefeßen über deren Miß— 
brauch. — 

Die oberjte und gefeßgebende Gewalt des Bundes wird durch 
die Bundesverfammlung ausgeübt, weldhe aus dem Na- 
tionalrathe (jet mit 120 Mitgliedern) und dem Stände: 
rathe bejteht. Der Nationalrath wird aus Abgeordneten des 
ſchweizeriſchen Volkes gebildet; auf je 20.000 Seelen kommt 1 
Mitglied deffelben, in eidgenöfftfhen Wahlkreifen gewählt. Eine 
Bruchzahl über 10.000 Seelen wird für 20.000 Seelen berechnet. 
Jeder Canton und bei getheilten Cantonen jeder der beiden Lan— 
destheile, hat wenigfteng ein Mitglied zu wählen. Stimmberedhtigt 
ijt jeder Schweizer, der das 20fte Altersjahr zurückgelegt hat, und 
im Uebrigen nad der Gefeßgebung des Cantons, in dem er feinen 
Wohnſitz hat, nicht vom Activbürgerrecht ausgefchloffen ift. Wahl 
fähig ift jeder fimmberechtigte Schweizerbürger weltlihen Standes. 
Naturalifirte Schweizerbürger müffen feit wenigftend 5 Jahren 
das erworbene Bürgerrecht befiken, um wahlfähig zu fein. Der 
Nationalrath wird auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. Nach 
Ablauf diefer Zeit findet jeweilen eine Gefammterneuerung Statt. 


Die Mitglieder des Nationalrathes werden aus der Bundeskaffe 
entfchädigt. 
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Der Ständerath befteht aus 44 Abgeordneten der Gan- 
tone, jeder Canton wählt 2 Abgeordnete, in den getheilten Can—⸗ 
tonen jeder Randestheil 1 Abgeordneten. Die Mitglieder defjelben 
werden von den Cantonen entfhädigt. — 

Jede diefer 2 Verfammlungen wählt für jede ordentliche und 
außerordentlihe Sitzung 1 Prafidenten und Vice - Präfidenten. 
Dafjelbe Mitglied kann während 2 unmittelbar aufeinander folgen- 
den ordentlihen Sigungen die gleiche Stelle nicht bekleiden. Die 
Mitglieder des Bundes- und Ständerathes können nicht zugleich 
Mitglieder des Nationalrathes fein und umgekehrt. — 

Die Bundesverfammlung behandelt alle Gegenftände, 
welche nad der Verfaffung in die Competenz des Bundes gehören 
und nicht einer anderen Bundesbehörde zugefchieden find. Ins— 
befondere fallen in den Geſchäftskreis beider Räthe: 1) Gefeke 
und Berordnungen zur Ausführung der Bundesverfaffung ; 2) Er: 
richtung bleibender Beamtungen und Beftimmung ihrer Gehalte; 
3) Wahl des Bundesrathes, des Bundesgerichtes,, des Generals, 
Chefs des Stabes und der eidgenöffifchen Repräfentanten; 4) Aner- 
fennung auswärtiger Staaten und Regierungen; 5) Bündniffe 
und Verträge mit dem Auslande, fowie die Gutheifung von Ber» 
trägen der Cantone unter fih oder mit dem Auslande; 6) Maf- 
regeln für die äußere Sicherheit, für Behauptungen der Unab- 
hängigfeit und Neutralität der Schweiz; Kriegserflärungen und 
Friedensſchlüſſe; 7) Garantie der Berfaffungen und des Gebietes 
der Cantone; Intervention in Folge der Garantie; Mafregeln 
für die innere Sicherheit, für Handhabung von Ruhe und Ord— 
nung; Amneftie und Begnadigung; 8) Maßregeln, welche die 
Handhabung der Bundesverfaffung, die Garantie der Cantonal— 
verfaffungen, die Erfüllung der bundesmäßigen Berpflichtungen 
und den Schuß der durch den Bund gewährleifteten Nechte zum 
Zwede haben; 9) gefeglihe Beftimmungen über Organifation des 
eidgenöffifchen Miltiairwefens, über Unterricht der Truppen, und 
über Leiftungen der Gantone; Verfügungen über das Bundesheer; 
10) Feſtſetzung der eidgenöffifhen Mannſchafts- und Geldfcala ; 
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gefegliche Beftimmungen über Verwaltung und Berwendung des 
eidgenöffifchen Kriegsfonde; Erhebung directer Beiträge der Can— 
tone; Anleihen; Budget und Rechnungen; 11) geſetzliche Ber: 
fügungen über Zölle, Poftwefen, Münzen, Maß und Gewicht, 
Fabrikation und Verkauf von Schieppulver, Waffen und Munition; 
12) Errihtung öffentlicher Anftalten und Werke und hierauf be- 
zügliche Erpropriationen; 13) gefeßliche Berfügungen über Nieder 
laffungsverhältniffe, über Heimathlofe, Fremdenpolizei und Sa— 
nitätöwefen; 14) die Oberauffiht über die eidgenöffifche Verwal- 
tung und Necdhtspflege; 15) Competenzftreitigkeiten, insbeſondere 
darüber, ob a) ein Gegenftand in den Bereich des Bundes oder 
der Santonalfouverainetät gehöre; b) ob eine Frage in die Com— 
petenz des Bundesrathes oder des Bundesgerichtes falle. 16) Re 
vifion der Bundesverfaffung. — Die beiden Räthe verfammeln 
ſich jährlich einmal zur ordentlichen Sigung ; außerordentlich wer: 
den fie entweder durch Beſchluß des Bundesrathed oder auf 
Berlangen der Mitglieder des Nationalrathed oder 5 Cantone 
einberufen. Abſolute Stimmenmehrheit entfcheidet bei den Ver— 
handlungen. Für Bundesgefege und Bundesbefchlüffe ift die Zu— 
ftimmung beider Räthe erforderlih. Jedem der beiden Räthe und 
jedem Mitgliede derfelben fteht die Initiative zu; das gleiche Recht 
fonnen die Cantone dur Correfpondenz ausüben. Die Sitzungen 
find in der Regel öffentlich. 

Die einzelnen Gantone haben ihre eigenen republikanifchen 
Berfaffungen. 

2. Staatöverwaltung. Die oberfte vollziehende und 
leitende. Behörde der Eidgenoffenfhaft ift der Bundesrath, 
welcher aus 7 Mitgliedern befteht. Die Mitglieder deffelben wer: 
den von der Bundesverfammlung aus allen ald Mitglieder des 
Nationalrathes wählbaren Schweizerbürgern auf 3 Jahre ernannt. 
Nah jeder Gefammterneuerung des Nationalrathes findet auch eine 
Gefammternenerung des Bundesrathes (und Bundesgerichtes) 
Statt. Den Vorfiß im Bundesrathe führt der Bundesprä- 
fident (jet Wilhelm Näff für das Jahr 1853), welcher, fowie 
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auch der Bicepräfident von den vereinigten Rüthen aus den Mit: 
gliedern deffelben für die Dauer eines Jahres gewählt wird. Beide 
find jedoch für das nächftfolgende Jahr in gleicher Eigenfchaft nicht 
wieder wählbar. Der Bundespräfident und die übrigen Bundes- 
rathömitglieder beziehen einen jährlichen Gehalt aus der Bundes: 
kaſſe. Sie haben bei den Verhandlungen der beiden Mbtheilungen 
der Bundesverfammlung berathende Stimme, auch das Necht über 
einen in Berathung liegenden Gegenftand Anträge zu jtellen. Die 
Befugniffe und Obliegenheiten des Bundesrathes find: 1) er leitet 
die eidgenöffifchen Angelegenheiten gemäß der Bundesgefege und 
Bundesbefchlüffe; 2) er hat für Beobachtung der Berfafjung, der 
Gefege und Beſchlüſſe des Bundes, jowie der Borfchriften eidge- 
nöffifeher Concordate zu wachen; 3) er wacht für die Garantie der 
Santonalverfaffungen; 4) er fchlägt der Bundesverfammlung Ge— 
jeße und Befchlüffe vor, und begutachtet die Anträge, weldhe von 
den Räthen des Bundes oder von den Cantonen an ihn gelangen; 
5) er vollzieht die Gefeße und Beichlüffe des Bundes, die Urtheile 
des Bundesgerichted u. dergl.; 6) er hat diejenigen Wahlen zu 
treffen, welche nicht durch die Berfaffung oder Gefeßgebung einer 
anderen Behörde übertragen werden; 7) er beforgt die auswärtigen 
Angelegenheiten; 8) er wacht fir die Außere und innere Sicherheit 
der Eidgenoffenfhaft, fir Handhabung von Ruhe und Ordnung; in 
Fallen von Dringlichkeit kann er, fofern die Räthe nicht verfammelt 
find, von ſich aus die erforderliche Truppenanzahl aufbieten umd 
über folche verfügen, unter Borbehalt unverzüglicher Einberufung 
der Bundesverfammlung, foferne die Aufgebotenen 2000 Mann 
überfteigen oder das Aufgebot länger ald 3 Wochen dauert; er 
beforgt das eidgenöfjifche Militairwefen, und alle übrigen Zweige 
der Verwaltung, welche dem Bunde angehören, die Entwerfung des 
- Budgets des Bundes; er hat die Aufficht über die Gefhaftsführung 
aller Beamten und Angeftellten des Landes; er erftattet der Bun— 
desverfammlung jeweilen bei ihrer ordentlihen Sitzung Rechen— 
[haft über feine Verrichtungen, fowie Bericht über den Zuftand 
der Eidgenoffenfhaft ab, und Hat auch auf Berlangen der Bundes» 
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verfammlung oder einer Abtheilung derfelben befondere Berichte 
abzuftatten. Die Gefchäfte des Bundesrathes werden nah De- 
partements unter die einzelnen Mitglieder vertheilt, welche jedoch 
bloß die Gefchäfte zu prüfen und zu beforgen haben, während der 
jeweilige Entfheid von dem Bundesrathe, ald Behörde ausgeht. 
7 Departements: Politik, Inneres, Juſtiz umd Polizei, Mi— 
litair, Finanzen, Handel und Zölle, Poft- und Baumwefen. — Die 
Mitglieder des Bundesrathes find für ihre VBerrichtungen verant- 
wortlih. — Zur Beforgung der Kanzleigefchäfte bei der Bundes- 
verfammlung und dem Bundesrathe befteht eineBundestangzlei, 
mit einem Kanzler als Borftande. — Zur Ausübung der Rechts— 
pflege, foweit felbe im den Bereich des Bundes fällt, befteht ein 
Bundesgericht, das aus 11 Mitgliedern und 5 Erfaßmännern 
zufammengefeßt ift, welde von der Bundesverfammlung aus allen 
in den Nationalrath wahlfähigen Schweizern, mit Ausnahme der 
Mitglieder des Bundesrathes und der von ihm gewählten Beam- 
ten, auf 3 Jahre gewählt werden. Der Präfident defjelben wird 
von der Bundesverfummlung, der Bicepräfident vom Bundesge— 
richte jelbft, beide auf 3 Jahre gewählt. Die Mitglieder des 
Bundesgerihtes werden aus der Bundeskaſſe durch Taggelder ent 
ſchädigt. Es befteflt feine Kanzlei, und urtheilt ald Civilgericht 
über nicht politifche Streitigkeiten zwifchen Cantonen unter ſich, 
zwifchen dem Bunde einerfeits und Cantonen, Corporationen oder 
Privaten andererfeitd, über Streitigkeiten in Bezug auf Heimath- 
lofigkeit. Das Bundesgericht kann auch als Schiedsgericht über 
andere Fälle von ftreitenden Parteien angerufen werden. — Für 
Beurtheilung von Straffällen werden Schwurgerichte gebildet, und 
das Bundesgericht theilt ſich deßwegen iu Sectionen für Bildung 
der Anklagefammer, des Affifen- und des Gaffationsgerichtes. Das 
Affifengericht urtheilt in Fällen, wo von einer Bundesbehörde die 
von ihr ernannten Beamten zur ftrafrechtlichen Beurtheilung über: 
wiefen werden; über Fälle von Hochverrath gegen die Eidgenoffen- 
haft, von Aufruhr und Gewaltthat gegen die Bundesbehörden; 
über Verbrechen gegen das Völkerrecht; über politifche Verbrechen, 
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welche Urfache oder Folge derjenigen Unruhen find, durch die eine 
bewaffnete eidgenöffifche Intervention veranlaßt worden ifl. Der 
Bundesverfammlung fteht das Recht zu, hinfihtlih folder Ver: 
brechen Amneftie oder Begnadigung auszufprehen, auch Tann die 
Bundesgefeßgebung noch andere Fälle in die Competenz des Bun— 
deögerichtes legen. — Bundeshauptitadt und Sitz der Bundes» 
verfammlung und Bundesbehörden ift Bern, 

3. Finanzen des Bundes. Budget für 1853. 

a) Einnahmen: 12.565,000 (neue) Francs (fließend aus 
den Zöllen [5,000.000 $r.], der Boft [6,500.000], Eapital= und 
Miethzinfen, Pulver: und Zindfapfelverfauf, Zinfen von den 
Sonderbundeftänden und Kanzleieinnahmen). — 

b) Ausgaben: 12,025.000 Fr. (Zollverwaltung mit 
3,185.900 Fr., Boftverwaltung 6,500.000 Fr., Militairdepar- 
tement, mit 1,123.260 Fr., allgemeine Verwaltung, die anderen 
Departements, Pulver: und Zündkapfelfabrifation.) — 

ce) Activa: (1852) 12,619.470 Fr., und 

d) Paffiva: (1852) 2,962.887 Fr., daher (wahrfheinlicher) 
Bermögensftand am 31. Dechr. 1852: 9,656.583 Fr. 

4. Zandeswappen: das eidgenöffifche weiße Kreuz im 
rothen Felde, umgeben von den Wappenfhildern der einzelnen 
Gantone. Landesfarbe: weiß und roth. 

5. Kriegsmacht: Jeder Schweizer ift vom 20. bis zum voll- 
endeten 40. Sahre militairpflichtig; Feine Stellvertretung; ohne 
Bewilligung der Bundesbehörde darf fein Canton mehr ald 300 
Mann ftehende Truppen halten, die Landjägercorps (Gensd’ar- 
merie) nicht inbegriffen. Das Bundesheer befteht aus dem Bun— 
desaudzuge (3 Mann ayf 100 Seelen), und der Referve 
(der Hälfte des Auszuges). In Zeiten der Gefahr Landwehr. 
8 Jahre Dienftzeit im Bundesauszuge, der Austritt aus demfelben 
foll fpäteftens mit dem 36. Jahre erfolgen, dann bis zum 40. Jahre 
Dienft in der Reſerve. Die Wehrpflichtigen dienen in der Land— 
wehr bis zum vollendeten 44. Jahre. Die Armee befteht nad) 
der neuen Drganifation (von 1849), außer dem Generalflabe, aus 
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a) Infanterie (Füfeliere und Jäger); b) Scharfſchützen; c) Ga: 
vallerie (Guiden, Dragoner) ; d) Artillerie (Stab, Train, Kanoniere 
und PBarkfoldaten); e) Genietruppen (Stab, Sappeure und Bon- 
tonniere). Nah dem Militair-Reglement von 1841 beläuft fich die 
Armee auf 64.019 Mann (51.864 Mann Infanterie, 4200 Mann 
Scharffhüsen, 1504 Mann Gavallerie, 5751 Mann Artillerie— 
500 Sappeure und 200 Pontonniere). 

| Feſtungen: Die Schweiz hat Feine eigentlichen Feſtungen; 
Aarburg hat 1 Eitadelle, Genf Feftungswerke. — 


Die einzelnen Cantone der Schweiz. 



















































Flächen» * — 
a —— Religionsver— Politiſche 
Cantone. inh. in Einw. (1850). * Gintpeilung. 
g. IM. 
| " 
Graubünden | 140 | 89.840 ——— — 
| uszaaı 154.044 Rath. * 
Bern 120 83] 457.921 Fee Ne. 28 Aemter. 
Wallis 175 38 | 81.527 a 13 Sehnde. 
a 6962 Kath. | 19 Diftr. mit 
Waadt [55:75 | 199.453 | 192.225 Ref.) 60 Kreifen. 
. 117.7074th. 8 Tiftr. mit 
Teffin 48-81 | 117.397 | 50Ref. h 38 — 
St. Gallen 57 | 169.508 — 15 Bezirke. 
Zürich 3233 | 250.134 — 11 Bezirke, 
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Gantone. I Einw. (1850). (a 
Luzern ara | 1250 | 132.789 iso) 3 Amt 5 Uenter. 
Freiburg 266 | 99.805 | 0080 Kara 13 Bit, 13 Bezirke. 
Aargau | 23-7 | 199.720 A 11 Bezirke. 

Uri 1055| 14.500 — 2 Bezirke. 
Schwyʒ 11506 | 44.159 sat 7 Bezirke. 

Neuenburg |13-22 | 70.679 Br Zn 
Glarus | 132 | 30.197 —E —— 
Thurgau 12:6 | 38.819 —S a 

Unterwalden 13.798 | Katholiken; | 2Republiten: 
obu.nid | 124 reſp. 16 u. 12 ob u. nid 

dem Walde 11.337 Reform. dem Walde. 

Solothurn — 69.613 — 9 Dberämter. 

ne |" | msn [Sauer | ?raunen: 

“aan | 221 | sam 20a. une 


*) Diefer Canton gehörte bid 1848 dem preuß. Könige, 


Republik. 
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Flächen- 
inh. in 


g- IM. 


Religionsver- 
fchiedenheit. 


Politiſche 


Einw. (1850). Eintheilung. 


Cantone. 














24.083 Ref. | 2Republiken: 
Stadt Dafel| 29.555 | 5508 Rath. Bafel-Stadibeil 














Baſel Landſch. 47.830 SB — 

Schaffhauſen 56 | 35.278 — 6 Bezirke. 
Genf | 431 | 63.932 — 6 Bezirke, 
Bug | 4:03 | 17.456 wii 2 Aemter. 





III. Italien. 


—— — — — 


Italien im Allgemeinen. 


A. Das Sam. 


1. Grenzen: Im MN. die Schweiz und Deutfchland, im D. 
Deutfchland, das adriatifche und jonifche Meer, im ©. das mittel- 
landifhe Meer, im W. dasfelbe und Frankreich. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. 4.738 DMeil. 
(ohne das öfterreichifche, franzöfifhe und britiſche Stalien). 
Stalien wird gewöhnlich in Ober-, Mittel- und Unter-Ftalien ge- 
theilt. Oberitalien befteht: 1. aus dem öfterreichifchen Italien oder 
dem Tombardifch = venetianifhen Königreihe, 2. dem Königreiche 
Sardinien (mit Monaco), 3. dem Herzogthume Parma und 4. dem 
Herzogthume Modena; zu Mittelitalien gehören 5. das Großher- 
zogthum Toscana, 6. der Kirchenftaat, 7. die Republit San Ma- 
rind; zu Unteritalien: 8. das Königreich beider Sicilien und 9. das 
britifhe Italien oder die Infeln Malta, Gozzo und Ganino. 
Außerdem gehört noch zu Italien die franzöfifche Infel Corfica. 
(Mittelitalien.) 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten: 
theil® gebirgig, jedoch fehr fruchtbar und gut angebaut. — Bedeu: 
tende Sümpfe (die pontinifchen im Kirchenftaate u. a.). — 
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a) Gebirge: 

aa) Die Alpen, im RN. und NW. und zwar: 1) die Meer 
alpen (Monte Bifo 11.800° H.), 2) die cottifchen Alpen (Mont 
Genevre und Mont Cenis, beide 11.000° h.), 3) die grauen oder 
grajifchen Alpen (Iferan 12.456‘ h.), 4) die penninifchen (Mont 
Blanc (14.764 ° 5), Monte Rofa (14.222° h.), Monte Cervin 
13.854‘ h.), 5) die lepontinifchen, 6) die rhätifchen, 7) die carnis 
ſchen Alpen (Monte Trefero 11.136' h.). — 

bb) Die Apenninen (vom 44 — 45° Br. beginnend) zies 
ben fi dur Mittel» und Unteritalien bis auf die Infel Sicilien 
(höchſte Spike in den Abruzzen Monte Corno oder Gran Saffo 
d'Italia 9570° h.). Vulkane: Aetna und Veſuv. 

b) &ewäffer: 

aa) Meere: das mittelländifhe Meer mit folgenden Theis 
len: dem adriatifchen Meere im D. (Bufen von Venedig, Manfre— 
donia), dem jonifhen Meere im W. (Bufen von Tarento), dem 
tyrehenifchen oder toscanifhen Meere im W. (Bufen von Gaeta, 
Neapel und Salerno), dem ligurifchen Meere oder dem Bufen von 
Genua im NW. — Meerenge von Meffina zwifchen Neapel und 
Sicilien, Straße von Bonifacio zwifchen Eorfica und Sardinien, 
Meerenge von Diranto zwifchen dem adriatifihen und jonifchen 
Meere. — 

bb) Hauptflüffe; Po, Etſch, Brenta, Piave, in das 
adriatifhe Meer fi ergiepend; Arno, Tiber, in das toscanifche 
Meer. 

ce) Seen: in Oberitalien die größten. Diele Strandfeen 
und Lagunen. 

dd) Kanäle: Die bedeutendften und größten im öfterreichi= 
[hen Stalien. | 

e) Haturproducte. Siehe die einzelnen Staaten. 

d) Alima. Das Klima ift fehr angenehm, milde und im All— 
gemeinen gefund. Oberitalien hat ein kühleres Klima, auf den Al- 
pen und manchmal auch in den Ebenen Schnee; in Mittelitalien 
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jehr warn, milde Luft, felten Schnee ; in Unteritalien beinahe das 
nordafrikaniſche Klima, oft unerträglich heiß; der aus Afrifa kom— 
mende glühende Wind Scirocco und Erdbeben häufig. In den 
jumpfigen Gegenden ift die Luft (aria caltiva) fehr ungefund. — 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung beläuft ſich auf 
24, Mill. Bewohner; auf die [Meile entfallen über 4000 See- 
len. Am beften bevölkert find: das öfterreihifche Italien, Modena 
und Parma, am wenigften Eardinien. Der jährlihe Zuwachs der 
Bevölkerung beträgt 1%. Mit Ausnahme des öfterreichifchen Ita— 
liens leben 40%, der Bevölkerung in den Städten. 


2. Nationalverfchiedenheit. Die Bewohner find Staliener, 
ein Bo.E von romanischer Abftammung, jedoch mit galliſchem, grie- 
chiſchem, germanifchem und arabifhem Blute vermifcht. Im öfter: 
reihifchen Italien und in Piemont Teben einige Deutfche, Frans 
zofen in Savoyen, und auf Corfica, Griechen u. a. ale Handels: 
leute in den Handelsftädten, Juden. Die Bewohner fprechen die 
italienifhe Sprache (der toscanifhe Dialect ift der reinfte und 
Schriftſprache), auf Corfica und im NW. wird auch franzöfifeh, in 
Sicilien werden auch griehifhe Mundarten geredet. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Zur römiſch - katholifchen Religion befennen fich faft 
durchgehends die Bewohner. 

b) Juden: 36.000. 

4. Nationalcharacter: Die Italiener befigen eine lebhafte 
Phantafie, viel Geift, eine fchnelle Auffaffungsfraft, viel Gefühl 
für das Schöne und für Mitleid, fie find gefellig, haben viele An- 
lagen zur Dichtkunſt (Improvifatoren) und Mufik, find mäßig, be— 
fonders im Effen, haben einen klaren Einn, find fehr religiös, bie- 
weilen bigott und lieben Luftbarkeiten. Doch kommen ihnen auch 
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Habfucht, ſchnelle aber bald Hefänftigte Reizbarkeit, Sinnlißteit, 
Hinterlift und Rachſucht zu. Häufig übertriebene Bettelei.. Die, 
taliener find außerdem noch Höflih, und mahen auch Anfprud) 
auf anftändige Behandlung , und der Hodgeftellte und Niedere 
ftehen einander nicht fo ſchroff gegenüber, wie dieß in anderen Län⸗ 
dern oft der Fall iſt. 

5. Stände: 

a) Adel (Herzoge, Grafen, Bisconti, Barone und Robili). 

b) Die fehr zahlreihe Geiftli keit. 

ec) Bürger. 

d) Bauern. 

6. Größere Städte: 
Neapel mit (1851) 416.475 Einw. im Königreiche beid. Sicilien. 


Balermo = 180.000 = s s . « 
Rom = (1850) 172.582 - im Kirchenftaate. 
Mailand = (1851) 60.101 = in der Lombardie (Defterr.). 


Turin = (1848) 136.849 - in Sardinien. 

Benedig = 5 120.000 = im öfterr. venet. Kronlande. 
Florenz = ⸗ 105.000 = in Toscana. 

Genua =» (1848) 100.382 - in Sardinien. 

7. Phyſiſche Eultur. In diefer fteht das lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifche Königreich den anderen italienifhen Staaten voran. Der 
Ackerbau wird befonders in Oberitalien, den Infeln Sardinien 
und Sicilien betrieben, am vorzüglichften im öfterreichifchen und 
toscanifhen Stalien; jedoh faft in ganz Italien wird die Land- 
wirthſchaft wenig rationell betrieben, amd der Boden könnte bei 
Weiten mehr liefern, wenn er beffer benüßt werden möchte. Der 
Weinbau ift überall verbreitet und jehr lohnend. Ohne das 
öfterreihifche, franzöfifche uud englifche Italien Tiefert der Boden 
100 Mill. öfterreihifhe Metzen Getreide und 10 Mill. öfter 
reihifhe Eimer Wein. Der Anbau von Mais, Neis, Dliven, 
Südfrüchten ift befonders in ©. fehr beträchtlich. Vortreffliches 
Obſt. — Baumwolle, Zuderrohrn. f. w. Die Viebzudt 
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iſt allgemein verbreitet und an vielen Drten von großer Bedeutung. 
1,600.000 Pferde, Maulthiere und Efel (ohne das öſterreichi— 
fche, franzöftfhe und englifhe Italien), die beten in Unterita - 
lien, 3%, Mill. Hornvieh (ohne das öfterr. u. f. w. Italien), 
vorzüglih in DOberitalien; 6% Mill. Schafe mit feiner 
Wolle, 2%, Mill. Schweine; viele Ziegen, befonders auf den 
Apenninen; bedeutende Bienenzucht; Seidenzudt ftark be 
trieben (jährlih 11,900.000 Pfund Seide) befonders in der Lom— 
bardie. Bedeutende Fiſcherei. — Der Bergbau liefert etwas 
Silber, Eifen, Kupfer und Dlei, ift jedoch vernachläſſigt. — Große 
Salzerzeugung. e 


8. Induſtrie. Die Induftrie blüht bloß in den größeren 
Städten und indbefondere in Oberitalien und fteht der induftriel- 
len Thätigfeit in England, Frankreich und Deutfchland nad. Der 
Gewerböfleig findet fih vorzugsweife in Seiden- und Sammtwaa- 
ren, Spiegel» und Gladwaaren, Stroharbeiten, Porzellan, Fayence, 
Papier, Kunftblumen, Mehlipeifen (Maccaroni), Liqueuren, Coral» 
lenarbeiten u. m. a. 


9. Handel. Der Handel ift lebhaft, doch bei Weitem nicht fo 
blühend, als im vorigen Jahrhunderte. Er wird vorzüglich begün- 
fligt durch die Lage des Landes, mehrere Eifenbahnen, Landftraßen, 
fhiffbare Canäle u. f. w. Ausgeführt werden: Geide, Reit, 
Südfrüchte, Del, Weine u. f. w., eingeführt: Colonialwaaren, 
Baummwollwaaren und andere Fabrikate. Haupthandelsorte 
find: Venedig, Genua, Mailand, Florenz, Livorno, Neapel, Rom, 
Balermo, Meflina, Turin u. a. 


10. Geiftige und äfthetifche Enltur. Die geiftige Bil« 
dung des mit trefflihen Anlagen ausgeftatteten Volkes ift gering. 
Der Elementar-Unterricht ift meift vernachläſſigt. Das öfterreir 
Hifhe Italien und Toscana mahen hievon eine rühmliche Aus: 
nahme. Höhere Unterrihtsanftalten find in Menge vorhanden, aber 
es fehlt ihnen größtentheild an zwedmäßiger und guter Einrich— 
tung. Bon den Wiffenfhaften wurde das Meifte in der Archäolo— 
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gie, Naturkunde und Mathematik geleiftet. — Hinfichtlich der 
Kunft zeichnen fich die Staliener in mehreren Zweigen derfelben 
vor allen übrigen europäiſchen Völkern aus; befonders in der 
Malerei, Bildhauerkunft, Baukunſt, Kupferfteherfunft, Mofaik, 
Muſik (erreichen in diefer aber nicht die Deutſchen) und Dicht. 
funft. 


Stalien’s Staaten. 


l. Das Königreich Sardinien. 
A. Das fand. 


1. Grenzen. Sardinien befteht and dem Feftlande und der 
Infel Sardinien. Das erftere grenzt im N. an die Schweiz, im O. 
an die Zombardie, Parma, Modena und Toscana, im ©. an das 
mittelländifhe Meer, im W. an Frankreich. Die Infel Sardinien 
(jo wie die Kleine Inſel Capraja, weitlih von Toscana) ift vom 
mittelländifchen Meere umgeben. 

2. Blächeninhalt und Beftandtheile: Der Flächeninhalt 
beträgt: 1371 '/, geogr. Meil. Der Staat befteht geographifch 
aus dem Feftlande und der Infel Sardinien ; in politifcher Bezie- 
hung aus 10 General-Intendanzen (mit Brovinzen), in hiftorifcher 
Hinfiht aus folgenden Ländern: 

1. Herzogthum Savoyen mit 201%, [JMeil. (1 General- 
Intendanz Chambery mit 7 Provinzen). 

2. Fürſtenthum Piemont mit 559 [_JMeil. (5 General: In- 
tendanzen: Turin, Cuneo, Aleffandria, Rovara und Aoſta mit 
23 Provinzen). 

3. Graffhaft Nizza mit 76 [_JMeil. (1 General- Intendanz 
Nizza mit 3 Provinzen). 

18* 


276 Die Staaten Europa’. 


4. Herzogthum Genua mit 99 TMeil. (1 General-Intendanz 
Senna mit 7 Provinzen). 

5. Infel Sardinien mit 436 [_JMeil. (2 General-Intendanzen 
Cagliari und Saffari mit 10 Provinzen). 

3.!'Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten: 
theild gebirgig, fehr fruchtbar, im D. Piemonts eine große Ebene. 
Die Inſel ſchlecht angebaut. 

a) Gebirge: die Meeralpen, die cottifhen, grajifchen, pın- 
ninifchen und Iepontinifhen Alpen ; im füdlihen Theile Genua’s die 
Apenninen. Auf der Infel Sardinien Fortfegung der Meer- oder 
Seealpen (Gennargentu 5630 Barifer Fuß ho). — 

b) Gewäffer. 

aa) Meer: das mittelländifche. 

bb) Flüſſe: Po (Nebenflüffe: Tanaro, Trebbia, Agogna, 
Ticino u. a.); der Rhone an der NW. Grenze (mit der Arve und 
Sfere); Bar (in das mittelländifche Meer) an der SW. - Grenze 
u.a. fl.; auf der Infel: Driftano, Flumendoſa und EI. 

ee) Seen: Genferfee, lago maggiore, lago d’Orta, u. a. fl. 

dd) Kanäle: mehrere Pleinere. 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: Pferde, Efel und Maulefel; gutes Hornvieh; 
Schafe, viele Ziegen, Schweine, Wildpret, au Bären, Wölfe, 
Luchſe, Gemfen, Steinböde und Murmelthiere; viel wildes und 
zahmes Geflügel, ftarke Fiſcherei (Corallenfifcherei auf der 
Inſel), Seiden- und Bienenzucht. — 

bb) Pflanzen: Getreide (auf der Infel über Bedarf, we— 
niger in Savoyen), viel Wein; Hanf, Flache, Hülfenfrücdhte, Ge- 
müfe ; viel Reis; Dliven, viel Obft, Tabak, edle Südfrüchte, auf 
der Infel Baumwolle, Trüffeln auf der Infel und in Piemont; 
viele Waldungen. 

ce) Minerale: c. 1600 Marf Silber, 20.000 Etr. Eifen, 
2700 Etr. Blei, etwas Kupfer; verfhiedene Stein- und Erdarten, 
Thöner Marmor (Piemont), viel Salz, fowohl Sees als Steinfalz, 
(920.000 Etr.); Steinfohlen, Mineralquellen ꝛc. 
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d) Klima: Sehr angenehm, in den Gebirgen Savoyens und 
Piemonts rauh. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. 1848 zählte man 4,936.145 
Bewohner; 3585 Seelen auf 1 [_JMeile. Auf die einzelnen 
Länder entfallen: 

1) Savoyen 603.812 Einw. 
2) Piemont 2,756.950 * 
3) Nizza 242.990 ⸗ 
4) Genua 183.283 » 
5) Infel Sardinien 547.110 - 

Am beften bevölkert ift Genua, am ſchwächſten die Infel 
Sardinien. Der jährlihe Zuwachs der Bevölkerung beträgt 
054%. — 

2. NRationalverfohiedenheit. 

a) Italiener. 

b) Sranzofen, über 300.000 im NW. 

c) 8 deutſche Semeinden im N. Piemonts. 

d) Israeliten, 7000. 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) die römiſch - kalholifche Kirche, welche Staatsreligion ift, 
ift die herrfchende; die übrigen Confeffionen werden dem Geſetze 
gemäß geduldet. Die Fatholifche Kirche zahlt 7 Erzbifchöfe (Tu- 
tin, Genua, Chambery und Bercelli, und auf der Infel: Cagliari, 
Driftano und Saffari), mit 34 Bifhöfen ; über 400 Klöfter. 

b) Waldenfer, 22.000 in Piemont. 

ec) Iuden. 

4. Nationalcharakter. Siehe Italien. Die Landbewohner 
der Infel Sardinien find noch fehr roh, fehr gaftfrei, abergläubifch, 
und üben noch immer die Blutradhe aus; die Savoyarden find 
fleißig, vedlih und gaftfrei, — da aber ihr Land fie Hinlänglich 
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mit Nahrungsmitteln zu verforgen nicht im Stande ift, fo wandern 
viele Savoyardenknaben, um fi Erwerb zu verfehaffen, ald Schorn- 
fteinfeger, oder. mit Murmelthieren u. f. w. in anderen Ländern 
herum; — die Genuefen find gute Seeleute , die Piemontefen find 
fleißig und die tapferiten Soldaten Italiend. 

5. Wohnpläge: 100 Städte, 283 Markifleden, 3440 
Dörfer 2c. 

6. Größere Städte. 
Turin in Piemont, mit (1848) 136.849 Einw., Haupt- und 


Refidenzitadt. 
Gemua . ... s : 100.382 = 
Aleffandria in Biemont .- ....46.000 ⸗ 

Sagliari . » » 2.2 0.....30.000 » Hptfl. der In- 

2 fel Serdinien-: 
Miio- 6 ee AO: 
Aſti in Piemmt . ». = ....25.000 = 
Saffari auf der Infel = . . 23.000 = 
Eunes in Biemont «= . . 20.000 = 
Caſale ⸗ - 20.000 ⸗ 
Novara ⸗ = ....20.00 * 
Savigliano = ⸗ -20.000 ⸗ 
Vercelli ⸗ ⸗ -19.000 = 
Mondovi = 18.000 = 


7. Phyfiſch⸗ Cultur Siehe Italien. 

8. Induſtrie. Die gewerbliche Thätigkeit herrſcht infon- 
derheit in Piemont und Genua. Die Induſtrie beſteht in Seiden-, 
Baummwoll- und Wollenwaaren; Sammtwaaren, Papier, Hüten, 
Seife, Parfümerien, Effenzen, Kunftblumen, Strob- und Eorallen- 
arbeiten; Eifen=, Kupfer» und Glashütten, Gießereten n. a. Auf 
der Inſel ift die Induftrie fehr unbedeutend. 

9. Handel. Derfelbe ift zum großen Theile paffiv. Meh— 
rere Eifenbahnen. Handelsmarine (1843) 3610 Schiffe mit 
167.800 Tonnen. Hauptausfuhrartifel: Seide und Sei— 
denwaaren, Reis, Del, Salz, Südfrüchte, Wein, von der Infel 
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auch Getreide, Fiſche ꝛc Haupteinfuhrartifel: Colonial— 
waaren, verſchiedene Fabrikate u. ſ. w. Die wichtigſten Han— 
dels orte ſind zu Lande: Trrin, Aleſſandria, Chambery; zur 
See: Genua, Cagliari, Saſſari u. a. 

Münzen. 

Rehnungsmünze: die (neue) Lira zu 100 Gentefimi 
(23 kr. EM.) Goldmünzen: 80, 40, 20 Lireſtücke. Sil- 
bermünzen; 5,2, 1'%, Lireftüde. KRupfermünzen: Solde 
(1, fr.), Denaro, Parpajolo zu 2 Soldi. — 


10. Wiffenfchaften und Künfte. 4 Univerfitäten (Turin, 
Genua, Cagliari und Saffari); Gymnaften; Stadt- und Volks— 
fhulen. Der Volksunterricht vernachläffigt. 1 Militairacademie 
zu Turin, 1 Marinefhule zu Genua und andere befondere Lehr: 
anftalten und Seminare. Königl. Academie der Wilfenfchaften 
zu Turin (die berüühmtefte in Italien), Academie der Wiffenfchaften 
und Künfte. Bibliotheken, Sternwarten, botanifhe Gärten, Mu: 
feen, Naturalien-, Kunſt- und Antifenfammlungen, — Humanis 
tätsanftalten. — 90 Journale (30 davon in Turin). — 


C. Stantsorganifation. 


1. Staatöverfaffung. Der Staat bildet jeit 1848 ein 
conftitutionelles Königreih. Berfaffungsurfunde vom 4. März 
1848. Die 'gefebgebende und beftenernde Gewalt theilt der 
König mit 2 Kammern. Die 1. Kammer oder der Senat 
befteht aus einer unbefchränften Zahl von Mitgliedern, welche der 
König auf Lebenszeit ernennt und die das 40. Lebensjahr zurüd- 
gelegt haben müffen. Die königl. Prinzen haben mit 21 Jahren 
Sig, mit 25 Jahren Stimme im Senate. Der Prafident und 
Bicepräfident des Senates werden vom Könige ernannt. Aus 21 
in der Berfaffung aufgezählten Kathegorien kann der König Se— 
natoren wählen, unter diefen find die Erzbifhöfe und Bifchöfe, 
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Staatsminifter, Staatäfecretaire, Botfchafter und Gefandten, die 
erften Präfidenten der Appellationsgerichte, Caffationshofräthe, 
Generaladvocaten, Staatsräthe, Mitglieder der königl. Academie 
der Wiffenfhaften, Generalofficiere des Heeres und der Flotte, 
endlich alle Perfonen welche 3000 Lire Steuer zahlen oder durch 
ausgezeichnete Leiftungen fih um das Vaterland verdient gemacht 
haben. Der Senat kann als o!erfter Gerichtshof vom Könige 
beauftragt werden, Berbrehen des Hochverrathes, fowie Die von 
der 2. Kammer angeklagten Staatdminifter zu richten. — Die 
2. Rammer oder die der Deputirten befteht aus Abgeord- 
neten, welche die Wahlcollegien dem Geſetze gemäß erwählen; wahl- 
fähig find nur das 30. Jahr zurücgelegt habende Staatsbürger, 
welche die durch das Wahlgeſetz näher beftimmten Eigenſchaften 
haben. Die Dauer ihrer Function ift auf 5 Jahre feftgefet. 
1 Deputirter auf 20—21.000 Bewohner. Die Deputirten-Kams 
mer wählt felbft ihren Präfidenten, Vicepräfidenten und die Se— 
cretaire der Kammer. — Kein Kammermitglied fann vor Gericht 
gezogen werden, ohne Zuftimmung der bezüglihen Kammer. Die 
Kammermitglieder erhalten feine Befoldung oder Vergütung. Die 
Sigungen find öffentlih, auf den Antrag von 10 Mitgliedern auch 
geheim. — Die Minifter find verantwortlih. Geſetze und Res 
gierungshandlungen bedürfen zu ihrer Gültigkeit die Unterzeich— 
nung vom betreffenden Minifter. — Prepfreiheit mit Repreffivge- 
feßen. — Die Initiative fann vom Könige fowohl, ald von beiden 
Kammern ausgehen. Die Eivillifte wird auf Lebensdauer des 
Königs feftgefebt. Die Kammern werden jährlid vom Könige 
zufammenberufen, ex kann die Landtage verlängern und die Depu- 
tirtenfammer auflöfen, beruft aber in diefem Falle eine neue Kam— 
mer innerhalb 4 Monaten. — Die vollziehende Gewalt übt der 
König allein aus; feine Perfon ift heilig und unverleßlich, er be 
fehligt Land» und Seemacht, erklärt Krieg und ſchließt Friedens-, 
Allianz: und Handelsverträge; von welchen Verträgen er jedody die 
Kammer in Kenntniß feßt, fobald es das Intereſſe und die Sicher 
heit des Staates erlauben. Berträge, die eine Belaftung der Fi— 
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nanzen oder eine Gebietöänderung mit fi bringen, können nur 
mit Zuftimmung der Kammern abgefchloffen werden. Er janc- 
tionirt und macht befannt die Geſetze, ernennt zu allen Staats- 
ämtern, verleiht Adel und Drden und mildert die Strafen der 
Berurtheilten oder beguadigt fie. — Während des Königs Minder- 
jährigkeit übt der nädhftverwandte, mindeftend 21 Jahre alte Prinz 
die NRegentfchaft aus. — Die Beeidigung auf die Verfaſſung ift 
unerläßliche Pflicht des Königs bei feiner Thronbefteigung. — 
Der Thron ift erblich nach dem Rechte der Erftgeburt in männlicher 
Linie des Haufes Savoyen-Carignan. Volljährigkeit des Königs 
mit dem 18. Jahre. — 


2. Staatsoberhaupt. Bictor Emanuel. (geb. 1820, 
regiert feit 1849). Titel: von Gottes Gnaden König von Sar- 
dinien, Cypern und Jerufalem, Herzog von Savoyen, Genua ꝛc. 
Fürft von Piemont, Oneglia 2c. ꝛc. — Kathol. Religion. — Re 
fidenz: Turin; Luſtſchlöſſer: La Veneria, Stupinigi, Va— 
Ientino, Villa della Regina, Moncaglieri u. a. — Die Civil— 
lifte des Königs beträgt 1,600.000 fl. EM. — Hofflaat: 
der Präfect des Pallaftes, Oberintendant der Givillifte, Erfter Al- 
mofenier. Der Kronprinz führt den Titel: „Prinz von Piemont”, 
und wenn er einen Sohn hat: „Herzog von Savoyen“. — 


3. Stantsverwaltung. Oberſte Verwaltungsbehörde ift 
das Staatdminifterium. 8 Minifterien: der auswärtigen An: 
gelegenheiten, des Innern, der Gnade und Gerechtigkeit nebſt 
Cultus; der Finanzen; des Krieges; der Marine, des Aderbaues 
und des Handels; der öffentlichen Bauten; des öffentlichen Unter: 
rihtes. — Staatsrath als berathende Behörde. — Zum Be: 
hufe der inneren Berwaltung zerfällt der Staat in 10 General: 
Intend anzen (mit General= Intendanten an der Spiße), diefe in 
50 Provinzen, mit Bräfecten an der Spike, die Provinzen in 
Mandamenti oder Aemter. — 

Rechtspflege: Supreno Reggio Gonfiglio in Turin iſt 
oberfter Gerichts » Gaffationshof; 6 Appellationsgerichte; 
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Landgeritte in den Provinzen. — Jury. — 5 Militairdivifionen 
mit Generallieutenants und 2 Militair » Unterdivifionen mit 
Generalmajoren an der Spige (feit 1851) in militairifcher Hin- 
ſicht. — 

4. Ritterorden. 1) Der Orden der Verkündigung Mariens 
(annunziala), für Fürſten und die höchſten Staatsbeamten. 2) Der 
Drden des heil. Mauritius und Lazarus, für Civil und Militair. 
3) Der Militair » Berdienft- Drden. 4) Civil» Berdienft-Drden. — 
GEhrenzeihen. — 

5. Landeswappen. Das Wappen befteht aus einem in 
4 Felder getheilten, mit einer Spike, einem Mittel- und einem 
Herzfchilde verfehenen Schilde, worin die Wappenzeichen der ein: 
zelnen Provinzen und mehrerer anderer Länder (Jeruſalems, Ey: 
perns u.a.) enthalten find; im Mittelfchilde find die 4 Mohrenköpfe 
Sardiniens in Roth, im Herzfchilde das filberne Kreuz von Sa— 
voyen im rothen Felde. Umgeben ift dad Wappen vom Fön. Bur- 
purmantel und bedeckt mit der kön. Krone. 

6. Finanzen. Budget für 1852 nad) Schätzung des Finanz: 
minifterd in der Abgeordnetensfammer im November 1851. 

a) Staatseinkünfte: 101,564.236 Franc 59 Gent. 
(Diefe fliegen aus den Zöllen, dem Tabafmonopole, Salze, Pulver: 
und Bleiregale, directen und indivecten Steuern, Domainen, 
Poftwefen u. f. w.). — 

b) Staatsausgaben: 144,870.995 Francs 76 ent. 
(Kriegswefen und Marine über 41 Mill.). 


c) Stantsfchuld: am 1. Jänner 1852: 518,410.460 Franes 
60 Eent. Capital und 27,272.511 Franes 66 Gent. eingefchrie= 
bene Schuld (hievon 1,915.268 Francs 63 Eent. getilgt). 
7. Kriegsmadt: 
4) Landmact. Nad dem Kriegebudget v. 20. Sept. 1850 
befteht diefe aus 51.741 Mann und 9092 Pferden; und zwar aus: 
1) 76 Mann Garde du Corps, 128 Mann Pallaſtwache, 
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899 Mann Generale, Stab» und Feftungscommande; 
2) Infanterie: 20 Regimentern Linie zu 3 Bataillonen, 25.824 
Mann in 10 Brigaden; 10 Bataillonen Tirailleurs (Versaglieri) 
. 4109 Mann, 2 Jäger » Bataillonen 1289 Mann, zufammen 
31.222 Mann Snfanterie; 3) Savallerie: 5760 Mann (4891 
Pferde), 9 Regimentern ſchwere und 5 Regimentern leichte Gavallerie; 
4) Artillerie: in 3 Regimentern und Stab, 4509 Mann (1369 
Pferde); 5) Genietruppen: Stab, 1 Sappeur » Regiment, 1182 
Mann; 6) Fuhrweſen: 600 Mann (361 Pferde); 7) Betera- 
nen: 2528 Mann; 8) Carabinierd (Gensd’armerie): 3061 
Mann (945 Pferde); Yfardinifhe Chevaurlegers (oder 
Gensd’armerie auf der Infel): 1128 Mann (648 Pferde); 10) Sa- 
nitäts= und Kranfenwärter- Corps: 648 Mann. — Im 
Kriege kommt hierzu die Referve, fo daß dann die ganze fardinifche 
Armee auf 142.000 Mann gebracht werden kann. Der Tünflige 
Friedensftand der piemontefifhen Armee foll 2665 Dfficiere, 
45.224 Mann Fußvolk und 6797 Mann Reiterei umfaffen. _ 
Recrutirung dur das Roos. — Im letzten Kriege: 144 Geſchütze 
(18 Batterien a 8 Gefhüßen). — Bürgerwehr oder Ratlonal:- 
garde. 

Feſtungen: Hauptfeftung Genua, dann l'Eſſillon, Erilles, 
Beneftrelles, die Citadelle von Aleffandrin, Alghero auf der 
Inſel u. e. a. — 

b) Seemacht: 4 Fregatten, 4 Corvetten, 3 Brigantinen, 
1 Brigg, 6 Dampferzc., zufammen 60 Kriegsfahrzeuge mit 900 Ka— 
nonen und 2860 Mann, in 3 Departements zu Genta, Villas 
Franca und Sardinien. — Hauptfriegshafen: Genua mit 
einem Arfenale.. — 


— — — — — 


Das Fürſtenthum Monaco. 


Dieſes in der ſardiniſchen Grafſchaft Nizza und am Meere ge— 
legene Fuͤrſtenthum ſteht ſeit 1815 unter der Oberhoheit und dem 
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Schüße des Königs von Sardinien. Es hat auf einem Flächen— 
raume von 2"/, [_]Meil. 7000 katholifche Einwohner. Der Fürft 
aus dem franzöfifche Haufe der Herzoge von Valentinois, übt alle 
Iandesherrlihen Rechte in feinem Lande aus, während Sardinien 
die auswärtigen Angelegenheiten des Fürſtenthumes beforgt und 
auch das Recht hat, in der Hauptftadt Monaco (mit 1200 Einw.) 
eine Gatnifon zu halten. — Der jebige Fürft ift Tancred Flore 
ftan I. (f. 1841). — 


2. Das Herzogthum Parma. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Im N. das öfterreichifche Italien, im O. Mo- 
dena, im S. Toscana, Sardinien, im W. Sardinien. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Als nah dem Tode 
der vormaligen Herzogin von Parma, Erzherzogin Mara Louiſe, 
1847, Parma an den Herzog von Lucca und Yucca an Toscana 
kam, erhielt Parma nah dem PVertrage von Florenz 1844 von 
Toscana die Stadt Pontremoli u, a. El. mit Gebiete, von Modena 
mehrere Gemeinden und Enclaven am linken Ufer der Enza, trat 
aber an Modena das Herzogthum Guaftalla und die Bezirke am 
redhten Ufer der Enza ab. Nach diefen Aenderungen befteht jekt 
der Fläheninhalt des Herzogthum's aus 11299 [_Meil. 
Das Herzogthum befteht aus dem eigentlichen Herzogthume Parma, 
dem Herzogthume Piacenza (29-36 DMeil.) und den neu binzu- 
gekommenen Gebieten. i 

3. Befchaffenheit des Bodens. Im S. gebirgig (die 
Apenninen), fehr fruchtbar. 

a) Gewäſſer. 

Slüffe: Po, Trebbia, Barma, Taro, Enza u. fl. 

b) Maturproduete: Starke Vieh⸗ (befonders Schaf) Zucht, 
(berühmte Käfebereitung), fehr beträdhtlicher Seidenbau, viel Geflü- 
gel ꝛc. — Wein, Getreide, Reid, ausgezeichnetes Obſt, Kaftanien 
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u.a. Südfrüchte, Dliven, Waldungen ; Kupfer 200 Gtr., 7000 Ctr. 
Eifen, Salz, Marmor, Alabafter, Bergöl ıc. 
c) Klima: fehr milde, rauber im Gebirge. 


— —— — — 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. (1851): 497.343 Einwohner; 
4440 auf 1 Meil. 

2. Nationalität und Religion: Italiener. — Katholiken 
(4 Bifhöfe); ce. 800 Juden. 

3. Größere Städte: 

Parma - mit 41.000 Einwohnern, Haupt» und Refidenzftadt. 
Piacenza = 29.000 ⸗ Hauptſtadt in der Prov. gl. R. 

4. Induſtrie und Handel. Die Induſtrie iſt nicht von 
beſonderer Bedeutung, deckt jedoch ziemlich den Bedarf. Handel: 
Seide, Wolle, Salz, Schweine und Käſe dienen zur Ausfuhr. 

Münzen: Lire & 20 Soldi zu 12 Denari (1 Lira — 5/ fr.) 
it Rechnungsmünze. Goldmünzen: 40 Francſtücke (15 fl.24'/, kr.), 
Piftolen (8 fl. 17°/, kr.), Zechinen (4 fl. 31%, fr); Silbermün- 
zen: Ducato a 21 Lire (1 fl. 59%, kr., 4, Ducato, Lira. 

5. Wiffenfchaften und Künfte. Die Univerfität zu Parma 
wurde 1832 aufgehoben; ftatt diefer befteht eine hohe Special 
ſchule für Theologie, Medicin, Chirurgie und Philofophie; eine 
gleihe zu Piacenza für Jurisprudenz, Medicin und Chirurgie; 
Gollegien oder Gymnafien; Stadt» und Bolksfhulen; Academien 
für Wiffenfhaften und Künfte. 1 Sternwarte (zu Parma), Bir 
bliothefen Gemälde-, Naturalien= u. a. Sammlungen; — die bes 
rühmte große Buchdruderei von Podoni zu Parma. — Humani- 
tätsanftalten. — 


— —— — — — 


C. Stoatsorganifation. 
1. Staatsverfaffung. Die Verfaffung ift abſolut-monarchiſch. 
Der Herzog vereinigt alle Gewalten in fi. Der Thron ift erblih nad 
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dem Nechte der Erftgeburt im männlichen Stamme einer Nebenlinie 
des Haufes Bourbon (feit 1847). — 


2. Staatsoberhaupt: Ferdinand Earl IM. (geboren 
1823, regiert feit 1849). Titel: Bon Gottes Gnaden Herjog 
von Parma und Piacenza, Infant von Spanien. — Er wird „kö— 
niglihe Hoheit“ titulirt. — Refidenz: Parma; Luſtſchloß: 
Giardino; herzoglihe Schlöffer zu Colorno und Piacenza. — 
Hofftaat: Oberfthofmeifter, Oberhofmarftall, Groß - Almofenier, 
Oberkammerherr, DOberftallmeifter, Hofcavalier, Oberceremonienmei- 
fter, geheimer Gabinetöfecretair. Die Herzogin hat ihren eigenen 
Hofftaat. — Der Erbprinz führt den Titel: „Fürft von Piacenza”. 

3. Staatsverwaltung. An der Spike derfelben fteht das 
Staatsdminifterium, das aus 4 Departements (feit 11. Jänner 
1851) beſteht; deren Vorftcher „Staatsminifter” heiken, für die 
auswärtigen Angelegenheiten, der Gnade, der Juftiz u. des Buon- 
governo (Polizei), des Innern, der Finanzen. Die oberfte Leitung 
der Truppen hat der Herzog felbft in den Händen. — Staats— 
rath, deffen Präfident den Titel eines Staatsminifters führt. — 
Rechnungskammer. — Politifch zerfällt der Staat (feit 1849) 
in folgendes Provinzen: Parma, Piacenza, Borgo San Donnino, 
Bal di Taro und Lunigiana PBarmenfe, An der Spike der 2 erften 
ftehen Gouverneurs, bei den 3 letzteren Präfecten. Die Provinzen 
zerfallen in Cantone. — Juftiz: Oberfter Reviſionshof zu Parma, 
Appellationshof zu Piacenza; Zribunale 1. Inftanz zu Parma, 
Piacenza und Borgo San Donnino ; in den Gantonen find Präto- 
ren, ald Friedensrichter, angeftellt. — Die Truppen ftehen unter 
einem Generalinfpector (Generallieutenant); Militaircommandan- 
ten in den 5 Provinzen. 

4. Ritterorden. Conftantin-Drden. — 

5. Wappen: 6 blaue Lilien in goldenen Felde. — Lan: 
desfarben (feit Auguft 1851): roth, blau und gelb. 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte (1851): 9,571.685 Lire (darunter 
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2,921.435 Lire directe Steuern, 4,957.490 Lire indirecte Steuern, 
Pot, Domainen 2c.). 

b) Staatsausgaben: 9,536.900 Lire (2,527.100 Lire Der 
partement der Finanzen, 1,653.300 Lire Haus des Herzogs und 
Gabinet, 1,520.500 Lire Schuld, 1,274.500 Lire Militair, 
1,395.400 Lire Juftiz). 

e) Activ-Dermögen: 20 Mill. Lire Staatseigenthum. 

d) Paffivftand: 6.700.000 Lire. 

7. Kriegsmadht. Die Armee befteht im Frieden aus 6613 
Mann und 612 Pferden, im Kriege aus 8957 Mann und 713 
Pferden ; nämlih aus: a) Garde: 3 Compagnien Garde du Corps 
zu Pferde 55 Mann, 1 Compagnie Hellebardiere 62 Mann; 1 Ba- 
taillon Garde-Infanterie 590 Mann im Frieden und 1003 Mann 
im Kriege; b) Infanterie: 3 Linienbataillonsg 2409 Mann im 
Frieden und 4044 Mann im Kriege; 1 Jägerbataillon 614 Mann 
im Frieden und 1004 Mann im Kriege; c) Artillerie: 532 
Mann; d) Geniecorps: 174 Mann; e) Gensd’armerie: 
600 Mann; f) Corps-Sedentaires: 300 Mann; g) Mili- 
tairfhule: 237 Mann; dann der Oberbefehl, der Generalftab, 
1 Arbeiter-Compagnie 20. — 

Feſtung: Die Eitadelle von Piacenza, in der Defterreih 
das Befagungsreht hat. 


3. Das Herzogthum Modena. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Sm N. öfterr. Italien, im D. der Kirchenftaat, 
in ©. Toscana und dad -mittell. Meer, im W. Parma. 

2. Flächeninhalt und Beitandtheile. Nach den neueften 
Beränderungen 1847 zählt der Staat 109-946 [Meil. Der 
Staat befteht aus den Herzogthümern Modena, Mirandola und 
Reggio, Guaftalla (feit 1847, 5785 [IMeil.) und Maffa-Carrara 
und der Herrfchaft Garfagnana. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift meift eben, 
fehr fruchtbar, gut angebaut. 

a) Gebirge: im ©. die Apenninen (Monte Cimone 6548° » 

b) Gewäffer. 

aa) Flüſſe: Bo (Sechia, Panaro, Croftolo u. a. kl.). 

bb) Shiffbare Canäle: der Canal von Modena, den 
Panaro mit der Sechia, der 4'/, Meil, lange Taffoni- Canal, den 
Eroftolo mit dem Po, und der von Mirandola die Burana mit 
der Sechia verbindend. — 

c) Maturproducte: Gute Viehzucht (befonders Rindvieh— 
und Schweinezucht); Seide; Getreide, Wein, Hanf, Reis, Del; vor- 
trefflicher Marmor (der carrarifche, blendend weiß, fehr berühmt); 
— 2500 Etr. Eifen, verfchiedene Steinarten; Bergöl; — anfehn- 
lihe Waldungen. — 

d) Klima: milde Luft, in den Apenninen oft rauh. 
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B. Das Dolk. 


1. Zahl, Nationalität und Religion der Bewohner: 
(1850) 586.458 Einwohner, auf die [_JMeil. entfallen 5380. — 
Staliener. — Katholiten (5 Bifhöfe); 2600 Juden. 

2. Größere Städte: 
Modena mit 30. 000 Einwohnern, Haupt= und ln 
Neggio 20.000 “a 
Maffa = 11.000 ⸗ 
Garrara = 9.000 ⸗ 
Mirandola- 10.000 ⸗ 
Guaftalla = 6.000 « 

3. Induſtrie und Seibel, Die Induftrie ift von wer 
nig Bedeutung; im Handel, welcher durch die ſchiffbaren Canäle 
und guten Landftraßen begünftigt wird, werden Naturerzeugniffe . 
und verarbeiteter Marmor ausgeführt. — 

Münzen: Lira italiana a 100 Gentefimi (23 kr.); Goldmün— 
zen: 40 Lireſtücke, 20 dergl.; Siübermängen: Lire und die franzö— 
ſiſchen. — 

4. Wiffenfhhaften und Künfte: N Univerfität- zu Modena, 
I Nitteracademie zu Modena, mehrere Collegien, Stadt- u. Land: 
fhulen; — 1 Militairfhule, 1 Gefellfhaft der Wiffenfhaften, 
Ucademien der ſchönen Künfte; — Bibliotheken, botaniſche Gär- 


ten, Mufeen u. a. — Vorzüglich Bildgauerfunft. — Humanitäte- 
anftalten. — 


C. Stonlsorganifation. 


1. Stantöverfaffung: abjolut - monarhifh. — Herzog: 
thum. — Der Thron ift erblich nach dem Rechte der Erftgeburt in 
männlicher Linie des Haufes Defterreich-Eite. 

2. Staatsoberhaupt: Franz V. (geboren 1819, regiert 
feit 1846). Titel: Von Gottes Gnaden Föniglicher Prinz von 
Ungarn und- Böhmen, Erzherzog von Defterreich, Herzog von Mor 
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dena, Reggio, Mirandola, Maffa « Carrara, Guaftalla, Kürft von 
Correggio ze. — Katholifche Religion, — „Königliche Hoheit”. — 
Nefidenz: Modena. — Hofftaat des Herzogs: Oberfthof- 
meifter, Oberfammerherr, Oberftallmeifter, — 

3. Staatsverwaltung. An der Spike derfelben fteht das 
Staatsminifterium. 5 Minifterien: der auswärtigen (und 
Poft:) Angelegenheiten, des Innern, der öffentl. Sicherheit (Po- 
ligei); der Gnaden, Gerechtigkeit und des Cultus, der Finanzen. 
— 1 Dber-Militair- Commando. — Juftiz: Oberfter Ge- 
rihtsrath zu Modena, Tribunale zu Modena, Reggio und Guas 
ftalla; in den Cantonen Governatori als Richter (in Sachen unter 
500 Lire). — Politiſche Eintheilung: 7 Provinzen (Mo: 
dena, Reggio, Maſſa-Carrara und Lunigiana, Garfagnana, Gua- 
ftalla, Frignano, Fivizzano), mit Delegaten an der Spike. Die 
Provinzen zerfallen in Cantone. — 

4. NRitterorden: Berdienftehrenzeihen. 

5. Wappen: ein gefrönter filberner Adler im blauen Felde 
das Wappen für Modena, und ein rothes Feld, an deffen 4 Enden 
4 Eleine weiße Felder mit Adlern ſich befinden, für Guaftalla. 

6. Finanzen. | 

a) Stantseinkünfte: (1851) 8,413.622 Franc. 

b) Staatsausgaben: » 8,728.133 = 

c) Staatsfchuld: 700.000 fl. C. M. 

7. Kriegsmacht. 3500 Mann: 1 Corps Trabanten, 1 Li— 
nien-Regiment, 1 Jägerbataillon, 1 Dragonercorps, 1 Artillerie: 
cotps, Genie und.Train, 1 Pionniercorpe, 1 Beteranencorps. Dazu 
3 Regimenter Refervemiliz, zufammen 14.656 Mann. 

Feſtung: Eitadelle von Mirandola. — 


19* 


%. Das HYroßherzogthum Toscana. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Im N. Modena und der Kirchenftaat, im D. 
derfelbe, im ©. derfelbe und das mittelländifche Meer, im W. das 
mittelländifche Meer und Sardinien. Mehrere Barcellen zwifchen 
Sardinien und Parma. inige Infeln, darunter Elba. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der erftere be: 
trägt 407 [ Meil. Der Staat befteht aus den ehemaligen: Freir 
ftaaten Piſa, Florenz, Siena und Lucca, und dem Fürftenthume 
Piombino, Er wird eingetheilt in 7 Compartimenti und 2 Gou— 
vernements: 1) Gompartimento Florenz mit 98 [_]Meil., 2) Com: 
part. Bifa mit 55, 3) Compart. Lucca mit 20, 4) Compatt. 
Siena mit 68, 5) Compart. Arezzo mit 59, 6) Compart. Piftoja 
mit 17, 7) Compart. Groffeto mit 81, 8) Gouvernenent Livorno 
mit 14, und 9) Gouvernement Elba mit 7 [JMeil. — 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift gebirgig, 
befonders im N., überaus fruchtbar und trefflih angebaut. 
Die „Maremmen” von Piſa und Siena find fumpfige, unange— 
baute Streden. 

a) Gebirge: die Apenninen (über 40005.) - 

b) Gewäffer:: 

aa) Meer: das mittellandifche (tuscifche oder tyrrheniſche). 

bb) Flüſſe: über 100, darunter der fchiffbare Arno, Om: 
brene, Serchio u. a. 
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ee) Seen: Lago di Gaftiglione (5%, Meil. im Umfange), 
Lago di Bientina u. kl. 

dd) Canäle: Mehrere, unter welchen 2 ſchiffbar find, 
und unter dieſen iſt der Canal von Piſa nach Livorno der be— 
deutendſte. — 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: Pferde, Eſel (die ſchönſten in Europa), Maul— 
thiere, gutes Hornvieh, Büffel, Cameele bei Piſa, Schafe, viele 
Ziegen, Schweine, Geflügel, Seidenbau, anſehnliche Fifcherei. 

bb) Pflanzen: Getreide, viel Wein, Obft, Oliven, Süd— 
früchte, Hanf, Flachs, bedeutende Waldungen ꝛc. 

ce) Minerale: 40.000 Etr. Eifen (am meiften auf Elba), 
200 Etr. Kupfer, 200 Etr. Blei, Queckſilber, fehr viel Schwefel, 
fehr ſchöner Marmor, Alabafter, 200.000 Ctr. Sälz, viele Mi- 
neralquellen 20. — 

d) Alima: ſehr milde; fehr heitere und gefunde Luft in den 
Gebirgen rauh, in den Maremmen ungefund. — 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Zu Ende 1851: 1,761.140 
Einwohner; 4327 auf 1 [_ Meile. Am beften bevölkert find Lucca, 
wo 10.245, Slorenz wo gegen 6000 Einw. auf 1 [_JMeile kom— 
men, am fchlechteften Groffeto, wo über 900 auf der [Meile 
wohnen. Lucca hat 204.904, das Gouvernement Livorno 84.907, 
Elba 21.020 Bewohner. — 

2. Nationalität und Religion. Italiener. Die Be— 
wohner find: 

a) Katholiken (4 Erzbifhöfe zu Florenz, Siena, Bifa und 
Lucca, 16 Biſchöfe. — 

b) Juden, S000. Die anderen Religionen geduldet. 

3. Wohnpläße. 38 Städte, 150 Marktfleden und 2760 
Dörfer und Weiler. 
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4. Größere Städte. 

Florenz mit 110.000 Einw. in 9000 Häufern, Haupt- und 
Refidenzftadt. 

Livomo = 82.000 - 

Lucca : 26.000 ⸗ 

Pifa : 22.000 = 

Sina - 20.000 = 

Piftoja = 13.000 + 

5. Induftrie. Toscana hat die blühendfte und lebhaftefte 
Induftrie in ganz Italien „(mit Ausnahme des öfterreih.); — 
Manufacturen und Fabriken in Seidenwaaren, Stroharbeiten (beide 
von der größten Michtigkeit), MWollenwaaren, Leinwand, Damaft, 
Sammet, Papier, Porzellan und Fayence, Kunftblumen, Gorallen- 
arbeiten, Metall, Stahl, Glas, Moſaik; Ladfabriken u. a. 

6. Handel. Der Handel ift lebhaft und ausgebreitet. Er 
wird befördert durch die Lage des Landes, fhiffbare Canäle, Eifen- 
bahnen, trefflihe Landftraßen 20. Selbſt mit der Levante und 
Amerika wird Handel getrieben. Ausfuhrartikel: Seiden— 
und Wollwaaren, edle Südfrüchte, Wein, Oel, Stroharbeiten u. a. 
Natur: und Kunſterzeugniſſe. Handelsmarine: (1851) 882 
Schiffe mit 34.583 Tonnen. — Haupthandelsorte: Florenz 
für den Handel zu Lande, Livorno (Freihafen) für den zur See. — 

Münzen. Rechnungsmünze: die toscanifche oder flo« 
rentinifche Lira (19 fr. EM.) zu 20 Soldi a 12 Denari. Gold: 
münzen: NRuspono zu 40 Lire, Zehino zu 13'/, Lire. Silber: 
müngzen: Baoli (Giuli) zu 8 Erazien (13'/, Er.), doppelte ‚und 
balbe dergl., Francesconi zu 10 Paoli, halbe dergl., Teſtoni zu 
3 Paoli, Lire zu 12 Erazien, Tallari zu 9 Paoli. — Scheide 
münze: Grazia zu 10 Quatrini. — 

7. Wiffenfchaften und Künſte. Diefe blühen wohl nicht 
mehr fo, wie im 16. und 17. Jahrhunderte, übertreffen aber bei 
Weiten die Pflege der Wiffenfhaften und Künfte in den anderen 
italienifhen Staaten. Die Lehranftalten erfreuen fich einer weit 
bifferen Einrichtung und die Volksbildung fteht, im Vergleiche mit 
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dem anderen Italien, auf der höchſten Stufe. — 4 Univerfitäten 
(Florenz, Pifa, Siena und Lucca), 4 Ritteracademien ; Oymnafien, 
1 Militair-Ryceum zu Florenz, technifche, Stadt- und Volksſchulen; 
mehrere Lehranftalten für befondere wiffenfchaftliche Zweige, Ara: 
demie der Wiffenfhaften in Siena, Academien und Vereine fir 
Kunft; accademia della erusea zu Florenz für italienifhe Sprache 
und Literatur. — Bibliotheken, Sternwarte zu Pifa, Naturalienz, 
Kunft- und Antikenfammlungen ꝛc. Humanitätsanftalten. 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung: Abſolut monarchiſch. Die Gewalten 
gehen vom Großherzoge allein aus. Die am 15. Februar 1848 
ertheilte, der fardinifchen ähnliche Eonftitution wurde, da die con: 
fitutionellen Principien für den Staat unzulänglid. find, ‚am 
3. Mai 1852 aufgehoben. Prepfreiheit mit Nepreffivgefeß , wel: 
ches einer Nevifion unterzogen wird. — Staatöreligion ift die 
römifch-Fatholifche, die übrigen beftehenden Eulte- find nach Maf- 
gabe des Geſetzes geftattet. Der Thron ift nach dem Rechte der 
Erftgeburt in der männlichen Linie der Secundogenitur des Haufes 
Defterreich erblih. Beim Ausfterben der Agnaten Ddiefer Linie 
übernimmt ein öfterreichifcher Prinz die Regierung; follte dann in 
Defterreich fein männlicher Descendent vorhanden fein, fo geht die 
Thronfolge auf das weibliche Gefchleht von Toscana über. Groß: 
jährig wird der Regent mit zurücfgelegtem 16. Jahre. Die öſter— 
reichiſchen Hausgefege gelten auch für den toscaniſchen Großherzog 

2. Staatsoberhaupt. Leopold II. (geb. 1797, regiert 
feit 1824). Titel: von Gottes Gnaden faiferl. Prinz und Erz: 
herzog von Oeſterreich, Fönigl. Prinz von Ungarn und Böhmen, 
Großherzog von Toscana, Herzog von Lucca. — Der Großherzog 
wird: „Laiferl. königl. Hoheit“ titulirt. — Katholiſche Neligion. 
— Refidenz: Florenz; — Öroßherzogliche Luſtſchlöſſer: Po— 
ggio imperiale, Pratolino; großherzogl. Schloß zu Lucca. — Hof— 
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ftaat des Großherzogs: Oberkammerherr, Oberftallmeifter, 
Dberjägermeifter, Generalintendant der Paläfte. — 

3. Staatöverwaltung. Oberfte Staatsbehörde ift das 
Staatsminifterium. 6 Minifterien: Weußere Angele— 
genheiten, Inneres, Zuftiz, Finanzen, Cultus und öffentlicher Un- 
terricht und (feit November 1851, wo das Kriegdminifterium auf: 
gehoben) das Generalcommando für die Armee. — Staat 
rath. — Der Staat zerfällt in 7 Compartimenti, an deren 
Spite Präafecten fiehen, und in 2 Gouvernements mit 
Gouverneuren an der Spike. — Die Präfecturen zerfallen in 
Cantone. Juſtiz: Gaffationshof zu Florenz, 2 Gerichtshöfe 
(in Florenz ımd Lucca), die niederen Gerichte; die unterfte Inftanz 
bilden die Verwaltungsbehörden. — 

4. Ritterorden. 1) Diden des heil. Stephan, 2) VBerdienft- 
orden des heil. Joſeph, 3) Drden des weißen Kreuzes für Mili- 
tair. — Ehrenzeichen. — | 

5. Wappen: ein goldener Schild mit 6 Kugeln, wovon die 
oberen mit 3 goldenen Lilien befegt, die unteren roth find, als 
Mittelfhild des großen Schildes, in welchem die Zeichen von Un- 
garn, Böhmen, Galizien, Lombardie, Venedig, Habsburg, Defter: 
veich, Kothringen und Lucca vorfommen. 

6. Finanzen. 

a) Staatseinnahmen: (1852) 35,799.800 Lire (Präbdial- 
tare 5%, Mill.; Perfonen - und Pamilienfteuer 1%, Mill. 
u, |. w.) — | 

b) Staatsausgaben: (1852) 35,750.700 Lire (20'/,, 
Mil Finanzen, Handel, öffentliche Arbeiten, 6%, Mill. Kriegs: 
wefen). — 

ec) Staatsſchuld: ungefähr 3 Mill. Thaler. 

7. Kriegsmadt. 

a) Landmacht: Die Landmaht (vor 1848 immer nur 
5600 Mann ftark) befteht jegt (1852) aus 11.991 Mann. Man 
zählt 7 Linieninfanteriebataillone (2236 Mann), 3 Bataillone 
Bolontairjäger der Küfte (2404 Mann), 3 Bataillone freiwillige 
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Grenzjäger (1396 Mann), 1 Bataillon Beliten (623 Mann.), 
1 Infularbataillon (628 Mann), 1 Wrtillerieregiment zu 2 Ba— 
taillonen (1205 Mann), 1 Cavallerieregiment (350 Mann), 1 Res 
giment (zu 2 Bataillonen) Gensd’armerie (2211 Mann), 1 Inva— 
lidenbataillon (492 Mann), 1 Strafcompagnie (174 Mann), 109 
Mann Generalftab, Feftungscommando 20. 26 Mann, Genie- 
corps und 137 Mann Militairmarine. — 

Feftungen: LKivorno, DOrbitello, Porto Ferrajo und Porto 
Kongone auf Elba. — 

b) Seemacht: 4 Goeletten, 1 Dampfboot, einige Kanonen- 
boote. Kriegshafen: Livorno. — 


5. Der Kirchenftaat. 
A. Das fand. 


}. Grenzen. Im N. Lombardie-Benedig, im D. das adria« 
tifche Meer, im S. Neapel, im W. Modena, Toscana und das 
tyerhenifhe Meer. Die Eleinen Enclaven Bontecorvo und Beue— 
vento in Neapel. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Kirchenftaat 
zahlt 748 Meil. (nach Anderen 816811 [Meil.) und befteht 
aus dem Gebiete von Rom und der Comarca, und 4 Legationen, 
die wieder in mehrere Delegationen zerfallen. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boten ift gebirgig; 
im N. und W. eben; fehr fruchtbar und ergiebig, aber fchlecht an- 
gebaut. Die Sümpfe bei (Valli di) Comachio im NO., und die 
pontinifhen Sümpfe im ©. 

a) Gebirge: die Apenninen (Monte Belino 7870‘ 5.) 

b) Gewäſſer. 

aa) das adrintifche und tyrrheniſche Meer. 

bb) Flüſſe: der Bo (Banaro, Reno und El.) im N., die 
Ziber (35 Meil. lang, Nebenflüffe: Topino, Teverone, Chianau. a.) 
und fl. — 

ce) Seen. Landfeen: Lago di Berugia (6'/, Meil. im 
Umfange), di Bolfena, di Bracciano, Navifio, Bantano, Laghetto 
und kl. — Strandfeen: Balli di Comacchio. — 
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dd) Sanäle: der von Bologna nad) Ferrara, der vom Po 
di Maeftro zum Bo im Kirchenſtaate und a. kl. — 
“ e) Naturproducte. 
aa) Thiere: Pferde, Efel und Maulthiere, Rindvich, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Büffel, Fifhe, Bienen, Seidenzudt, 
Geflügel. — 
bb) Pflanzen: Sehr gute Weine, Getreide (der Anbau 
desfelben vernadhläffigt), Obſt, Oliven, Reis, Hanf, Flache, Ge- 
müfe, edle Südfrüchte, Tabak, anfehnlihe Waldungen. — 
cc) Minerale: Alaun (ausgezeichnet), Vitriol, Schwefel, 
Salpeter, Marmor, Porzellanerde, Seefalz (nicht hinreichend). — 
d) Alima: Sehr milde, im Allgemeinen gefund; fehr uns 
gefund in den fumpfigen Gegenden ; in den Apenninen der Winter 
theilweife raub. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. 2,950.000 Bewohner; 3944 
auf 1 [_JMeile. Am beften bevölkert find die Delegation von 
Bologna (über 5700 Einw. auf 1 [_JMeile), und die von Bene- 
vento (12.000 auf 1 |_JMeile). — 

2. Nationalität und Religion. Italiener. — Römiſch— 
fatholifhe Religion (mit 9 Erzbifhöfen zu Beneventö, Bologna, 
Camerino, Fermo, Ferrara, Forli, Ravenna, Spoleto und Urbino, 
78 Bifhöfen, 13 Abteien, 1824 Mönchs- und 612 Nonnenklöftern, 
2090 Pfarreien). — 16.000 Juden. — 

3. Wohnpläte. 91 Städte, 189 Marktflede, 3729 Dörfer. 

4. Größere Städte. 

Rom, mit (1850) 172.582 Einw., Haupt: und Refidenzftadt, 
Hauptftadt der Legation Rom 
Bologna » 75.000 Einw., . ⸗ ⸗ Romagna, 
Perugia » 30.000 = e s = Umbrien. 
Ancona = 36.000 = : s «der Marken, 


300 Die Staaten Europa’. 


Ferrara mit 30.000 Einw., Hauptftadtder Delegation gl. R. in der 
Romagna. 
Rimini = 20.000 =» GStadtin > ⸗ Forli 
Ravenna-24.000 ⸗HGHauptſtadt— ⸗ gl. N. 
Sorli =» 18.000 = . s ⸗ gl. N. 
Macerata- 15.000 00 = = s der Mark. 

5. Induftrie. Die Induftrie ift von wenig Bedeutung, und 
befteht in Seidenweberei, Wollen-, Leder, Eifenwaaren, Kunft: 
blumen, Mofaikarbeiten, Gerberei, Darmfaitenverfertigung, Pa: 
pier, Wachs 2c. — Rom, Bologna und Ancona haben die meifte 
Induſtrie. 

6. Handel. Der Handel iſt gleichfalls nicht bedeutend und 
paſſiv. Haupt-Handelsorte ſind Ancona, Sinigaglia, Ci— 
vita-Bechia für den Seehandel, und Bologna für den Landhandel. 
— Handelsm arine (1851) 863 größere Schiffe von 28.204 
Tonnen, und 567 Eleinere Schiffe. 

Münzen. Rehnungsmünzen: Scudo zu 100 Bajocdi 
a 5 Quatrini (2 fl. 6 fr.) — Goldmünzen: Zehinen (4 fl. 
32°/, tr), dergl. halbe; Doppien (6 fl. 39 Er.), halbe dergl. — 
Silbermünzen: Scudo zu 10 Paoli (2 fl. 6 fr.), "/, dergl., 
Paoli & 10 Bajochi (12’/, fr.) Paftoni zu 3 und Papetti zu 
2 Baoli. — 

7. Wiffenfchaften und Künfte. Die Bolksbildung ift 
gering. 8 Univerfitäten (zu Rom, Bologna [die äktefte der Erde Teit 
1158], Perugia, Macerata, Camerino , Urbino, Fermo und Fer: 
rara); das Collegio romano zu Rom (gleich einer 2. Univerfität); 
Academien, Gollegien oder Gymnafien; Anftalten für einzelne 
Wiffenfhaften; Stadt und Landfchulen; gelehrte und Kunſtge— 
ſellſchaften; das Collegium de propaganda fide für Miffionaire 
zu Rom; Bibliothefen (die vatifanifhe zu Nom mit 160.000 
Bänden); Sternwarte zu Bologna, botanifhe Gärten, anatomifche 
Theater, Naturalien-, Kunſt- und Antiken ſammlungen 2. — Hu: 
manitätsanftalten. — 
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C. Staatsorganifation. 


1. Stantsverfaffung. Der Kirchenftaat ift eine unbeſchränkte 
Wahlmonarchie. Sein Regent ift der Bapft zu Rom, welder von 
den Katholiken als das fichtbare Oberhaupt der hriftlihen Kirche, 
als Nachfolger des heiligen Petrus und als irdifcher Statthalter 
Ehrifti anerfannt wird. Er wird auf Lebenszeit von den Gardi- 
nalen aus ihrer Mitte durch eine Mehrheit von %, Stimmen im 
Conclave gewählt. Der Papſt foll,ein Jtaliener, 55 Jahr alt fein 
und feinen bedeutenden Leibesfehler haben. Nach feiner Wahl wird 
er in der St. Petersfirche mit der Zfachen Krone, der Tiara, ge- 
frönt. — Seit Detober 1850 befteht eine Finanzconfulta 
(welche gewiffermaßen an die Stelle der am 14. März 1848 ertheil: 
ten, jeßt aufgehobenen Eonftitution getreten ift). Sie ıft unter dem 
Vorſitze eines Cardinals oder unter Vicepräfidenz eines Prälaten 
auf 6 Jahre aus fo vielen vom Papſte auf Borfchlag der Provin— 
zialräthe zu mwählenden Mitgliedern zufammengefeht, als der Kir: 
henftant Provinzen hat. Diefe Zahl wird noch um ein Biertel 
directer Ernennungen des Papftes vermehrt. Unter den 4 von jedem 
Provinzialrathe zum Vorſchlage gebraten Individuen aus der 
Claſſe der Befiger von 10— 12.000 Scudi, oder aus den Profeffos 
ren der Univerfitäten von wenigftens 2000 Scudi Vermögen wird 
1 erwählt. Bei den directen Ernennungen will der Bapft zur Wah— 
rung der Intereffen der apoftol. Kammer vorzüglich Cleriker berück— 
ſichtigen. Die Amtsdauer der Conſultoren iſt eine zweijährige. Der 
Papſt kann die Conſulta auflöſen und neu organiſiren. Ihre Com— 
petenz iſt die Prüfung und Reviſion der Ein- und Ausgaben des 
Staates. Sie ſoll auch um ihr Gutachten befragt werden, wenn 
neue Anlehen gemacht, neue Abgaben auferlegt, die beſtehenden ver— 
mindert und andere dergleichen Finanzoperationen dem Papſte ge— 
nehm ſind. Der Cardinalpräſident überweiſt der Conſulta im 
September jedes Jahres ihre Arbeiten. Ihre Berathungen und Ab— 
ftimmungen find geheim. Die Confulta bleibt 3 Monate bei einan- 
der und verfammelt ſich in der Regel wöchentlihd 3 Mal. Der 
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Papft kann auch den Lauf der Sigungen fuspendiren. Die Con— 
fultoren der Provinzen erhalten ihre Taggelder aus den Commu— 
nalfaffen; die vom PBapfte direct ernannten, werden aus Staats- 
mitteln befoldet. — 


In den Delegationen ftehen Provinzialräthe den Dele— 
gaten zur Seite, weldhe aus den von den Municipalräthen der Re— 
gierung vorgefchlagenen Individuen beftehen. Diefe haben das Pro- 
vinzialbudget zu prüfen, haben in Provinzialangelegenheiten das 
Petitionsrecht, werden auf 6 Jahre gewählt und ergänzen fich alle 
2 Jahre zu '/, (wie in der Finanzconfulte). Wahlfähig find Alle, 
welche 30 Jahre alt find, entweder einen beftimmten Genfus oder 
die geiftlihe Qualification haben. Im den Gemeinden find Mu— 
nicipalräthe eingeführt. — 

Das Collegium der Cardinäle, das höchſte geiſtliche 
Collegium in der kathol. Kirche, ſoll aus 70 Cardinälen beſtehen, deren 
Anzahl aber nicht immer vollzählig iſt. 1852 zählte man 6 Cardi— 
nalbifhöfe, 47 Cardinalprieſter und 10 Cardinaldiaconen, von 
denen aber mehrere der 2ten Claſſe nicht in Rom anweſend, ſondern 
in anderen Orten Erzbifchöfe oder Bifchöfe find. Sie werden „Emi- 
nenzen“ titulirt. Sie find geborene Räthe des Bapftes und werden 
von ihm ernannt. " 


2. Staatsoberhaupt: Pius IX. früher Johann Maria 
Graf von Maftaisferretti, geboren 1792, regiert feit 1846) ift der 
jetzige Papſt. Er nennt fih: „servus servorum et catholic® ec- 
clesie Episcopus". Er'wird: „Heiligkeit“ oder „heiligſter Vater“ 
titulirt. — Refidenz: Nom in den Paläften Quirinal und Batir 
can. — Hofftaat: Geheimer Almofenier, Secretair der Breven ad 
Principes, Mundſchenk, Major-Domus, Kammervorfteher, Oberin- 
tendant des Hofweſens, Oberftallmeifter, die Gapitaine der Nobel: 
garde, Generalpoftmeifter. — 

3. Staatsverwaltung. Oberſte Behördeift das Minifte 
rium, das aus 6 Miniftern befteht: für die äußeren Angelegenhei— 
ten, das Innere und die Polizei, Juftiz; den Handel, für die ſchö— 
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nen Künfte und öffentlichen Arbeiten; Kriegswefen und Finanzen. 
— Ein Staatsrath ald berathende Stelle, hat jedoch auch einige 
richterliche Functionen, in welchen er entfcheidend wirkt; an feiner 
Spibe fteht der Cardinal-Staatsfecretair, welcher unmit- 
telbar mit fremden Mächten correfpondirt, und gewiffermaßen erfter 
Chef der oberſten politifhen Berwaltung ift. — BieleBehörden find 
mit Geiftlichen befeßt. — Die ;, Penitenziaria apostolica “ ift ein, 
vorzüglich in Gewiffensfahen, entfcheidendes Dber-Tribunal. Die 
Dateria apostoliea ertheilt Gnadenbewilligungenzc. Die „sacra 
Rotaromana“, früherdas höchfte geiftliche Gericht für die fatho- 
lifche Chriftenheit, ift jeßt höchfte Gerichtsbehörde. — Der Staat 
zerfälkt nad) der neuen Eintheilung vom November 1850 in das 
Gebiet der Hauptftadt und der Comarca mit 3 Provinzen, und 4 Les 
gationen: 1) Romagna (Hauptftadt Bologna) mit 4 Delegationen, 
2) Regation der Marken (Hauptftadt Ancona) mit 6 Delegationen, 
3) die von Umbrien (Hauptftadt Perugia) mit 3 Delegationen, 
4) die der Campagna u. Maritima (Hauptftadt Belletri) mit 3 Des 
legationen. An der Spike der Legationen ift ein Cardinal ald Le— 
gat, dem Gebiete von Rom fteht ein Cardinal als Präfident vor, 
jeder Delegation 1 Delegat. Die Delegationen zerfallen wieder in 
Gouvernements (mit Gouverneuren), diefe in Gommunen. — Ju— 
ftiz: die Rota romana höchſte Inftanz ; die Appellationg-Tribunale 
zu Rom und Bologna, die Bräturen oder Tribunale 1. Inftanz in 
den Provinzen. Streitigkeiten bis 300 Scudi und Civilgerichts— 
barkeit in Bagatellfachen gehören vor die Berwaltungsbehörden. 
— Militairifhe Eintheilung in 3 Divifionen. — 


4, Ritterorden: 1) Orden des goldenen Sporns, 2) des 
heiligen Johannes von Lateran, 3) des heiligen Gregor, 4) Chri— 
ſtus-Orden, 5) Pius-Orden. 


5. Wappen. Das jedesmalige Familienwappen des Papſtes 
(oder das ſeines Ordens) bedeckt mit der Zfachen Krone über den 
in Form eines Andreaskreuzes gelegten Himmelsſchlüſſeln; darüber 
die ſchwebende Taube, als Symbol des heiligen Geiſtes. 


> 
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6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: (1852) 11,110.569 Scudi, 97 Ba- 
jocchi, 7 Paoli. 

b) Staatsausgaben: (1852) 12,906.419 Scudi, 46 Ba- 
jochi, 7 Baoli. 

e) Staatsfchuld: 51 Mill. France. 

7. Kriegsm̃acht: 

a) Candmacht: Nach dem „Piano organico dell’ armata 
pontifieia” (Auguft 1850), befteht die Armee aus 19.024 Mann, näm- 
lich: 3 Infanterie-Regimentern (& 3 Bataillonen zu 3587 Mann) 
10.761 Mann; 1 Jäger-Bataillon von 8 Compagnien, 986 Mann; 
1 Cavallerie-Regimente 618 Mann; 1 Artillerie-Regimente zu 8 Bat: 
terien, 1221 Mann; 1 Invaliden » Compagnie mit 1 Stab von 
18 Mann; 4 Compagnien Veteranen 420 Mann; 1 Gensd’arme- 
rie-Corps (arma politica) zu 5000 Mann; dazu der Generalftab, 
die Intendanz, Auditoriat, Geniecorps. — 

Feſtungen: Comachio, Eivita Vecchia, die Eitadellen von 
Ancona und Ferrara. In Comachio und Ancona hat Defterreich 
das Beſatzungsrecht. 

b) Seemacht: 2 Fregatten und einige kleinere Fahrzeuge. — 


6. Die Republik San Marino. 


Diefer Fleine Freiftaat, der’ ältefte Staat Europa’3 wurde von 
dem Einfiedler Marinus vor 1300 Jahren gegründet, liegt im Um- 
fange der päpftlihen Delegation Urbino und Peſaro, und hat 
1’, Meil..mit über 8000 katholiſchen Einwohnern. 


Der Staat befteht aus 1 Stadt (San Marino mit 6000 Einwoh- 
nern) und 4 Dörfern, und fteht unter päpftlihem Schutze. — Die 
Berfaffung ift republitanifch, arifto-demokratifch. Die Geſetzge— 
bende Gewalt ift dem großen und kleinen Rathe übertragen ; 
derierftebefteht aus 60 Mitgliedern ('/, Adel, /, Bürger, '/, Bauern) 
der zweite wird vom großen Rathe aus feiner Mitte gewählt, und 
befteht aus 12 Mitgliedern, die fih zu 7, jährlich erneuern. 1847 
wurde der große Rath in eine repräfentative Kammer verwandelt, 
deren Mitglieder von fämmtlihen Einwohnern gewählt werden und 
deren Sigungen öffentlich fein follen. Die Häupter des Staates, 
2, jährlih vom großen Rathe gewählte Capitani regenti, 
welche halbjährlih in ihrem Amte bleiben, üben die vollziehende 
Gewalt aus. Die Juftiz verwaltet 1 Commiffair, der ein Aus- 
länder fein muß und auf 3 Jahre ernannt wird. 2 Staats ſe— 
cretaire, 1 für die allgemeinen, der andere ” bie, äußeren Anz 
gelegenheiten. ° 
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7. Das Königreich beider Sicilien. 


A. Das fon. 


1. Grenzen: 2 Haupttheile: Neapel und Sicilien. Der 
erftere grenzt im N. an den Kirchenftaat, im D. an das adriatifche 
und jonifche Meer, im S. wird er durch die Meerenge von Meffina 
von Sicilien getrennt, im W. grenzt er an das tyrrhenifche Meer. 
Die Infel Sicilien ift vom mittelländifchen Meere umgeben. 


2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Staat um: 
faßt einen Flächenraum von 1985%, [_Meil. (1490Y%, auf Nea: 
pel, 495 auf Sicilien fommend). Der Staat befteht aus dem Kö— 
nigreiche Neapel und dem Königreiche Sicilien mit den liparifchen 
und Agatifchen Infeln (dem Konigreiche dieffeits und dem jenfeits 
der Meerenge). — Neapel zerfällt in 15, Sicilien in 7 Provinzen. 
Neapels ältere und hiftorifche Eintheilung ift in folgende 4 Land— 
ſchaften: Terra diLavoro 331 7/, [_Meil., Abruzzen 236 '/, [ JMeil., 
Apulien 498, [Meil., Calabrien 484'/, [Meil. Die Abruz- 
zen enthalten 3, jede der übrigen 4 Provinzen. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden, größtentheils 
gebirgig, ift Außerft fruchtbar und vulcanifcher Natur. Apulifche 
und campanifche Ebene. Häufig Erdbeben. 

a) Gebirge. 

Die Apenninen (inden Abruzzen der Monte Corno od. Gran 
Saffo d’ Italia 9577° H.; der iſolirte Vulcan Befuv 3650‘ h. in 
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Neapel; Bulcan Aetna oder Monte Gibello 10.244' h. in Sici- 
lien); Bulcan Stromboli auf den liparifchen Infeln; — die ifolirte 
Gargano»Berggruppe in Neapel. — 

b) Gewäffer. 

aa) Das mittelländifhe Meer mit dem adriatifchen Meere 
(Bufen von Manfredonia), jonifhen ( Bufen von Tarent) und tyr= 
rheniſchen Meere (Bufen von Gaeta, Neapel, Salerno, Bolicaftro, 
San Eufemia u. El.); in Sicilien der Meerbufen von Palermo im 
N. und der von Terra Nuova im ©. die größten. 

bb) Flüſſe: (alle von furzem Laufe) in Neapel: Volturno, 
Garigliano, Altero u. kl.; in Sicilien: Salfo (der größte), Pla— 
tani, Noto u. fl. 

ce) Seen: Lago di Eelano u. El. in Neapel; il Baviere di 
Lentini (5 Meil. im Umfange), der größte auf Sicilien. 

c) Naturproducte. | 

aa) Thiere: Gute Pferde, viele Efel und Maulthiere, Rind» 
vieh, Schafe, Ziegen, treffliche Schweine, Geflügel aller Art, Fifche; 
Büffel, Wölfe, Wildpret; Bienen- und Seidenzucht; Scorpione, 
Zaranteln, Eanthariden, Gorallen. 

bb) Bflanzen: Getreide, Mais, Reis, edle Südfrüchte 
Obſt, Dliven, fehr köſtliche Weine (Lacrimae Ehrifti am Befuv), 
Baumwolle, Hanf, Flache, Tabak, Zuderrohr, Moe, anfehnliche 
Waldungen 2c. 

ec) Minerale: Wenig Eifen, Bitriol, Salpeter, Schwefel, 
Alaun, Marmor, Alabafter, Stein= und Seefalz hinreichend, vulca— 
nifche PBuzzuolanerde, Bimsftein u. f. w.; Mineralquellen. Der 
Bergbau ift vernachläſſigt und der Mineralreichthum nicht benützt. — 

d) Klima. Ein herrliches, fehr warmes und mildes Klima; 
im ©. oft drückend heiß; im Ganzen wird jedoch die Hiße zum 
Theile durch Gebirge und das Meer gemildert; faft gar fein Win- 
ter; der läſtige, drückend heiße Wind Scirocco. — 


— — — 
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B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner (1845): 8,423.316 Einwohner, 
davon 6,382.706 in Neapel und 2,040.610 in Sicilien. Relative 
Bevölkerung: in Neapel 5639, in Sicilien 4122 Seelen auf 
1 EMeil. — Auf Terra di Lavoro fommen 2,424.518, auf die 
Abruzzen 825.940, auf Apulien 1,557.419, auf Galabrien- 
1,571.839 Einwohner. h 

Jährlicher Zuwachs der Bevölkerung: 114 °%/,. — Das Ber: 
hältniß der Geburten zu den Lebenden, wie 1:25, das der Sterb— 
lichkeit 1:33. — Das weiblihe Geſchlecht UBER das männliche 
um 51%, 5. — 

2. Nationalität und Religion. Die Bewohner find Ita . 
liener, im S. Neapels und in Sicilien zerfireut 80.000 Arnauten; 
2000 Juden. — 

a) Ratholiken (in Neapel 19 Erzbifhöfe [Acerenza und Ma: 
tera, Amalfi, Bari, Brindifi, Capua, Chieti, Conza, Cofenza, 
Gaeta, Lanciano, Manfredonia, Neapel, Dtranto, Reggio, Roffano, 
Salerno, Severina, Sorrento und Taranto], in-Sicilien 4 Erzbi— 
ſchöfe [Palermo, Meffina, Monreale, Siragoffa]). Viele- Prieiter, 
Mönche und Nonnen. 

b) Zur. griechifchh-katholifchen Kirche bekennen ſich die 
Arnauten. 

c) Juden. — 

3. Wohnpläge: 684 Städte, 399 Marktfleden und 2156 
Dörfer. 

4. Größere Städte: 

Neapel, Haupt: und Nefidenzftadt, mit (1851) 416.475 Einwoh— 

nern in 40.000 Häufern, Hauptftadt der Provinz gl. N. in . 

Terra di Lavoro. 

Palermo mit 180.000 Einwohnern, Hauptftadt in Sicilien und 
der Provinz gl. N. 
Meifina + 85.000 s Hauptftadt der Provinz gl. R. 
Ä in Sicilien. 
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Satania 
Zrapani 
Foggia 


Bari 


Marſala 


Caltagirone 
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mit 56.000 Einw., Hptſt. der Prov. gl. N. in Sicilien. 
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* Gapitanata in Apu- 
lien, Neapel, 


=» = gı.NR. in Apulien, 
Neapel. 
Stadt in der Prov. Trapani, in 
Sicilien. 
= = +: MPBrov, Catania, in 
Sicilien. - 
Hptit. der. Prov. Terra di Lavoro, 
Neapel. 


Stadt in der Prov. Terra di Bari, 
Apulien, Neapel. 

: : » Brov. Terra di Bari, 
Apulien, Neapel, 

Hptſt. der Prov. Terra di Dtranto, 
Apulien, Neapel. 

Stadt in der Prov. Terradi Bari, 

Apulien, Neapel. 

Hpift. d. Prv. Principato citeriore, 

T. di Zavoro, Neap. 

Stadtind. Prv. Princip. citeriore, 

T. di Lavoro, Neap. 

Terra di Bari, Apu— 

lien, Neapel. 
-Catania, Sicilien. 
: es =» Ditranto, Apulien, 
Neapel. 


z = = 


5. Suduftrie. Die induftrielle Tätigkeit ift von wenig Bedeu⸗ 
tung (befonders in Sicilien), hebt ſich aber in neuefter Zeit immer 
mehr und mehr. Sie befteht vorzüglich in der Bearbeitung von 
Seiden⸗, Baumwoll: und Wollenwaaren, Hut-, Papier-, Borzellan- 


310 Die Staaten Europa’e. 


Fayence-, Stahl-, Glas-, Leder-, Maccaroni-, Liqueurfabrifen 
u.a.m.&orallen- und Lavaarbeiten, Kunftblumen. 


6. Handel. Der Handel ift mehr paffiv, als activ, hat aber 
in neuefter Zeit fehr zugenommen und ift im fteten Yortfchritte be 
griffen. Einige Eifenbahnen, wenig gute Landſtraßen (befonders in 
Sicilien). Dampffhifffahrten zwifchen den beiden Staaten, dann 
nad Malta, Griechenland, über Oberitalien nad Marfeille; Ban— 
fen zu Neapel und Palermo ; Handeldfammern. — Hauptaus— 
fuhrartifel: Seide, Del, Weine, Südfrüchte, Wolle, Canthari— 
den, Honig u. dgl. Der Werth der Ausfuhr von Neapel beträgt 
jahrlih 17 Mil., der von Sicilien 14—15 Mill. Thaler, — Die 
Handeldmarine belief fih 1842 in Neapel auf 6803 Schiffe 
und Fahrzeuge mit 166.523 Tonnen, in Sicilien: 2371 Schiffe 
und Fahrzeuge mit 46.674 Tonnen. — Die wihtigften Handels: 
orte find: Neapel, Palermo, Meffina, Siragoffa u. a. zur See, 
und Foggia, Lecce, Avellino u. a. im Innern des Landes. Zu Sa— 
lerno ftark befuchte Meſſen. — 


Münzen. 


Rechnungsmünze (feit 1818): Ducato zu 100 Grani zu 
100 Savalli (Ducato — 1 fl. 38Y, fr.) Goldmünzen: 10 On- 
cetteftücte (50 fl. 1'/, kr.), 5 Oncetteftücte, Oncetleftüdte zu 3 Du: 
cati. — Silbermünzen: 12 Carliniftüde (1 fl. 57% kr.), 
Ducati oder 10 Garliniftüde (1 fl. 38, kr.); 6 Carliniftüde 
oder Fiorino (59 fr.), Carlino (9%, kr.), 5, 4, 3 und 2 Carlini- 
ftüde. — | 

7. Wiflenfchaften und Künfte. Der Elementarunterricht 
vernachläffigt (befonders in Sicilien). — 4 Univerfitäten ( Nea- 
pel, Palermo, Meffina und Catania), Lyceen (Neabel, Sa— 
lerno u. a.), Gymnaſien, Iateinifhe, Bürger - und Primärſchulen. 
— Diele Priefterfeminare; 1 polytehnifhe Schule (zu Neapel), 
1 Seeacademie und 1 Militaircolleg zu Neapel und andere Bil: 
dungsanftalten und Schulen. Academien und Gefellfchaften der 
Wiffenfhaften und Künfte. — Bibliotheken, Sternwarten, bota— 
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nifche Gärten, Mufeen, Antiten- u a. Sammlungen ꝛc. — Hu- 
manitätsanftalten. — 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Die Berfaffung des Staates ift die 
abſolut-monarchiſche. 1848 fiel Sicilien ab und es entftand in 
Neapel ein großer Aufftand; man verlangte Gonftitution. Diefe 
wurde den 10. Februar ertheilt; 1849 Sicilien unterworfen und 
die Ruhe hergeftellt; die Conftitution aufgehoben. 1851 wurden 
die (1821 errichteten) Provinzialräthe berufen; diefe beftehen 
in jeder Provinz; ihre Mitglieder werden vom Könige auf 2 Jahre 
aus den bedeutendften Grundeigenthümern 2c. gewählt, und haben 
die directen Auflagen auf die Gemeinden zu vertheilen und über _ 
Gegenftände, welche das Innere der Provinzen betreffen, zu bera- 
then. 1821 wurden auh 2 Staatsconfulten errichtet (eine in 
Neapel mit 30 Mitgliedern, und eine in Sicilien mit 18 Mitglie- 
dern), welche über Gefeße und Verordnungen ihr Gutachten abzu- 
geben, die Einnahmen und Ausgaben zu entfcheiden, über Berwal- 
tung und Tilgung der Staatsfhuld 2c. fich zu Außern haben. Die 
Mitglieder derfelben werden vom Könige aus den bedeutendften 
Grundeigenthümern, den höheren Beamten, aus den bedeutendften 
Bürgern und Gelehrten ernannt. Bei gemeinfchaftlihen Berathun— 
gen tritt eine Generalconfulta von 24 Mitgliedern zufammen. 
— Der Thron ift erblih in männlicher und weiblicher Linie des 
Töniglichen Haufes Bourbon (jüngerer Linie). — Die Großjäh- 
tigkeit ded Monarchen tritt mit zurückgelegtem 16. Lebensjahre ein. 


2. Staatsoberhaupt. Ferdinand IT. (geboren 1810, 
regiert feit 1830). Titel: Bon Gottes Gnaden König beider Si— 
cilien, von Serufalem 2c., Infant von Spanien, Herzog von Parma, 
Piacenza, Caſtro 2c., Erbgroßherzog von Toscana. — Katholifche 
Religion. — Refidenz: Neapel; Luftfhlöffer: Portici, Ca— 
ferta, Belvedere in Neapel; — königliher Palaft zu Palermo, Luft 
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ſchloß Favorita in Sieilien. — Hofftaat des Königs: Oberft- 
hofmeifter, Oberhofmarſchall, Oberftallmeifter, Groß-Gaplan, Ober- 
ceremonienmeifter, Major-Domus. — Der Kronprinz führt den 
Titel: „Herzog von Calabrien“. — ' 


3. Staatsverwaltung. An der Spike derfelben fteht das 
Staatdminifterium. — Staatsrath. — 8 Minifterien: 
Minifter - Staatsfecretair des Aeußeren, der Gnaden und Zuftiz, 
des Innern (mit Bolizei),. der Finanzen, des Tultus und. öffentlihen 
Unterrichtes, des Kriegs- und Seewefeng, der öffentlichen Arbeiten 
und des Aderbaues, und der Minifter- Staatsfecretair für die An 
gelegenheiten von Sicilien zu Neapel, wenn der König. nicht in Sir 
cilien refidirt. — Neapel zerfällt in 15 Provinzen, an deren Spitze 
Governatori ftehen, die Provinzen zerfallen in 52 Bezirke mit Un- 
tergubernatoren. Sicilien hat an der Spike der Berwaltung 1 Ge— 
neralftatthbalter zu Palermo, und zerfällt in 7 Intendanzen 
mit Intendanten und 22 Bezirke mit Unterintendanten. Neapel 
zählt 1840, Sicilien 407 Gemeinden mit Podeftäs an der Spike, 
— Juftiz: der oberfte Gerichts-Caſſationshof zu Neapel, die Ap- 
pellhöfe in Neapel (4, zuNeapel, Aquila, Trani und Catango) und 
in Sieilien, Tribunale 1. Inftanz in jeder Provinz 1, jeder Bezirk 
hat 1 Richter, jede Gemeinde 1 Friedensrichter (eoniciliätore). — 


4, Ritterorden. 1) Drden des heiligen Januarius, 2) con⸗ 
ftantinifher St. Georgs-Diden (au in Parma), 3) Orden des hei- 
ligen Ferdinand und des Berdienftes, 4) militair. St. Georgs-Dr- 
den der Wiedervereinigung, 5) Orden Franz I. — an ah in 
Gold und Silber,. — 


5. Wappen. Dasſelbe ift ein Zmal in die Länge getheilter 
Schild und ein Mittelfehild mit den Wappenzeihen von Caftilien, 
Leon, Neapel, Portugal, Toscana, — und Anjou. Ober dem 
Wappen die königliche Krone. — 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: 33—40 Mil. fl. EM. 

b) Slaatsausgaben: faft eben fo viel. 
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e) Staatsſchuld: 148 Mil. fl. 

7. Kriegsmanht. - 

a) Candmacht 1847: 50.072 Mann, nämlih 226 Mann 
Garde du Corps zu Pferde und zu Fuß; 31.324 Mann Infan- 
terie (3903 Mann Garde in 2 Grenadier- und I Jäger-Regimente 
zu 2 Bataillonen; 16.913 Mann Linien» Infanterie in 13 Regi- 
mentern zu 2 Bataillonen; 6000 Mann Schweizer in 4 Regimen- 
tern; 4508 Mann Jäger im 7 Bataillonen); 4501 Mann (3572 
Pferde) Cavallerie (1286 Mann [1022 Pferde] Gardehufaren 
in 2 Regimentern zu 4 Schwadronen; 1929 Mann [1528 Pferde] - 
Dragoner in 3 Regimentern zu 4 Schwadronen; 1286 Mann 
[1022 Pferde] Lanciers in 2 Regimentern zu 4 Schwadronen) ; 
3500 Mann Artillerie (2 Regimenter zu Fuß & 2 Bataillonen; 
1394 Mann; 1 Compagnie reitende Artillerie, 193 Mann; 
1 Compagnie Schweizer » Artillerie, 1 Corps Küften = Artillerie ; 
6 Eompagnien Train, 726 Mann; 4 Compagnien Arbeiter, 508 
Mann; 290 Kanonen im Frieden); 1500 Mann Genie (1 Ba- 
taillon Sappeurs u. Mineurs, 750 Mann; 1 Bataillon Pionniere, 
750 Mann) ; 2700 Mann Invaliden (in 3 Bataillonen); 8311 
Mann Gensd’armerie (8 Bataillone mit 33 Fuß» Compagnien 
und 10 Reiter » Schwadronen). — Dazu fommen noch 19 Schwa- 
dronen Ehren-Garden (2774 Mann), 12 Bataillone Sicherheits- 
Garden (8964 Mann); die Cantonieri (Polizeifoldaten) und 
Douanierd (2665 Mann), mit welchen die Landmacht 64.465 Mann 
betragen würde. — Im Kriege kommt hiezu die Referve, die 
aus allen Berabfchiedeten mit 5jähriger Dienftzeit befteht. Im 
Kriege kann die Armee auf 100.000 Mann gebracht werden. — 

- Größere Feftungen: Gaeta, Pescara, Eivitella del 
Zronto, Capua in Neapel, und Siragoffa, Meffina und Tra- 
pani in GSicilien. — Die Forts und Gaftelle von Neapel und 
Palermo. — | 

b) Seemacht 1849: Segelflotte: 2 Linienfhiffe, 5 Fre⸗ 
gatten, 2 Corvetten, 5 Brigantinen,. zufammen 14 Schiffe; — 
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Dampfflotte: 11 Fregatten, 4 Gorvetten, 12 Dampfboote, 
zufammen 27 Schiffe. — Zufammen 41 Kriegsichiffe mit 718 Ka— 
nonen und 5663 Mann. — Kriegähäfen: Neapel, Palermo, 
Gaeta u.a. — 


Das öflerreichifche, Franzöfifche 


und 


britifche Italien 


fiehe Defterreih, Franfreih und das britifhe Reich. 


IV. Das Jiönigreich Portugal. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Portugal grenzt im N. und D. an Spanien, 
im S. und ®. an den atlantifhen Ocean. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Flächenin— 
halt des Staates beträgt 171336 [_JMeil. (nah Anderen 1933 
[_Meil.) Der Staat befteht aus folgenden 8 Provinzen und den 
AzorensInfeln: 


1. Eftremadura . . . . mit 341°45 DMeil. 
2. Ober-Beita . . 2.» 21657 - 
3. Unter-Beira . . » ...6075 = 
4. Douro BR. & 
5. Minh: . . . 2.20. 9618 ⸗ 
6. Zraz 08 Monte . . „= 18956 = 
THREE a u 5 N, % 
8, Königreich Agarbien . = 10125 = 
9. den Azoren (9 an der Zahl) = 5399 - 


3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten- 
theils gebirgig (befonders im N., minder in der Mitte des Landes) 
mit vielen Ebenen und reizenden Thälern; ſehr fruchtbar, befonders 
in der Nähe von Flüffen. Der Boden der Azoren ift vulcanifchen 
Urfprunges, fruchtbar und gebirgig. 
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a) Gebirge: Fortfeßung der fpanifhen. Sierra d’ Eftrella 
(Pinhel 7000° h.), Sierra de Gerez, Sierra de Suazo (über 
7000 h.), Sierra de Monique (gegen 4000 ' h., in Algarbien) 
und Sierra de Caldeirao u. a. El. Borgebirge St. Bincent. — 

b) Gewäſſer. 

aa) Meer: das atlantifche. 

bb) Flüffe: die größeren find: der Tajo (Nebenfl. Zezere, 
Sorraya u.a.), Douro (vd. Duero ; Nebenfl. Coa, Sabor, Tamega 
u. a.), Minho, Guadiaya; Küftenflüffe: Lima, Cavado, Bouga, 
Mondego, Sado u. a. — 

cc) Seen: von feinem ——— Umfange; die größeren 
find auf der Eſtrella (Kago Ceſara). — 

dd) Eanäle: bloß mehrere Bewäfferungscanäle. — 

c) Naturproducte. 

aa) Thiere: '/, Mill. Pferde, Maulthiere und Efel, /, 
Mill. Stück Hornvieh, 5 Mill. Schafe, /, Mill. Schweine, 1%, 
Mill. Ziegen; Wildpret (au Damhirſche, Wölfe; zahmes und 
wildes Geflügel; Bienen- und ee fehr viele Fluß = und 
Geefifhe. — 

bb) Pflanzen: Getreide aller Art, aber nicht hinreichend 
für den Bedarf (jährlih 17 Mill. niederöfterr. Metzen), Mais, Reis, 
viele Erdäpfel, Flachs, Hanf, Garten- und Küchengewächſe, viel 
Wein (gegen 1 Mill. Eimer), Kaftanien, Feigen, Dliven, Orangen, 
Datteln, Granatäpfel, Johannisbrot, Mandeln, Citronen, viel 
Dbft ꝛe. Waldungen; Zucker auf den Azoren. 

ec) Minerale: etwas Gold -(30 Mark), etwas Silber, 
2000 , Etr. Eifen, 1000 Etr. Blei, etwas Kupfer, Zinn und 
Queckſilber; Schwefel, Bitriol, Steintohlen, mehrere Stein- 
und Erdarten (au Marmor und Borzellanerde), fehr viel 
Salz, befonders Seeſalz (5,200.000 Etr. Salz); viele Mine- 
ralwäfler. 

d) Klima. Das Klima ift fehr angenehm und gefund ; durch 
die nahe See und die Gebirge wird die heiße Luft etwas abgekühlt ; 
Kälte nie bedeutend; -Gewitter und Schnee fehr felten. 
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B. Bas Volk. | 

1. Zahl der Bewohner. Die Einwohnerzahl beläuft ſich 

auf ©. 3,800.000 Seelen. Auf die Quadratmeile entfallen 2290 
Bewohner. 1841 zählte man 3,626.800 Einw., von denen auf 


1. Eftremadura 128.875 Einw., mit 2292 Seelen rel. Bev. 
2. Dber:Beira 326.200 = = 1506 >» :® 
3. Untir-Beira . 289.038 = = 4757 = ⸗0⸗ 
4. Minho 466.720 = = 5621 = . = 
5. Douro 839.908 = = 4609 = —F 
6. Traz 08 Montes 300,840 = = 1587 = —— 
7. Alemtejo 276.590 = =: 586 = .. 
8. Algarbien (Algarve) 130.329 = = 1287 — . 
9. die Azoren 214.300 — fommen. 


Die jährliche Zunahme der Bevölkerung beträgt 7 7%; das 
Generationsverhaltnig ift 1:27, das der- „Sterblichkeit x 39. 
Das weibliche Geſchlecht überfteigt da8 männlihe um 27/,%, — 

2. Nationalverfohiedenheit. 

a) Portugiefen (mit den Spaniern eined Stammes, roma- 
niſcher Abkunft). 

b) Ereolen und Neger — 

c) Juden, wenige. — 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Zur römifch-katholifchen Religion bekennen fich — 
gehends die Portugieſen; 1 Patriarch zu Liſſabon, 2 Erzbiſchöfe 
(zu Braga und Evora) und 14 Biſchöfe in Portugal und 1 auf 
den Azoren. Zahlreiche Geiftlichkeit. 

b) Iuden, wenige. 

4. Stände. 

1. Adel und zwar: * 

a) der hohe (Tilulados) Herzoge, Marquife, Grafen, Bieon: 
tes, Barone und 

b) der niedere (Hidalgos). 

2) Geiſtlichkeit. 
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3) Bürger und 

4) Bauern. Bor dem Gefete alle gleich und ohne einzelne 
Borrehte. — 

5. Nationalcharakter. Die Portugiefen find gaftfrei, mä- 
Big, tapfer, vaterlandsliebend, freigebig, höflih, von großem Na- 
tionalftolze durchdrungen, bigott aber auch finnlih und etwas’ 
träge; haffen die Spanier, lieben Muſik, Stiergefechte und den 
Tanz. 

6. Wohnpläge: 22 Städte (Cidades), 647 Villas (Flecken) 
und 4034 Kicchfpiele. 

7. Größere Städte: 


Liffabon mit 270.000 Einw., in46.500 Häufern, Haupts u. 

Refidenzftadt, Hauptftadt von 
| Gftremadura. 

Porto : 80.000 = Hauptjtadt in Douro. 

Coimbra : 15.000 = ⸗ = Dber-Beira. 

Setuval : 15.000 = Stadt in Eftremadura. 

Ponta del Gada- 18.000 = auf den Azoren. 

Angra » 15.000 = Hauptitadt der Azoren. 

Braga : 14.500 .: ⸗ in Minho. 

Elvas = 12.000 = (ohne Garniſon) Stadt in 
Alemtejo. 

Evora = 10.000 = Hauptitadt in Alemtejo. 


8. Phyſiſche Eultur. Landwirthſchaft. Der Acker— 
bau ift troß der Fruchtbarkeit des Bodens und des Producten: 
reichthums fehr vernachläffigt. Getreide, aber nicht hinreichend; 
Mais, befonders im N., Neid (der befte in Mlemtejo); Weinbau 
ſehr bedeutend (die beften Weine am oberen Douro [Bortoweine], 
in Eftremadura [Muscatellerweine], Beira) 20... — Forftbau von 
wenig Bedeutung. Die Viehzucht im Allgemeinen gleichfalle 
fehr forglos betrieben; die Pferdezucht von wenig Belang; ftarfe 
Eſel- und Maulefelzuht (befonders in Traz 08 Montes); die 
Rindviehzucht am anfehnlichften im NW.; forgfältiger betriebene 
Schafzucht (befonders in Beira und Alemtejo, ebenſo Ziegen- 
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und Schweinezucht. — Seiden- und Bienenzucht. Der Bergbau 
wird fehr nachläffig gepflegt und der Reichthum des Landes an 
Mineralen nicht benußt. 

9. Induſtrie. Die portugiefifne Induftrie, bisher von wenig 
Bedeutung, beginnt ſich in neuerer Zeit immer mehr zu heben. 
Man findet Fabriken in Wollen, Baumwollen-, Metalle, Leder— 
und Seidenwaaren, es werden Leinwand, Papier, Glas, Seife 
u. f. w. producirt; anjehnliche Gerbereien, Wachsfabriken, Tabak: 
und Geifefabrifen, Zuderraffinerien. 

10. Handel. Der einft fo berühmte portugiefifhe Handel 
ift feit dem Berlufte Brafiliens fehr gefunfen. Beförderungsmittel 
desfelben find: die Lage am Meere, die Colonien, die Nationalbant 
zu Liffabon, die königl. Gefellfchaft für Handel, Ackerbau 2c. zu 
Liffabon, andere Handels =» und Affecuranzgefellfchaften, Handels: 
und Schifffahrtsverträge, Gonfulate. Handelsorte. Die Straßen 
find eben nicht im beften Zuftande.. Hauptausfuhrartikel: 
Wein, Del, Südfrühte, Seefalz, Wolle u. f. w., 1842 für 17 
Mill. fl. EM. — Haupteinfuhrartitel: Getreide, Eolonial- 
artikel, Metalle, Holz, verfchiedene Fabrifate u. f. w. 1842 für 
24 Mill. fl. EM. — Handeldsmarine (1844) 484 Schiffe mit 
97.280 Tonnen. — Wichtige Handelsftädte find zur See: 
Liffabon, Porto, Setuval, Faro; zu Rande: Evora, Elvas, 
Coimbra u. a. | 

Münzen. Rehnungsmünzen: Reis — 'Y,, fr. EM., 
Millereis (1000 Reis) = 2 fl. 21%, fr. Goldmünzen: Do— 
braon (24000 Reis, 65 fl. 23"/, fr.), Lisbonine (4800 Neis zu 
13 fl. 47/, fr), Dobra zu 12.800 Reis (34 fl. 52"/, kr.), Cru— 
fado (1 fl.18’/, kr.), Escudo (1600 Reis, 4 fl. 21, fr.) Millreis 
(4 fl. 11, fr.), u. e. a GSilbermünzen: Grufado (480 
Reis, 1 fl. 8 kr.), dergl. Y%,, Y, und 4; Teftones (100 Reis, 
14 fr.), Vintems (120 Reis, 17 fr.) — 

11. Wiffenfchaften und Künfte. Bisher wurde Wiffen- 
[haft und Kunft fehlecht betrieben und erft jebt beginnen die Bor- 
tugiefen fih von dem Berfalle der geiftigen und afthetifchen Cultur 
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zu erheben. Die allgemeine Volksbildung ift gering, das niedere 
Volk unwiffend. 1 Landesuniverfität zu Coimbra, philofophifche, . 
viele Tateinifhe und griechiſche Schulen; Mangel an guten 
Volksſchulen; Academien der Marine und des Handels zu Liffabon 
und Porto; das Fönigl. Militaircollegium zu Liffabon; mehrere 
Kunſt-, Militair- und nautifhe Schulen. — Academien der Wiffen- 
ſchaften, Gelehrtenvereine; Bibliotheken (die königl. zu Liffabon 
mit 80.000 Bänden), 5 Sternwarten, botaniſche Gärten ꝛc. — 
Bon den Künften werden Baufunft und Muſik am m. beachtet. 
— Humanitätsanftalten. — 


C. Staatsorganifation. 

1. Stantöverfaffung. Portugal ift ein conftitutionelles 
Königreich, in welchem, nad) der Verfaffungsurkunde von 1826 
(feit 1842 wieder angenommen), der König die gefeßgebende und 
beftewernde Gewalt mit der Volksrepräſentation oder den Cortes 
theilt. — Die Berfon des Königs ift heilig und unverleglih; der - 
“ König vergibt die öffentlichen Aemter, darf jedoch ohne Zuftimmung 
der Cortes feine neuen errichten und die Befoldungen der Staats 
beamten nicht ändern ; er ernennt die Bifchöfe, befeßt die geiftlichen 
- Beneficien, Staatsamter, Befehlshaberftellen für die Land» und 
Seemacht; die Beftimmung der Stärke der Land» und Seemacht 
fteht jedoch den Gortes zu. Der ‚König erklärt Krieg, ſchließt 
Frieden, Bündniſſe und Verträge, welche aber, wenn es die Sicher⸗ 
heit und Intereffen des Staates geftatten, den Cortes zur Kennt- 
niß gebracht werden. Ein, die Wenderung eines Theiles des Staates 
betreffender Vertrag muß von den Cortes ratificirt werden. Die 
Eivillifte des Königs beftimmt die Reichsverfammlung. 

Die Reihsverfammlung (oder Cortes) befteht aus 2 Kams 
mern, der Kammer der Pairs und der Kammer der Abge— 
ordneten. Die Pairskammer befteht aus lebenslänglichen und 
erblichen Mitgliedern, welche der König dazu ernennt. Die Anzahl 
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derſelben ift unbefchränft; der Kronprinz und die Fönigl. Prinzen 
haben mit 25 Jahren Sig und Stimme im. Senate. Pairs find 
unter anderen auch der Patriarch, die Erzbifchöfe und Bifchöfe 
des Landes. Der Präfident und Picepräfident der Pairskammer 
wird vom Könige ernannt. — Die Abgeordneten Kammer 
beftcht aus in den Wahlcollegien auf 4 Jahre gewählten Mitglie- 
dern, welche, nach dem neueften Wahlgefege vom Juni 1851, aus 
indirecten, jedoch faft ausnahmslofen Wahlen hervorgehen. Jeder 
Bortugiefe, welchet im Genuffe der politifhen und bürgerlichen 
Rechte ſteht und jährlich eine beftimmte Steuer zahlt, ift zur Wahl 
berechtigt. Die Wähler wählen die Wahlmänner und diefe die 
Abgeordneten. Aus 45 Wahlcollegien gehen 159 Deputirte durch 
Wahl hervor. Auf 25.000 Bewohner fommt 1 Deputirter. Zu 
Deputixten werden diejenigen gewählt, welche felbft Wahlmanner 
find, und ein reines Einfommen von wenigjtend 400 Millreid aus 
liegenden Gründen, Induftrie, Sandel oder Befoldung befigen. 
Die Abgeordneten beziehen während der Verfammlung Geldent: 
ſchädigungen und Erfaß der Reifefoften. Zu Pairs und Abge: 
ordneten können aud Minifter und Staatsräthe gewählt werden 
und beide Dienfte verfehen, werden aber Abgeordnete zu Miniftern 
oder Staatsräthen ernannt, fo verlieren fie, außer wenn fie von 
Neuem gewählt werden, ihren Pla in der Kammer. — Der König 
beruft die Cortes, er kann die Abgeordnetenfammer auch auflöfen. 
Die Eortes kommen ordentlicher Weife jedes Jahr zufammen, doch 
können fie auch vom Könige zu einer außerordentlihen Sitzung 
außer diefer Zeit zufammenberufen werden. Die Sigungen dauern 
3 Monate, und find öffentlich, außer wenn das Staatswohl in 
einzelnen Fällen eine geheime Sigung fordern würde. Die Jnitia- 
tive kommt dem Könige und beiden Kammern zu, nur Öeldange- 
fegenheiten und das Recrutirungsmwefen gehen zuerſt von der De— 
putirtenfammer aus. Gin Antrag der Regierung erfolgt durch die 
Minifter. — Die königl. Verordnungen müffen von den Miniftern 
welche verantwortlich find, unterzeichnet fein. Die Minifteranklage 
führt die Deputirtenfammer. Die Kammern haben über Angelegen- 
Brahelli, die Staaten Europa's. 21 
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heiten der Gefeßgebung und Befteuerung zu beflimmen. Gie ha- 
ben auf die Aufrechthaltung der Berfaffung zu ſehen; in ihren 
Wirkungskreis gehören Staatsanleihen, Sicherung der Staats— 
ſchuld, Veräußerung der Domainen, Errihtung oder Aufhebung 
der öffentlichen Aemter, Beftimmung der Befoldungen der Beamten, 
Beftimmungen über Münzen, Maße und Gewichte und Gerichte: 
wefen.. In den Provinzen find Provinzialräthe, in den 
Diftrieten Diftrietsrathe, in den Gemeinden Gemeinde: 
räthe beftehend. — Der Thron ift erblich in dem Haufe Braganza, 
nad dem Rechte der Erfigeburt, Linealerbfolge, männliher und 
weiblicher Linie; aber nur in demfelben Grade geht die männliche 
Linie der weiblichen vor. Boljährig wird der Regent mit zurück— 
gelegtem 18. Lebensjahre. Bei Minderjährigkeit des Königs führt 
"der nächte Verwandte, der 25 Jahre alt ift, die Negentfchaft; ift 
fein folder vorhanden, fo ernennen die Cortes eine Regentfchaft 
aus 3. Mitgliedern. Der König hat das Recht, einen Bormund 
für den minderjährigen Thronfolger zu beftimmen; ift dieß nicht 
gefhehen, fo ift die Mutter Vormünderin, ift diefe nicht mehr am 
Leben, fo beftimmen die Corte den Bormund. Bei Uebernahme 
des Thrones wird der König im Reiche als ſolcher proclamirt und 
legt vor den Cortes einen Eid ab, die fatholifche Religion und die 
Berfaffung aufrecht zu erhalten. — 

2. Staatsoberhaupt: Mariall.da Gloria (geb. 1819, 
regiert feit 1826). Titel: „von Gottes Gnaden Königin von Por: 
tugalund Algarve dieffeits und jenfeits des Meeres ;" mit dem Prädi- 
cate: „allergetreuefte Majeftät." — Religion: römifch-Fatholifch. 
— Königl. Refidenz: Liffabon; — Luftfhlöffer: Belem, 
Quelus, Mafra. — Oberfter Hofbeamter ift der „Intendant des 
fönigl. Haushaltes.“ — Der Kronprinz führt den Titel: „Her: 
z0g von Braganza“; fein ältefter Sohn: „Prinz von Beira." — 
Die königl. Prinzen und Prinzeffinnen werden „Infanten und In- 
fantinnen“ titulirt, — 

3. Staatsverwaltung. An der Spike derfelben fteht das 
Ftaatsminiſterium 6 Miniſterien: des Innern, der aus— 
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wärtigen Angelegenheiten, der Juſtiz, der Finanzen, des Kriegs: 
weſens und das der Marine. — Staatsrath. — Der Staat, zu 
dem auch die Regierung noch die afrikanischen Infeln Madeira und 
Borto-Santo, jowie die Injeln des grünen Borgebirges rechnet, 
befteht aus 8 Provinzen und 4 Infeldiftricten (dem öftlichen und 
weſtlichen Diftriet der Azoren, Diftrict Madeira und Porto Santo, 
Diftriet der Infeln des grünen VBorgebirges). An der Spike der 
Provinzen ftehen Gouverneure; an der Spibe der Azoren ein Ge: 
neralgouverneur. Die Provinzen zerfallen in 17 Bezirke oder 
Diftriete, und diefe in 410 Gemeinden (386 in Portugal, 24 auf 
den Azoren). — Juftiz. Das oberfte Gericht ift der hohe Ge- 
rihtshof zu Liſſabon; 2 Obertribunale zu Liffabon und Porto; 
die Gerichte in den Provinzen; 111 Gerichtsbezirke (Comarcas) in 
Portugal und 9 auf den Azoren. — 

4.Ritterorden. 1) der Thurm- und Schwertorden, für 
das Militair; 2) der Jfabellenorden (Damenorden) ; 3) der Chri— 
ftusorden für Militair; 4) der Eivil-Berdienftorden des heil. Ja: 
cob; 5) der Berdienftorden des heil. Benedict von Aviz; 6) der 
Drden der Treue und 7) der Drden unferer lieben Frau 
von unbefleckter Empfängnig oder der heil. Jungfrau von Billa 
Vizofa. p 

5. Wappen. Diefes ift ein filberner Schild mit 5 blauen 
Schildchen kreuzweiſe belegt, jedes 5 filberne Pfennige, in Form 
eines Andreaskreuzes geftellt, enthaltend, wegen Portugal; der 
rothe Rand des Schildes enthalt 7 goldene Caftelle mit blauen 
Thoren wegen Algarve. Schildhalter: 2 Drachen, welche Fahnen 
halten, in denen die Wappen Portugald und Algarve’d ent: 
halten find. — 

6. Finanzen. Budget für das Jahr v. 1. Zuli1850—1851. 

a) Staatseinkünfte: 11.272,187.750 Reis. 

b) Staatsausgaben: 15.524,187.750 R. (2760,975.165 
für Kriegswefen, 3540,877.805 öffentl. Gredit, 1785.458.756 _ 
fönigl. Balaft und die Corte, 1122,138.626 Minifterium des 
Innern, 924,178.605 Marine und Golonien ꝛc. — Nach dem 

21° 
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Budget für 1852 bis 1853 belaufen fih die Staatsein- 
fünfte auf 10.793,406.876 Neig; die Staatsausgaben auf . 
13.507,484.253 Reid. — 

c) Stantsfchuld (1845) 113,780.880 Thlr. confolidirte 
Schuld und 15,654.114 Thlr. die nicht confolidirte. 

4 T. Kriegsmacht. | 

za) Sandmact: 28.100 Mann; davon jedoh nur 18.000 
Mann und 2000 Pferde im Dienfte. — 9000 Mann Eolonialtrıp- 
pen (4600 Mann in Afrika und 4400 in Afien). — Die portu— 
giefifihe Armee zählt 21.180 Mann Infanterie, nämlich 1 Garde: 
grenadierregiment (I00 Mann), 16 Linienregimenter Infanterie 
(14670 Mann), 8 Jägerbataillone (3200 Mann), 1 Marine: 
bataillon (600 Mann), 1780 Mann Municipalgarde; — 3550 
Mann Gavallerie, namlich 3200 Mann in 8 Regimentern und 350 
Mann Municipalgarde; 3200 Mann Artillerie in 4 Regimentern ; 
— 200 Mann Sappeurd. — Außerdem 2528 Mann Beteranen 
in 30 Gompagnien, Generäle, Stab, Ingenieure 20. — Die Er- 
gänzung der Armee erfolgt duch Conſeription. — Miliz in 48 
Negimentern von 32.000 Mann. — 

Feftungen: mehrere; die wichtigeren: Elvas (die ftärfite 
Seftung), Campo Major, Beniche, Balenca, Marvao, Almeida u. a. 

b) Seemacht: 2 Linienfhiffe zu SO Kanonen, 6 Fregatten 
(5 zu 50, 1 zu 44 Kanonen), 8 Corvetten (von 20 — 24 
Kanonen), 11 Briggs (von 10—20 Kanonen), 7 Schooner, 4 
Transportfchiffe, 1 Kutter und 2 Dampfer. 

Kriegshafen: Liffabon. 


[4 


Portugals Eolonien. 


Portugal befitt in Afrifa und Afien Colonien, welde zu- 
fammen 25,558 [JMeil. mit 1,166.000 Einw. zählen. 

A) Eolonien in Afrika mit 25,436 )Meil. und 926.000 
Einw. 
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1. Die Infeln Madeira und Porto Santo mit 
16 [ ]Meil. und 120.000 Einw. unter 1 Gouverneur. 

2. Die 10 capverdifhen Infeln oder die des gri- 
nen Borgebirges mit mehreren.Etabliffements und 
Niederlaffungen in Senegamdien mit 150 [Meil. (da- 
von 78'/, auf die capverdifchen Infeln) und 90.000 Einw.; unter 
1 Generalgouverneur. 

3. Die Infel St. Thomag, die Brinzeninfel, In 
fel Biffao, unweit Senegambieng, mit 20 [_JMeil. und 16.000 
Einw., unter 1 Gouverneur. 

4. Das portugiefifhe Niederguinea oder das 
Gouvernement Angola mit 12.375 [Meil. befteht aus den 
Ländern Angola und Benguela, deren Könige von den Portugiefen 
abhängig find, welche Teßtere jedoch auch unmittelbare Befißungen 
hier haben mit 400.000 Seelen Bevölkerung. 

5. Das Gouvernement Mozambique im SD. Afrika's 
mit 12,875 [_|Meil., 300.000 Einw., befteht aus Befigungen auf 
den Küften von Mozambique, Sofala und Zanguebar. 

B) Eolonien in Aften (122 [IMeil. und 240.000 Einw.) 
Die aftatifchen Colonien ftehen unter 1 Generalgouverneur (Vice 
fönig), der in Goa feinen Siß hat. 

1. Das Gouvernement Goa und Diu in Oftindien mit 
33 [ JMeil. und e. 100.000 Einw. 

2. Infel(Gouvernement) Macao mit 4 DMeil. und 
40.000 Einw. im S. Ehina’s, unter hinefifcher Oberhoheit. — 

3. Goupvernement Dilli oder der öftlihe Theil der 
Inſel Timor (einer der Fleineren Sundainfeln) „mit 85 MMeil. 
und c. 100.000 Einw. — 


V. Das Königreich Spanien. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen: Im NR. das atlantifhe Meer, Frankreich, im 
D. und ©. das mittelländifhe Meer, im W. Portugal und der 
atlantifhe Dcean. | 
2. Flächeninhalt und Beftandtheile: Der Fläheninhalt 
beträgt 843671 [_JMeil. Der Staat befteht hiftorifh aus nach— 
folgenden 17 Landſchaften, in politifcher Beziehung aus 48 Provin- 
zen (wozu ald 49. die canarifchen Infeln in Afrika kommen): 
1) Königreih Neu-Eaftilien mit 1442-81 [_Meil.(mit 5 Prov.). 


2) « Alt-Caftilien = 83699 ⸗ :6 = 
3) ⸗ Keen . . = 94395 ⸗ ⸗5 ⸗ 
4) Fürſtenthum Afturien . = 17345 = Zr 
5) Königreih Galicien . = 7481 z Pr er 
6) Landſchaft Eftremadura = 67433 ⸗ : 2 » 
7) Königreih Sevilla JE - 423° ⸗ . 8 » 
8) .« GCordwal!S =» 19575 - = 1 = 
9) = San EZ: 2095 - :-1 
10) «= Granada oder 

Dber-Undalufien . . =» 45281 ⸗ ⸗3 ⸗ 
11) Königreih Murcia . . = 37069 ⸗ . 2 s 
12) ⸗ Balenia . ⸗36159 ⸗ . 8 ⸗ 
13) Fürſtenthum Gatalonien =» 573'2 ⸗ 4 ⸗ 
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14) Königreich Arragonien mit 693° [_Meil. (mit 3 Prov.). 
15) ⸗ Navarra . = 11531 ⸗ . 1 = 
16) Baskiſche Provingen . » 13979 = Bd . 
17) Die balearifchen u. pityu= 
fifchen Infeln od. das Kö— 
nigreih Majorca . . = 82:69 .« (m.1PBrv.Balma.) 
3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift fehr gebir- 
gig, abmwechfelnd mit reizenden und fruchtbaren Ebenen und Thä— 
lern. Im mittleren Spanien viele Haiden. 
a) Gebirge: 
aa) Die Pyrenäen (hödfte Spike Pic N Anethou auf der 
Maladetta 10.720 5.) im N. ; mit folgenden Zweigen: 
bb) dem cantabrifhen Gebirge (das afturifhe und ga- 
liciſche im W. genannt, bis 6000° h.); 
ec) dem Guadarama- und Somoſierra Gebirge (bie 
7700° 5.) oder dem caftilifchen Scheidegebirge; 
dd) Sierra Morena (2—3000' 5.), zwiſchen NReu-Cafti- 
lien, Eftremadura und Andaluften; 
ee) Gebirge von Granada mit Hauptrüden, Sierra 
Nevada (Cumbre de Mulhacen 11.100 5.) und Sierra de Ronda, 
mit mehreren Zweigen, zu denen der erfteren gehören auch die Al- 
purarrad im S. — Im NR. am Ebro find die Sierra de Oca, Mo— 
lina, Albarracin, Cuenca u. a. — Die wichtigften Vorgebirge 
find: Ortegal, Finisterre, Trafalgar, Gibraltar, Creus u. a. — 
b) &ewäffer:: 
aa) das atlantifhe Meer mit dem biscayifhen Meere, dem 
Bufen von Cadir, dur die Straße von Gibraltar mit dem mittel- 
ländifhen Meere verbunden. 
bb) Flüſſe: 1) Ebro (Nebenflüffe: Aragon, Gallego 2c.), 
2) Minho (35 Meil. I., in’s atlantifche Meer fallend); 3) Duero ; 
4) Zajo (Nebenfluß: Karama mit dem Manzanares 2c.); 5) Gua- 
diana (in's atlantifhe Meer fallend) ; 6) Guadalquivir; 7) Llobre- 
gat; 8) Zucar; 9) Segufa (in das mittelländifche Meer fallend); 
10) Zinto (in's atlantifche Meer fallend), und viele Fleinere. 
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ec) Seen: feine von Bedeutung. Unter den Strandfeen ift 
der Albufera in Balencia der bedeutenpdfte. 

dd) Kanäle: 1)der Kaifer-Canal (am rechten Ebroufer) von 
Tudela bis unweit Saragofja: zur Vermeidung der gefährlichen 
auch oft unmöglihen Schifffahrt auf dem Ebro; 2) der (1849 
vollendete) anal von Eaftilien; 3) der anal von Guaderama, 
um die Guaderama mit dem Tajo, Guadalquivir und Guadiana 
zu verbinden ; 4) Manzanares-Canal u. e. El. — 

e) Haturproducte. 

aa) Thiere: über 4 Mill. Pferde, 1,100.000 Efel und 
Maulthiere, 3, Mill. Hornvieh, 15 Mill. Schafe, 1,400.000 
Schweine, 3 Mill. Ziegen, viel zahmes und wildes Geflügel, Wild- 
pret, Bären und Wölfe in den Pyrenäen, Bifamfagen im ©., Bie- 
nen» und Seidenzucht; Cochenille, Kermes, viele Fifhe, Auftern, 
Mufcheln, Corallen. — 

bb) Pflanzen: 70 Mill. nied. öfterr. Meben Getreide, Reis, 
Hülſen- und Gartenfrühte, Gemüfe, treffliher Wein (10 Mill. 
Eimer), Hanf, Flachs, Tabak, Safran, Dliven (1%, Mill. Eimer 
Del), Südfrüchte, Zuckerrohr in Granada und Valencia, viel Obft, 
Baumwolle, viel Süßholz, anfehnlihe Waldungen u. a. — 

ec) Minerale: wenig Gold, hie und da in einigen Gegenden, 
230.000 Mark Silber, 300 Etr. treffliches Kupfer, g. 400.000 
Etr. Eifen, Blei in fehr großer Menge (über 800.000 Etr.), Zinn, 
Antimon, das meifte Quecfilber in Europa (25.000 Etr.), Kobalt; 
mehrere Edelfteine, Marmor, Alabafter, Thon und mehrere andere 
Erden; Salpeter, Alaun, viel Salz (jährlid an 8 Mill. Etr.), 
theils Quellen=, theils Stein= und theild Seefalz; Steinkohlen 
und Braunfohlen; 1500 Mineralquellen. — 


d) Alima. Das Klima ift im Ganzen fehr milde, im ©. dem 
afrifanifchen ahnlich, fehr warm, oft drückend heiß, im DO. fehr an- 
genehm, faft ein ewiger Frühling ; im N. kühler und rauher in den 
Gebirgen; in der Mitte des Landes warme, ja felbft trocken heiße 
Tage und Falte Nächte. — Schnee, mit Ausnahme der Gebirge, 
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ſowie Gewitter fehr felten. — Der heiße Wind Solano im ©., der 
kalte Gallego im NW. Landplagen. Häufige Erdbeben. — 


B. Das Volk. 

1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung beträgt (1849) 
13,958.500 Seelen. Relative Bevölkerung: 1653 Einwohner 
auf 1 Meil. Auf die einzelnen Landestheile vertheilt fi die 
Bevölkerung folgendermaßen: 


1) Neu -Gaftilien 1,490.800 Einw., auf 1[_]Meil. 1033 Seelen. 


2) Alt= Eaftilien 1,037.477 = = ⸗ 1231 — 
3) Leon ... 1,098.833 = ⸗ ⸗ 1165 = 
4) Afturien . . 510.000 = = ⸗ 2947 = 
5) Salicien. . 1,730.929 = ⸗ ⸗ 3621 = 
6) Eftremadura 601.124 = = ⸗ 891 > 
7) Seilla . . 931.908 = = : 2203 = 
8) Eordova.. . 348.956 = = ⸗ 1789 = 
9) Jaen. . . 307.410 « = ⸗ 1470 = 
10) Granada . 1,157.584 = = 2561- 
11) Murcia . . 595.531 = s ⸗ 1609 = 
12) Balencia . 1,110.960 - ⸗ ⸗ 3077 — 
13) Satalonien . 1,283.734 = = s 2240 = 
14) Arragonien . 847.105 = ⸗ ⸗ 1222 = 
15) Navara. . 280.000 = = ⸗ 2435 = 
16) Baskiſche Prov. 373.149 = ⸗ 2684 = 
17) Majorea . . 253.000 = = ⸗ 3085 = 


Der jährlihe Zuwachs der Bevölkerung beträgt 053%, — 
Das Generationsverhältnig ift 1:27, das der Sterblichkeit 1:35. 
Das weibliche Geflecht überfteigt das männlihe um . — 
50 %, der Bevölkerung wohnen in Städten. — 

2. Nationalverfchiedenheit: 

a) Spanier, ein Miſchvolk von Celten, Iberietn und Rö— 
mern, Weftgothen, Bandalen, Arabern im ©., und Carthagern, die 
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größte Mehrzahl bildend, reden die ſpaniſche Spradhe, eine Tod- 
ter der lateiniſchen mit 3 Hauptdialecten: dem caftilifchen Gugleich 
Schriftſprache), cataloniſchen und galiciſchen. 

b) Basken in den baskiſchen Provinzen und Navarra, Nach— 
kommen der Cantabrer, über 500.000 ſtark, mit der baskiſchen 
Sprade. 

ce) Morisken, Abkommen der Mauren, in den Alpurarras 
9. 50.000 Seelen. 

d) Dentfche BOISKIRER, in fehr geringer Zehl in der 
Sierra Morena. 

e) Iuden, ſehr wenige. 

f) Zigeuner, über 40.000. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Zur römifch -katholifchen Religion bekennen ſich die 
Bewohner insgefammt ; diefelbe zählt 9 Erzbifhöfe (zu Toledo 
[Primas des Neihes], Sevilla, Compoftella, Granada, Burgos, 
Tarragona, Saragoffa, Valencia und Valladolid [feit 18517) mit 
51 Bifhöfen. Zahlreiche Geiftlichkeit. 

b) Israeliten. — 

4. Stände: 

1) der Adel (Granden), 

2) Geiftlichkeit, 

3) Bürger und 

4) Bauern. 

5. Nationalcharakter. Die Spanier find im Allgemeinen 
ein vom Nationalftolze durchdrungenes Volk, fie find tapfer, offen, 
mäßig im Effen und Trinken, muthig, von Vaterlandsliebe ent: 
brannt, religiös, höflich, achten fehr einander gegenfeitig, find Ieb- 
haft, doch weſentlich von der franzöfifchen Lebendigkeit verfchieden, 
eiferfüchtig; im ©. träge, was jedoch das Klima verurfadht, und 
etwas rachſüchtig; Lieben die Dichtkunſt, Gefang, den Tanz und die 
Stiergefechte. Die Basken, Catalonier und Valencianer find die 
thätigften und arbeitfamften ; der Aberglaube, defjen fie früher beſchul⸗ 
digt worden, findet fich jeßt nicht vor, fowie auch das Volk, jet 


| Bor dem Geſetze gleich. 
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immer mehr von der Unwiffenheit befreit wird, eine neue Eultur 
betritt, infonderheit feitdem die fürdhterliche Inquifition aufgehoben 
wurde. | 
6. Wohnpläße: 144 Städte (Ciudades), 4351 Markifl. 
(Billa), und 12.549 Dörfer mit 18.871 Kirchfpielen. 
7. Größere Städte: 
Madrid, Haupt: und NRefidenzftadt, mit 235,000 Einw. in 9000 
Häufern; Hptft. der Prov. gl N. in Neu-Caftilien. 


Barcelona mit 150,000 Einw. Hauptftadt der Prov. gl. 
N. in Satalonien. 

Sevilla = 95.000 =» (größte Stadt Spaniens, 
13.500 Häuf.) Hauptft. 

d. Prov. gl. R. 

Granada ° - 80.000 = Hptft. der Prov. gl. N. 

Balencia - 70.000 =: . = —2 

Cordova -58.000 = BEE BEE Br Zr 

Cadiz ⸗70.000 = u SEE u Ge 
in Sevilla. 

Malaga = 52.000 = Hptft. der Prov. gl. N. 

in Granada. 

Saragoffa - 45.000 =- Hptft. der Prov. gl. N. 
in Arragonien, 

Carthagena e 38.000 =» in Murcia. 

Murcia . 36.0090 = Hptft. der Prov. gl. N. 

Ecija -385.000⸗ in Sevilla. 

Keres dela Frontera = 40.000 = ⸗ 

Palma = 36.000 =» Hptit. der Prov. gl. N. 


auf den Balearen. 
San Jago di Compoſtella 28.000 = in Galicien. 


Reus ⸗28. 000 = in Catalonien. 

Drihuela : 26.000 = in Balencia. 

Alicante :» 26.000 = ⸗ 

Vallodolid = 24.000 ⸗SHpiſt. der Prov: gl. N. 


in Leon. 
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La Coruña - 23.000 = SHptft. der Prov. gl. N. 
in Galicien. 

Santander - 23.000 = Hptit. der Prov. gl. N. 
in Alt-Caftilien. 

Antequera - 22.000 =» in Granada. 

Jaen - 20.000 = Hptit. der Prov. = N. 


Almeria : 20.000 . - 


8. Phyſiſche Eultur: —— Dem Adeı- 
baue, welcher früher fehr vernadhläffigt war, ift jeßt mehr Sorgfalt 
und Aufmerkfamfeit zugewendet, im S. und SD. wird er befon- 
ders forgfältig betrieben. Der Weinbau Liefert vortrefflihe Sor- 
ten, wie bei Xeres de la Frontera, Malaga (Muscatell), Alicante, 
der Montillawein- bei Gordova 2c.; die beiten Nofinen in Valen— 
cia und Granada; Baummolle befonders in Arragonien, Anda— 
Iufien und auf den Infeln; Zuderrohr in Valencia und Gra- 
nada. — Die Viehzucht liefert Pferde, — die beften in Anda- 
lufien und Afturien, — eine Menge von Maulthieren und Efeln; 
(die vorzüglichften in La Mancha); die Rinderzucht, am beften in 
der Sierra Morena; Schafe mit ausgezeichneter Wolle (mandernde 
oder Merinos und ftehende Heerden oder Eftantes); — Bienen- 
zucht und bedeutende Geidenzucht, befonders in Valencia und Gra- 
nada ; Cochenillebau in Andalufien und Eftremadura. 

Der früher fo wichtige Bergbau ift durch Jahre ganz her— 
untergefunfen, wird jedoch in neuerer Zeit mehr berückfichtigt und 
mit größerem Eifer betrieben. Viel Silber, befonders in der Sierra 
Nevada; fehr viel Blei, nach Großbritannien das meifte in Europa; 
insbefondere in Andalufien, den Alpurarras und Catalonien; viel 
Eifen, vorzüglih in den baskifhen Provinzen, Navarra, Arrago- 
nien und Andalufien; das meifte Quedfilber in Europa (im Berg» 
werke von Almaden der Sierra Morena in Neu-Gaftilien) ; Zinn in 
Catalonien und Galicien; das befte Kupfer zu Albarracin in Arra- 
gonien; viel Salz ıc. 

9, Induftrie: Die Induftrie ift bedeutend, befonders in 
den Küftenländern, jedoch für den Bedarf nicht hinreihend. Ma— 
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nufacturen und Fabriken findet man in Wollen-, Baumwollen⸗ und 
Seiden-Waaren, Papier, Leder, — beſonders berühmt zu Cordova 
und Barcelona, — Leinwand, Eiſen-, Stahl- und andere Metall 
waaren, Segeltudh, Glas und Spiegel, Porzellan-, Fayence- und 
Thonarbeiten; die Tabakfabriken find fehr bedeutend (die berühm- 
tefte die fönigl. zu Sevilla); Gerbereien und Branntweinbrenne- 
veien, Färbereien, Zuderfabriten. In Catalonien die ausgezeichnetite 
Induftrie. 

10. Handel: Der Handel ift feit dem Berlufte der fo wich: 
tigen amerikanischen Golonien ſehr gefallen; am bedeutendften ift 
der Küftenhandel; der Seehandel ift zum Theile in den Händen 
der Fremden (befonders der Engländer) und zur Lebhaftigkeit des 
innern Landhandels find nicht hinreichend gute Communications: 
mittel vorhanden. Beforderungsmittel des Handels find: die gün— 
flige Lage des Landes, ſchiffbare Flüſſe und Ganäle, einige 
Eifenbahnen, die Colorften, Gonfulate, Handels und Affecu- 
vanzgefellfchaften, Handelsgerichte und die Handelsorte, unter 
welchen die wichtigften find zur See: Barcelona, Cadiz, Alicante, 
Gartagena, Balencia, Malaga, Coruna, Eantander u. a., zu 
Lande: Madrid, Sevilla, Burgos, Saragofja, Cordova, Granada, 
Murcia u. a. Die wichtigften Ausfuhrartifel find: Wein, Dil, 
Südfrüchte, Tabak, Schafwolle, Blei, Seide, Salz u. f. w. 1849 
belief fih der Werth der Ausfuhr auf 478 Mill. 162.822 Realen. 
Wichtige Einfuhrartitelfind: Colonialwaaren, Fabrikate, Glas: 
Leinen und Baumwoll-Waaren, Qurusartifel, Getreide, Holz ꝛc. 
1849 für 587,171.795 NRealen. Die Handelsmarine zählt 
2900 Schiffe mit 320.000 Tonnen. 

Münzen: Rehnungsmünze: Neal de Bellon (6%, Fr. 
EM.) zu 34 Maravedis. — Goldmünzen: Dublon (f. 1843 
zu 10 Escudog, à 10 Nealen zu 10 Decimes) = 11 fl. 7'% kr. 
C. M.; Escudo de oro— Piſtole; Piftole=8 fl. 2%, fi; 
Silbermünzen: harte Biafter zu 20 Realen, Escudo de Vel— 
fon '/, Piafter (1 fl. 2 Er.), A, Piafter, Real. 

11, Wiffenfchaften und Künſte. Die Volksbildung ift 
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gering. Mangel an guten Volksſchulen. Lehranftalten für hö— 
here Bildung find in Menge vorhanden, aber mangelhaft organifirt. 
14 Univerfitäten (Toledo, Alcala de Henares, Salamanca, Valla- 
dolid, Sevilla, Granada, Saragoffa, Valencia, Dviedo , San Jago 
di Compoftella, Orihuela, Hueska, Palma, Cervera); 56 höhere 
Lehranftalten (Seminare) oder Eollegien, wo auch höhere Wiffen- 
haften gelehrt werden, chirurg. Schulen, lateiniſche Schulen (774), 
und Elementarfchulen; — nautifche, mathematifche und Handels: 
fhulen. Für die Bildung des Militärs beftehen: die Fönigl. Ar- 
tilferie-Dfficierd-Academie zu Segovia, die höhere Marinebildungs- 
anftalt bei Cadir, 2 Seecadettenfhulen, 2 Ingenieurdinftitute 
(Madrid und Barcelona), die niederen Militär- und Corpsfchulen. 
Unter den Künften ift in der Dichtkunft und Kupferſtechkunſt Vieles 
und Gediegenes von den Spaniern geleiftet worden. — Gelehrten: 
vereine, Academien der Künfte; Bibliotheken (die königl. zu Ma- 
drid mit 150—200.000 Bänden), botahifche Gärten, Mufeen, 
Sternwarten, Naturalien=, Antitene und Kunftfammlungen 2c. — 
Humanitätsanftalten. — Preffreiheit mit Repreffivgefegen. — 





— 


C. Staatsorganifation. 

1. Staatsverfaffung. Die Berfaffung des Staates ift con: 
ftitutionellemonarhifh. Berfaffungsurfunde vom 23. Mai 1845. 
Staatsoberhaupt ift der König; er ift heilig und unverleßlich, kei— 
ner Verantwortung unterzogen, er erklärt Krieg, ſchließt Frieden, 
verleiht Civil: und Militärftellen, Orden und den Adel; er leitet 
die auswärtigen Angelegenheiten und befibt ausschließlich die voll- 
ziehende Gewalt; die gefebgebende und befteuernde theilt er mit 
den Repräfentanten der Nation, den Cortes, weldhe aus 2 Kam— 
mern beftehen. Die 1. Kammer oder der Senat befteht aud 
vom Könige gewählten Mitgliedern, welde don den Wählern der 
Deputirten für die 2. Kammer in einer Lifte vorgefchlagen werden; 
um Senator werden zu können, mug man Epanier, 40 Jahre alt 
und ein jährlihes Einfommen von mindeftendg 50,000 Realen ha— 
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ben. Die Anzahl der Senatoren ift °/ der der Deputirten. Bei 
Erneuerung der 2. Kammer wird auch '/, der 1. Kammer erneuert. 
Die 2. Kammer, die der Deputirten oder der Con: 
greß befteht aus vom Volke in Wahlbezirken auf 3 Jahre gewähl- 
ten Mitgliedern. Die Wähler und Deputirten müffen Spanier fein, 
und 200 Realen an direeten Steuern bezahlen oder ein gemwiffes 
Einkommen befiten. Auf je 50.000 Seelen kommt 1 Deputirter. 
Gefebgebung, Befteuerung, Schuldenwefen, Beftimmung der Größe 
der Land» und Seemadt, die Zuftimmung zur Abtretung oder zum 
Austaufhe eines Staatsgebietstheiles, ebenfo zur Schliegung von 
Verträgen mit fremden Mächten, fowie die Beitimmung der Civil: 
lifte für den König und der Apanagen für die Infanten, gehört den . 
Cortes zu 2c. Die Cortes werden jährlih vom Könige zufammen- 
berufen, der fie auch verlängern, fuspendiren und auflöfen kann, 
in welchem Falle aber eine neue Wahl vor fi gehen muß. Die 
Initiative fteht dem Könige und den Cortes zu. — Die Minifter 
find verantwortlih. — In den Provinzen beftehen zur Berathung 
der Provinzialangelegenheiten und zur Wahrung der Intereffen 
Provinzial-Deputationen; in den Gemeinden Gemein- 
deräthe. — Der Thron ift erblich nach dem Rechte der Erftgeburt, 
Linealerbfolge, in männlicher und weiblicher Linie des Haufes 
Bourbon. Das männliche Geſchlecht hat in derſelben Linie vor 
dem weiblichen den Vorrang, dagegen aber das weibliche Geſchlecht 
in der näheren Linie vor dem männlichen in der entfernteren Linie. 
— Großjährig wird der König mit zurückgelegtem 14. Lebensjahre. 
Während der Minderjährigfeit des Königs beftellen die Cortes eine 
Regentfhaft von 3—5 Perfonen; der Bormund wird, wie bei Por: 
tugal (f. dasſ.) beftimmt. — Beim Antritte der Regierung legt der 
König vor den Cortes einen Eid ab, die röm. kathol. Kirche zu 
ſchützen und zu erhalten, fowie die Berfaffung aufrecht zu erhalten 
2. Staatsoberhaupt: Jfabella II. (geb. 1830, regiert feit 
1833). Zitel: „von Gottes Gnaden Königin der fpanifhen Reiche, 
beider Sicilien, von Jerufalem und beider Indien." Außer diefem 
ift auch ein größerer Titel gebräuchlich, in dem die einzelnen Pro- 
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vinzen 2c, namhaft gemacht werden. Prädicat: „Latholifhe Maje- 
tät“. — Katholifhe Religion. — Königlihe Refidenz: Ma- 
drid. — Luſtſchlöſſer: Edcurial, San Fldefonfo, El Pardo, Caſa 
del Campo, Florida, Aranjuez, u. m. a. Föniglihe Paläſte. — 
Hofftaat: Generalintendant des Föniglihen Haufes und der Do- 
mainen, Groß-Almofenier, Erfter Majordomus, Oberjtftallmeifter, 
Samarera-Major des Palaftes, General-Rechnungsführer, General: 
Schatzmeiſter. — Der Kronprinz führt den Titel: „Prinz von Aſtu— 
rien“, dieanderen königlichen Prinzen und Brinzeffinnen heißen „Inz 
fanten und Infantinnen von Spanien.” 


3. Staatsverwaltung. Oberfte verwaltende Behörde ift das 
Staatsminifterium. 7 Minifterien: das Staatsfecretariat 
des Aeußern, das Minifterium der Gnaden und Gerechtigkeit, das 
Staatsfecretariat des Innern, das der Finanzen, das Minifterium 
für Handel, Unterricht und öffentliche Arbgiten, das Staatsſecreta— 
riat des Krieges und das Marineminifterium. Dem Könige fteht 
als berathende Behörde der königliche Rath zur Seite, der aus 
den Staatsminiftern, 26 ordentlichen und 26 außerordentlichen 
Näthen befteht. An der Spige der geiftlihen Angelegenheiten fteht 
(feit Mai 1851) die geiftlihe Kammer mit 1 Präfidenten (dem 
Erzbiſchofe von Toledo). In politifcher Hinficht zerfällt der Staat 
in 48 Provinzen (mit den canarifchen Infeln 49), an deren Spibe 
fih Eivilgouverneure Eefinden. Juftiz: Oberfter Gerichts- 
hof, 2 Gerihtehöfe für Spanien, 1 Gerichtshof für Indien; 1 
oberfter Militair- und Marine-Gerihtshof; die Obergerichte in den 
Provinzen; 18.335 Gerichtsbezirfe. In militairifcher Hinſicht ift 
Spanien in 14 Generalcapitanerien eingetheilt, dazu fommen 5 für 
die Colonien (Afrifa, canarifhe Infeln, Cuba, Portorico und 
Philippinen). Die Provinzen zerfallen in Bezirke. 


4. Nitterorden. 1) Der Orden des goldenen Vließes, 2) 
Drden Karl II., 3) Marie-Louifen-Drden fir Damen, 4) Drden 
des h. Ferdinand, Militair-Orden, 5) Ordender heil. Hermenegilde, 
6) amerifan. Orden der heil. Ifabella, 7) Maria-Iſabella-Louiſen— 
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Drden für das Militair.— 4 geiftliche Ritterorden: von Calatrava, - 
Alcantara, San Jago und Montefa. - — Goldene und filberne 
Ehrenzeichen. — 

5. Wappen: Ein größeres und ein Eleineres. Das letztere 
enthält die Wappen von Gaftilien (ein goldenes Caſtell mit 3 Thür⸗ 
men in Roth), von Leon (ein. rother gefrönter Löwe im filbernen 
Felde), in der Mitte das königl. Familienwappen, d. i. die 3 bour- 
bonifchen goldenen Lilien im blauen Belde. Im größeren Wappen 
fommen außer diefen noch die Wappenfchilder der einzelnen Lanz 

destheile vor; bededft ift das Wappen mit der Königskrone, vom 
goldenen. Bliegorden umgeben und von -2 Löwen gehalten. — — 
Zandesfarbe: blau und gelb. 

6. Finanzen. Budget vom 1. Juli 1850 bie 30. Juni 1851. 

4) Stantseinkünfte: 1120,195. 877 Realen (darunter 
356,300.000 directe Steuern (Grundſteuer -2c.), 162,714.610 in- 
directe Steuern Berzehrungsfkeiter, Tabakmonopol, Salzregale 

2c.), 241,393.143 Gemeindegüter, 187,060.000 Zölle, 23 Mil. 
424,000 Lotterien, 49,763.570 Staatsdomainen 2c.) 

b) Staatsausgaben: 1145,874.145 Realen, bievon müf- 
fen aber 75,296.854 Realen an Abzügen an Gehalten und Ben- 
fionen abgezogen werden, und es bleiben ſonach nur 1070 Mill. 
577.291 Realen als Staatsausgaben chierunter: 45, 900.000 - 
königl. Haus, 286,435.953 Kriegsweſen, 76,630.046 Marine, 
'131,066.094 re Schuld, 150,432.258 Elerus und Klö⸗ 
ſter ꝛc.) — 

Das Budget für 1852 gibt die less nt zu 
1188 Mill. 474.762 Realen, die Stantsansgaben zu 
1156,761.456 Realen an. — Zu 

.e) Staatsſchuld: (1. Jänner 1851) 13.904,358.565 
Realen, 7 Maravedis (hievon: 10979,180.998 Realen, 12 Mar. 
Gapitalien und 2925 Mil. A. 566 Kealen 29 Mar. In- 
tereffen). — 

x T. Kriegsmacht. 
aA) Candmacht: 143.000 Mann, 100.000 Mann Linie und 
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43.000 Mann Referve. — Infanterie: 2 Compagnien Helle 
bardiere (280 Mann), 32 Linien Infanterieregimenter (darunter 
1 Grenadierregiment), 18 Bataillone leichte Infanterie und Jäger, 
zufammen über 75.000 Mann. — Cavallerie: 2 Regimenter 
GSarabinierd, 13 Lanciersregimenter, 8 Jägerfhwadronen, 2 Re: 
montefhwadronen, 1 Gentralreitfchule; 11.000 Mann. — Ar— 
tillerie: 5 Regimenter zu Fuß, 3 Brigaden reitende und 3 Bri— 
gaden Gebirgsartillerie, 5 Brigaden ſchwere Artillerie, 5 Arbeiter 
compagnien; 9800 Mann. — Genie: 1 Regiment (12 Sappeurz, 
2 Mineur- und 2 Pontonniercompagnien) 2500 Mann. — 1 Ca: 
rabinier-(Grenzjäger-)Corps in 13 Brigaden; 11 Be- 
teranencompagnien (1000 M.) — 15 NRegimenter Referve, 43.000 
Mann im completen Stande, (früher PBrovinzialmiliz, 1846 auf: 
gelöft und im die Linie als Neferve eingereiht); im Frieden beur- 
laubt. — Dienftzeit: 8 Jahre für die Infanterie (5 in der 
Linie, 3 in der Referve), 7 Jahre für die anderen Truppentheile. — 
Gonfeription (Quinta). — Guardias civilis, die Stelle der 
Gens’darmerie vertretend, ungefähr 14.000 Mann. — 

Feſtungen: Barcelona, Badajoz, Pampeluna, Ciudad 
Rodrigo, Saragoffa, Sarthagena, Cadiz, Dlivenza, Coruna, Ferrol, 
San Sebaftian u. a. 

b) Seemacht. (Ende 1850): 3 Linienfchiffe, 5 Pregatten, 
6 Eorvetten, 14 Briggs, 3 Goeletten, 26 Dampfichiffe, zufammen 
mit 1206 Kanonen und 247 Steinböllern. 

Kriegshäfen: Cadiz, Eartagena und Ferrol. 


Spanifche Eolonien. 


Diefe liegen in Aften, Afrika, Amerifa und Auftralien und 
enthalten einen Flächentaum von 5036 [_Meil. und eine Bevöl- 
ferung von 5,521.000 Einw. Hiezu gehören: 

Ay: Die Eolonien in Afrika (17561 [_]Meil. mit 
294.719 Einw.) 
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1. Die canarifhen Infeln (15156 []Meil. [1849] 
257.719 Einw.) aus 7 größeren und 5 Hleineren (unbewohnten) 
Inſeln beftehend. Diefe bilden die 49. Provinz Spaniens. 

2. Die Prefidiog (1:5 [_jMeil., 25.000 Einw.), an der 
Nordküfte Afrika’s, in der Berberei (Fez) gelegen, beftehen aus den 
5 feften Pläßen: Ceuta (der größte), Melilla, Penon und Alhucer 
mas, und dienen ald Verbannungsorte. — 

3. Die 2 fpanifhen Guineainfeln: Fernando Po 
und Annobon (23 Meil. 12.000 Einw.) — 

B. Die Colonien in Afıen und Auflralien oder das Ge— 
neralcapitanat der Philippinen (2507 [_]Meil. [1850] 
3,815.878 Einw.). — 

1. Befigungen aufden philippinifhen oder Ma- 
nilainfeln (2389 [;Meil. und 3,740.878 Einw.); dieſe bes 
ftehen aus einem Theile der Infel Manila, aus Küftenftrichen 
der bifjajifchen Infeln,. und aus Theilen der Batanen und Baſchi— 
Infeln. — 

>2. Befigungen auf Magindanao (61 [Meil. und 
69.000 Einw.) ; Berbannungsort. 

3. Die Marianeninfeln in Auftralien, 16 an 
der Zahl, von denen nur 2 bewohnt find (57 [Meil. und 6000 
Einw.). — 

C) Eolonien i in Weflindien oder die Generalcapitanate 
Havannah und Puerto Ricco (25045 [_jMeil. 1,410.000 
Einw.). 

1. Die Infel Euba (2309 [_JMeil. über. 1 Mill. Bew.) 

2. Die Infel Puerto Ricco (18875 [Meil. und 
über 400.000 Bew.) 

3. Die fpanifden Zungferninfeln (675 eil. 
3800 Einw.), nämlich: die Paſſage- und Schlangeninſel und die 
unbewohnte Krabbeninſel oder Bieque. Dieſe ſtehen unter dem 
Generalcapitaine von Puerto Ricco. — 


22” 


VL. Die Republik Andorra. 


Dieſer Heine Staat liegt am Abhange der Pyrenäen zwifchen 
Catalonien und Franfreih, hat 9 Mei. und 16.000 katholiſche 
Einw., und bildet eine fouveraine Republit unter dem Schuße des 
franzöfifhen Kaiſerthums und des fpanifchen Bifchofes von Urgel. 
Die gefebgebende Gewalt übt ein ſouverainer Rath aus,.der 
aus 24 gewählten, Mitgliedern befteht; die vollziehende Gewalt 
hat ein von dem fouvetainen Rathe aus feinen älteften Mitgliedern 
auf Lebenszeit gewählter Syndicus. 2Landvögte (Biguiers) 
verwalten die Juftiz, von denen der Eine von Frankreich, der Anz. 
dere-vom Bifchofe von Urgel ernannt wird. Die Bewohner find 
in einer Stadt (Andorra mit 2500 Einw.) und 35 Dörfern ver- 
theilt, und treiben, er und Bergbau. — 


+ VI. Das Raiſerthum Frankreich. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Frankreich grenzt im N. an den Canal la 
Manche, der es von England ſcheidet, im O. an Belgien, die Nie- 
derlande, Rheinpreußen, die baierifche Rheinprovinz, Baden, die 
- Schweiz und Sardinien, im ©. an das mittelländifche Meer und 
Spanien, von welchem Lande der Staat durch die Pyrenäen getrennt 
wird, im W. an den atlantifhen Dcean. — 


2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Fläheninhalt 
beträgt: 9748-19 [Meil. Frankreich zerfällt (feit der Revolution 
1789) in Departements , 86 an der Zahl, vor der Revolution zer- 
fiel e8 in folgende 17 Provinzen: 

mit Departements, [_Meil.. 


1) Ile de France . 2. 2 2.08 5 458°03 
2) Picardie mit Artoi8 . . . . = 2 233°18 
3) Champagne . . 2. 2... e 5 60401 
4) Lothringen .» 2 2 2 4 448:36 
DIEB: 4, 2 Sr —— 2 160 
6) Franche Eomte . . . .. = 3 28424 
UIORERNNE u u oe 3 43180 
8) Daupbine. . . 2 2220 s 3 37251 
HM Brown » 2 2. e 4 432.88 
10) Ranguedoc mit Nonffillon . . = 9 932-1 
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11) Guienne, Gascogne und Navarra - 14 1724'95 
12) Lyonnais mit Auvergne, Bourbon 
nois, Forez, Marche u. Beaujoloid - 7 726.96 


13) Orleanoig mit Nivernois, Berry, 
Perhe, Maine, Anjou, Touraine 


nnd Boten . 2 2 2 ne 13 1535°9 
14) Bretagne 5 636°39 
15) Normandie . . . . 5 53455 
16) Franzöſ. Niederlande (&landern) s 1 103°5 


17) Die Infel Corfica im mittellän- 
difhen Meere. . . . ⸗ 1 159°03 

Das größte ——— if das Departement der Gironde 
mit 1968 []Meil., das kleinſte das Departement der Seine mit 
8.64 [Meil. 

3. Beichaffenheit des Bodens: Der Boden ift im SD. 
und S®. gebirgig, fonft eine wellenförmige Ebene, die nur an ein- 
zelnen Stellen Mittelgebirge aufweifet. Im Allgemeinen ift der Bo- 
den fehr fruchtbar und größtentheild gut angebaut, mit Ausnahme 
eines Siebentheild des Areals, das aus Haiden und umbebauten 
Landfchaften befteht. — Der Boden in Corſica ift fruchtbar und 
nur theilweife gut angebaut. 

a) Gebirge: 

aa) Alpen mit 2 Neften, den Meer: und den cottifchen Al- 
pen (höchſte Spike: Pelvour de VBalloife 13236‘ 5.) im SO. ; 

bb) Juragebirgelhöchſte Spike: Prede Marmierd 5300 5.) 
im D., nördlich von den Alpen ; 

cc) die Bogefen oder das Wasgaugebirge (Ballon von 
Sulz oder Gübweiler 4410 h.); 

dd) die Ardennen im Außerften Norden (1800 5.); 

ee) dad Auvergner Gebirge (Mont d’or 6288‘ 5.) in 
der Mitte des Landes; 

M) das Gevennen- Gebirge, füdöftlih vom vorigen, mit 
dem Gebirge Efpinoufe und den Garriguen, dem Lozeregebirge, 
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Marperidegebirge, Morwangebirge und der Goldhügellette oder 
Cote d'or (höchſte Spike: Mont Mezin 6162 H.); 

gg) die Pyrenäen im©.(hödhfte Spitzen: Pic d'Anethou der 
Maladetta 10.722° h.; Mont Perdu 10.482° h.), durch die 
„ſchwarzen Höhen“ den Cevennen zulaufend. — 

Das Gebirge in Eorfica hat zu feiner höchſten Spitze den 
Monte Rotondo (8600 ' h.). — 

Unter den Ebenen find bemerkenswerth: die Seine- * 
Loire-Ebene, die Landes oder Haiden (40 [_]Meil.), Crau in der 
Provence (18 [_Meil.) eine fehr fteinige Ebene u. a. — 

b) Gewäffer: 

aa) Meere: das atlantifche Meer.mit dem Canal la Manche 
(mit der Straße von Calais, der Bai von St. Michel), dem aqui- 
tanifchen Meere (mit dem Bufen von Breit) und dem Bufen von 
Gascogne oder den biscayifhen Meere; — das mittelländiſche 
Meer mit den Golf von Lyon. 

bb) Flüſſe: das Land gehört zu den beft bewäfferten Ländern 
Europa’; an 300 fhiffbare Flüfe, 6000 Flüffe und Bäche. Die 
vorzüglichften Flüffe find: der Rhein (Nebenfluß Mofel), die Maas 
(Nebenfluß Sumbre), die Schelde, die Seine (mit der Aube, 
Donne, Marne, Dife 2c.) 96 Meil. I. in den Canal fließend, die 
Loire (mit der Meyenne, Allier, Loiret, Eher, Indre, Bienne), die 
Garonne (90 Meil. L., fallt in das atlantifche Meer und heit nad) 
der Vereinigung mit ker Dordogne: Gironde; ihre Nebenflüſſe ſind: 
die Arriege, der Lot, de Dordogne u. a.), der Rhone (Nebenflüſſe 
Ain, Saonne, Iſere, Dreme, Ardeche, Gard u. a.); der Küſtenflüſſe: 
Somme, Orne in den Caml, Villaine, Sevre, Charente, Adour in 
das atlantiſche Meer, Aude, Herault, Var in das mittelländiſche 
Meer ſich ergießend; u. a. — 

Flüſſe in Corſica: Zarignano, Golo, Liamone ꝛc. — 

ec) Seen. Wenige und uwedeutende Landſeen; der größte 
ift der von Grandlieu, füdweftlih von Nantes, 1'/, Meil. lang 
und '/, Meil. breit. Bedeutender fint die Strandfeen. — 

dd) Kanäle. Ueber 80 Canäle (mit einer Länge von gegen 
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600 geogr. Meil.). Die wichtigften find: 1) der Süd - Canal oder 
der'von Languedoc, der merfwürdigfte, verbindet mitteld der Ga— 
tonne, Aude und Herault von Zouloufe bis zum Strandfee von 
Thau das atlantifche mit dem mittelländifhen Meere; 2) der Cen- 
tral= Canal dient mitteld der Loire und Saonne zur Verbindung 
des atlantifhen Meeres mit dem mitteländifchen; 3) der Canal von - 
Drleans (Loire und Seine); 4) der von Bourgogne (den Canal 
la Manche mitteld der Donne und Saonne mit dem mittelländifchen 
Meere verbindend); 5)der von St. Quentin (Somme und 
Schelde) ; 6) der Nhein-Rhone-Canal (42 Meil. l.); 7) der Canal 
von der Bretagne 2c. — 

e) Naturproducte. 

aa) Thiere: 2'/, Mill. Pferde, 9. 800.000 Efel und Maul- 
thiere, 9%, Mil. Stück Hornvieh, 31 Mill. Schafe, über 4 Mil. 
Schweine, %, Mill. Ziegen; Wildpret, in den Alpen und Pyre— 
näen aud Bären und Wölfe; zahmes und wildes Geflügel in 
Menge; Bienenzucht; Seidenbau; ftarke Fifcherei; Aaftern, Schild- 
fröten, Corallen ꝛc. 

bb) Pflanzen: 260 Mill. nied. öſterr. Metzen Getreide (am 
meiften Weizen), treffliher Wein (ec. 50 Mil. Eimer), Mais, Hül- 
fen- und Gartenfrüchte, Südfrüchte (fehr viele Kıftanien), Futter- 
kräuter, Oliven, Tabak, Senf, Capern, Hopfen, Kartoffeln, Flachs 
und Hanf 2c.; beträchtliche Waldungen im NO. und ©. » 

ec) Minerate. Wenig Gold in einigen Flüffen, e. 5000 
Mark Silber, 15.000 Etr. Blei u. Glätte, 7 Mill. Ctr. Eifen, 3000 
Etr: Kupfer; Galmer, Kobalt , Arfenif, Antimon, viel Spießglas, 
Alan, Vitriol, Salpeter, herrlihe Marmorarten, und die beften 
Feuerfteine der Erde, Granit, Asbeſt, Torf, Braunfohlen, Stein- 
fohlen in großer Menge (75 Mill. Str.), viel Salz (insbefondere 
Seeſalz) 6'/, Mill. Etr., an 1009 Mineralwäffer 2c. 

d) Klima. Das Klima ik im Ganzen gemäßigt und. gefund, 
in den füdlichen Gegenden ſehc milde und angenehm, wie in Unter- 
Italien, nur daß hier die Binter etwas ftrenger, als in Italien 
find. In den Gebirgei mehr rauf. — 


— — —— — — 
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B. Das Dolk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung des Staates 
belief fih Ende 1851 auf 35,781.628 Bewohner. Auf 1 [Meit. 
fommen 3650 Seelen. Alle 5 Jahre finden Volkszählungen Statt. 


Die Bevölkerung ift folgendermaßen auf die einzelnen Landestheile 
vertheilt: 


1) Isle de Krane . . . . mit 3,201.869 Einwohnern. 
2) Picardie mit Artoid: . . . = 1,263.635 ⸗ 
3) Champage . 2. 2... = 1,619.376 
Ay Rothringen . . > 2 2020 := 1,666.064.  : 
5) Elſaß... 22135081.581 
6) Franche Comte . . 2. = 957.447 ⸗ 
7) Burgud1347. 956 
8) Dauphine . . 2. 2 2 2 = 1,062.381 . 
9) Provence . . . =: 1,201.574 : 
10) Languedoc mit rRouſſillon “= 2,848.843 s 
11) Guienne, Gascogne und Navarra = 5,160.234 : 
12) Lyonnais mit Auvergne 2. . = 2,820.007 « 
13) Orleanois mit Niverndis 20. . -= 4,607.557 ⸗ 
14) Bretagne 2 2.202020 838.776 « 
15) Normandie. . » 2 2.2 = 2,709.792 ⸗ 
16) Flandern.014158. 285. ⸗ 
17) Sorfica . > > 2 2 22008 236.251 « 


Unter den Departements haben das Departement der Seine 
-(1,422.065), das des Nordens (Flandern, 1,158.285), und das 
von Pas de Calais (Artois, 692.994) die ftärkfte Bevölkerung. 
Die relativ bevölfertften Departements find das Departement der 
Seine, in welchem (wegen Paris) 177.758 Bewohner auf ITIML. 
fommen, das der Rhone (in Lyonnais) mit 11.749, das des Nor: 
dens mit 11.245 Einw. auf 1 Meil.; die am wenigften bevöl- 
ferten Departements find das Departement der Nieder- Alpen (in 
der Provence) mit 1216, das der Ober- Alpen (Dauphine) mit 
1320, und Corfica mit 1485 Einwohnern auf 1 TJMeit. 
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Der jährlihe Zuwachs der Bevölkerung beträgt 0:56 %, ; 
das Generationsverhältnig ift: 1:32, das Sterblichkeitsverhält— 
niß: 1:40. Auf 10.264 weiblihe Individuen fommen (1841): 
10.000 männliche. — 

2. Rationalverfchiedenheit. 

a) Die Scanzofen bilden den größten Theil der Bevölkerung ; 
fie ſprechen die franzöſiſche Sprache. 

b) Wallonen im NO. 

c) Deutfche, 1%, Mill., im NO. (Elſaß und Lothringen). 

d) Aymren oder Bretons, 1'/,, Mill., in der Bretagne. 

e) Italiener, g. 200.000, auf Corfica. 

f) Basken, 115.000, in den Pyrenäen. 

8) Juden, 86.000. 

h) 3igenner, 10.000. 

i) Cagots, 6000 (in den Pyrenäen, thieriſch abgeftumpfte 
Menfchen, die europäifchen Parias; fie follen Rachkommen der Weft- 
gothen und Alanen fein). 

Diele Fremde. — 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Zur römifch - katholifchen Religion bekennt fih die 
Mehrzahl der Bewohner. Sie zahlt 15 Erzbifhöfe und 65 Bi— 
ſchöfe. | | 

b) £utheraner, c,400.000, befonders im Elfaß ; mit 1 Ober- 
Conſiſtorium zu Straßburg und 5 Infpectionen. 

4 c) Reformierte, über 1 Mill. im SO. (mit Synoden). 

d) Alennoniten und Anabaptiften, über 4000. 

e) Quäker, 500, zu Dünkirchen. 

f) Juden, mit I DOberrabiner zu Paris, I Centralfynagoge 
und 7 Confiftorialfynagogen. 

Alle Religionsgenoffen haben gefeglih volle Glaubensfreiheit 
und gleiche Rechte. 

4. Nationalcharakter. Die Franzofen find im Ganzen 
mehr fanguinifchen Temperamentes, Tebhaft, wißig, unterhaltend, 
etwas leichtfinnig, unbeftändig, gefällig, ſtolz auf ihre Nation, 
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fharffinnig, unternehmend, tapfer, fehr neuerungsſüchtig, und lie- 
ben das gefellige und nationale Leben über Allee. 
5. Wohnpläse: 1950 Städte, 40.000 Märkte und Dörfer, 
gegen 52.000 Weiler 2c., 6,700.000 Häufer. 
6. Größere Städte: | 
Paris, Reichshaupt- und Refidenzftadt, mit 1,060.000 Einwoh- 
nern in 36.000 Häufern, Hauptftadt im Departement der 
Seine (in Jsle de France). 
Lyon “mit 210.000 Einw., Hptft. im Dep. des Rhone (Lyon: 


nais). 
Marfeile = 160.000 ⸗ s . der Rhonemündun⸗ 
gen( Provence). 
Bordeaur = 120.000 = : =: . . Gironde (Bu: 
ienne). 
Rouen - 100.000 = es = » Nieder » Seine 
(Normandie). 
Nantes : 87.000 = .» = = = Nieder - Koire 
(Bretagne). 
Zouloufe » 80.000 = =» =: =: = Dber-Garonne 
(Languedoc). 
Lille (Ryffel) » 74.000 = .- des Norden (Flan— 
| dern). 
Straßburg = 65.000 = = . =: s Nieder - Rhein 
| Elſaß). 
St. Etienne «= 52.000 = Stadt = = der Loire (Lyon— 
nais). 
Amiens 47.000 = Sptfl. = = der Somme (Pi« 
cardie). 
Meb e 46.000 * .e : : = Mofel(lkothrin: 
gen). 
Nismes » 45.000 ⸗ » = =  de8 Gard (Ranges 
doc). 


Toulon e 45.000 » Stadt = * s BarfPBrovence). 
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mit 42.000 Einw., Hptſt. im Dep. der Calvados 


: 43.000 
= 41.000 
« 40.000 
= 38.000 


.: 36,000 


. * 34.000 


: 34.000 


+ 33.000 


Elermont-Ferrand = 33.000 


— 
Le — 
Verf aille 
— 
Grenoble 


Touts 


31.000 
30.000 


30.000 


” 


: 30.000 
-- 30.000 


'« 28.000 


Boulogne ſur Mer- 28.000 


* 


” 


“ 


Stadt 


” 


WMormandie). 


des Loiret (Or—⸗ 


leanois). 

⸗BGorault Can⸗ 
guedoe). 

derMarne(Cham- 
pagne). 

« Maineu.Roire 
. (Anjou). 

⸗Ille u. Villaine 
(Bretagne). 

. Meurthe (Ro- 
thringen). 

» Finisterre 
(Bretagne). 

: Bauclufe 
(Provence). 
des Buy de Döme 
(Auvergne). 

:s Doubs (Fran 
he-Komte). 
der Nieder-Seine 
(Normandie). 
« Geine u. Dife 
(3.d. France). 
= Ober » Bienne 
(Guienne). 
s Sfere (Dau⸗ 
phine). 
-Indre u. Loire 
(Touraine). 
des Pas de Calais 
(Artois). 
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Troyes 


 Montauban = 25.500 


Bourges : 25.000 
Dijon : 27.000 
Dunkerque 
Dunkirchen) * en 
Air .- 26.000 
Mühlhaufen = 25.000 
Arras . 24.000 
Me Mans 2 = 25.000. 
. Boitiers - 24.000 
St. Quentin = 22.000 
Arles - 21.000 : 
 Balericiennes = 21.000 
Cherbourg = 21.000 
Douai = 21:000 
" St. Omer = 20:000 - 
Sambraii = 20.000 
Abbenille = 19.000 


3 


⸗ 


u“ 


> 
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(Eham- 
pagne). 
des Tarn u. der das 
ronne (Guienne).. 
s Eher (Berry). - 
des Eoted’Dr(Bour- 
gogne). 


⸗ Nord. (Flandern). 


derRhonemündungen 
(Provence).. 
des Ober-Rhein (El⸗ 
da.” 
= Bas de Calais 
(Artois). | 
der Sarthe (Maine). 
» Bienne (Poitou). 
» Yisne (Ile de 
- France). 
« Rhonemündungen 
(Provence). 
des Nord.(Klandern). 


s Canald (More 

mandie). 
-Nord. (Flandern). 
= Pas de Calais 


- Atois): 
-Nord. (Flandern). 
der Somme (Bis 
. cardie). 


Die größte Stadt auf Corfica ift Baftia mit 14.600 Einw. 
(Hauptftadt Corſica's ift Ajaccio mit mehr als 10.000 Einw.). 
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7. Phyſiſche Eultur. Landwirtbfhaft: Was den 
Ackerbau anbelangt, fo wird derjelbe nicht überall fo betrieben, 
wie man es von der Fruchtbarkeit des Bodens und dem günftigen 
Klima erwarten könnte. Es wird viel Getreide aller Art gewon- 
nen, am meiften Weizen, der befte an der Loire; auch Flache, Hanf 
und Mais. Viel Gemüfe und von allen Arten, vieles und fehr 
fhmadhaftes Obſt (aus dem in mehreren Departemente Eider be— 
reitet wird). Im Betreff des Weinbaues iſt Frankreich das 
erfte Weinland der Erde. Wein wird mit Ausnahme der nörd- 
lihen Seeküſte, in allen Theilen Frankreichs angebaut und ift durch 
feine Güte allerort8 befannt. Die vorzüglicften Weine find die 
Champagner-, Burgunder, Bordeaur-, Rouffillon, Rhone-, El— 
faffer-, Gascogner-, Provence- und Orleansweine. Unter den 
die Oberfläche Frankreichs auf nahe an 53 Mill. angenommenen 
Hektaren (1 Hektar = 2780 Wiener [_'Klafter) rechnet man 
22,378.000 ®etreideland, 6,522.000 Wald und 4,977.000 
Weinberge. — Forfteultur: feit der Revolution 1789 fehr ges 
funten, jebt wieder im Heben begriffen. — Viehzucht. Das 
Land liefert Pferde, aber nicht hinreichend, die normännifche, lie 
moufin’fche und navarrifche Race zeichnen ſich unter denfelben aus; 
(die Pferdezucht ift jebt überall im Fortſchritte); das Rindvieh ift 
zum Theile von fräftigem Wuchfe, und hinreichend für den Bedarf 
das befte ift in der Normandie, Bretagne und Bender; auf den 
Alpen und Pyrenäen Echweizervieh. Die Schafzucht ift bedeutend, 
infonderheit in der Mitte und im Süden, zum Theile ganz oder 
halb veredelt. Ziegen finden fi) am meiften in den Gebirgs- 
gegenden, Auvergne und Corſica; feit neuerer Zeitfindet man auch 
Angora = und tibetanifche Ziegen (befonders in der Provence); die 
Schweinezucht ift allgemein verbreitet, vorzüglich im Welten und 
auch in Lothringen, Champagne und Provence von Wichtigkeit. 
Maulthiere und Efel fehr häufig im mittleren und füdlichen Frank— 
reich. Don Wild findet man wenig Hochwild (feit der Revolution 
1789 ſehr abgenommen). Die Seidenzucht ift von fehr großer Be- 
deutung, befonders im Süden; ſie iſt vorzüglich in der neueften Zeit 
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ein berühmter Induftriezweig des Landes geworden. Biel Bienen 
im Weften, Norden und in der Mitte, jedoch der Wachsbedarf nicht 
hinreichend. Fluß: und Geefifcherei (Wallfifch- und Haringsfang) 
fehr bedeutend. Bergbau. Der Bergbau hebt ſich in neuefter Zeit 
immer mehr. Gifen weit verbreitet, im Weften befonders; Blei vor- 
züglich im Weften, inder Bretagne, Languedoc ; Antimon und Spich- 
glanz im großen Ueberfluffe, auch Braunftein ſehr reichlich, ebenfo 
Bitriol und Alaun, Steinkohlen in Menge und faft überall ver- 
fchiedene Marmorarten, viel Salz und Ueberfluß an Flintfteinen. 

8. Induſtrie. Die franzöfifche Induftrie fteht auf einer fehr 
hohen Stufe und die gewerbliche Thätigkeit in Gegenftänden von 
Lurus und Mode fteht unübertroffen da. Hauptgegenftande der 
induftriellen Thätigkeit find: Seidenzeuge, Leinwand, Wollen- und 
Baummollenwaaren, Leder, Hut: und Zuderfabrifate, PBapierz, 
Galanterie-, Eifenwaaren u, a. Metalle, Porzellan, Fayencearbei— 
ten, Glas-, Spiegel=, Uhren, Holzwaaren; — Gewehrfabrifen, 
Bijouterien, Seife-, Tabakfabrifen, Parfumerien, chemiſche Waaren; 
dann Stücgiegereien, Branntweinbrennereien, auch hie und da 
Bierbrauereien, Schiffbau u. ſ. w. 

Alle Arbeiten find ſehr gefhmadvoll. Zahlreiche (über 6500) 
Dampfmafchinen unterftügen den Kunftfleiß. Der Werth ſämmt— 
liher Fabrifate wird auf 1500 Mill. fl. EM. gerechnet. 

9. Handel. Der Handel Frankreichs if fehr blühend und 
wird gefördert durch die Lage an 2 Meeren, die vielen Ganäle, 
fhiffbaren Flüffe und Eifenbahnen (1846: 1345 Meilen Länge 
- der vollendeten und projectirten Bahnen), gute Landſtraßen, Tele: 
graphen, duch die Bank von Frankreih, Börfen, Handels: und 
Affecuranzgefellfchaften, Handeldfanımern, Handelsſchulen, Handels: 
gerichte, Handeld- und Schiffahrtsverträge mit den meiften civilifirten 
Völkern, die Menge von Confulaten, durch die Colonien und Han- 
deldorte. Hauptausfuhrartiktel find: Wein, Seidenwaaren, 
Wolle und Baumwollwaaren, Branntwein, Leinwand, Spißen, 
Duincailleriewaaren, Modeartifel, Metalle, Glas, Porzellan: und 
Parfumeriewaaren, Dlivenöl u. f. w. Der Werth der Gefammt: 
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ausfuhr belief fih 1850 auf 1531 Mil. Francs (zur See 
1183,400.000 ‚:zu Lande 347,600.000 Francd) — Haupteim 
fuhrartitel find: Baumwolle, Seide, Metalle, Pelzwerk, Kaffee, 
Zucker, Thee u. a. Colonialartikel, Pferde 2. Der Werth der Ein- 
fuhr betrug 1850: 1174,100.000 France (zur See 771,400.000, 
zu Lande 402,700.000 Franes) — Die franzöfifhe Handele- 
“ marine zählt (1850) 14.353 Schiffe mit 613.048 Tonnen. (über 
100 Dampfer) und über 12.000 Küftenfahrzeuge. Die wichtigeren 
Handelsftädte find zur See: Marfeille, Havre, Bordeaur, 
Dünkirhen, Nantes, Breft, Bayonne, St. Malo, Boulogne, Ro— 
helle, VOrient, Calais, Toulon u. a.; im Innern: Paris, Lyon, 
Straßburg, Lille, Montpellier, Nantes, Rouen, Touloufe, Riemes, 

Air, Perpignan u. a. 

Münzen. Allgemeine - Rechnungsmünze ift der Frane 
zu 100 Centimes (= 233 fr. Y,, Pf. EM): Goldmünzen: 
40 Francftüde (15 fl. 24, kr.), 20 Francſtücke; ältere: Schild» 
louisd’or (9 fl. 46°, kr.), Lonisd’or (9 fl. 10 fr); — Silber 
müngen: 5 Srancftüde (= 1 fl. 55'%, fr), 2 Francſtücke, 
1 Franeſtück, und '/, dergl.; ältere Laubthaler (Ecu) 2 fl. 
18%, fr., 30 Solsſtücke (34°/, fr.), 12 Solsftüde; — Kupfer 
müngen: 2 Sous — == 10 Gent, 1 en 5 Gent. (etwas mehr 

At) Pe 
10. Wiſſenſchaften und Künſte. Die Wiſſenſchaften 
und. Künſte find in Frankreich ſehr blühend; zu den erſteren ge— 
hören insbeſondere Mathematik, Phyſik und Chemie, Naturgeſchichte, 
Arzneikunde, Technologie, auch Geographie und Geſchichte, Juris- 
prudenz. und Philofophie, in welchen die Franzofen fehr viel ges 
Teiftet Haben; zu den leßteren gehören insbefondere die Beredjamteit, 
Dichtkunſt (in der epifchen und dramatifchen jedoch ftehen fie den Eng- 
landern und Deutfchen nach), Belletriftit, Baukunſt, Bildhauerkunft, 
Mufik (jedoch nach den Stalienern und Deutſchen) und Malerei (nad 
den Italienern und Niederländern), Buchdruderei. — Wenn auh 
‚in den höhern Ständen ein großer Grad von gediegener Ber- 
ftandesbildung getroffen wird, fo ftehen an Bildung die niederen 
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Bolksclaffen, insbefondere im Süden, weit zurück hinter den Deut- 
ſchen, fowie der franzöfifche Volksunterricht auf einer niedern Stufe 
fteht, und erft in neuefter Zeit beginnt die Regierung ein größeres 
Augenmerk auf denfelben zu werfen. Bei Weitem beffer ift für den 
höhern Unterricht geforgt. Man zahlt 27 Univerfitätsacademien 
(acade&mies universilaires), von denen einige unſeren Univerfitäten 
gleich fommen, die zu Paris und Straßburg haben 5, die zu Tou— 
loufe 4 Facultäten, 7 haben 3, 3 haben je 2, die anderen 1 Facultät 
(die letern find alfo gewiffermaßen nur Specialfchulen für einzelne 
Wiffenfhaften); das College de france zu Paris, mehrere theologi- 
ſche und medicinifche Lehranftalten ; 46 Staats und 312 Gemeinde- 
collegien (unfern Gymnaſien gleich), dann die Inftitutionen umd 
Penfionate (gleih unferen Bürger: und mittleren Schulen) und 
endlich die Primärfhulen (Volksſchulen). Andere Lehranftalten 
find: das politechnifche Inftitut zu Paris (militairifch eingerichtet, 
bildet Militair- und Givilingenieure), das Confervatorium der 
Künfte und Gewerbe, nautifche und Thierarzneifchulen, Schulen 
für Künfte und Gewerbe, Bergwerksfhulen, 1 Korftfhule, Taub- 
ftummen= und Blindeninftitute. Bildungsanftalten für das Mi- 
litair find: 3 höhere Militairfchulen zu St. Eyr bei Berfailles, 
La Fleche und Saumur, die practiſche Generalftabsfchnle zu Paris, 
die höhere Artillerie und Geniefhule zu Meß, die Genie- und 
Artilleriefchulen, die Regimentefchulen der Infanterie und Cavallerie, 
3 Marinefchulen, 5 Gymnaſtikſchulen 20. — Das Inflitut der Wif- 
jenfchaften und Künfte zu Paris (in 5 Academien gethrilt) umd 
viele andere Vereine fir Wiffenfchaften und Künfte. — Diele Bi- 
bliothefen (darunter die Faiferl. Bibliothek zu Paris mit 900.000 
Bänden und 80.000 Handfchriften); Sternwarten, botanifche 
Gärten, Münz- und Antifenfammlungen, Mufeen 2c. — Viele 
Humanitätsanftalten. — 
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€. Staatsorganiſation. 


1. Staatsverfaſſung. Frankreich bis 1848 ein conſtitu— 
tionelles Königreih, wurde im Februar befagten Jahres eine de- 
mofratifche Republik, in welcher Die Nationalverfammlung und der 
Präfident der Republik die höchfte Gewalt inne hatten. Am 2. De- 
cember 1851 jedoch löſte der Präfident der franzöfifchen Republif 
Louis Napoleon Bonaparte die Nationalverfammlung auf, das all- 
gemeine Stimmrecht wurde eingeführt, und Napoleon, wurde, nach— 
dem er an das Volk appellirt, duch die Abftimmung des franzof. 
Volkes (von 8,165.630 Abftimmenden) am 20. und 21. Decem- 
- ber 1851 mit 7,481.231. Stimmen neuerdings zum Präfidenten 
der Republik auf 10 Jahre gewählt. Im November 1852 wurde 
vom franzöf. Senate dem Volke ein Vorfchlag zur Abänderung 
der Berfaffung und zur Annahme des Kaiferthums vorgelegt. Am 
21. und 22. November traten die Wähler zufammen, um über die 
Annahme des Kaiferreiches abzuftimmen, und ces ftimmten von 
10,203.428 Wählern, 7,824.129 für die Wiederherftellung der 
faiferlihen Würde in der Perfon Louis Napoleon Bonaparte's, 
und e3 wurde am 2. December Louis Napoleon als Napoleon II. 
feierlich zum Kaifer der Franzo fen proclamirt. — 

Das Kaiferthum Frankreih hat eine conftitutionelle Verfaf- 
fung. Die faiferl, Würde ift, nach dem Senatsconfult vom 7. No— 
vember 1852, welches durch ein Faiferl. Decret vom 2. December 
befagten Jahres Staatsgefeß wurde, erblich in directer, natürlicher 
und legitimer Abftammung Louis Napoleons, in der männlichen 
Linie, in der Reihe der Primogenitur, mit fteter Ausſchließung der 
Frauen und ihrer Nachkommenſchaft. Louis Napoleon Bonaparte 
fann, wenn er feine männlichen Nachkommen hat, die Kinder und 
die natürlichen und Tegitimen Nachkommen in der männlichen Linie 
der Brüder des Kaifers Napoleon I. adoptiren. Wenn nad) erfolg. 
ter Adoption Louis Napoleon männliche Kinder geboren werden 
follten, können feine Adoptivſöhne nur nach den natürlichen und 
legitimen Descendenten zur Nachfolge berufen werden. Die Adop- 
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tion ift den Nachfolgern Louis Napoleons und ihren Nachkommen 
unterfagt. In Ermanglung eines directen oder adoptirten Erben 
Louis Napoleons und von Nachfolgern in der Seitenlinie, wird ein 
Senatsconfult, welches durch die Minifter, die unter Zuziehung der 
fungirenden Senats » Präfidenten einen Regentfehaftsrath bilden, 
dem Senate vorgefhlagen, und dem Volke zur Annahme vorgelegt 
worden ift, den Kaifer ernennen und in deffen Familie die Erbfolge 
für die männlichen Nachkommen, mit beftändiger Ausfchliegung der 
weiblichen und deren Descendenz, feftfeßen. Bis zum Moment der 
vollendeten neuen Kaiferwahl werden die Staatsgefchäfte durch die 
im Amte ftehenden Minifter geleitet; fie bilden einen Regentſchafts— 
rath und entfcheiden nah Stimmenmehrheit. — Die Mitglieder 
der Familie Louis Napoleons, infoferne fie eventuell zum Throne 
berufen find und ihre Nachkommen beiderlei Gefchlechtes werden 
zur kaiſerl. Familie gezählt. Sie können fih ohne Genehmigung 
des Kaiferd nicht vermählen. Eine ohne deifen Einwilligung von 
ihnen vollzogene Ehe beraubt fie und ihre Nachkommen des Erb» 
rechtes. Wenn übrigens eine folche Ehe durch Todfall ſich auflöft, 
ohne dag Kinder aus” derfelben vorhanden wären, erlangt der 
faiferl. Prinz, welcher eine ſolche Ehe einging, wieder feine Erb- 
rechte. — Louis Napoleon beftimmt die Titel und den Rang der 
übrigen Mitglieder feiner Familie, Er regelt ihre Pflichten und 
Verbindlichkeiten durch Statute, welche Gefeßesfraft haben. — Das 
Senatsconfult vom 7. November 1852 beftätigt ausdrüdli die 
Aufrehthaltung der Verfaffung vom 14. Jänner 1852, — welche 
Louis Napoleon als Prafident der Republik dem Staate gegeben, 
— in allen Verfügungen, welche dem gegenwärtigen Senatsconfult 
nicht widersprechen. 

Diefe Berfaffung vom 14. Jänner wurde durch ein vom Kaifer 
fanctionirtes Senatsconfult vom 23. December 1852 modificirt. 
Die Perfaffung erfennt an, beftätigt und gewährleiftet die im Jahre 
1789 proclamirten großen Grundfäge, weldhe die Grumdlage des 
öffentlichen Rechtes der Franzofen find. Das Oberhaupt des Staas 
tes regiert duch Mimifter, einen Sraatsrath, einen Senat 
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und einen gefehgebenden Körper. Die gefeßgebende Gewalt 
wird gemeinfchaftlich dur das Staatsoberhaupt, den Senat und 
den gefeßgebenden Körper ausgeübt. Der Kaifer ift ſouveraines 
Haupt des Staates, oberfter Befehlshaber der Land- und Seemacht, 
erklärt Krieg, fchlieht Frieden, Bündniſſe und Handelstractate ab, 
ernennt fammtl. Beamte, erläßt alleReglements und zur Ausführung 
der Gefeße nöthigen Decrete. Die Fuftiz wird in feinem Namen ausge— 
übt. Erallein hat das Vorſchlagsrecht zu den Gefegen, er hat das Recht 
der Begnadigung und Amneftie, er beftätigt und verfiindet die Gefeße 
und Senatsbefchlüffe. Alle gemeinnügigen Arbeiten, fowie alle Unter: 
nehmungen von allgemeinem Intereſſe werden durch Faiferl. Decrete 
verfügt und autorifirt. Die Eredite, welche für folchergeftalt autorifirte 
Arbeiten und Unternehmungen zu verwenden find, werden in der 
für die außerordentlichen Eredite vorgefchriebenen Form eröffnet und 
dem gefeßgebenden Körper in feiner nächſten Seffion vorgelegt. Nichte 
deftoweniger muß, wenn diefe Arbeiten und Unternehmungen Ber: 
bindlichfeiten des Staatsfhaßgg zur Bedingung haben follten, der 
Gredit, ehe er zur Ausführung kommt, durch ein Geſetz bewilligt 
werden. Wenn es fih um Arbeiten handelt, die auf Staatsredh- 
nung ausgeführt werden und nicht der Art find, dag dabei Conceſ— 
fiong-Ertheilungen zur Sprache kommen, fo können die Gredite in 
dringlichen Fällen in der für die außerordentlichen Credite vorge: 
fchriebenen Form eröffnet werden, Diefe Gredite werden dem geſetzge⸗ 
benden Körper in ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt werden. — Er hat 
das Recht den Belagerungszuſtand in einem oder mehreren Depar— 
tements zu erflären,, jedoch mit dem Vorbehalte, dem Senate dar: 
über in fürzefter Frift zu berichten. Die Minifter hängen nur vom 
Haupte des Staates ab; jeder Minifter ift nur für diejenigen Acte 
der Regierung verantwortlich, die in feinen Bereich fallen ; es beſteht 
durchaus feine Solidarität unter ihnen; fie fönnen nur durch den 
Senat in Anflageftand verfeßt werden. Die Minifter, Senatoren, 
Mitglieder des gefeßgebenden Körpers, des Staatsrathes, die Land- 
und Seeofficiere, die Richter und die öffentlichen Beamten ſchwören 
Gehorfam der Verfaffung und Treue dem Kaifer. 
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Die eventuell zur Erbfolge berufenen Mitglieder der Faiferl. 
Familie und ihre Nachkommen find „Franzöfifche Prinzen“. Der äl— 
tefte Sohn des Kaifers führt den Titel „Kaiferlicher Prinz”. Die 
franzöfifchen Prinzen find Mitglieder des Senats und des Staats: 
rathes, fobald fie das Alter von 18 Jahren erreicht haben. Sie 
fönnen dafelbft nur mit Einwilligung des Kaifers ihren Giß 
einnehmen. Die Civilftandsacten der kaiſerl. Familie. werden von 
dem Staatdminifter entgegengenommen und auf einen Befehl des 
Kaifers dem Senate übergeben, welcher fie in feine Regifter eintra- 
gen läßt und in feinem Archive aufbewahrt. Die Dotation der 
Krone und die Eivillifte werden für die Dauer jeder Regierung 
durch ein Senatsconfult geregelt. — 

Der Senat, Die Zahl der vom Kaifer direct ernannten Se— 
natoren darf nie die Zahl von 150 überfteigen. Der Senat befteht 
1) aus den Cardinälen, Marfchällen, Admiralen. 2) Aus den Bürgern, 
welche der Kaifer zu der Senatorenwürde zu ernennen für anges 
meffen hält. Die Senatoren find unabjegbar, werden auf Lebens— 
zeit ernannt. Eine jährliche und Iebenslänglihe Dotation von 
30.000 Franes it mit der Würde eines Senators verbunden. Der 
Präſident und die Bicepräfidenten des Senats werden durch den 
Kaifer ernannt, und unter den Senatoren gewählt. Sie werden 
auf 1 Jahr ernannt. Der Gehalt des Senatspräfidenten wird durch 
ein Decret bejtimmt. Der Kaifer beruft und vertagt den Senat, 
jeßt die Dauer feiner Seffionen durch ein Decret fefl. Der Senat 
ift der Wächter des Fundamentalvertrages und der öffentlichen Frei- 
heiten ; fein Gefeß kann befannt gemacht werden, bevor es ihm vorgelegt 
worden ift. Der Senat widerfegt fih der Befanntmahung: 1) von 
Geſetzen, welche gegen die Verfaffung, Religion, Moral, Freiheit 
der Culte, perfönliche Freiheit, gegen die Gleichheit der Bürger vor 
dem Gefege, gegen die Umverleglichkeit des Eigenthums und ‚den 
Grundſatz der Nichtabfeßung der Richter verftoßen, oder diefelben 
angreifen würden; 2) von folchen, welche die Vertheidigung des Ge- 
bietes gefährden könnten. Der Senat regelt durch ein Senatscon- 
jult: 1) die Berfaffung der Eolonien und Algerieng ; 2) alles dag, 
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was nicht Durch die Berfaffung vorgefehen, und zu ihrem Gangenöthig 
ift; 3) den Sinn der Artikel der Berfaffung , welche zu verfchiedenen 
Auslegungen Anlap geben. Die Senatsbefchlüffe werden dem Kai: 
fer zur Genehmigung vorgelegt, und von ihm verkündet. Der Se- 
nat befraftigt oder erklärt für nichtig alle ihm von der Regierung ala 
verfafungswidrig überwiefenen, oder aus demfelben Grunde durch 
Betitionen der Bürger vor ihn gebrachten Handlungen. Der Senat 
kann in einem an den Kaifer gerichteten Berichte Grundlagen von 
Gefegentwürfen von großem Nationalintereffe in Borfchlag bringen. 
Er kann gleichermaßen Abanderungen der Verfaſſung vorfchlagen. 
Wenn der Vorſchlag von der vollziehenden Gewalt angenommen 
wird, wird derfelbe durch ein Senatsconfult befhloffen. Dennoch 
aber foll jede Abänderung der wefentlihen Grundbeflimmungen 
der Berfaffung der allgemeinen Abſtimmung unterworfen werden. 
Im Falle einer Auflöfung des gefeßgebenden Körpers und bis zu 
einer neuen Einberufung desfelben trifft der Senat auf den Antrag 
des Kaifers durch dringliche Maßnahmen Vorforge für Alles, was 
für den Gang der Regierung erforderlich ift. — 
Gefeßgebender Körper. Die Wahl gefhieht auf Grund» 
fage der Bevölkerung. Auf 35.000 Wähler fommt 1 Abgeordneter. 
Die Abgeordneten werden gewählt durch das allgemeine Stimmrecht 
ohne Liften-Scrutinium. Sie erhalten eine Entſchädigung, die auf 
2500 Fr. monatlich für die Dauer jeder ordentlichen oder außeror- 
dentlihen Sitzung beftimmt if. Sie find ernannt für 10 Jahre. 
Der gefebgebende Körper erörtert und beſchließt die Geſetzes- und 
Steuervorfchläge. Jeder Zufakantrag, der durch die init der Prü— 
fung eines Gefeßvorfhlages beauftragten Commiffion genehmigt 
ift, wird duch den Präfidenten des gefehgebenden Körpers ohne 
Erörterung an den Staatsrath gefandt. Wenn der Zufaßanturg 
durch den Staatsrath nicht genehmigt wird, kann er der Berathung 
des gefeßgebenden Körpers nicht unterworfen werden. Das Budget 
der Ausgaben wird dem gefeßgebenden Körper mit feinen Unterab- 
theilungen nach Gapiteln und Artikeln mitgetheilt. Es wird nad) 
den Minifterien votirt. Die gewöhnlichen Seffionen des geſetzge— 
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benden Körperd dauern 3 Monate; die Sigungen find öffentlich, 
aber das Verlangen von 5 Mitgliedern reicht hin, daß fich die Ver— 
fammlung zum geheimen Comite bildet. Der Sitzungsbericht des 
gefeßgebenden Körpers durch die Zeitungen oder durch jedes andere 
Mittel der Veröffentlihung wird nur in der Wiedergebung des am 
Schluffe jeder Sitzung dur die Fürforge des Präfidenten des ge- 
feßgebenden Körpers abgefaßten Protocolls beftehen. Diefed Sitzungs— 
Protocoll wird vor feiner Beröffentlihung einem befonderen Ausſchuſſe 
des gefehgebenden Körpers, beftehend aus dem Prafidenten und allen 
Borfibenden der Abtheilungen zur Durchſicht vorgelegt. Der Sitzungs— 
bericht conftatirt bloß das Verfahren und die Abftimmungen des ge- 
feßgebenden Körpers. Der Präfident und die Viceprafidenten des 
gefeßgebenden Körpers werden durch den Kaifer ernannt und unter 
den Abgeordneten gewählt. Der Gehalt des Präfidenten des gefe- 
gebenden Körpers wird durch ein Decret feftgefegt. Die Minifter 
fonnen nicht Mitglieder des gefeßgebenden Körpers fein. Generale, 
welche zur Referve abgeftellt find, können Mitglieder des gefeßge- 
benden Körpers fein; fie werden als entlaffen betrachtet, wenn fie 
im activen Dienfte verwendet werden. — Das Petitionsrecht übt 
fih beim Senate aus; Feine Petition kann an den gefeßgeben- 
den Körper gerichtet werden. — Der Kaifer beruft, vertagt und 
löft auf den gefeßgebenden Körper. Im Falle der Auflöfung muß 
der Kaifer einen neuen in der Frift von 6 Monaten zufammenbe- 
rufen. — 

Frankreich zerfällt in 261 Wahlbezirke. In die Wahlliften 
werden nicht eingetragen die durch gerichtliches Urtheil ihrer politi- 
hen, bürgerlichen oder Wählerrechte Beraubten, die wegen Dieb: 
ftahl, Betrug, Vertrauensmißbrauch, Berlegung der Sittlichkeit, 
Beichimpfung der öffentlichen und religiöfen Moral, Angriff gegen 
den Eigenthumsgrundfaß und die Rechte der Familie Verurtheilten 
u.f. w. Fünf Jahre lang nah Ablauf der Strafe werden ferner 
Diejenigen ausgefhloffen, die wegen Aufruhr und Beleidigung ge— 
gen die Agenten der öffentlihen Macht, Beſchimpfung eines Ge- 
Ihworenen oder Zeugen, Zufammenrottung, Clubb» oder Haufier: 
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vergebens zu mehr als einmonatlihem Gefängniffe verurtheilt wor- 
den find. Die Soldaten und Seeleute im Dienfte werden in den 
Wählerliften ihrer Heimath fortgeführt und wenn fie zur Zeit einer 
Wahl zufällig fih zu Haufe befinden, fo fteht es ihmen frei, ihr 
Wahlrecht auszuüben. Die bezahlten Staatsdiener find von den 
Sitzen im gefeßgebenden Körper ausgefchloffen, Doch bleiben fie wähl- 
bar und können die auf fie gefallene Wahl annehmen, indem fie ihre 
Anftellung aufgeben. Einige Arten von. höheren Beamten find je- 
doch erſt in 6 Monaten nah ihrem Austritte wählbar. — Der 
Staatsrath beiteht aus 40—50 vom Kaifer ernannten Staats- 
rälhen im gewöhnlichen Dienfte, die auch von ihrem Poften von 
ihm abberufen werden können. — Dem Staatsrathe präfidirt der 
Kaifer und in feiner Abwefenheit die Perſon, weldhe er ale 
Bice-Präfidenten des Staatsrathed bezeichnet. Der Staatsrath 
hat den Beruf, unter Leitung des Staatsoberhauptes die Gefeß- 
entwürfe, fowie die auf die Staatsverwaltung bezüglichen Verord— 
nungen abzufaffen und die bei Verwaltungsangelegenheiten aufſto— 
ßenden Schwierigkeiten zu löfen. Er unterftüßt im Namen der 
Regierung die Berathung der Gefepesvorlagen vor dem Senate und 
dem gefekgebenden Körper. Die Staatsräthe, welche im Namen der 
Negierung das Wort zu führen haben, werden von dem Kaifer be- 
zeichnet. Der Gehalt eines jeden Staatsrathes beträgt 20.000 
Francs. — Die Minifter Haben Rang, Sit und berathende Stimme 
im Staatsrathe. — In den Departements beftehen Departe— 
ments-Räthe,inden Arrondiffements Arrondiſſements-Rä— 
the zur Wahrung der Intereffen (Steuervertheilung 2c.) ; diefe were 
den jährlich einmal berufen. In den Gemeinden find Gemeinde 
rathe mit einem Maire an der Spiße, welcher von der Vollzugs— 
gewalt ernannt wird. 

Der 1848 aufgehobene Adel ift jeßt wieder eingeführt, ohne 
jedoh Borrechte zu befigen. — Alle Franzofen haben ohne Stan- 
desunterfchied gleiche Rechte; es befteht Religionsfreiheit, fowie 
Prepfreiheit mit Nepreffingefeßen. 

2. Staatsoberhaupt. Napoleon II. (geb. zu Paris 20. 
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April 1808, feit 2. December 1852 Kaifer; Sohn Ludwig Napo- 
leon Bonaparte's, vormal. Königes von Holland und Bruders des 
Kaifers Napoleon J.). Er bekennt fich zur römiſch-katholiſchen Reli- 
gion. — Titel: „Durch Gottes Gnade und den Willen der Na- 
tion Kaifer der Franzofen.” Kaiferlihe Refidenz: Paris. — 
Dberfte Hofämter: Palaſtgroßmarſchall, erfter Almofenier, er: 
fter Palaſtpräfect, Oberfammerherr, erfter Kammerherr, Oberftitall- 
meifter, erſter Stallmeifter, Oberjägermeifter, Oberceremonienmei— 
fter, Generalfchatmeifter. — 

Die Eivillifte des Kaifers beträgt 25 Mill. Fr., die Ci— 
villiſte der faiferl. Familie 1 Mill. Sr. 

3. Staatöverwaltung. Oberfte Berwaltungsbehörde ift das 
. Minifterium. Nah den im Jänner 1852 ftattgehabten: Aende- 
rungen befteht dasfelbe 1) aus dem Staatsminifterium; zu— 
gleih Minifterium des faiferl. Haufes (dem Staatsfecre- 
tariate Napoleon I. nachgebildet, beforgt dasſelbe dies Beziehungen 
der Regierung mit Dem Senate, dem gefeßgebenden Körper und 
dem Staatsrathe, den Verkehr mit den verfchiedenen Minifterien, 
die ausfchließlihe Redaction des amtlichen Theiles in der officiel- 
len Zeitfchrift „Moniteur*, und andere Gegenftände der oberften 
Verwaltung); 2) aus dem Juftizminifterium (der Juſtizmini— 
fter ift zugleich „Großfiegelbewahrer"); 3) dem Minifterium für 
das Innere, den Ackerbau und Handel; 4) dem Finanz— 
minifterium; 5) dem Kriegsminifterium; 6) dem Miniftes 
rium der Marine und Eolonien; 7) dem Minifterium 
fürauswärtigeAngelegenheiten; 8) dem Minifterium 
für Eultus und Unterricht; 9) dem Minifterium für öf- 
fentlihe Bauten, und 10) dem Minifterium derall 
gemeinenPolizei. — Der Staatsrath. — Dber 
rehnungshof.— In adminiftrativer Beziehung ift der Staat 
in 86 Departements eingetheilt, an deren Spike Präfee 
ten ſtehen. Die Departements zerfallen in 363 Arrondiffe- 
ments oder Bezirke mit Unterpräfecten; die Bezirke in 
2847 Canton (wo Friedensrichter beftchen) und diefe in Ge— 
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meinden. — In gerichtlicher Beziehung befteht der oberfte 
Juſtiz hof (haute cour de justice) ald das oberfte Gericht, 
welches ohne Appell und Recurs alle jene Perfonen richtet, die vor 
ihn verwiefen werden als angeklagt wegen Berbrechen, Angriffen 
oder Verſchwörungen wider das Staatsoberhaupt und wider die 
innere-und äußere Sicherheit des Staates. Er ift zugleich oberfter 
Gaffationshof. 27 Faiferl. Appellgerihtshöfe; die Affi- 
fen oder Shwurgerichte; die Tribunale erfter Inftan;. 
— Friedensrichter. — Militairifch zerfällt Frankreich in 21 
Militairdivifionen, an deren Spike Divifionsgenerale 
ftehen ; die Divifionen zerfallen in 87 Subdivifionen mit Bri- 
gadegeneralen an der Spike. 

4. Ritterorden, Der Drden der Ehrenlegion (1802 geftif- 
tet, 1848 erneuert). 

Militair-Ehrenzeichen. — 

5. Wappen. Der Faiferliche einköpfige Adler aus der Zeit 
Napoleon I. — Nationalfarbe: blau, zoth und weiß. 

6. Finanzen. Budget für 1852: 

a) Staatseinkünfte: 1449,513.604 Francd. (Darunter: 
411,689,780 Fr. directe Steuern, 781,361.000 indirecte Steu- 
ern, 40,976,940 Ertrag aus den, Forften und Fifchereien; ferner: 
bin der Ertrag der Domainen, des Tabalmonopols, Salzregale, 
der Zölle, der Poſt 2c., aus Taren auf Güter todter Hand, Erträ— 
gen vom Departementsdienfte, von Algier, aus den Colonien, ver: 
fhiedenen Budgets, Univerfitäts-Erträgen, aus Erträgen von der 
Zilgungsreferve [77,140.911 Fr. P. 

b) Staatsausgaben: 1503.398,846 Fr. (dar. 394,368.453 
Frs. fürdie offentliche Staatsfhuld, 329,414,454 Fr. Kriegsweſen, 
114,820.778 Marine, 154,800.854 Inneres, Aderbau ꝛc.; Re— 
gies und Erhebungskoften der Steuern: 151,594.180 Fr. 2.) — 
Nach dem Budgete für 1853 belaufen fih die Staatseinnah— 
men auf 1450.820,531 Fr., die Staatsausgaben auf 
1485.013,325 Ir. — 

c) Staatsfchul® (1851): Die confolidirte Staatsſchuld 
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beträgt 5345,637.360 Fr., die fchwebende Schuld: 515,727.294 
Trance, 

7. Kriegsmadt. 

a) Candmacht. Am 1. Jan. 1852 betrug diefelbe 400.594 
Mann. Diefe Anzahl jedoch wurde im Nov. 1852 duch Beſchluß 
Louis Napoleons auf 370.177 Mann herabgeſetzt. — Die Armee 
beſteht aus: 1) Infanterie: 75 Linienregimentern, 25 leichten 
Sufanterieregimentern, — das Infanteriereg. zu 3 Bataill. a 6 
Comp., darunter 1 Comp. Boltigeurdr und 1 Comp. Grenadiere 
(bei der Linie) oder 1 Comp. Carabiniers (bei der leichten Infan- 
terie); — 10 Bataill. Jäger (zu 8 Comp.) ;— 3 Regimentern Zua— 
ven in Afrika (a 3 Bataill. zu 9 Comp.), im Febr. 1852 um 2 
Negimenter vermehrt; 12 Strafcompagn.; 1 Fremdenlegion (2 Re— 
gimenter, 5600 M.): 3 Bataill. eingeborene algierifhe Tirailleurs 
(4 8 Comp.) ; — 3 Comp. Unteroffiziere und 3 Comp. Veteranen- 
Füfeliere; — zufammen e, 280.000 Mann. 2) Savallerie: 
2 Regim. Sarabiniers, 10 Cuiraffiers, 12 Dragoner-, 9 Hufarenz, 
13 Jäger: und 8 Lanciers-Regim. (dad Regim. von allen diefen zu 
5 Escadr.), 4 Regim. afrifan. Jäger, 3 Regim. Spahis in Algier, 
(von beiden das Neg. zu 6 Edcadr.), 2 Schwadronen Guiden: 4 
Comp. Nemonten; — zuf. über 60.000 Mann. 3) Artillerie: 
15 Regim. zu 16 Batterien, wovon I Reg. Pontonniere zu 12 
Gomp.; 12 Dupriergcomp.; 1 Comp. Waffenfchmiede; 4 Train: 
und Park-Schwadr. (A 8 Comp.); 5 Comp. Beteramen; — zuſam— 
men 36.000 Mann. 4) Geniecorps: der Stab, 3 Negmtrn. Ge: 
nietruppen (A 2 Bat.); 2 Duvrierecomp.; 1 Comp. Veteranen; 
zuſammen über 10.000 Mann. 5) Gensd’armerie (mach der 
neuen Organifation von 1852): 26 Legionen (1 für Algier), 
17.726 Mann; 2 mobile Bataillons in Paris (2400 Mann), die 
Parifer (ehem. republifanifche) Garde (2 Schwad., 16 Comp., 2130 
Mann), 1 mobiles Bataillon in Eorfica (419 Mann), 479 Mann 
Eolonial-Gensd’armerie, 2 Hilfscompagnien für Algier, 2 Vetera— 
nen-Compagnien, dem PBompiersbatailloen zu Paris, zufammen 
23.154 Mann, darunter 13.000 zu Pferde. 
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Außerdem 16 Compagnien Equipagetrain, 1 Bataillon Ver: 
waltungsarbeiter, Fuhrweſen, u.a. Perſonale- zahlreiche Generalität 
und zahlreicher Generalſtab (236 Mann Generalftab der Armee und 
539 Mann Corps des Generalftabs). — Ueber 5000 Beteranen. 
Die Ergänzung der Armee erfolgt durch das Loos und die An: 
werbung von Freiwilligen. Die Dienftzeit dauert 8 Jahre. 


Feſtungen. Kein Staat bejikt fo viele Feftungen, ald 
Franfreih. Man zahlt 184 Feftungen (und Forts), unter welchen 
Lille, Meb, Straßburg, Breft, Toulon, Bayonne, Befancon, Ca— 
lais, Cherbourg, Rochefort, Pergignan, Dünkirchen, Amiens, Ro— 
chelle u. a. die größten ſind. Auch Paris iſt in neueſter Zeit ſehr 
befeſtigt worden. 

Die bisher beftandene Nationalgarde wurde 1852 neu 
organifirt. Zum Dienfte in der Bürgerwehr find nach dem neuen 
Geſetze alle Franzofen von 25—50 Jahren verbunden, die durch 
den Prüfungsrath dazu geeignet befunden werden; die Regierung 
ſtellt für jede Dertlichkeit die Zahl der Nationalgarden feſt. Die 
Dfficiere werden von der Negierung ernannt, — 

b) Seemacht: Die Flotte beiteht (nad der Botſchaft Louis 
Napoleons 1849) aus: 

1. der activen Segelflotte: 10 Linienſchiffe, 8 Fre— 
gatten, 18 Corvetten, 24 Briggs, 12 Transportſchiffe und 24 leichte 
Fahrzeuge. 

2. der activen Dampfſchiffflotte: 14 Fregatten, 
13 Corvetten und 34 Apisſchiffe. 

3. der Reſerveflotte: 10 Linienſchiffe, 15 Segelfre— 
gatten, 10 Dampffregatten, 6 Corvetten und 6 Dampfavisfchiffe. 
Außer den aufgezählten Fahrzeugen befinden ſich noch auf den ver— 
ſchiedenen Rheden und Häfen viele Schiffe im disponiblen Zu— 
ſtande, deren Ausrüſtung in kürzeſter Zeit vollendet ſein kann. 
Die Bemannung beſteht aus 1872 Marineofficieren (Stamm der: 
jelben) und 28.000 Mann. — Zu Anfang 1846: 268 Segel: 
ihiffe (46 Linienfchiffe, 49 Fregatten 2c.), 74 Dampfer (9 Fre— 
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gatten). Die Flotte ift in 5 Commando's vertheilt, deren Sta- 
tionen zu Breft, L'Orient, Toulon, Rochefort und Cherbourg fi 
befinden, welhe die Hauptlriegshäfen mit großen Seeartil— 
lerieparfs und Arfenalen find, 


Die franzöfifchen Colonien. 


Die Franzofen befiken in Afrika, Afien, Amerifa und Aus 
ftralien nachfolgende Colonien: 

A) Eolonien in Afrika. Hier befigen fie Algier, die Infel 
Bourbon, einige Niederlaffungen in Senegambien und die AR 
S. Marie bei Madagaskar. 


1. Algier oder Algerien (im. Afrika's) 5000 Mit. 
mit c. 3'/, Mill. Einw. Die Colonie fteht unter einem Gene: 
ralgouverneur (mit einem Gouvernemehtsrathe). Sie zerfällt 
in politifcher Hinficht in 3 Departements (Algier, Dran und Con— 
ftantine), mit Präfecten an der Spike; die Departements werden 
in mehrere Eivilcommiffariate eingetheilt, Militairifhe Eintheilung : 
3 Divifionen mit 11 Unterdivifionen. Obergeriht: Appellationshof 
zu Algier. — Nur ein Theil Algiers ift den Franzoſen (feit 1830) 
vollfommen unterworfen, während der größere Theil faft ganz un— 
abhängig oder wenigſtens den Franzofen nur tributbar ift. Fort— 
währende Kämpfe mit den Eingebormen zur Behauptung der 
Herrſchaft. | 

2. Die Niederlaffungen in Senegambien oder 
am Senegal: Die Infeln St. Louis, Goree u. m. a.; dann 
in Dber-Guinea: die Factoreien Grand Baffan an der Zahnz, 
Affinie an der Goldküfte. Zufammen 23 [_]Meil. und über 
20.000 Einw. Diefe Eolonien ftehen unter einem Gouverneur 
in der Stadt und Fort St. Louis. 


3)Die Infel Bourbon (oderdela Reunion), eine der Mass 
farenen=Infeln, 112 [IMeil. 110.000 Einw. Ein Gouverneur leitet 
die Golonialregierung. Zu diefer Colonie gehören noch die ſüdweſtl. 
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von ihr gelegenen Infeln St. Paul und Amfterdam. — Die 
Inſel Mayotte der comorifchen Infeln, Deportationsort "(feit 
1849), Noſſe Be an der NW. Küfte, St. Marie #000 Einw.) 
an der Oftküfte von Madagaskar. 

B) Eolonien in Aften. Diefe beftehen aus den Gebieten 
der Städte Pondichery, Karikal, St. Mahe, den Han- 
delsfactoreien Chandernagsr und YDanaon und einigen 
Heinen Handelscomptoiren in Oftindien, zufammen 29 [_]Meit. 
170.000 Einw. Diefe Colonien ftehen unter dem Gouverneur 
zu Bondichery. 

C) Eolonien in Amerika. Diefe find ein Theil Guyana's, 
mehrere weftindifche Infeln, und einige Infeln bei New-Foundland. 

1. Das franzöfifhe Guyana oder die Golonie 
Cayenne in Südamerika, 1300 [_]Meil. 24.000 Einw. (Depor- 
tationgort feit 1852). Ein Gouverneur an der Spike. — 

2. Die franzöfifh-weftindifhen Infeln, 36'%, 
[_JMeil. 263.000 Einw.; nämlich die franzöſiſchen kleinen 
Antillen: Gouvernement Guadeloupe (31 [_]Meil.) mit De- 
firade, Marie Galante und der Infelgruppe Les Saintes; — Gou— 
vernement Martinique (1S[IMeil.) Der Gouverneur diefer Infel 
ift zugleich Generalgouverneur der franzöfifhen Antillen. — 

3. Die Infeln St. Pierre, Miquelon und Lang: 
ley, 3 Fifcherinfeln, des Fiſchfanges (des Wallfiſch-, Stockfiſch- und 
Häringsfanges) wegen bedeutend, im Norden Amerika’, bei New= - 
Foundland; 4 )Meil. 1500 Einw. Auf St. Pierre der Com— 
mandant diefer Infeln. — 

D) Eolonien in Auftralien: 

Die Marquefas- und Washingtonsinfeln (5 zu 
den erſtern, 7 zu den zweiten gehörig) 112 [_JMeil.,e. 30.000 Einw. 
Deportationsort feit 1849. — Sie ftehen unter einem Commiffair. — 

Seit 1843 haben die Franzofen auch das Protectorat über die 
Dtaheitiinfel (eine der Gefellfehaftsinfeln) 20% IMeil, und 
feit 1844 über die Gambierinfeln (zu den flachen Infeln gehö- 
rend) mit ce. 3000 Seelen. 


— — — —ü — 


VIH. Das Königreich Belgien. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Belgien grenzt im N. an die Niederlande, im 
D. an die preußifche Nheinprovinz, niederländifch - Ruremburg, im 
©. an Frankreich und im W. an die Nordfee. 

2. Flächeninhalt und Beſtandtheile. Das Königreich 
Belgien ift erft feit 1830 ein fouverainer Staat; früher war es mit 
den Niederlanden vereinigt; e8 befteht aus den ehemaligen öfterrei- 
chiſchen Niederlanden und einigen andern vormals deutfchen Lan- 
destheilen. Es befteht jetzt aus 9 Provinzen: 

1) Süd-Brabant (5981 [_JMeil.); 6) Hennegau (6781 Meil.); 
2) Limburg (4396 = T) Namur (6671 = 

3) Antwerpen (5161 = 8) Lüttich (527 5 

4) Dft- Flandern (54.61 = 9 Lurxemburg (80.47 = 

5) W.-Flandern (5893 = 

Der Flächeninhalt diefes fehr gut arrondirten Staates beträgt: 
53661 geogr. Meil. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden des Landes 
ift flah und eben, nur im ©. (befonders in Luremburg) gebirgig 
(Zweige der Ardennen). Insbefondere gegen die Seeküfte ift der 
Boden fehr niedrig, fo daß er mitteld Dämmen und Dünen gegen 
die Ueberſchwemmung gefhügt werden muß. Der Boden ift fehr 
fruchtbar, einzelne fandige Streden und Moore ausgenommen. 
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Die unfruchtbarfte Strecke ift die Campine im nordöftlichen Ant- 
werpen, eine große Haide mit Seen und Moraften 

a) Gebirge: Im Süden Zweige der Ardennen (höchfte Spitze 
1800' hoch). 

b) Gewäffer. 

aa) Meer: die Nordfee; 

bb) Größere Flüffe: 1) Mans (Nebenflüffe Sambre, 
Durthe), 2) Schelde (Kys, Dender, Rupel) und mehrere Fleinere 
Nebenflüffe. 

ee) Seen: Keine bedeutenden Landfeen, wohl aber viele 
Teiche, Sümpfe und Moore. 

dd) Sanäle: Viele Canäle. Die vorzüglicheren find: 1) der 
belgifche Nordcanal, 2) der Lüttich'ſche Canal, 3) der von Oftende 
nach Gent; 4) die von Brüffel und Löwen u.a. 


e) Haturproducte.. 

aa) Thiere (1849): 246.750 ftarfe Pferde, 917.740 Stüd 
fehbr gutes Hornvieh, — 750,000 zum Theil veredelte Schafe; 
dann Schweine, Ziegen, allerhand Federvieh zahmer und wilder 
Art; Bienenzucht, See- und Flupfifche, and; Seidenbau. 


bb) Pflanzen: 25 Millionen Metzen Getreide aller Art, 
Flache, Hanf, Hülfen- und Gartenfrüchte, Gemüfe, fehr viele Kar: 
toffeln, Eichorien, viele Delgewächfe, Hopfen, Tabak, Obft, wenig 
Wein, Waldungen, befonders im Süden u, a. 


ce) Minerale: Million Gentner Eifen, etwas Kupfer. 
und Blei, Salmei, viel Zink; Alaun, wenig Salz, guter Marmor, 
mehrere Thon- und GSteinarten, Erden, viel Torf; Vitriol; fehr 
viel Steinfohlen (Belgien ift nah England das reichfte Land an 
gegrabenen Brennmaterialien) 90 Millionen Gentner jährlich, Er: 
trag derfelben 45 Millionen Franes; Mineralquellen. 

d) Alima: Das Klima ift im Ganzen gemäßigt, in den gebir- 
gigen Gegenden rauber, feucht und nebelig in Den Meeres und nie 
drigen fumpfigen Gegenden, angenehmer und gefunder in den hö⸗ 
hern Landſtrichen. 


Dad Königreich Belgien. Das Bolt. 369 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Einwohnerzahl zählte am 
1. Jänner 1849 4,359.090 Seelen; 1850 belief fih die 
Bevölkerung auf 4,407.241 Seelen (8200 auf der [ Meile). 
Die Gefanmtbevölferung vertheilt fih auf die einzelnen Provinzen 


folgendermaßen: Seelen. 
1) Brabant mit 711.332 Einw,, relative Bevölkerung 12.060. 
2) Limburg : 185.621 = ⸗ ⸗ 4.213. 
3) Antwerpen-413.824 = J ⸗ 8.018. 
4) Oftflandern = 781.143 — . - 14.304, 
5) Weftflandern = 626.847 = . = — 10.637. 
6) Hennegau = 723.539 = . ö 10.670. 
T) Namur : 268.143 = . ⸗ 4.020. 
8) Lüttich : 460.663 ⸗ s s 8.741. 
9) Luremburg = 187.978 s s 2.336. 


Der Staat ift einer der — Europa's. Jährlicher 
Zuwachs der Bevölkerung: 133%. Die ſtädtiſche Bevölkerung 
verhält fih zur ländlichen, wie 25:75. Generationsverhältnig wie 
1:28, Sterblichkeit wie 1:41. 


2. Nationalverfchiedenheit. 

a) Slamänder, die Mehrzahl im nördl. Theile (germanifcher 
und celtifcher Abftammung, mit der flämifchen Sprade). 

b) Wallonen im ©. (tomanifcher und celtifcher Abftammung, 
wallonifhe Sprache). 

ce) Holländer und Deutfche in geringerer Anzahl. 

d) Juden, ungefähr 30,000. 

Die Sprache der vornehmen Claſſe, Staatsſprache und am 
meiften Schriftfprache ift die franzöfifche. — 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Zur römifch - katholifchen Religion befennt fih die 
überwiegende Mehrzahl der Bewohner. Sie hat 1 Erzbifchof (zu 
Mecheln), 5.Bifchöfe, 4420 Pfarrer und 453 
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b) Evangelifche, 25.000. 

c) Iuden, 30.000. 

Volle Religionsfreiheit und gleiche Rechte aller Glaubensge— 
noſſen. — 

4. Stände: 

1) Abel, 

2) Bürger und) Bor dem Geſetze gleich und ohne Vorrechte. 

3) Bauern. 

5. Nationalcharakter. Die Flamänder und Wallonen find 
durch ihren Charakter wefentlich von einander gefchieden. Während 
die erfteren, deutfcher Abkunft, den Hollandern verwandt, phlegma- 
tifh, ſchweigſam, confequent in ihrem Handeln und mehr in fi 
verſchloſſen find, find die den Franzoſen verwandten Wallonen hei- 
ter, lebhaft, mehr offen und veränderlih. Beiden fommt Freiheitd- 
liebe, Fleiß und Neinlichkeit zu. 

6. Wohnpläge. 86 Städte, 2418 Markifleden und Dörfer. 

1. Größere Städte. 

Brüffel, Haupt: und Refidenzftadt, mit 184.000 Einwohnern in 
13.500 Häufern, Hauptftadt in Brabant. 


Gent mit 100.000 Einw., Hauptft. in Oftflandern. 
Antwerpen : 90.000 : = Antwerpen. 
Lüttich : 76.000 = . - Lüttich. 
Brügge : 50.000 = s : Meftflandern. 
Doornik (Zournay) = 30.000 » Stadt = Hennegau. 
Löwen : 26.000 = . e Brabant. 
Mecheln : 25.000 = ⸗ = Antwerpen. 
Mond (Bergen) = 25.000 = Hauptft. = Hennegan. 
Namur : 23.000 = ⸗ : Namur. 
Verviers - 20.000 -⸗-Stadt ⸗Lüttich. 
Kortryk (Courtrayy- 20.000 = ⸗ -Weſtflandern. 


St. Nicolas mit über 20.000 = Markifl. - Oftflandern. 

8. Phyſiſche Eultur. Landwirthſchaft. AufdenAder- 
bau wird fehr viel Sorgfalt verwendet; befonders ift derfelbe in 
Flandern, Hennegau, Brabant und Antwerpen fehr blühend. Biel 
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Getreide (obgleich nicht ganz hinreichend für die Bedürfniffe), Hanf, 
Flahs, Hopfen; Wiefenbau und Gartenbau fehr blühend. 
Der Tabaksbau verbreitet fich immer mehr und mehr 2c. Die 
Viehzucht bedeutend. Die Pferdezucht ift befonders in Weftflan- 
dern, Namur und den Ardennengegenden von größerem Belange. 
Das befte und meifte Hornvieh in Flandern, Brabant, Ant: 
werpen; die Schafzucht gedeiht am beften in Luxemburg und 
Namur, Hennegau, auch in Flandern, Brabant und Lüttich; 
Schweinezucht; das beſte Federvieh in Antwerpen (Cam— 
pine); etwas Seidenbau; Bienenzuhtz2e. — Bergbau: 
Diefer wird größtentheild im Süden betrieben. Eifen in großer 
Menge; Blei, Kupfer, viel Zink in Hennegau, Namur, Lüttich und 
Luremburg, fowie auch diefe Provinzen die meiften Steintohlen 
liefern. — 

9. Snduftrie. Die Induftrie Belgiens ift berühmt und fehr 
lebhaft in beinahe allen Zweigen der technifchen Eultur. Belgien 
ift einer der betriebfamften und gewerbreichiten Staaten Europa’s. 
Die vorzüglichften induftriellen Leitungen beftehen in Linnenwaa- 
ren (befonders in Flandern, Brabant und Hennegau), Flachsſpinne— 
reien, Tuche, Wollen- und Baumwollenwaaren, Spiken: und Zwirn- 
fabrifen (die Brabanterfpißen am berühmteften in der Welt, befon- 
ders in Brüffel, Brügge, Meheln und YPpern fabricirt), Leder, 
Eifen-, Stahl» und andere Metallwaaren, Papier: und Tapetenfa- 
briten, Hutfabrifen, BZucderraffinerien, Glas-, Porzellan» und 
Kutſchenfabriken; Eſſig- umd Bierbrauereien, Branntweinbrenne- 
reien; Spinn= und Dampfmafchinen, Waffenfabriten u, a. m. — ' 

10. Handel. Der fehr lebhafte und blühende Handel wird 
durch die Lage des Staates an der Nordfee, durch die vielen Canäle, 
die ſchiffbaren Flüffe, trefflihe Chauffeen, die vielen Eifenbahnen, 
Zelegraphen, Brüffeler Bank, Handele- und Verſicherungsgeſellſchaf— 
ten, Börfen, Handelstammern, Handelsgerichte, Handelsund Gewer- 
beihulen, Confulate, Handeld- und Schifffahrts-Verträge, Han— 
deldorte u. f. w. begünftigt. Hauptausfuhrartifel: Leinwand, 
Spißen, Tuch und Baummwollenwaaren; Gewehre; Steinkohlen, Ei« 
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fen, Hanf u. f. w. (1850: Werth derfelben: 263,647.000 Fr.); 
Haupteinfuhrartifel: Wein, Salz, Baumwolle, Wolle, 
Seide, Eolonialwaaren u. f. w. (1850: Werth derfelben: 
236,525.000 F$r.). — 


Die belgifhe Handeldmarine zahlt (1850) 154 
Schiffe mit 32.919 Tonnen (mehrere Dampfer). Haupthan- 
delsftädte zur See: Antwerpen, Dftende, Nieuwport; zu 
Lande: Brüffel, Gent, Lüttich, Brügge, Namur, Conrtray, Löwen, 
Mond u. a. — 


Münzen. Rehnungsmünze: 1 Franc zu 100 Gentimes 
(23 fr. %,, Pf. EM). Der Münzfup ift dem franzofifchen fait 
ganz gleich gefeßt. Goldmünzen: 20 und 40 Francjtüde. Sil- 
bermünzen: Francftüde zu 5, 2,1, /, und '/, Franc. Außer: 
dem viele niederländifhe Münzen. 


11. Wiffenfchaften und Künfte. Die untere Volksbildung 
ift gering und in diefer ftehen die Belgier, infonderheit die Wallo- 
nen, den Niederländern nad. Bei Weitem beffer ift für die höhere 
Bildung geforgt. 4 Univerfttäten: Gent, Lüttich, Löwen und Brüſ— 
fel. Atheneen (höhere Gymnaſien), Eollegien (niedere Gymnafien); 
endlich die Elementar= oder Primärfhulen, deren Zahl fich jekt 
- immer mehr und mehr vermehrt. Außerdem findet man 3 medicin,- 
hirurg. Lehranftalten, 1 Kriegsfchule zu Gent, 1 landwirtbichaft: 
lihe und Thierarzneifchule zu Brüffel, 1 Priefterfeminar zu Me- 
cheln, Handels- und Gewerbefhulen, nautifhe Schulen. Dann 
“viele Privat - Erziehungsanftalten. — Humanitätsanftalten. — 
Was die artiftifhe@&ulturBelgiend anbelangt, fo ift vor Allem 
die Malerei (flandrifhe Schule, van Dyk) berühmt. Bildhauerz, 
Bau⸗ und Zeichnenfunft. — Zu bedauern ift, daß Belgien feine 
eigene Nationalliteratur befigt, fondern fich der franzöf. Sprache in 
jeinen literairen Erzeugniffen bedienen muß. — Hülfsmittel für 
Wiffenfhaften find: die Bibliotheken (die fönigl. zu, Brüffel 
mit 150.000 Bänden), die Sternwarten an den 4 Univerfitäten, 
Mufeen, botanifhe Gärten u. f. w. Wiffenfchaftlihe und Kunft- 
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Geſellſchaften: königl. Academie der Wiffenfchaften und ſchönen 
Künſte zu Brüſſel, königl. Academie der ſchönen und bildenden 
Künſte zu Antwerpen, Maleracademie zu Brüſſel u. a. m. — 
Freiheit des Unterrichts und der Preſſe (feine Caution der Schrift: 
ffeller und Berleger). 


— — —— — 


C. Staotsorganifation. 


1. Staatöverfaffung. Belgien bildet ein conftitutionelles 
Königreih. Staatsgrundgeſetz ift die Verfaffungsurfunde 
vom 3. März 1831. Der König theilt die gefeßgebende und be- 
fteuernde Gewalt mit den Repräfentanten des Volkes, die in 
2 Kammern verfammelt find. Die erfte Kammer oder der 
Senat befteht aus Mitgliedern, welche nach Berhältnig der Be- 
völferung jeder Provinz, von den Bürgern gewählt werden, welche 
die Mitglieder der 2. Kammer wählen. Die Zahl der Senatoren 
kommt der Hälfte der Abgeordneten der 2. Kammer gleih. Die 
Senatoren werden für die Dauer von 8 Jahren erwählt; fie werden 
alle 4 Jahre frifch gewählt; im Fall der Auflöfung wird der Senat 
neu gewählt. Um zum Senator gewählt werden und es blei- 
ben zu können ift Folgendes erforderlih: 1) Man muß Belgier 
von Geburt fein, oder das Staatdbürgerreht erlangt haben. 
2) Man muß im Genuffe der bürgerlihen und politifhen Rechte 
fein. 3) Man muß in Belgien anfaffig fein. 4) Man muß wenig- 
ftens 40 Jahre alt fein. 5) Man muß in Belgien wenigftens 
1000 Gulden directer Steuern, die Patentfteuer inbegriffen, be- 
zahlen. In den Provinzen, wo die. Lifte der Bürger, welche 
1000 Gulden direete Steuer bezahlen, das Verhältniß von 1 bie 
6000 Seelen der Bevölkerung nicht erreicht, wird fie durch die 
am meiften Befteuerten der Provinz vollzählig gemacht, bis das 
Verhältniß von 1: 6000 erreicht ift. — Die Senatoren erhalten 
weder Gehalt noch Entfhädigung. Im 18. Jahre ift der muth— 
maßliche Thronerbe von Rechtswegen Senator. Erſt im 25. Jahre 
hat er beratbende Stimme. — Die zweite Kammer oder die 
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der Repräfentanten (Ständelammer) befteht aus den 
direct von den Bürgern gewählten Abgeordneten, die den vorge— 
fhriebenen Grundzins zahlen, welcher nicht über 100 Gulden 
directer Steuer, noch unter 20 Gulden fein darf. Auf 40.000 
Einwohner fommt 1 Abgeordneter. Um wählbar zu fein, find die 
erften 3 Erforderniffe, wie bei der I. Kammer und das zurid- 
gelegte Alter von 25 Jahren erforderlih. Die Abgeordneten wer— 
den auf 4 Jahre gewählt; alle 2 Jahre wird die Hälfte, bei Auf: 
löfung die ganze Kammer frifh gewählt. Jeder Abgeordnete 
erhält während der Landtagsdauer eine monatliche Entfhädigung 
von 200 Gulden, die, welche die Stadt bewohnen, in welcher der 
Landtag gehalten wird, haben Feine Entfhädigung zu beanfpruchen. 
Nach einem Geſetze von 1848 können Staatsbeamte, ausgenom— 
men die Minifter und Generale nicht zu Abgeordneten gewählt wer— 
den und der Wahlcenfus wurde auf mindeftens 20 Gulden feſtgeſetzt. 
Die Kammern vereinigen ſich mit vollem Rechte jedes Jahr am 2. 
Dienftag des Novemberd und müfjen jedes Jahr wenigftend 40 
Tage verfammelt bleiben. — Die Sitzungen der Kammer find 
öffentlih; auf Antrag des Prafidenten oder 10 Mitglieder auch 
geheim. Die Kammern erwählen ihre Prafidenten und Biceprä- 
fidventen. — Die Initiative kommt dem Könige und beiden 
Kammern zu, jedoch jedes auf die Finanzen oder auf das Heeres— 
Eontingent bezüglihe Gefeb muß zuerft von der 2. Kammer ab- 
geftimmt werden. — Im Staate befteht fein Unterfchied der 
Stände, alle Belgier find vor dem Gefeße gleih. — Der Thron 
ift erblih in der Nachlommenfchaft Leopold I. aus dem Haufe 
Sadfen:Coburg-Gotha-Saalfeld, in dem Mannsftamme nach dem 
Rechte der Erftgeburt, und mit beftändigem Ausfchluffe der Frauen 
und ihrer Nachkommenſchaft. Die Perfon des Königs ift unver- 
leglich, feine Minifter find verantwortlih. Kein königlicher Befehl 
kann vollzogen werden, wenn er nicht von einem Minifter unter- 
zeichnet ift, der ſich ſchon durch dieſe Unterfchrift allein dafür ver— 
antwortlih madt. Der König ernennt und entläßt die Minifter, 
er verleiht die Grade in der Armee und den oberften Aemtern; ex 
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befehligt Land- und Seemadt, erklärt den Krieg, ſchließt die 
Friedend-, Bundes- und Handelöverträge ab, von welchen er die 
Kammern in Kenntniß ſetzt, fobald es das Intereffe und die Gi- 
cherheit des Staates erlauben. Handelsverträge und folche, die 
den Staat befchweren oder ‚einzelne Belgier binden könnten, be- 
dürfen der Zuftimmung der Kammern; ebenfo ift diefelbe bei Ab- 
tretung, Austaufh und Zuwachs ‚von Land nothwendig. Der 
König kann die Strafen erlaffen und mildern, mit Ausnahme der 
Beſchlüſſe in Bezug auf die Minifter (die 2, Kammer hat das 
Recht, die Minifter vor dem Caffationshofe anzuklagen), der König 
hat das Recht, dem Gefehe gemäß Geld prägen zu laffen, ertheilt 
Adel und Drden. — Der König beftätigt die Gefeße, vertagt und 
löft die Kammern auf; die Vertagung darf jedoch die Frift eines 
Monates nicht überfehreiten, bei der Auflöfung müffen die Kam- 
mern nad Verlauf zweier Monate wieder zufammenberufen wer: 
den. — Bei Minderjährigkeit des Xhronfolgers beftimmen die 
Kammern Negentfchaft und Bormundfchaft. — Der König ift nad 
vollendetem 18. Lebensjahre volljährig, und befteigt erſt dann den 
Thron, wenn er in Gegenwart der beiden Kammern einen Eid auf 
die Verfaffung und die Geſetze geleiftet hat. Das Geſetz beftimmt die 
Civillifte für die Dauer jeder Regierung. Für den jebt regierenden 
König beträgt fie 1,300.000 fl. 

Die Intereffen der Provinzen werden von den Brovinzials 
und die der Gemeinden von den Gemeinderäthen vertreten. 

2. Staatsoberhaupt: Leopold I. Georg Chriftian 
Friedrich, (geb. 1790, regiert feit 21. Juli 1831). Zitel: 
„König der Belgier.“ — Er bekennt fi zur Iutherifchen Religion, 
doch wird der Kronprinz in der katholiſchen erzogen. Die königl. 
Refidenz ift zu Brüffel. Luſtſchloß: Laaken bei Brüffel. Der 
Kronprinz hat den Beinamen: „Herzog von Brabant." — Kö— 
niglider Hofftaat: Hofmarfhall, Oberftftallmeifter; Inten- 
dant der Eivillifte und königl. Secretair. 

3. Staatsverwaltung. Die oberfte Verwaltung wird 
vonden 7 Miniftern ausgeübt, dieunterdem Vorfige des Monarchen 
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den Minifterrath bilden. 7 Mimnifterien: Minifterium des 
fönigl. Haufes, der auswärtigen Angelegenheiten und Marine, der 
Suftiz, des Innern, der öffentlichen Bauten, der Finanzen, 
des Kriegd. — Dberrehnungsfammer — In politiſch— 
adminiftrativer Hinficht wird der Staat in 9 Provinzen getheilt, 
an deren Spike Gouverneure ſich befinden. Die Provinzen zer 
fallen in Bezirke mit Gommiffairen an der Spike, die Bezirke 
in Cantone und diefe in Communen oder Gemeinden mit 
Bürgermeiftern an der Spite. — Die Nechtspflege wird im Na- 
men des Königs ausgeübt. Es beftehen Kriedensgerichte, 
Zribunale I Inftanz, 3 Appellhöfe zu Brüffel, Gent umd 
Lüttich, und der Eaffationshof zu Brüffel als oberfter Gerichtshof. 
— Für Criminal: -und politifche Verbrechen, fowie für Preßver— 
gehen find die Gefhwornengerichte eingefeßt; Handels: 
gerihte; oberfter Militairgerihtshof zu Brüffel. — 
4 Randes-Militaircommando’s der 4Divifionen (Gent, Antwerpen; 
Lüttich und Mons). 


4. Ritterorden: 1) Orden vom belgifchen Löwen. 2) Leo: 
poldsorden für Civil und Militair. 

5. Wappen. Das Wappen des Königreichs ift der belgifche 
Löwe mit der Umfohrift: „L’union fait la force" — Landes— 
farbe: roth, gelb und ſchwarz. — 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: (1852): 117,310.250 Franes (die- 
felben erfließen aus der Grundfteuer [18,359.750], Berfonenfteuer 
[9,240.000], Batentfteuer, den Zöllen [12,275.000], der Salzaccife, 
anderen Acciſen, Domainen, Bolten, Eifenbahnen [16,000.000] 


Negiftrirungsabgaben und Strafen [21,695.000] und anderen klei— 
neren Quellen). 


b) Staatsausgaben (1852): 121,210.195 Fr.[36, 353.299 
für die Schuld, 31,487.000 für das Kriegsweſen, 16,871.135 
für öffentliche Bauten). — 


‘c) Stantsfhuld: (1. Mai 1852): 624,413.861 Fr. 
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7. Kriegsmacht. 

a) Eandmacht: DerEffectivbeftand beträgt ungefähr 90.000 
Mann; auf dem Friedensfuße 32.389 Mann, nämlih: 21.147 
Mann Infanterie (1 Regiment Elite zu 5 Bataillonen, 12 Li— 
nienregimenter zu 4 Bataillonen, 3 Jägerregimenter zu 4 Ba— 
taillonen), 5520 Mann Gavallerie (2 Jägerregimenter zu 
6 Schwadronen, 2 Regimenter Lancierd zu 6 Schwadronen, 2 Re: 
gimenter Guiraffiere zu 4 Schwadronen und 1 Regiment Guiden 
zu 6 Schwadronen); 3771 Mann Artillerie (4 Regimenter mit 
43 Bataillonen, 1 Schwadron Trainartillerie zu 2 Compagnien, 
1 Sompagnie Bontonnieres, 1 Compagnie Artilleriearbeiter, 1 Com: 
pagnie Waffenfchmiede, 1 Compagnie Sedentairsfeuerwerfer) ; 683 
Mann Genie (1 Regiment) ; — 1 Compagnie Pionniere, 1 Straf- 
compagnie u. f.w.; 1268 Mann Gensd’armerie (in 9 Com— 
pagnien), — Referve (9 Infanterieregimenter 24.000 Mann). 
— Dienftzeit: 3 Jahre im Heere und eben fo lange dann in der 
Referve. — Bürgergardel. und II. Bannes in 275 Legionen, 
die 90 bis 100.000 Mann ftark ift. Mit diefer beträgt die ganze 
belgifche Landmaht 180— 200.000 Mann im Kriege. 
Feſtungen. Biele Feftungen. Die vorzüglichften find: 
Mond, Tournay, Namur, Charleroi, Antwerpen, Dftende, Gent, 
Philippeville, Marienburg, Ypern u. a. 

sb) Seemacht. Die Marine ift unbedeutend und befteht aus 
1 Brigg, 1 Goelette, von 10, 2 andern von 7 Kanonen, 1 Bri- 
gantine von 8, und 8 Kanonenbooten von 5 Kanonen. — Sie 
fteht unter einem Generaldirector. — Kriegshafen: Antwerpen 
mit Schifföwerften und einem Arfenale. 

Zuſatz. Im Jahre 1849 hat die belgifche Regierung an 
der Weftfüfte von Afrika einen etwa 4 Meilen langen und 
/, Meile breiten Landftrich angekauft, um van dort aus im In- 
tereffe des Handels wirkfam fein zu können. 


IX. Das Königreich der Niederlande. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen. Das Königreich der Niederlande oder Holland 
befteht aus zwei von einander getrennten Theilen, von denen der 
bei Weitem größere (oder das eigentliche Holland) im Norden und 
Weiten an die Nordfee, im Dften an Hannover und Preußen, gegen 
Süden an Belgien grenzt; der Eleinere, vom erfteren füdlich ge- 
legene Theil, oder das Großherzogthnm Luxemburg wird von 
Preußen, Belgien und Frankreich begrenzt. — Viele Infeln. 

2. Länderbeftand und Flächeninhalt. Der Fläheninhalt 
beträgt 640), Meilen. — Der Staat befteht aus folgenden 12 


Provinzen: 
1) Rord-Holland 
2) Süd-Holland 
3) Seeland 
4) Rord-Brabant 
5) Utrecht 
6) Geldern 
7) Ober⸗Yſſel 
8) Drenthe 
9) Gröningen 
10) Friesland 
11) Herzogthum Limburg 
12) Großherzogth. Luremburg 


mit 


45'133 
55'275 
31.683 
93395 
25'244 
92'720 
60530 


48529 


41707 
59.589 
4010 
46:60 


[_ Meilen. 


E3 
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Das Großherzogthum Luremburg und das Herzogthum Lim- 
burg (86°7 [IMin., mit Ausnahme der Feftungen Maftricht und 
Beluoo bilden Beftandtheile des deutfhen Staatenbundes. 

3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden des nieder- 
laͤndiſchen Staates ift, mit Ausnahme Luxemburgs, das bergig ift 
(Ardennenausläufer), fehr eben und niedrig, ja felbft in bei— 
den Holland und Seeland tiefer gelegen ald das Meer, vor deffen 
Ueberſchwemmungen das Land durch eine Menge von Dünen und 
Deichen gefhüßt wird. Der Boden ift fehr gut angebaut und frucht- 
bar, und befteht aus Poldern (d. i. Sumpfboden, der dur Ent— 
wäfferung u. dgl. in einen fruchtbaren verwandelt worden), feſte— 
rem Boden mit Haiden, Mooren, Sümpfen (da größte Moor ift 
das Bourtangeriim RD.) und Sandland. Südlich von der Zunderfee 
ziehen fidh einzelne Hügel nad D. und N. (Amersforterberge 
und veluvifhe Hügel.) 

a) Gewäffer: 

aa) Die Nordfee mit mehreren Meerbufen, (Zuyderfee, Lau: 
werfee, Dollart). 

bh) Größere Flüffe: 1) Rhein (der fi in 2 Arme theilt 
der ſüdliche Waal genannt, der nördlihe oder Rhein; Nebenfluß, 
Diiel) ; 2) Maas (Nebenflüge, Roer, Niers, Dommel) fie vereint fi 
mit der Waal, erhält den Namen Merwe, nimmt nach mehreren Thei- 
lungen und Vereinigungen den Namen Maas wieder an; 3) Schelde 
(Oſt und Wefterfchelde; 4) Ems; 5) Vechte, und a. fl. 6) die Mo— 
fel in Zuremburg. 

cc) Zandfeen: Sehr zahlreih, aber von feiner bedeuten: 
den Ausdehnung. Haarlemer Meer, der größte Landſee. 

dd) Canäle. Unzählige Canäle erfeßen den Mangel an 
Straßen, unter denen die wichtigften find: der nordholländifche 
Canal (10 MI. lang), der Canal von Süd: Wilhelmsd-Waaft, die 
Canäle von der Maas u. a. 

b) Naturproducte. 

aa) Thiere, Gegen 300.000 Pferde, 1%, Million Stüd 
Hornvieh, gegen 800.000 Schafe, dann Schweine, viel Land- und 
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Waffergeflügel, Ueberfluß an See: (Häringen) und Flußfifchen ; 
Auftern, Muſcheln; Bienenzuht; Wildpret in Luremburg. 

bb) Pflanzen. 10 Millionen niederöfterreihifhe Metzen 
Getreide, Flache, Hanf, fehr viele Kartoffeln, Hülfen- und Garten: 
früchte, ausgezeichneter Gartenbau, Gemüfe, Obft, Hopfen, Tabat, 
Nübfamen, Krapp; an der Mofel in Luremburg Wein; Waldungen 
faft nur in Luremburg. — 

ce) Minerale. Sehr wenige. Sehrviel Torf, jährlich 12 Mit: 
lionen Tonnen, Pfeifen: und Yayenceerde, Ziegel» und Töpferthon; 
Seefalz. In den Seeprovinzen faft gar Feine Baufteine. — In 
Luremburg etwas Eifen, fehr wenig Kupfer, einige Steinarten. 

d) Alima. Das Klima ift gemäßigt, in den niedrigen Pro— 
vinzen feucht, nebelig; gefündere und reinere Luft in den höher ge- 
legenen Provinzen. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung beläuft ſich 
(1849) auf: 3.242.990 Seelen, (5067 Einwohner auf 1 | ]Meile,) 
und vertheilt fih auf die einzelnen Provinzen folgendermapen : 

1) Nord:Holland mit 477.929 Einw. rel. Bevölt, 10.620 Seelen 


2) Süd-Holland = 562.306 = = : 10'223 - 
-3) Seeland : 160.297 = = P 5.170 * 
4) Nord-Brabant = 396.402 = = ⸗ 4.262 = 
5) Utrecht : 149.453 = =: : 5978 =» 
6) Geldern : 370.802 = = s 4.030 = 
7) Ober-Dffl = 215.722 = =: ⸗ 3.595 - 
8) Drenthe : „82.739 = = ⸗ 1.723 =» 
9) Gröningen = 188.450 = = ⸗ 4.596 = 
10) Friesland = 247.203 =» = ⸗ 4.189 = 
11) Limburg : 205.202 =: = ⸗ 5.130 = 
12) Zuremburg = 186.485 ⸗ 4.054 = 


Alle 10 Jahre finden Zolkezählungen ſtatt. Der jährliche 
Zuwachs der Bevölkerung beträgt 1:07%,. Der Staat iſt einer der 
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bevölkertften Europa’d. Generationdverhältniß wie 1:24, das der 
Sterblichkeit 1:37. Die ftadlifhe Bevölkerung verhält fih zur 
ländlichen wie 25 :75. 

2. Nationalverfihiedenheit. . 

a) Sermanifche Dölker: aa) Holländer (vie Mehrzahl [%) 
bb) Friefen, ce) Flamänder, dd) Deutfche in Luremburg und dem 
größten Theile von Limburg, ſowie fouft zerftreut. 

.h) Wallonen in geringer Zahl in Limburg. 

ce) Iuden (58.000, in Nordholland und Utrecht befonders). 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Zurreformirten Rirche bekennt fich die Mehrzahl der Be- 
wohner (mit Synoden). I 

b) Ratholiken röm. Ritus (mit 4 Bifchöfen in partibus (Ge- 
neral-Bicare) in Luremburg (ſämmtliche Bewohner) Brabant und 
Limburg.) — Dann einige taufend janfeniftifhe Katholifche (welche 
fih im Gottesdienfte nicht viel von den Katholifen unterfcheiden, 
- den Bapft anerkennen, aber von ihm nicht anerkannt werden, mit 
2 Biſchöfen (zu Utrecht und Haarlem). 

e) Cutheraner (über 70.000). 

d) Sektirer (4000 ; Mennoniten, Arminianer, Quäcker, Heren- 
huter, Anabaptiften Remonftranten u. a.). 1849 zählteman 1,834.924 
Proteftanten, 1,161.148 Katholiken, 41 Armenier und Griechen, 
58.518 Juden und 1369 von unbekannter Religion. — Alle Glau— 
bensgenofjen haben vollkommene Religiongfreiheit und gleiche politische 
und bürgerlichen Rechte. — Bibelgefellichaften und viele Miſſionäre. 

4. Stände. 

1) Abel. 

2) Bürger. Alle Stände find vor dem Geſetze gleich. 

3) Bauern. 

5, Nationalcharakter. Der Holländer germanifhen Stam— 
med hat auch viele Aehnlichkeit mit feinen deutfhen Stammver- 
wandten. Die Holländer find fleifig und thätig, treu, die Ordnung 
und Reinlichkeit auf das Innigſte liebend, gute und kühne See— 
leute, ruhig, befonnen, phlegmatiſch, vaterlandsliebend, muthig; 
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einfach und fparfam in der Lebensweiſe, zugleich geborne Kaufleute, 

lieben das Tabakrauchen und Shlittfhuhlaufen. 

6. Wohnpläße. 128 Städte, 31 Flecken und 2536 Dörfer 
und Weiler. 
7. Größere Städte: 

Amfterdam mit 220.000 Einwohnern in 25.000 Häufern, Haupt: 
ftadt in Nord-Holland, und 2. Refidenz- und Landeshaupt: 
ſtadt. 

Rotterdam mit 82.000 Einw., Stadt in Süd-Holland. 

Haag (8’Gravenhaag) mit 67.000 Einw., 1. Haupt und Refi- 
denzftadt, Hptſt. in Südholland. 


Utrecht mit 46.000 Einw., Hauptſtadt in Utrecht. 
Keyden : 38.000 Stadt in Süd-Holland. 
Gröningen : 31.000 =  Hauptitadt in Gröningen. 
Maftricht : 30.000 = ⸗ Limburg. 
Haarlem ⸗23. 000Stadt in Nord-Holland. 
Leeuwarden : 21.000 = Haupiftadt in Friesland. 
Herzogenbufy = 21.000 - ⸗ -Brabant. 
Dortrecht : 21.000 -⸗Stadt in Südholland. 
Nimwegen : 18.000 =: = = Geldern. 
Zwolle = 17.000 * Hauptftadt in Ober-Pffel. 
Middelburg : 15.000 = : « Seeland. 
Arnheim . : 15.000 ⸗ ⸗ = Geldern. 


Hauptftadt in Luremburg ift Luremburg mit 12.000 Einwoh- 
nern, Hauptftadt in Drenthe Affen mit 3000 Einwohnern. 

8. Phyfifche Eultur. Landwirthſchaft. Der Aderbau 
wird vorzüglid in Friesland, Gröningen und Seeland betrieben. 
Getreide nicht hinreichend. Der Boden trefflih angebaut und troß 
feiner nicht befonderen natürlihen Fruchtbarkeit dennoch dur den 
Fleiß der Bewohner fehr cultivirt und ergiebig. Der Gartenbau 
und die Blumenpflege werden fehr ſtark betrieben; nirgends 
findet man auf diefelben mehr Augenmerk gewendet als in Holland, 
und in feinem Lande ift der Blumenhandel größer, als in ebens 
demfelben. Trefflihes Gemüfe, ausgezeichneter Wiefenbau 2. Die 
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Viehzucht ift mufterhaft, die beften Pferde liefert Friesland, das 
Hornvieh ift vortrefflih ; die Schafe haben zum Theile feine Wolle 
Fifhfang von großer Wichtigkeit u. ſ. w. Bienenzucht befonders in 
Südbrabant und Utrecht. Butter und Käſe wird fehr viel bereitet 
und ſtark ausgeführt. 

9. Induſtrie. Die induftriele Thätigkeit ift, obgleich fie in 
vielen Zweigen gefunfen, dod noch immer bedeutend, insbefondere 
‚in einzelnen Arten, wie in Leinwand, Leinenzwirn, Delfabrifation, 
Tabaks-, Tuch-, Wollen: und Baumwollenfabriten, Bapier, Kayence, 
Leder, Segeltuh und Tauwerk. Auch die Zuder, Eeefalzraffi- 
nerien, Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, Bleiweißfabrifen, 
Diamantfchleifereien, hemifche und Farbenfabriken fehr bedeutend. 
Bedeutender Schiffbau. | 

10. Handel. Der niederländifche Handel, im 16. Jahrhun— 
derte nad dem englifchen der blühendfte und lebhaftefte in der 
Welt hat wohl gegen jene Zeit fehr abgenommen, aber nichts defto 
weniger ift er immer noch bedeutend und anſehnlich. Begünftigt 
wird derfelbe durch die anfehnlihen Colonien, dur die treffliche 
Lage des Staats, die vielen Canäle, die ſchiffbaren Flüffe, Eifen- 
bahnen, die Bank zu Amfterdam, Börfen, Handels und Affecuranz- 
Gefellfhaften, Handelsfammern, Handelsgerichte, Handelsſchulen, 
Confulate, günftige Handelsverträge und dur die Handelsorte. 
Einfuhrartitel von Bedeutung find: Salz, Wein, Holz, Mes 
talle, Steinkohlen, Colonialartifel, Baumwolle, Getreide. Die 
Einfuhr Hatte 1850 einen Werth von 284,404,338 Gulden. Haupt: 
Ausfuhrartitel find: Leinwand, Butter, Käfe, Tabak, Brannt- 
wein, Bapier, Leder, Fiſche, Maftvieh und andere. — Ausfuhr 1850 
229,999.976 Gulden. 

Die niederländifheHandelsmarine befteht aus unge: 
fahr 1200 Schiffen (ungefähr 70 Dampfer) mit c. 280.000 Tonnen. 

Die größeren Handelsftädte find: zur See: Amfterdam, 
Rotterdam, Dortrecht, Middelburg, Briel, Vließingen und andere ; 
zu Lande: Utrecht, Haarlem, Leyden, Leeuwarden, Nimmwegen u. a. 

Münzen. Rehnungsmünze: Gulden zu 20 Stüver 
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oder 100 Gents (49'/, fr. EM.) — Goldmünzen: Ruyder 
(12 fl. 6 fr. EM.), halbe dergl., Zehnguldenſtücke (8 fl. 2 fr. CM.) 
Fünfguldenftüde, Ducaten (4 fl. 33%, fr. EM.) Silbermün- 
zen: Dreiguldenftüde (2 fl. 28 kr.), Guldenftüde, dergl. ’/, und 
, Ducatons (2 fl. 37 kr.), Schillinge zu 6 Stüver (14%, kr.). 

11. Wiflenfchaften und Künfte. Was die geiftige Bildung 
des Volkes anbelangt, jo ift diefelbe bei Weiten beffer, als in Bel- 
gien, und fteht der der Deutfchen um nicht viel nach. In der Phi: 
lologie, Mathematik 2c. haben ſich viele Niederländer eine große 
Berühmtheit erworben. — Sehr gute Kehranftalten. — 3 Uni- 
verfitäten (Utrecht, Leyden und Gröningen), 3 Atheneen (unferen 
Lyceen ähnlich, höhere Unterrichtsanftalten, Amfterdam, Franeker 
und Maftriht); viele Collegien (Gymnaſien), gute Elementar- und 
Volksſchulen. Seminare, wautifhe Schulen und andere Lehran- 
ftalten. Eine königliche Militair-Academie zu Breda, ein königli— 
ches Marinecollegium zu"Medemblit 20. — Unter den Künften 
zeichnet fih die Malerei (holländische Schule) am worzüglichften 
aus. — Diele gelehrte Gefellfihaften, Kunftvereine; Mufeen, 
Bibliothefen, Sternwarten, botanifche Gärten ꝛc. — Humanitäts- 
anftalten. Preßfreiheit mit Repreffivgefegen. 


C. Staatsorganifation. 


1. Staatöverfaffung. Die Verfaffung des Staates ift die 
conftitutionell-monarhifhe. Staatsgrundgefeße find die Verfaſ— 
fungsurfunde vom 24. Auguft 1815 und das Grundgefeß von 
1848. Die gefeßgebende und befteuernde Gewalt theilt der König 
mit den Generalftaaten. Der König übt die vollziehende Ge- 
walt allein aus, feine Perfon ift unverleglich, er erklärt Krieg, 
Tchliegt Frieden, er kann mit fremden Staaten Bündniffe ſchließen, 
jest jedoch hievon die Generaljtaaten in Kenntniß; ex ertheilt den 
Adel, die Ritterorden, er hat das Recht der Münzprägung; er 
darf feine fremde Krone tragen und feinen Sik nicht außer Landes 
verlegen; er bekennt ſich zur evangelifchereformirten Kirche und ge— 
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nießt eine Eivillifte. Die königlichen Prinzen und Prinzeffinnen be- 
dürfen zu ihrer Bermählung der Zuftimmung der Generalftaaten, 
Die Generalftaaten beftehen nah dem neuen Grundgefeße 
von 1848, wie früher aus 2 Kammern. Die 1. Kammer befteht 
aus 39 von den Provinziatftaaten auf 9 Jahre gewählten Mitglie- 
dern (diefe wurden früher vom Könige gewählt); die zu Wählenden 
müſſen zu den Höchftbefteuerten bei den directen Steuern gehören. 
Die Mitglieder diefer Kammer erneuern fi alle 3 Jahre zu /.— 
Die 2. Kammer befteht aus auf4 Jahre direct gewählten Mitglie- 
dern; auf 45.000 Seelen entfällt 1 Abgeordneter. Zur Wahl ift 
jeder Bürger berechtigt, der im Beſitze der politifchen und bürgerli- 
hen Rechte fich befindet und einen Cenſus von 20—-160 Gld. 
ausweifet. Alle 2 Jahre erneuert fih die Kammer zur Hälfte. 
Die Präfidenten beider Kammern werden von dem Könige erwählt; 
die Mitglieder der Kammern erhalten Entfhädigungskoften. 

Die Kammern verfammeln fih jährlich einmal; der König 
ann diefelben vertagen und auflöfen. Die Mitglieder beider Kam— 
mern werden „edelmögende Herren” genannt; bei Antretung ihres 
Amtes [hwören fie, die Grundgefeße zu beobachten und aufrecht 
zu erhalten, fowie die Unabhängigkeit, Freiheit und das Glück der 
Nation möglichft zu fördern. In ihren Wirkungskreis gehört auch 
(f. 1848) die Leitung der Colonialfahen. — In den Provinzen 
beftehen BProvinzialftaaten, in deren Wirkungskreis Angele- 
genheiten über den ProvinzialsHaushalt, Handel, Gewerbe und 
Aderbau gehören. Sie werden vom Könige jährlih einmal be- 
zufen und ernennen für ihre Abwefenheit eine. Deputation aus 
ihrer Mitte zur Führung der Geſchäfte. Die Mitglieder der 
Provinzialftaaten werden vom Volke gewählt. — 

Das Großherzogthum Luremburg hat eine eigene Berfaffung 
von 1841 und 9. Juli 1848. Der Landtag befteht ini Kammer aus 
den durch direct auf 6 Jahre gewählten Deputirten, und verfammelt 
ſich jährlich einmal. Auf 3000 Seelen kommt 1 Deputirter: — Der 
Thron ift erblih im Mannsftamme des Haufes Naffau » Dranien 
nad) dem Rechte der Erftgeburt. Bei Abgang der männlichen Linie 
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ift auch die weibliche ſucceſſionsfähig. Volljährig wird der König 
mit zurücgelegtem 18. Lebensjahre. Bei Minderjährigkeit erwählt 
der Borfahrer mit den Kammern einftimmig einen Bormund und 
die Regentfchaft. Sollte dieß nicht gefcheben fein, fo haben die Ge- 
neralftaaten zur Wahl hiezu das Recht. — Wegen des Großher- 
zogthum's Luremburg und des Herzogthum’s Limburg ift der König 
Mitglied des deutfchen Bundes. — 

2. Stantöoberhanpt: Wilhelm I. (geboren 1817, regiert 
feit 1849). Titel: Bon Gotted Gnaden König der Niederlande, 
Prinz von Dranien » Naffau, Großherzog von Luremburg. — Re 
formirte Religion. —Refiidenz: Haag; 2. Refidenz: Amfterdam.— — 
Luftfhlöffer: Haus im Buſch (Dranienzaal), Loo ꝛc. — König- 
liherHofftaat: Oberhofmarfhall, Oberkammerherr, Oberfchent, 
Dberfthofmeifter, Oberftallmeifter, Oberhofmeifter, Oberjägermeifter, 
Hofmarfhall, Stallmeifter, Kammerherr, Ceremonienmeifter u. a. 
Außerdem hat auch die Königin und der Kronprinz einen Hofftaat. 
Der Kronprinz führt den Titel: „Prinz von Dranien.” — 

3. Stantsverwaltung. An der Spike der Berwaltung fteht 
das Minifterium. Dem Könige als berathende Behörde fteht der 
Staatsrath zur. Seite. 7 Minifterien: des Innern, der Finanzen (mit 
diefem proviforifch das Departement für reformirten und andern, mit 
Ausnahme des fatholifchen Cultus vereint), der auswärtigen Angele- 
genheiten (mit diefem proviforifch das Departement für Fatholifchen 
Cultus vereinigt), der Juftiz, des Kriegs, der Marine; der In— 
duftrie, des Wafferftaates und der Colonien. Auch befteht ein Ca = 
binetsrath, welder unter Prafidio des Königs, aus den vom 
Könige ernannten königl. Prinzen und den Miniftern gebildet if. 
Der Staatsrath befteht aus den das 18. Lebensjahr vollende- 
ten königl. Prinzen und den vom Könige ernannten Staatsräthen, 1 
Secretair für die Angelegenheiten Luxemburgs. — In politifch- 
adminiftrativer Hinficht zerfällt der Staat in 12 Provinzen, an deren 
Spike Gouverneure mit Gouvernementsräthen ftehen. — Im 
Großherzogthum Luremburg fteht ein Statthalter und eine 
Regierung an der Spibe der Verwaltung. — Die Provinzen zerfallen 


Das Königreich derNiederlande. Staatdorganifation. 387 


in Bezirfe (mit Unterintendanten), die Bezirke in Cantone und diefe 
wieder in Gemeinden. — Gerihtsbehörden: Der oberite Ge- 
richts- umd Caffationshof ift der hohe Rath zu Haag, Provin- 
zialgerihtöhöfe, Bezirkötribunale und Friedengrichter. — Ober: 
militairgerihtshof zu Utreht. — Handeldgerihte. — 

4. Ritterorden. 1) Militair. Wilhelms⸗Orden; 2) Löwen: 
Drden. — 


5. Wappen. Ein aufrecht ftehender goldener Löwe, in der 
rechten Klaue ein bloßes Schwert, in der linfen einen Bund Pfeile 
haltend, mit einer königlichen Krone bededt. — 


6. Finanzen. Budget für 1852. 

a) Stantseinkünfte: 71,473.823 fl. 13 Gent. (directe 
Steuern 18,723.865 fl., indirecte Abgaben 9,453.000 fl., Aceifen 
19,425,560 fl., Patentfteuer, Stempel: u. a. Steuern, Schiff: 
fahrtszölle, Domainen, Boften, Lotterie 9,800.000 fl., Renten, Zus 
ſchußzahlung durch die Colonien u. a.). — 

b) Staatsausgaben: 69,787.683 fl. (kön. Haus 800.000 ft., 
Kriegswefen 10,400.000 fl., Marine 5,475.313 fl., Zinfen für 
Staatsfchuld 36,163.273 fl.). 

c) Staatsfchuld: (1851) 1.229,518.580 fl. — 

7. Kriegsmacht. 

a) Candmacht: Diefe befteht aus ungefähr 47.000 Mann ; 
nämlih 37.000 Mann Infanterie (1 Regimente Grenadiere und 
Jäger, 8 Regimentern Infanterie, (jedes zu 4Bataillonen &5 Com: 
pagnien und 2 Depotcompagnien bei jedem Regiment, ZLehr- und 2 
Strafcompagnien); 4500 Mann Eavallerie (4 Dragonerregimentern, 
2 Schwadronen reitende Jäger, 2 Gompagnien Marehaufiee); 
4500 Artillerie (3 Fuß-, 1 reitendes Regiment), 250 Mann Bon- 
tonniere; 750 Mann Genie, (1 Bataillone Sappeurs und Mineurs). 
Anf dem Friedensfuße beträgt die Armee ungefähr 36.000 Mann. 
— Die Dienftzeit beträgt 5 Jahre. — Landwehr (Schutterei) 
53 Bataillond des 1. und 29 des 2. Bannes, 50.000 Mann. 

Feſtungen. Unter den vielen Feftungen find die wichtigften: 
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Herzogenbufh, Maftricht, Breda, Bergen op Zoom, Bliefingen, 
Venloo, Luremburg (deutfhe Bundesfeftung). 

b) Seemacht: Die Marine befteht (1851) aus 7 Kinien- 
Ihiffen (von 74—84 Kanonen), 15 Sregatten (von 28—60 Ka: 
nonen), 42 Schiffen von 12—28 Kanonen, 24 Goeletten (von 
3—14 Kanonen), 3 Heinen Corvetten, 20 Dampfern; zufammen 
111 Schiffenmit 2350 Kanonen und 44 Kanonenfchaluppen mit 152 
Gefhügen. 8000 Mann Bemannung. — Kriegshäfen: Am- 
fterdam, Vließingen, Medemblit, Rotterdam, Helvetsluys, Nieuwe— 
Diep. — 


— — — — — 


Die Colonien der Niederlande. 


Die niederländiſchen Colonien ſind in Aſien, Afrika 
und Amerika. Sie enthalten mit den tributbaren Ländern in Aſien 
nach den neueſten Angaben 29.044 [Meil. und eine Bevölkerung 
von (1849) 19,704.889 Einwohnern. Die anfehnlihften und 
reichſten Eolonien find in Afien. 

A) Eolonien in Aften. Diefe liegen in Oftindien und be- 
ftehen aus folgenden Ländern und Infeln (25.7132 Meil. mit 
16,271.318 Einw.): 

1) DieInfelFava,nebft Maduraund umliegenden 
Infeln 2444°6 Meil. mit 9,560.380 Einw.; fowohl unmittel- 
bar unterworfene Befißungen, als Länder eingeborener Fürften, 
welche jedoch von den Niederländern ganz abhängig und ihnen 
zingbar find. Auf der Infel Java hat der Generalgouverneur 
fammtlicher niederländifcheoftindifcher Befigungen (zu Weltevreden, 
unweit Batavia feinen Sig. Die Infel zerfällt in 17 Provinzen 
mit Gouverneurs an der Spiße. 

2) Die Solonien auf Sumatrai im SD. und SW. der 
Snfel, 72238 DMeil. mit 1,660.360 Einw., mit mehreren um- 
liegenden Infeln; getheilt in 8 Refidentfchaften oder Provinzen 
unter 1 Gouverneur. Einzelne zinsbare Fürften. 
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3) Die Eolonien auf Borneo, 93737 [IMeil. mit 
655.176 Einw.; auf der Oſt-, Welt: und Südküſte; zum größten 
Theile unmittelbare Gebiet mit 3 Refidentfchaften. 

4) Die Eolonien auf Celebes, 3417-1 [_Meil. mit 
1,752.000 Einw., unmittelbares und mittelbares Gebiet; 2 Reſi— 
dentichaften. 

5) Die Refidentfhaften auf Timor und Lombok 
(kleine Sunda = Infeln), 12341 [_)Meil. mit 2,162.800 Ginw., 
unmittelbares und mittelbared Gebiet. 

6) Die RefidentfhaftenaufBanda, Ternate und 
Amboina (Molukken- oder Gewürz = Infeln), 2019°9 | Meil. 
mit 280.329 Einw. ; unmittelbares und mittelbares Gebiet. 

B) Eolonien in Amerika (2830 [JMeil. mit 90.581 Einw.) 
und zwar: 

1) NiederländifhesMWeftindien. Die kleinen Antillen: 
Curacao und St. Euftade 175 Meil. mit 26.311 Einw. Ein 
Gouverneur. 

2) Niederläandifhes Guayana oder die Golonie 
Surinam, 28125 [_JMeil. mit 64.270 Einw.; 8 Bezirke. Ein 
Gouverneur. 

C) Eolonien in Afrika an den Küften von Guinea, 
500 Neil. mit 100.000 Einw. Ein Gouverneur, 

D) Die Niederlaſſungen in Neu-Guinea (Auftralien) wur: 
den des ungefunden Klima's wegen, aufgegeben. 


X. Das Königreich Jroßbritannien 
und 


Jreland. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Das. britifche Reich, im NW. Europa’s gelegen, 
grenzt im N. an das Eidmeer, im D. an die Nordfee, im W. an 
den atlantifhen Deean, im ©. an den Ganal la Manche. 

2. Flächeninhalt und Beftandtheile. Der Fläheninhalt 
beläuft jih auf 5711°87 Meil. Der Staat befteht aus folgen- 
den Theilen: 


1) dem Königreihe England . . . . ..2373°07[ JMeit 
2) dem Fürftenthume Walde . . 2. 2...34969 = 
3) dem Königreihe Schottland . . . . . 142420 + 


4) den normannifchen Infeln und der Infel Man 2288 - 
5) dem Königreiche Ireland mit 4 Provinzen 
(Leinfter, Munfter, Ulfter, Connaught) . . 153121 - 


6) den europäifhen Nebenläandern »- .» . . 1082 = 
nämlich : 

Sibraltar (an der Südfüfte Spaniens) . 028 = 

Infeln Malta, Gozzo, Comino in Jtalien . 1031 = 

Infel Helgoland in der Nordfee . . . 023 = 


Biele Infeln. — 
England, Wales und Schottland faßt man unter dem Namen 
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Großbritannien zufammen ; diefe, ſowie Jreland zerfallen in admi- 
niftrativer Beziehung in Graffchaften. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden in England 
ift mehr eben, denn gebirgig; Hingegen bilden Wales und Schott: 
land romantifche Gebirgsländer, die von vielen felfigen, waldigen 
und rauhen Gebirgen bedeckt find. Ireland ift eine Ebene, abwedh: - 
felnd mit mehreren Bergketten. Im Ganzen ift der Boden fehr 
fruchtbar und trefflih angebaut; hie umd da auch Haideland, mo- 
raftige und fumpfige Moorgegenden. Die Küften Englands und 
Wales find theild flah und fandig, theild® mit Kreidebergen 
verfehen, die in Ireland und Schottland find flach und meift zer- 
riſſen und gezackt. Stadt und Feſtung Gibraltar ift an und aufeinem 
Belfen; Malta 2c. hat einen fehr fruchtbaren Boden, der aus ver- 
witterten Felſen befteht. 

a) Gebirge. 

aa) In England: das Gebirge von Cornwallis, im ©.; das 
englifhe Central- oder Peadgebirge (Wharn 4050 ' b., Ingle- 
borougb 3987° h.). Zune» Foreftgebirge, Cheviotsgebirge, die 
Grenze zwifchen England und Schottland bildend. 

bb) In Wales: das Gebirge von Wales (Snowdon 3456 h.). 

ce) In Schottland: Grampiangebirge (Ben Nevis4370 h., 
Eairngorm 4080‘ h.), Pentlandhills, Achillhills, Leadhills, Low— 
therhills u. a. kl. 

dd) In Ireland: Longfieldsgebirge in Ulfter (Slive D o- 
nard 3150° 5.), Mayo» und Galwaygebirge, Donegalgebirge im 
weſtlichen Ulfter, die Kerrygebirge u. a. El. — 

Sehr viele Borgebirge (Randsend, Stard, Flamborougb ; 
Diurneß, Slime u. a.). — 

b) &ewäffer. | 

aa) Meere: der atlantifhe Dcean mit dem irifhen Meere 
(St. Georgd- und Nord - Canal, dem Canale von Briftol, der Bai 
von Cardigan, Frith of Elyde u. a.), dem Canal la Mandhe, dem 
britifhen Meere und der Nordfee mit vielen Meerbufen. Kein 
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Land hat auf der Erde jo viele Meerbufen, Baien und Buchten, 
als das britifche Reich. 


bb) Flüſſe: die vorzüglichften find in England: die 
Themfe (30 Meil. l.) die Humber in die Nordfee fließend ; die Saverne 
(der größte englifhe Fluß, 32 Meil. I), in den Briftolerbufen 
fließend; die Merfey, der Dee in’s irifhe Meer fließend u. a. kl.; 
in Schottland: der Spey (dergrößte ſchottiſche Fluß, 19 Meil. L.), 
der Tay, der Forth, der Tweed in das britifhe Meer, der Elyde in 
das irifche Meer fließend; in JZreland: der Shannon (der größte 
irifhe Fluß, 44 Meil. 1), der Barrow, der Bann in das 
atlantifhe, der Boyne und Liffey in das irifche Meer fih er- 
gießend. — 


ee) Seen: England befibt mehrere Seen, aber nicht von 
großer Ausdehnung (das Winander Meer, 3'/, Meil.T.und '/, Meil. 
br. im NW.); Schottland hat fehr viele Seen: Loch Lomond 
(5 Meil. l. und 1 Meil. br.), Loch Neß, Loch Garry 2c.; in Ire— 
land: Lough Neagh (4 Meil. I. und 2 Meil. br.), Lough 
Earn 20. — 


dd) Eanäle: kein Land hat fo viele und treffliche Canäle 
aufzuweifen, als das britifche Reich. Dievorzüglichften find: in Eng: 
land: der Grand-Junktion-Canal (20 Meil. I., verbindet die Canäle 
im Innern des Landes mit London und vereint ſich mit der Themfe) ; 
der Bridgewater- Canal (verbindet Liverpool mit Manchefter), der 
Great-Trunt-Navigation-Canal (Hull — Liverpool oder Merfey — 
Trent und fo das britifche mit dem irischen Meere verbindend) ; der Ox— 
forder-Canal, der den vorigen Canal mit Drford verbindet; der Li- 
verpooler-Ganal (28 Meil. l., Liverpool —Leeds); der Canal zwi— 
Then London und Portsmouth; der Regents-Canal (Hull und Liver— 
pool— London) ; Ellesmere- und Chefter: Canal (Merfey—Severn 
— Dee undviele andere. In Schottland: dercaledonifhe Canal 
(atlantifhes—britifches Meer), der Canal von Glasgow (Clyde — 
Forth), mit welchem der Unions-Canal verbunden ift, der bis Edin- 
burgh geht u.a. In Ireland: der königlihe Canal und der große 
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Canal (Dublin mit Shannon und fo das atlantifche und irifche 
Meer verbindend) u. a. — 

c) Katurproducte. 

aa) Thiere: 2, Mill. trefflihe Pferde, 15 Mill. Stüd 
Hornvieh, über 50 Mill. Schafe, 18 Mill. Schweine; Ziegen, 
MWildpret; große, ftarfe Hunde (Doggen), fehr viel zahmes und 
wildes Geflügel;-ein großer Neihthum an Fifchen und Auftern (in 
Schottland fehr viele Häringe), 2c. 

bb) Pflanzen: 250 Mill. nied. öſterr. Metzen Getreide, 
fehr gutes Gemüfe, Hülfen- und Gartenfrüchte, Futterkräuter, Obft, 
Flache, Hanf, Hopfen, Safran, Tabak, Kartoffeln (fehr viel in Ire— 
land), Holz (beträchtlihe Waldungen in Schottland, weniger in 
England und Ireland). 

ce) Minerale: etwas Gold (in Nordwales), Silber (in 
England, 14.000 Mark), ungeheuer viel Eifen (jährlih 30 Mill. 
Etr.), das befte und meifte Zinn in Europa (g. 100,000 Ctr.), 
fehr viel Blei (425.000 Etr.) und Kupfer (g. 300.000 Etr.), Ar: 
fenit, Zink, Antimon, Kobalt, Galmei, verfchiedene Marmorarten 
und Steine (in Schottland auch einige Arten von Edelfteinen) in 
großer Menge, Porzellan» und andere Erden, Alaun, Schwefel, 
Bitriol, Torf, ein ungeheurer Reihthum an Steintohlen, deren 
Werth größer ift, als der alles Goldes und Silbers, das jähr- 
lih in Amerika gewonnen wird (500 Mill. Etr,); fehr viel Salz 
(13,400.000 &tr.). Großbritannien, befonderd England, befikt 
das meifte Eifen, Kupfer, Zinn, Salz und die meiften Steinfohlen 
auf der Erde. — Malta bringt die italienifhen Producte, alfo auch 
Wein und Südfrüchte hervor. — 

d) Klima. Das Klima in England ift fehr gemäßigt; in 
Northumberland und Wales raub; Regen und Nebel häufig, Schnee 
jelten. Milde Winter und fühle Sommer. In Schottland ift das 
Klima im Ganzen rein und gefund, in den Gekirgen raub, nebelig 
in den Thälern. Ireland hat ein gemäßigtes, feuchtes Klima; die 
Ausdünftungen der vielen Moräfte und Seen ungefund; viele 
Nebel. — 
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B. Dos Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung des britifchen 
Reiches beläuft fih (mach der neueften Volkszählung v. 31. Mai 
1851) auf 27,614.262 Einwohner; hievon fommen 27,452.262 
Seelen auf Großbritannien und Ireland, und c. 162.000 Seelen 
aufdie europäifchen Nebenländer. Die Bevölkerung ift nachfolgend 
vertheilt: 


England und Wale . . . . mit 17,922.768 Einwohnern 
(16,733.947 Einw. im eigentl. England und 1,188.821 in Wales). 
Schottland . : -» » ... . mit 2,870.784 Einwohnern. 
Normannifhe Infeln und Man ⸗ 142.916 . 
Sceland . . . 2... ®  6,515.794 ⸗ 
Europäiſche NRebenlander Fe 162.000 P 


(140.000 aufMalta 2c., 18.000 in Gibraltar, 3000 auf Helgoland). 

Auf die Meil. fommen im Reiche über 4800 Seelen. In 
England und Wales entfallen 6582, in Schottland 2016, in Ire— 
land 4255, auf den Normannen und Man 6248, auf Malta 
14.000 Bewohner auf I [_JMeit. 

. Die jährliche Bevölterungszunahme beträgt 1'/, %/, ;-am bes 
deutenditen in England. In Ireland hat die Bevölkerung feit 1841 
um 1,659.330 Bewohner abgenommen, woran Noth und bedeu- 
tende Auswanderungen Schuld tragen. Hinfichtlich der Geſchlechts— 
verfchiedenheit zahlt man 13,369,100 männliche und 14,083.100 
weiblihe Bewohner. Das Generationsverhältnig ift 1:27, das der 
Sterblichkeit 1:40. 1841 Fam in England 1 Geburt auf 31, 
1 Sterbefall auf 45 Bewohner. — Bon den Bewohnern gehören 
37%, der ftädtifchen und 63 %, der ländlichen Bevölkerung an. — 

2. Rationalverfchiedenheit: 

a) Engländer (von den deutfchen Angeln und Sachſen ab- 
ftammend); fie reden die englifhe Sprache, eine Tochter der deut: 
chen, welche Staatsſprache ift, und find über England, Südſchott— 


land, einen Eleinen Theil von Sreland und auf den Orkneysinſeln 
verbreitet. 
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b) Die Wallifer, von den alten Briten (Kymren) abitam- 
mend, mit der kymriſchen Sprache; in Wales, auf der Infel Man, 
in den fchottifchen Gebirgen von Galloway, und in einem fleinen 
Theile von Cornwall. 

ec) Die Schotten und Iren (Galen und Erfen) in Schott- 
land, Ireland, auf den Hebriden, reden die galifche oder erfifche 
(irifche) Sprache. Diefe, fowie die Wallifer find celtiſchenStammes. 

d) Sranzoſen auf den Normannen. 

e) Normänner auf den fhetländifhen Infeln. 

f) Slamänder hie und da in Wales zerftreut. 

8) Inden, 20.000, und etliche Taufend Zigeuner. 

3. Religionsverfchiedenheit. Die herrfchende Kirche und 
Staatsreligion ift die anglikaniſche, bifhöflide oder 
Hochkirche in England, die presbyterianifche (teformirte) 
in Schottland und die römiſch-katholiſche in Ireland. 

a) Anglikaner, e. 15 Millionen Bekenner, mit 2 Erzbi— 
ſchöfen (zu Canterbury [Primas des Reiches] und York) und 25 
Biſchöfen in England, 4 Erzbifhöfen (von Dublin, Armagh, von 
Tuam und von Eafhel) und 17 Biſchöfen in Seeland, und 6 Bi- 
ſchöfen in parlibus in Schottland. 

b) Presbpterianer, gegen 3 Mill. mit 15 Provinzialfyno- 
den und 1 Generalfynode. — 

e) Ratholiken, e. 8'/, Mill., mit (feit 1850) 1 Erzbifchof 
(zu Weltminfter) und 12 Bifchöfen in England (1 in Wales), 
4 Erzbiſchöfen (von Armagh, Dublin, Eafhel und von Tuam) und 
22 Bifhöfen in Ireland, und 2 Generalvicaren (Bifhöfen in par- 
tibus) in Schottland. Die Bewohner in Malta (mit 1 Biſchofe) 
ſind, ſowie die in Gibraltar Katholiken. 

d) Sectirer, eine Menge, wie die Methodiſten (gegen 
1 Mill.), Quäcker, Arminianer, Indep endenten, So— 
einianer, Deiſten, Mennoniten, Unitarier, die Lat- 
ter of day saint (die Heiligen der jüngften Tage, feit 1849, bes 
fonders bei Hereford); dann Lutheraner xc. — 

c) Juden, über 20.000. — 
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Bis zum Jahre 1829 waren nur die anglifanifche und 
presbyterianifche die vom Staate begünftigten Kirchen und die 
Bekenner der anderen chriftlihen Religionen waren von den hö— 
heren Staatsämtern und vom Gelangen in’d Parlament audge- 
ſchloſſen. Allein dur die Emancipationsacte 1829, erhielten auch 
die Katholiten und die anderen riftlihen Glaubensgenoffen gleiche 
bürgerlihe und politifhe Rechte mit den herrſchenden Kirchen. 
Alle riftlihen Glaubendgenoffen, welche nicht Anglifaner find, 
werden mit dem allgemeinen Namen „Diffenters" belegt. 

4. Stände. | 

1) der Adel (Nobility) und zwar a) erblicher: Herjoge, 
Marquife, Grafen, Earls, Viscounts, Barone, welche ſämmtlich den 
Beinamen: „Xord“ führen; — b) perfönlidher: die hohe Geift- 
lichkeit und die hohen Kronbeamten. 

2) Die Gemeinen (Commoners) und zwar a) der nie- 
dere Adel (Gentry), zu weldem die Baronets, die Ritter der 
königl. Drden, die Edquired, Gentlemen oder der höhere Bürger- 
ftand, Offiziere, die Gebildeten und niederen Geiftlichen gehören ; 
b) die Sommoners, Landleute und alle, die nicht zur Gentry 
gehören. — 

5. Nationalcharakter. Die Engländer find grofmüthig, 
redlich, freiheitsliebend, tapfer, lieben Vergnügen und die Wiffen- 
haften, die beiten Seeleute, kühn, tieffinnig, [hwermüthig und fehr 
ftolz auf ihre Nation. Ihre Hauptvergnügungen find: Wettrennen, 
Hahnenkämpfe, Boren, Ballfpiele ꝛc. — Die Schotten in den 
Niederlanden find gaftfreundlih und gleichen fonft ganz den 
Engländern; die Hoch- oder Bergfhotten find fühn, tapfer, 
von fehr hohem Nationalftolze und ſtarkem Körperbau, rechtſchaffen, 
mitleid3voll, gaftfreundlich, von Baterlandsliebe entbrannt, poetifch- 
phantaftifch und haben eine eigene, der altrömifchen etwas ähnliche 
Tracht; ihre Hauptvergnügungen find die Dudelfacipfeife und an— 
dere Muſik, das Ballwerfen, der Tanz. Die Iren find freimüthig, 
kühn, gute Soldaten, lieben fehr die Wiffenfhaften; ihre Haupt— 
beluftigungen find das Tanzen, Spielen ꝛc. Dem britifhen 
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Geſammtvolke kommt außerdemnod das Edeldenkende, Fleißige, 
Gewerbfame, Erfinderifche, Flug Berechnende zu; die Briten bezie- 
hen Alles, was fie unternehmen, auf das Wohl des Vaterlandes 
und den Privatvortheil; fie find voller Anhänglichkeit an das. Alt- 
hergebrachte und ändern daffelbe nicht ab, wenn nicht ein großer 
Bortheil aus deffen Aenderung hervorgehen follte. 

6. Wohnpläte: 861 Städte in England, 78 in Wales, 
244 in Schottland ꝛc. 9869 Kirhfpiele in England, 833 in 
Wales, 948 in Schöttland, 2244 in Ireland. Gegen 5 Mill. 
Wohnhäufer. — 

7. Größere Städte und Drte mit wenigftens 20.000 
Bewohnern. (Volkszählung von 1851): 
London, Haupt und Refidenzftadt, mit 2,361.640 Einw. und c. 

300.000 Häufern; in England (Middleferfhire). 


Manchefter mit 439.757 Einw., in England (Rancafhire). 
Liverpool :» 408.300 = = . ⸗ 
Glasgow » 333.657 = = Schottland (anark— 
fhire). 
Dublin :« 300.000 = Hptit. in Ireland (Prov. 
Reinfter, County 
Dublin). 
Edinburgh : 190.000 = = in Schottland (Edin- 
burgfhire). 
Bradford :» 181.977 = in England (Morkfhire). 
Birmingham : 173.878 = = : (Warwidfhire). 
Leeds : 171.805 » = « (Dorkihire). 
Briftol : 143.704 = = « (Hptt. in So— 
merfetfhire). 
Huddersfield : 123.843 = in England (Morkfhire). 
Halifar » 120.943 = = ⸗ ⸗ 
Aſhton under Line = 119.183 = = :« (Rancafhire). 
Bolton in the Moor = 114.712 = = s s 
Dudley : 106.480 = = s (Worcefter- 


ſhire). 
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MWolverhampton 


Sheffield 
Cork 


Belfaſt 


Greenwich 
Preſton 
Blackburne 
Stockport 
Newceaſtle 


Bury 
Oldham 
Plymouth 
Dundee 


Wigan 
Merthir-Tydfil 


Portsmouth 
Rochdale 
Aberdeen 
Sunderland 
Bath 


Weit » Bromwid 
Norwich 
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mit 104.162 Einw. 


103.602 


. 100.000 


99.660 


99.404 
96.425 
90.739 
90.205 
89.145 


88.798 
86.785 
83.909 


. 78.829 


77.545 
76.813 


69.836 


69.718 
68,916 


“ 


in England (Stafford- 


= 


ihire). 
England (Vorkfhire). 


» Ireland (Prov. Mun- 


“ 


fter, Hptft. der County 
Eorf). - 

Ireland (Prov. Ulfter, 
Hptſt. in der County 


Antrim). 


-England (Kentſhire). 


⸗ (Lancafhire). 


- 
= 


⸗ (Cheſhire). 
ptſt. in Nor— 

thumberlandſhire). 

England Cancaſhire). 


(Devonfhire). 


- Schottland (Forfar— 


ſhire). 


-England (ancaſhire). 
- Wales (Glamorgan— 
. fhire). 


u 


England (Hampfhire). 
=  (Rancafhire). 


: Schottland (Hptft.von 


Aberdeenihire). 


: England (Durhams 


“ 


u“ 


ſhire). 

England (Somerſet— 
ſhire). 

Engl. (Staffordfhire). 
England (Hptit. in 
Norfolkſhire). 
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Brighton 
Basford 


Tynemouth 
Burnley 
Macclesfield 


Reicefter 


La Baletta 
Abergavenny 


Nottingham 
Stofe upon Trent 
Stourbridge 


Vork 

Wirrall 
Prescot 
Durham 


Limerick 


Redruth 
Penzance 
Chefter 
Stodton 


Hull 
Haslingden 


64.921 
64.230 
63.870 
63.322 
60.651 


60.000 
59.226 


58.418 


57.946 


57.360 ° 


57.111 
57,047 
56.073 
55.952 


55.268 


53.627 
53.919 
53.294 
52.932 


50.552 
50.424 


* 


z 


z 


⸗ 


u 


* 


mit 65.373 Einw. in England(Sufferfhire). 


⸗ « (Nottinghams« 

fhire). 

England (Northum⸗ 

berlandfhire). 

- England (Rancafhire). 

, «  (Chefhire). 

s = (Hptft. in 
Leicefterfhire). 

Hpift. von Malta. 

in England(Monmouth: 
Ihire). 

- England (Hptft. in 
Nottinghamfhire). 


“ 


- England (Stafford- — 


ſhire). 
= Engl.(Worcefterfhire). 
- (Hptft. in Yorkſhire). 
» England (Chefhire). 
:« = (Rancafhire). 
: (Hptft. in Durham: 
ſhire). | 
« Sreland (Prov. Mun- 
fter, Hptft. der&ounty 
Limerick). 
« England (Cornwall⸗ 
Thire). 
» England (Eornwall: 
ſhire). 
« England (Hptfl. in 
Chefhire). 
« Engl.(Durhamfhire). 
.« = (Horkfhire). 
=  (RXancafhire). 
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Waterford mit 50.000 Einw. in Ireland (Prov. Munſter, 
Hptft. der County Water: 
ford). 

Wakefield « 48.964 = = England (Morkfhire). 

Gateshead » 48.085 = = .  (Durhamfhire). 

Paisley « 47.951 = = Schottl. (Renfrewſhire). 

Swanfea = 46.951 =: = Wales (Glamorganfhire). 

Belper = 46.875 = = England (Derbyfhire). 

Cardiff .« 46.484 = = Wales (Hptft. in Gla- 

morganfhire). 

Neath | .» 46.468 = =: Bales(Glamorganfhire). 

- Chefterfield :« 45.793 = = England (Derbyfhire). 
Keighley = 45.749 « = :  (Dorkihire). 
Edmonton = 45.352 = = :»  (Middleferfhire). 
Sculcoates : 44,714 » - = (Vorkfhire). 
Sheltenham : 44.193: = « (Gloucefterfbire). 

» Derby : 43.690 = = «=  (Hptit. in Der— 

byſhire). 

Newport 43. 455 = = Engl. (Monmouthſhire). 

Walſall 43. 038 = = (Staffordihire). 
Medway : 42.798 = = (Kentihire). 
Wrexham 442.295 = = Wales (Denbinghfhire). 

Truro = 42.270 = = England(Eornwallfhire). 
Rincoln « 42.061 = =: =  (Hptfl. in Lin— 

colnfhire). 

Warwick 41.932 » + England Hptit. in War- 

wickſhire). 

Wolſtanton 41.914 =. = England (Staffordihire). 
Garlisle :» 41.566 - = : (Hptft. in Cum— 

berlandfhire). 

Brendford - 41.305 =  : England(Middleferfhire). 
Holywell « 41.053 = = Wales (Flintſhire). 
Tiverton 39.531-⸗England (Devonſhire). 


Haverfordweſt 39.382 = = Wales (Pembrokeſhire). 
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Cockermouth 


Boſton 


Barnſtaple 


Bedminſter 
Carmarthen 


Nantwich 
Chorley 
Coventry 
Greenok 
Kendal 


Wisbeach 
Warrington 
Maidſtone 
Whitehaven 


Bedford 

Hereford 
Taunton 
Barns ley 


Lancaſter 


Weſtham 
Caiſtor 


Southampton 


Altringham 


Northampton 


Liskeard 


Glanford⸗Brigg 


= 


38.447 ° » 
38.178 = 
38.171 = 
38.137 — 


38.016 = 
37.701 + 
36.813 = 
36.715 = 
36.640 = 


36.192 = 
36.165 — 
36.097 = 
35.613 — 


35.511 = 
35.158 — 


35.126 = 
34.979 = 
34.660 = 


34.378 = 
34.295 = 
34.092 ⸗ 
34.044 - 
33.858 = 


33.833 — 
33.785 = 
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mit 38.504 Einw. in England (Cumberland- 


Thire), 
» England (Lincolnfhire). 
(Devonfpire). 
(Somerfetfhire). 
Wales (Hptft. in Car» 
marthenfhire). 
»s England (Chefhire). 
(Lancajhire). 
(Warwickſhire). 
„Schottl. (Renftewſhire). 
» England (Weftmoreland- 
fhire). 
« England(Cambridgefhire). 


s E 


z 3 


=: ⸗ 


»  (Lancafhire). 

s = (Kenifhire) 

:  : (Cumberland- 
fhire). 

» England (Hpift. in Bed- 
fordfhire). 


» England (Hptft. in Here- 
fordihire). 

« England (Somerfetfpire). 

(Horkfhire). 


. 00. (Hpift. in Lans 
cafhire). . 

» England (Efferfhire). 

s s  (Lincolnfpire). 

. «  (Hampfhire). 

s »  (Chefhire). 

s =  (Hptft. in Nort⸗ 
bamptonfhire). . 


= England (Eornwallfpire.) 


= s 


(Lincolnfire). 
26 
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Wycombe 


Louth 
Bridgewater 
Arbridge 
Rotherham 
Kidderminſter 
Exeter 


Ipswich 
Chelmsford 


St. Auſtell 
Glouceſter 


Croydon 


Burton on Trent 


Thanet 
Northwich 
Sudbury 
Langor 
Newmarket 


Congleton 
Carnarvon 


Newark 
Mansfield 
Bakewell 


Grantham 
Banbury 
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mit 33.561 Einw. in England 


33.415 
33.185 
33.059 
32.961 
32.933 
32.810 


32.757 
32.300 


32.269 
32.062 


31.901 
31.842 
31.798 
31.204 
30.834 
30.805 
30.651 


30.508 
30.444 


30.349 
30.158 


29.881 


“ 


“ 


29.851 - 


29.788 


(Budingham:- 
ſhire). 

-England (incolnſhire). 

⸗ G6Go merſetſh ire). 
(Horkfhire). 

= (Worcefterfhire). 

(Hptft. in Devon- 

fhire). 


- England (Hptft. in Suf— 


foltihire). 

« England (Hpift. in Effer- 
ſhire). 

-England (Cornwallſhire), 

-8ptſt. in Glou⸗ 

ceſterſhixe). 

-England (Surreyſhire). 

Staffordſhire) 

Kentſhire). 

.e  (Chefhire). 

(Suffolffhire). 

= Wales (Carnarvonfhire). 

» England (Sambridge- 
ſhire). 

= England (Chefhire). 

= Wales (Hpift. in Carnar— 
vonfhire). 

= England (Nottingham- 
ſhire). 

: England (Nottingham—⸗ 
fhire). 

: England (Derbyfhire). 

(Lincolnfhire). 

(Orfordihire). 


2 = 


= z 


z z 


= z 


s * 
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Hayfield 
Mitford 
Peterborough 


Spilsby 
Turnbridge 
Helſton 
Dover 
Pontypool 
Blything 
Cambridge 


Taviſtock 
Knaresborough 
Woreceſter 


Monmouth 


Dartford 
Gainsborough 
Varmouth 
Radford 


Depwade 
Royſton 
Chard 
Deptford 


Aſhby de la Zouch 


Runcorn 
Lewes 
Wincheſter 


Southwell 


8 


“ 


v 


“ “ “ 


“ “ a“ “a 


29.383 
28.966 


28.935 
23.560 
28.399 
28.324 
27.963 
27.882 
27.803 


27.799 
27.780 
27.677 


27.365 


27.342 
27.264 
26.898 
26.775 


26.393 
26.356 
26.085 
26.000 
25.896 
25.798 
25.713 
25.658 


25.619 


s 


- 
- 
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in England (Derbyfhire). 

. . (Rorfoltfhire). 

⸗ Morthampton⸗ 
ſhire). 

-England (Lincolnſhire). 

e = (Kentfhire). 

s «  (Cornwallihire). 

, = (Kentihire). 

⸗ ⸗Monmouithſſhire). 

⸗ GSuffolkſhire). 

⸗ :  (Hptit. in Cam⸗ 
bridgefhire). 

« England (Devonfhire). 

⸗ -WWorkſhire). 

⸗ ptſt. in Wor⸗ 
ceſterſhire). 

» England Hpiſt. in Mon- 
moutbihire). 

» England (Kentfhire). 

. :=  (Xincolnfhire). 

s =  (Rorfolkfhire). 

⸗ Mottingham⸗ 
fhire). 

= England (Norfolkfhire). 

‚ = (Hertfordfhire). 

: : (Somerfetfhire). 

s «=  (Kentfhire). 

s = (Leicefterfhire). 

. :s  (Chefhire). 

. GSuſſerhire). 

— = (Hptft. in Hamp⸗ 
fhire). 

» England (Nottingham- 
fhire). 
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Lougborough 
Froome 
St. Aſaph 
Lichfield 
Cheſterton 
Eaſtry 
Horneaſtle 
Luton 
Newtown 


Guildford 
Dorcheſter 


Hitchin 
Galway 


Scarborough 


Romford 
Sleaford 
Berwick 


Perth 


Aberyſtwith 
Wigton 


Woodbridge 
Witney 
Llomelly 


Rugby 
Biggleswade 


Newport Pagnell 
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mit 25.368 Einw. 


: 25.325 


= 25.289 


« 25.278 
« 25.166 


- 25.162 


- 25.088 
: . 25.084 


= 25.084 


« 25.039 
« 35.002 


:» 24.732 
:« 24.697 


» 24.611 
« 24.592 
«= 24.565 


= 24.101 


- 23.814 
23.743 
. 23.658 
. 23.622 
- 23.562 
- 23.504 


«' 23.473 


= 23.438 


"“ 


23.108 


- 
* 


in England (Leiceſterſhire). 
(Somerfetihire). 
« Males (Denbingfhire). 

« England (Staffordihire). 
⸗ -(Cambridgeſhire). 
Kentſhire). 

⸗ -CEeincolnſhire). 

(Bedfordihire). 
= Waled (Montgomery: 

fhire). 
« England (Surreyfhire). 
(Hptft. in Dor— 


* 2 


r £ 


= * 


fetihire). 
«e England (Hertfordfhire). 
» Sreland (Prov. Eon- 
naught, Hpift.der County 
Galway). 
England (Vorkfhire). 


“ 


«= =  .(Efferfhire). 

⸗ -G(Gincolnſhire). 

⸗ WMorthumber⸗ 
landſhire). 


⸗Schottland (Hptſt. in 
Perthſhire). 

-Wales (Cardiganſhire). 

-England (Cumberland- 
ſhire). 

= England (Suffoltihire). 

(Orfordihire). 

2 Wales (Carmarthen- 
fhire). 

« England (Warwidihire). 

(Bedfordfhire). 

: « (Budinghamfhire). 


2 
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Shrewsbury 
Aylesbury 


Leek 
Pembroke 


Ely 


Osweſtry 
Stafford 


Weymouth 
Bourn 


Penrith 


Devizes 
Reading 
Narberth 
Falmouth 
Walſingham 
Eppingham 
Crickhowell 
Kerden 
Darlington 
Whitby 
Eton 
Kingsbridge 
Wellingborough 
Wells 
Chippenham 
Cirenceſter 
Spalding 
Haſtings 


⸗23.094 


23.027 
22.954 


22.896 


22.795 


22.785 


22.551 
22.435 
22.302 


22.236 
22.175 
22.120 


. 22.042 
- 22.023 


21,781 
21.674 
21.665 
21.617 
21.595 
21.482 
21.376 
21.364 
21.341 
21.417 
21.328 
21.294 
21.214 


“ 
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mit 23.095 Einw. in England (Hptft. in 


Shropfhire). 
« England (Budingham- 


fhire). 


« England (Staffordfhire). 
= Wales (Hptft. in, Pem- 
brokeſhire). 
« England (Cambridge— 


fhire). 


s England (Schropfhire). 


- 
= 


= 


= 


* 


(Hptft. in Staf⸗ 


fordihire). 
« England (Dorfetfhire). 


z 


z 


ſhire). 


(Lincolnfhire). 
(Cumberland- 


: England (Wiltihire). 

« (Hptft.inBerffhire). 
« Wales (Bembrofefhire). 
» England (Cornwallfhire), 


⸗ 


= 


= 


= 


z 


(NRorfolffhire). 


z 


Wales (Glamorganfhire). 
England (Efferfhire). 


= 


(Durhamfpire. 
(Horkfhire). 


(Budinghamfhire). 
(Devonfhire). 

(Nottinghamfhire). 
(Somerfetfhire). 
(Wiltfhire). 


« (Gloucefterfhire). 


“ 


= 


(Lincolnfhire). 
(Sufferfhire). 
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Alnwid 


Stow 


Downham 
Abingdon 
Kilmarnod 
Huntingdon 


Newbury 
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mit 21.122 Einw. in England (Rorthumber⸗ 


“ 


= 


Newcaftle under Line - 


Stratford on Avon 
Shipton on Stour 
St. Ives 


Melton Mowbray 
Kings Linn 
Dummow 
Montgomery 


Biſhop Stortford 


Kiltenny 


Neweaftle in Emlyn 
Cardigan 


Drford 


Beverley 
Aylsham 


St. Helier 


= 


e 


. 


21.110 
20.981 
20.938 
20.913 


- 20.900 


20.819 
20.812 
20.790 
20.640 
20.594 


20.530 
20.528 
20.483 
20.372 


20.361 
20.283 
20.273 
20.179 
20.173 
20.037 


20.007 
20.000 


landſhire). 
⸗England (Suffolkſhire). 
(Norfolkſhire). 
(Berkfhire). 
« Schottland (Ayrfhire). 
« England (Hptft. in Hun⸗ 
tingdonfhire). 
: England (Berkfhire). 


* 8 


s « (Staffordfhire). 
. :s (Warwidfhire). 


»  (Huntingdon- 
fhire). 

« England (Leicefterfhire). 

(Rorfoltfhire). 

(Efferfhire). 

« Wales (Hptft. in Mont- 
gomeryſhire). 

« England(Hertfordfhire). 

« Ireland (Prev. Leinfter, 
Hpift. in der Country 
Kilkenny). 

» Wales (Cardiganfpire). 

(Hpift. in Cardi⸗ 
ganfhire). 

« England (Hptit. in Or- 
fordfhire). 

« England (Morkfhire). 

(Rorfolkfhire). 

Hptit.von Jerſey (Norman« 
nen⸗Inſeln). 


= z 


z 5 


8. Phyſiſche Cultur. Landwirthſchaft. Dieſe ſteht im 
britiſchen Reiche auf einer ſehr hohen Stufe der Entwicklung. — 


/ 
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Der Ackerbau fowohl, ale der Wiefen-, Garten: und Obft- 
bau werden mit dem beften Erfolge betrieben, wenn auch der ber- 
gige Boden im nördlichen Schottland und in anderen Theilen 
des Staates ſchwer zu befiegende Hinderniffe in den Weg legt. In 
Ireland ift dieß bei Weiten nicht fo der Fall, und die Bewohner 
wenden im Ganzen genommen mehr Fleiß auf die Viehzucht, ale 
auf den Aderbau an. Im öftlichen Theile Englands und in Süd— 
ſchottland ift der Feldbau in der ſchönſten Blüthe. — Die Vieh— 
zucht ift der ausgezeichnetfte Zweig der britifchen Landwirthichaft, 
und in feinem Lande wird auf die Viehzucht fo viel Augenmerk ge- 
wendet, ald im britifhen Reihe. Berhältnigmäßig befikt das bri- 
tifche Reich das meifte Vieh auf der Erde. Die englifhe Pferde 
zucht ift allerorts berühmt und die englifchen Pferde find nach den 
arabifchen die beiten auf der Erde. Auch die Rindviehzucht, 
die Shaf- und Schweinezucht find vorzüglid. Das englifche 
Rindvieh zeichnet fih durch feine Schwere und Stärke aus; die 
Wolle der englifhen Schafe fteht nur jener der fpanifchen Meri- 
nos nad. Sommer und Winter verleben die Rinder und Schafe 
unter freiem Himmel auf den ftets frifchen Wiefen. Sehr bedeutende 
Federviehzucht; fehr viele Gänfe. Die englifchen Hunde (Dog- 
gen) find ihrer Stärke wegen bekannt. Sehr beträchtliche Fiſche— 
rei (befonderd Häringsfang). Auch die Bienenzucht wird bes 
trieben. — Der Bergbau hebt ſich von Jahr zu Jahr. Eifen ift 
in fehr großer Menge vorhanden; das befte und meifte Zinn in 
Europa; Kupfer 2c. Der ungeheure Reihthum an Steintohlen 
erſtreckt fih in Lagern von SW. nah ND. durch Großbritannien 
und hat feinen Hauptfiß in Cumberland, Northumberland und 
Durham. — Sehr viel Salz, befonderd in den Salinen von 
Chefter; Seefalz befonders im Schachte von Northwich. — Corn— 
wall, Cumberland, Wales 2c. find die an Mineralien reichiten 
Theile der britifhen Monarchie. 

9. Induftrie. Die Induſtrie hat in Großbritannien den 
höchſten Grad der Vollkommenheit erreicht. Nirgends ift diefelbe 
in einer ſolchen Blüthe, als im diefem Staate. Die zahlreichften 
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Manufacturen und Fabriken find in Baumwolle, Wolle, Leinwand, 
Seide, Leder, Metall und Stahlwaaren, Glas, Porzellan, Fayence, 
Papier, Rurusartiteln, Berfertigung von Mafchinen u. f. w. Bon 
großer Bedeutung find die Bierbrauereien (Borter«, Ale» Bier 2c.), 
Zuderfiedereien, Eifengußwerke, Branntweinbrennereien, auch Ta- 
bakfabriten 2c. Zum Flor der Fabriken tragen befonders die vielen 
Dampfmafchinen und andere Borrichtungen fehr viel bei. Durch die 
Fabriken und den Handel find alle Städte des britifchen Reiches 
mit einander verbunden. — Das Berhältniß der Induftriellen zu 
den Aderbautreibenden ift 105: 100. 

10. Handel. Der britifhe Handel ift der ausgedehntefte 
auf der Erde; es ift fein Staat, fein Bolt auf der Erde, mit dem 
die britifhe Nation nicht Handel treiben möchte. Alle Meere find 
mit britifchen Handelsfhiffen bededt, in allen Gegenden der Erde 
haben die Briten des Handels wegen Niederlaffungen angelegt. 
Der Handel ift ed, welcher das britifche Reich auf eine fo hohe 
Größe, zu einer ſolch' hohen Macht, welche es jegt befikt, erhoben 
hatte. Zur Beförderung des Handels tragen fowohl die günftige 
Lage des Landes und der gewinnfüchtige Geift des- Briten viel bei, 
als auch die vortrefflihen Landſtraßen, die vielen Canäle und Eir 
fenbahnen (welche hier ihren Anfang genommen), Telegraphen, die 
ungeheuren Golonien, die Menge von Handelsgefellfehaften,, Affe 
euranzgefellfchaften, Handelspläße, die vielen Banken (mit fehr 
großen Capitalien; befonderd die große Bank zu London und die 
iriſche Bank zu Dublin), die vielen Confulate, die Menge von Hä- 
fen und großen Städten, die weifen Handelsgeſetze (Navigationd- 
acte 2c.), die vielen günftigen Handel&verträge u. a. — Ausfuhr 
artikel find: Baummwollmwaaren, Wolle, Leinwand, Seidenwaaren, 
Metalle und Mefferfhmiedwaaren, irdene Waaren, Leder, Stein- 
tohlen, raffinierter Zuder, Salz, Gold» und Silberwaaren, &es 
treide 2c. 1850 betrug der Werth der Ausfuhr: 190,101.394 Pf. 
Strl. — Einfuhrartitel: Rohzuder, Baumwolle, Weine, Ins 
digo, Rhum, Colonialwaaren, Südfrüchte, Tabak, Hanf, Pelz ꝛc. 
1850 betrug der Werth der Einfuhr: 105,874.607 Pf. Stil. — 
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Die britiſche Handelsmarine ift die ‚größte die es gibt; fie 
befteht aus 36.000 britifhen Schiffen mit3,700.000 Tonnen und 
235.000 Matrofen, und aus 4200 Schiffen aus den britifhen Co— 
Ionien mit 300.000 Tonnen und 18.000 Matrofen, zufammen 
alfo aus 40.200 Schiffen mit 4 Mill. Tonnen und 253.000 Matrofen 
(fehr viele Dampfer). — Die größten und vornehmften Handels 
orte find: in England: London (die erfte Handelsftadt in der 
Welt), Liverpool, Briftol, Hull, Newcaftle, Mandhefter, Birmingham, 
Whitehaven, Sunderland u. dv. a.; in Schottland: Edinburgh, 
Glasgow, Dundee, Aberdeen 2c.; in Ireland: Dublin, Cork, 
MWaterford, Belfaft u. a. 

Münzen. Rehnungsmünze: "Das Pfund Sterling 
(9 fl. 24%, fr. CM.) zu 20 Schillingen & 12 Pences. — Gold- 
münzen: Guineen (10 fl. 11°/, kr.) zu 20 Schillingen, dergleichen 
doppelte, halbe, und Viertel; Sovereigns (9 fl. 42%, fr.), dergl. 
halbe, doppelte, und‘ fünffadhe. — Silbermünzen: Krone zu 
5 Schillingen (2 fl. 14%, kr.), dergl. halbe; Schilling (26°, fr.) 
zu 12 Pences, dergl. ,, ar Yu Yar Az; Florin (feit 1849) 
—=2fl. EM.; 1 Pencee—=2% fr. — Kupfermünzen: Half 
pene—=1'/, fr., Barthing (über kr.). — 

11. Wiffenfchaften und Künfte. Die Wiffenfhaften wer- 
den jehr gefördert und betrieben, erſtrecken fich aber größtentheils 
nur auf die höheren Stände, während die niedere Volksbildung 
bisher vernadhläßigt wurde; die Regierung beftrebt ſich jedoch jet, 
diefelbe immer mehr und mehr zu heben. Zu den vielen Anftalten 
für Wiffenfchaftspflege gehören 10 Univerfitäten (4 in England, 
nämlich 2 in London [die 2. ift das Königscollegium], die zu Dr: 
ford [die berühmtefte], die zu Cambridge; 4 in Schottland [Edin- 
burgh, Glasgow, Aberdeen und die fatholifche zu St. Andrews]; 
1 in Sreland zu Dublin, und 1 auf Malta in la Baletta). Die 
fhottifhen find am zweckmäßigſten eingerichtet und gleichen faft 
ganz den deutfchen Univerfitäten. Eine eigenthümliche Einrichtung 
haben die englifhen und ireländifchen Univerfitäten. — Außerdem 
einige Lehranftalten für Rechtsgelehrtheit (wie die 16 Inns of court 
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in London), medicinifche Schulen, theologifhe Eollegien u. m. a. 
Rehranftalten für befondere Wiffenfhaften. — Grammar schools 
oder Gymnaſien gibt es fehr viele; viele mechanic schools oder 
Realſchulen. Biele Lehranftalten für Technik, Nautik u. f. w. Das 
königl. Militair-Collegium zu Sandhurft, die königl. Militair-Aca- 
demie für Artillerie und Genie in Woolwich, die practifche Artillerie 
ſchule zu Woolwich, die practifhe Geniecorpsfhule zu Catham, 
mehrere andere Militair-Academien ; das königl. Marine-Eollegium 
zu Bortömouth, die Marine-Academien zu Woolwich und Plymouth; 
— die nautifchen, Regiments- und Soldatenfhulen. — Volksſchu— 
fen, für die jet beffer, denn früher, geforgt wird, befonders durch 
die Lancafter-, Sonntagd-, Kleinkinder u. a. Schulen. — Die 
Hauptzweige der britifhen Literatur find: Mathematit, Are 
häologie, Gefhichte, Phyſiologie, Medicin, Philofophie, Decono- 
mie, Technologie, Phyſik und Chemie, auch in der Statiftif und 
Geographie, befonders in der des britifchen Reiches, find treffliche 
Leiftungen vorhanden. — Unter den Künften zeichnen fich vor- 
züglich die Baukunſt, die Gartenfunft (die in den andern Rändern 
bei Weitem übertreffend), Schaufpielfunft, Kupferfteherfunft (in 
diefer allen andern Völkern voranftehend), Redekunft (gleichfalls 
in derfelben die anderen Nationen übertreffend), vorzüglihe Dich t- 
funft und Belletriftit, auch in Malerei und Muſik wurde 
Manches geleiftet. — Unter den vielen gelehrten Geſellſchaf— 
ten (für Archäologie, Medicin, Handel, Aderbau, Geographie, Na— 
turgefhichte, Philofophie, Chemie 2c.) zeichnen fich die königl. So— 
cietäten der Wiffenfhaften zu London, Edinburgh und Dublin aus. 
Unter den Kunftgefellfhaften nimmt die königl. Academie 
der Künfte zu London den erften Platz ein. — Biele Bibliotheken 
(die größte die Bibliotheca Bodleiana zu Orford mit 500.000 Bän- 
den und 30.000 Manuferipten), Mufeen (das berühmte britische 
Mufeum zu London 2c.), Sternwarten (die berühmtefte zu Green: 
wich), botanifche Gärten, Gemälde-, Antiten- u. a. Kunftfammlun- 
gen 2c. — Biele Humanitätsanftalten, die vortrefflih eingerichtet 
find. — Prepfreiheit mit Nepreffivgefeß; fehr viele Zeitfehriften. — 


-——— 
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C. Staalsorganiſation. 


1. Staatsverfaffung. Die unter dem Namen „Großbritan- 
nien und Ireland“ vereinigten Reiche bilden ein conftitutionelles 
‚Königreih. Der König theilt die gefeßgebende und befteuernde 
Gewalt mit dem Volke, das durh das Parlament vertreten 
wird. Die Staatsgrundgefeße, auf welden diefe berühmte 
Berfaffung beruht, find: 1) der Freiheitsbrief Heinrich I. von 1101; 
2) die magna charla libertatum von Johann ohne Land von 12155 
3) die petition of rights Carl's I. von 1628; 4) die Teftacte von 
1673; 5) die Habeas-Corpus-Acte von 1679; 6) die Declaration 
of rights von 1689; 7) die Acte of settlement oder Succeffiond- 
acte des Haufes Hannover von 1701; 8) die Unionsacte von 
Schottland 1707; 9) die Unionsacte von Sreland 1800; 10) die 
Emancipationsacte der Katholiten 1829 und 11) die Neformacte 
vom 6. Juni 1832. — 

An der Spige der Regierung fteht der König oder die Kö— 
nigin,. Die Berfon des Königs ift heilig, unverleßlich, feine Schritte 
feiner Verantwortung unterworfen; feine Befehle werden von den 
Miniftern vollzogen, welche dem Parlamente verantwortlih find. 
Der König übt die vollziehende Gewalt allein aus, er hat das 
Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, Bündniffe und 
Verträge (bei Handelsverträgen jedoch ift die Genehmigung des 
Parlaments erforderlich) mit auswärtigen Mächten einzugehen. Er 
ift Generaliffimus der Land» und Seemadt, er ertheilt den Adel, 
die Ritterorden, die höheren Staatsdienfte, fowie die beim Militair 
und auf der Klotte und beim anglicanifhen Clerus; er hat das 
Recht, Münzen prägen zu laffen und das Recht der Begnadigung 
(mit Ausnahme der vom Parlamente angeklagten Minifter) ; er ift 
Verwalter des öffentl. Schaßes; kein Gefek kann Kraft erhalten, 
wenn es nicht vom Könige fanctionirt wird; er beruft, vertagt und 
löft das Parlament auf; über 3 Jahre aber darf feine Parlaments: 
figung audgefegt bleiben. — Der König ift geiftlihes Oberhaupt 
der anglikaniſchen Kirche; er muß fich zu derfelben bekennen und 
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genießt eine vom Parlamente jährlich bewilligte Givillifte 
(1850—51: 396.907 Pf. Sterl. 10 Sh., wozu noch die Ein: 
fünfte kommen, welche aus den königl. Befikungen, Kronrechten 2c. 
fliegen, und mit welchen die fönigl. Einfünfte jährlich über 2 Mill. 
Pf. Sterl. betragen). — Die Thronfolge ift nach der Acle of Selt- 
lement von 1701 erblic in dem Haufe, Braunſchweig-Lüneburg in 
männlicher und weiblicher Linie; das weiblihe Gefchlecht der älte- 
ren Linie geht dem männlichen Geſchlechte der jüngeren vor, aber 
der jüngere Sohn in der älteren Linie hat den Vorzug vor der 
älteren Tochter. Die Volljährigkeit des Königs tritt mit zurückge— 
legtem 18. Lebensjahre ein. Iſt der König minderjährig, fo führt 
die Königin- Mutter mit einem vom Parlamente ernannten Vor— 
mundſchaftsrathe die Regierung und Bormundfchaft. Bei Abgang 
diefer ernennt der Borfahrer oder bei deſſen Unterlaffung das Par- 
lament den Bormund und einftweiligen Regenten. Bei phufifcher 
Regierungsunfähigkeit des Königs hat der präfumptive Thronerbe die 
Regentfchaft, die Gemahlin oder bei deren Abgang ein vom Bar: 
lamente dazu Ernannter die Dbhut über den König. Der König 
wird bei feinem Regierungsantritte in der Weftminfterabtei zu 
London vom Erzbifchofe von Canterbury feierlich gekrönt und zu 
London, Edinburgh und Dublin feierlich ausgerufen. Bei der Krö- 
nung verfpricht er in Gemäßheit der Grundgefeke zu regieren, 
Recht und Gerechtigkeit im Vereine mit Barmherzigkeit zu üben und 
die Nation heilig zu halten. Die Königin theilt mit ihrem Ge- 
mahle Majeftät, Titel und Wappen; fie erhält ein vom Parlamente 
beitimmtes Jahrgeld. Trifft aber die Thronfolge eine Prinzeffin, 
fo hat diefe alle Rechte des Königs, ihr Gemahl hat aber weder 
den Titel Majeftät, noch fonft ein Königs-Recht, mit Ausnahme 
deffen, weldhes ihm die Königin mit Bewilligung des Parlamentes 
überträgt. Der Kronprinz ift geborner Herzog von Cornwallis 
und Rothfay, Graf von Chefter, Flint und Carrick, dann Prinz 
von Wales und Stewart von Schottland; er genießt die Rechte 
und Einkünfte diefer Befigungen, fowie ein vom Könige und Par— 
lamente beftimmtes Jahtesgeld, welches auch die anderen königli— 
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hen Prinzen und Prinzeffinnen genießen, und welche vom Könige 
beliebige Herzogs» oder andere hohe Titel erhalten. Die Prinzeffinnen 
erhalten bei ihrer Vermählung eine Mitgift und Ausftattung. Die 
Prinzen und Prinzeffinnen dürfen vor dem 25. Jahre, ohne Einwil- 
ligung des Königes fich nicht vermählen, 

Der das Bolt repräfentirende und die königliche Gewalt be- 
fchranfende Körper ift das Parlament. Diefes befteht aus zwei 
Häaufern: dem Ober- und Unterhaufe. Das Oberhaus 
oder das Haus der Pairs befteht aus weltlihen und geiftlis 
hen Lords; ihre Zahl ift unbeftimmt. Die weltlichen Lords find 
die großjährigen Prinzen des föniglihen Haufes, die Reichsbarone 
Englands und Wales, welche großjährig (21 Jahre alt) und das 
Haupt ihrer Familie find, als erblihe Mitglieder; ein Ausſchuß 
von 16 fchottifchen Pair, die bei jeder Parlamentsverfammlung 
von allen fhottifhen Baronen aufs Neue gewählt werden; ein 
. Ausfhuß von 28 auf Lebenszeit gewählten irifhen PBaird. Der 
König hat außerdem das Recht, neue Pairs zu ernennen. 1851 
beftand das Oberhaus aus 448 Mitgliedern, nämlih 3 Prinzen 
des königlichen Haufes, 20 Herzogen, 21 Marquifen, 114 Earls, 
22 DViscounts, 194 Baronen, 15 fohottifchen Pairs, 28 irifchen 
Pair, 26 englifchen und 4 irifchen Erzbifhöfen und Bifchöfen. 
Die geiftlichen Lords find die anglifanifchen 2 Erzbifchöfe von Cans 
terbury und Pork, die 24 englifhen Bifchöfe, 1 irifcher Erzbifchof 
(Dublin) und 3 irifhe Bifhöfe. — Präſident oder Sprecher 
des Dberhaufes ift der Großkanzler. Außerdem fihen im Ober: 
hauſe die bloß zu einer berathenden Stimme berechtigten 12 Ober- 
richter, die graduirten Näthe des Königs und die Beifiker des Groß— 
fanzlers. Das Unterhaus oder das Haus der Gemeinen 
beſteht (m. d. Reformakte) aus bloß gewählten Mitgliedern, den 
Abgeordneten der Graffchaften, Wahlfleden, Städte und Univerfitä- 
ten (Oyford und Cambridge), deren Anzahl fi auf 658 beläuft, von 
denen 471 auf England, 29 auf Wales, 53 auf Schottland und 
105 auf Ireland kommen. Wähler in den Graffchaften ift jeder 
Zandesangehörige und freie Grundbefißer, der zur Gentry gehört, 
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21 Jahre alt ift und wenigſtens 40 Schillinge jährliche Rente hat; 
in den Etädten und Flecken gilt diefes Minimum von der Haus— 
miethe, fie möge empfangen oder entrichtet werden. Wählbar ift 
für eine Graffchaft, wer ein Freie oder Lehengut von 600 Pfd. (und 
für eine Stadt oder Fleden) 300 Pfd. jährl. Einfommen hat und 
21 Jahre alt ift. Nur von den älteften Söhnen der Lords und 
den Abgeordneten der Univerfitäten wird ein Vermögen nicht gefor- 
dert. Ausgefchloffen von der Wahl find Sherifs, Geiftliche, Jene, 
die ein Amt, eine Anftellung in der Armee, ein Jahrgeld von der 
Krone genießen 20. In Schottland ift der Befik eined Vermögens 
zur Wahl nicht bedingt. Die ſchottiſchen und irifchen Deputirten 
genießen Diäten, nicht fo die englifhen. — Den Borfik im Unter- 
haufe führt der vom Haufe gewählte und vom Könige beftätigte 
Spreder. — Das Parlament ift nit beftändig verfammelt, fon- 
dern wird vom Könige zufammenberufen. Ein Parlament darf 
nicht länger ale 7 Jahre dauern. Die Mitglieder des Unterhaufes 
legen nad der Wahl des Sprecherd, die des Dberhaufes nach der 
Einführung in dasfelbe den Eid der Treue, die Anglifaner außer: 
dem den Kircheneid dem Könige, Quäcker — bei denen das 
Schwören verboten ift — die Sicherung ab. — Die Minifter haben, . 
wenn fie nicht Lords find, oder in das Unterhaus gewählt werden, 
keinen Zutritt in das Parlament. Sie werden jedoch faft immer in 
das Unterhaus gewählt oder find Paird. — Zu jedem neuen Par- 
lamente werden neue Wahlen der Deputirten vorgenommen, doch 
fönnen die abgegangenen wieder gewählt werden. — Die Initiative 
fommt dem Könige, welcher dem Geſetze gemäß auch einen Theil 
des Parlaments bildet, und den beiden Häufern zu. Ein Gefeßvor: 
ſchlag heißt Bill; einen Gegenftand in Antrag zu bringen, hat jedes 
Mitglied das Necht. Jede Bill wird dreimal in jedem Haufe vorge- 
Iefen und geht fodann vom Unterhaufe zum Oberhaufe; wird fie 
von beiden angenommen und vom Könige fanctionirt, fo wird fie 
zur Parlamentsacte. Jede Geldbill jedoch geht vom Unterhauſe 
aus, und das Oberhaus darf fie nur entweder unbedingt annehmen 
oder verwerfen. Dem Parlamente fommt auch die Beftimmung über 
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die Stärke der Armee und Flotte zu. Der König kann nur durch 
feine Minifter Gefepe in Vorſchlag bringen; die Minifter haben 
jährlich Nechenfchaft über die Verwendung der bewilligten Geldfum- 
men abzulegen. — Das Unterhaus ift auch Anklagefammer gegen 
die Minifter und das Oberhaus nicht nur Richter über diefelben, 
fondern auch über alle Barlamentsmitglieder. — Jedes Haus kann 


fi) auch felbft vertagen. — 


Die Normannifhen Infeln haben ihre eigene Berfaffung 
mit Randftänden, ohne deren Einwilligung feine Abgaben erhoben 
werden dürfen und nicht8 unternommen werden fann, was auf das all 
gemeine Wohl Bezug hat. Diefe Landftände beftehen aus den Richtern, 
welche von den Gemeinden zu diefem Amte ernannt werden, den 
Pfarrern der Kirchfpiele, den Sonnetables 20. — Auf der Infel 
Man befteht gleichfalld eine eigene Verfaffung mit einem Parla- 
mente, das aus 24 Nationalrepräfentanten, Key's, befteht. — Auch 
Malta hat feine alten Rechte beibehalten und befißt feine eigene 
Verfaſſung. 


2. Staatsoberhaupt. Victoria I. (geb. 1819, regiert ſeit 
1837). Titel: von Gottes Gnaden Königin des vereinigten Rei— 
ches Großbritannien und Ireland, Herzogin von Braunſchweig-Lü— 
neburg; — mit dem Brädicate: „Befchüßerin des Glaubens“ (feit 
1530). — Anglitanifhe Religion. — Refidenz: London. Luft: 
Thlöffer: Windfor, Kenfington, Hamptoncourt, Kew 2c. — Die 
Königin befigt einen fehr anfehnlichen Hofftaat. a) Kronämter: 
Der Großrichter (nur in wichtigen Fällen befeßt), der Großkanzler, 
Großſchatzmeiſter, Präfident des Staatsrathes, Großfiegelbewahrer 
Großkämmerer, Groß-Gonftabel, Großmarſchall, Großadmiral. In 
Schottland: der Lord Dberconftabel und Marfchall, der königliche 
Fahnenträger; in Ireland: der Lord Großfanzler. b) Oberfte 
Hofbeamte: Oberkammerherr, Oberhofmarfhall, Oberftftallmei- 
fter, Oberhofmeifter, Geremonienmeifter, Schabmeifter, Capitain der 
Leibgarde, Oberjägermeifter, Lord Groß-Almofenier an der Spike 
des geiſtlichen Hofftaates, Oberftallmeifter, Oberhofmeifterin, Kame« 
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merherren, Hofdamen 2c. Die königliche Leibwache (Body Guard of 
the Yeomen of ihe Guard) 150 Mann. 

3. Staatsverwaltung. Die oberften Staatöbehörden find 
der königliche Staatsrath und das geheime Cabinet 
(berathend), und das Staatsminifterium. — Der föniglide 
Staatsrath (geheime Rath) ift die höchſte Verwaltungsbehörde 
in der alle äußeren und inneren Angelegenheiten des Reiches ihren 
Bereinigungspunkt finden. Im Staatsrathe legen die Staatsbeam— 
ten den Eid der Treue ab. Sein Präfident ift einer der hohen Kron- 
beamten. Mitglieder des Staatörathes find die Föniglichen Prinzen, 
die beiden englifhen Erzbifchöfe, die hohen Kronbeamten, die 
Staatöferretaire und der Sprecher des Unterhaufes. Die übrigen 
Mitglieder ernennt der König nah Gutdünken, (jet befteht er aus 
193 Mitgliedern.) Das geheime Cabinet iſt berathend, und be- 
fteht aus den Miniftern und vertrauteften Staatsräthen unter dem 
Borfiße des Königs. — Das Mintfterium leitet die einzelnen 
Zweige der Staatsverwaltung; jedoch jeder Minifter wirft unabs _ 
hängig von dem anderen. Es find folgende Minifter: 1) der 
erfte Lord der Schatzkammer (inanzminifterium) ; unter ihm 
ftehen das Schaßmeifteramt, das Schaßfammeramt, Generalpoft- 
amt u. f. w.; 2) der Staatsfecretairderinneren Ange 
legenheiten; 3) der Staatsfecretair der äußeren An 
gelegenheiten; 4) der Staatsfecretair für die Colo— 
nien. Den Minifterien beizuzählen find: 5) die Admiralität 
(Marine » Minifterium) unter dem erften Lord derfelben; 6) das 
Armee» Departement unter einem commandirenden General; ' 

7) das Handelsbureau unter 1 Präfidenten, das oftindifche 
Bureau unter I Präfidenten; das Forften-, Randeinnah- 
men- und Bauamt. — Die Juftiz ift ganz unabhängig von 
dem Einfluffe irgend einer Behörde und hat ihre eigenen Ober 
und Untergerihte. Die oberften Gerichthöfe find: das 
Ober-Kanzlei-Gericht (Court of Chancery) unter dem Lord 
Großkanzler; in die Gompetenz desfelben gehören Sachen, worin 
der König perſönlich belangt, oder die fönigliche Verleihung ange 
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fohten wird, Concurfe, Bormundfhaftsfachen und Anträge nicht 
nach ftrengem Nechte, fondern nah Billigkeit zu entfcheiden; von 
feinen Entfcheidungen fann an das Oberhaus appellirt werden. — 
Der Court of Exequer oder das föniglide Schatzkammer— 
gericht in Sachen der Gerehtfame der Krone und der Landesein- 
fünfte, unter 1 Kanzler. Der Gerichtshof der königlichen 
Bank (Court of Queens Bench) unter 1 Lord-Oberrichter ; er ift der 
höchſte Gerichtshof der gemeinen Rechte, der Streitfahen zwifchen 
dem Handels: und dem Gewerbsftande und der peinlichen und per— 
fönlichen bürgerlichen Proceffe, fowie Friedensbrüche. Von feinen 
Entſcheidungen kann in gewiffen Fällen an den Court of Exequer, 
fonft aber an das Oberhaus appellirt werden. Der Gerichtshof 
der gemeinen PBroceffe (Court of Common Pleas) für die 
bürgerlihen Rechtsfachen der Untertbanen; eine Appellation von 
feinen Entfheidungen findet an den königlichen Banfgerihtshof 
Statt. Diefe 4 höchſten Gerichtshöfe beftehen zu London fiir Eng— 
land und zu Dublin fir Ireland. Für Schottland beftehen zu 
Edinburgh 3 höhere Gerichtshöfe (Court of Session, Givilgericht; 
Court of Judieiary, Kriminalgericht und Court of Exequer). Die 
niedern Gerichte find die County Courts und Sherif Turus 
in den Graffchaften, die ftadtifchen Gerichte mit 1 Mayor und 
12 Aldermen, umd die adeligen Gerichte, Court Baron, befon- 
ders in Schottland. Außerdem die Gefhwornengerichte — 
Für die Provinzialverwaltung zerfällt Engtand in 40 Graf: 
haften (Shires), Wales in 12, Schottland in 31 Shires und 
2 Stewartry's (Vogteien), Sreland in 32 Grafichaften (County’s). 
Die Graffhaften zerfallen in Diftricte (Hundreds in England ꝛc., 
Baronien in Ireland genannt). Die Graffhaften in England, Wa— 
les und Schottland haben an der Spige der Polizei» und Finanz- 
Verwaltung einen Lord-Lieutenant, die in Sreland 1 Gou— 
verneur; jede Sraffchaft hat 1 High-Sherif zur Vollziehung 
gerichtliher Urtheile, mit 1 Unterfherif. Die Polizeipflege wird 
von den Friedensrichtern, deren in jeder Grafichaft mehrere 
find, den Coroners ımd Conftables verwaltet. In Ireland 
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fteht an der Spige der Verwaltung des ganzen Landes der Lord— 
Lieutenant-General, dem 1 Generalſecretair beigegeben ift. 
In Gibraltar, den normannifchen Infeln, auf Man und in Malta find 
eigene Gouverneure angeftellt, unter denen die innere Verwaltung fteht. 

4. Ritterorden. 1) Der Orden vom blauen Hofenbande 
(1349 geftiftet), der nur an fehr Hohe Perſonen verliehen wird, 2) 
der Bath-Drden, 3) der fchottifche Orden der Diftel oder vom heis 
ligen Andreas, 4) der Drden vom heil. Patricius für Ireland, 5) 
der St. Georgd- und Michaeld-Drden für Malta und die jonifchen 
Inſeln, 6) der Wallie-Diden, 7) der Drden für Seapoys. — 
Ehrenzeichen für das Militär. 

5. Wappen. Diefes beftcht aus einem Hauptfchilde in 4 Fel- 
dern und 1 SHerzichilde; im 1. und 4. die 3 goldenen Leoparden 
von England im rothen Felde, im 2., das auf goldenem Felde eine 
doppelte Einfaffung mit unterlegten Lilien hat, der ftehende rothe 
ſchottiſche Löwe, im 3. die goldene Davidsharfe von Sreland im 
blauen Felde. Das Herzfchild, mit der Hannoveranifchen Könige: 
krone bedeckt, hat rechts 2 goldene Löwen im rothen Felde wegen 
Braunſchweig, links im goldenen Felde mit rothen Herzen beftreut 
einen blauen Löwen wegen Lüneburg, unter diefem das fpringende 
weiße Roß von Sachſen im blauen Felde. Ueber dem Schilde thront 
die fönigliche englifhe Krone mit dem goldenen gefrönten Löwen, 
umgeben vom blauen Hofenbandorden mit feiner Devife: „Honny 
soit, quimal y pense“ ; unter dem Schilde liegen die beiden Zweige, 
weldhe die englifche Roſe, die fehottifhe Diftel und den irifhen 
Klee in fih vereinigen und von der Devife der Krone: „Dieu et 
mon droit" umſchlungen find. Schildhalter find rechts ein golde- 
ner gefrönter Löwe, links ein filbernes Einhorn mit einer Krone 
um den Hald und einer daran. befeftigten, um den Leib gehenden 
und zwifchen den Hinterfügen herabhängenden goldenen Kette. 
Zandesfarbe: weiß, roth und blau. 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte: (im Finanzjahre vom 5. April 1851 
bis 5. April 1852) 52,468.317 Pfund Sterling. Nach dem 
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Doranfhlage des Staatshaushaltes von 1852 —53 betragen die 
Einnahmen 51,625.000 Pfund Sterling (20,572.000 Pfund 
Zölle, 14,604.000 Acciſe, 6,339.000 Stempelfteuer, 3,090.000 
directe Taren, 5,187.000 GEinfommenfteuer, 938.000 Boft, 
235.000 Domainen, 660.000 verfhiedene Einnahmen). 

b) Staatsausgaben: Im Finanzjahre 1851/52 50,291.000 
Pfund Sterling. Nach dem Voranfchlage für 1852/53 51,163.979 
Pfund Sterling (30,550.000 Intereffen der Staatsfchuld, 
6,491.893 Armee, 6,493.000 Marine, 2,437.000 Feldzeug— 
meifteramt, 4.182.086 Civildienft, 660.000 für den Kaffeınkrieg, 
350.000 Miliz). — | 

c) Staatsfchuld (am 5. Jänner 1850): 798,037.377 
Pfund Sterling (773,168.316 Pfund Sterling fundirte Schuld 
[732,479.778 großbritannifche und 40,688.538 irifhe Schuld]. 
und 24,869.061-unfundirte Schuld). — 

Das britifhe Reih hat die größten Einnahmen, Ausgaben 
und Schulden auf der Erde. — 

7. Kriegsmadt. 

9) Sandmacht (1852): Die königl. britifche Landarmee 
zählt 143.780 Mann. Sie befteht aus 1) Infanterie: 115.773 
Dann; namlich 3 GardesInfanterieregimentern (das Grenadierregis 
ment zu 3, die2 anderen zu 2 Bataillonen) 5260 Mann; 99 Linienin— 
fanterieregimentern (2 3u 2 Bataillonen, die übrigen je zu 1, 100.043 
Mann), 1 Scharfſchützen-Brigade zu 2 Bataillonen (1971 Mann), 
3 weſtindiſchen Regimentern (3416 Mann), 1 Fägerregiment auf 
Geylon (2037 Mann), 1 Jägerregiment auf dem Cap (1127 Mann), 
1 Regiment auf Malta (639 Mann), 1 Regiment auf St. Helena 
(434 Mann), 1 New» Foundland» Veteranencorpe (344 Mann), 
1 Corps auf der Goldfüfte (339 Mann), 1 Invalidencorps auf 
Ceylon (163 Mann); außerdem 1 Proviantbataillen in Chatham 
und Invaliden in den Invalidenhäufern. 2) Savallerie, 12,438 
Manı, und zwar: 3 Leibgarderegimentern (darunter 2 Guiraffier- 
vegimentern), 1308 Mann, 7 Gardes Dragonerregimentern (2833 
Mann), 3Regimentern ſchwere und 4 Regimentern leichte Dragoner 
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(3519 Mann), 4 Regimentern Lanciers (1952 Mann), 5 Regimen- 
tern Hufaren (2743 Mann), 1 Corps reitender Jäger auf dem 
Gap (1083 Mann); — Cavallerie-Depot zu Maidftone. 3) den 
Feldzeugamtstruppen 14,569 Mann; nämlich 250 Inge 
nieurofficieren, 22 Compagnien Sappeurs und Mineurs (2185 
Mann); 12 Bataillonen Artillerie zu Fuß (zu 8 Compagnien) und 
1 Brigade (7 Schwadronen, 646 Mann) Artillerie zu Pferde, 34 
Mann Artilleriehaustruppen zu Pferde, VBeteranenartillerie (147 
Mann) zufammen 11.945 Mann Artillerie. 

Bon diefen Truppen ftehen in DOftindien und werden von der 
englich = oftindifchen Compagnie befoldet: 5 Cavallerieregimenter 
(3957 Mann) und 23 Regimenter und 1 Bataillon Infanterie 
27.144 Mann), zufammen 31.101 Mann. — Die Truppen werden 
durch Werbung ergänzt, dienen 14 Jahre und genießen den höchſten 
Sold unter allen Armeen. Im Kriege wird die Armee um das 
Dreifache verftärft und außerdem noch durch Milizen und Volon— 
tairs vermehrt. Durch diefe Verſtärkung betrug die britifche Armee 
1815: 667.900 Mann, wozu noch 240.000 Mann der englijc: 
oftindifhen Compagnie kamen. — In militairifcher Beziehung tft 
England in 11, Schottland in 6 und Jreland in 7 Militatrbezirke 
eingetheilt. — 

Zu diefer regulairen Armee kommen noch die im Jahre 1852 
wieder errichteten Milizen, welche in Großbritannien und Ireland 
(im Frieden) 80.000 Mann zählen. — Endlich befißt noch die 
engliſch-oſtindiſche Compagnie ihre eigene Armee, welde 
fih im Frieden auf 260.000 Mann beläuft. — 

+ Feſtungen: Portsmouth, Plymouth, Falmouth in Eng: 
land; Fort Dunbarton, Fort George und Fort William in Schott: 
land; Athlone in Ireland und mehrere andere Fort! und Caſtelle; 
dann die Feſtung Gibraltar (die ftärkfte in Europa), Forts auf 
Malta und Helgoland. 

. b) Seemacht : Die britifche Seemacht ift die größte, welche 
es gibt; fie ift die Grundlage von England’8 jetziger Größe und 
Macht. Zu Ende des Jahres 1848 beftand felbe aus 26 Schiffen 
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I. Elaffe (Dreideefer) mit 100 und mehr Kanonen (12 zu 120 Ka— 
nonen), 42 Schiffen II. Ranges (Zweideder) von SO— 92 Kanonen, 
45 Schiffen IIT. Ranges von 70 — 80 Kanonen, 39 Schiffen 
IV, Ranges von 50—70 Kanonen, 68 Schiffen V. Ranges von 
36—50 Kanonen, 32 Schiffen VI. Ranges von 24—36 Kanonen; 
zufammen mit 15.206 Kanonen; dazu fommen noch die Schiffe 
der 2. und 3. Gattung (Sloops, Bombenfchiffe), deren Zahl 153 
mit 1817 Kanonen beträgt; zufammen 405 Schiffe mit 17.023 
Kanonen; zu diefer Anzahl gehören endlich noch Fleinere Schiffe, 

im Etat ohne Angabe des Gefchüßes, deren Zahl fih 1845 auf 
82 belief; zufammen alfo 487 Schiffe. — Die (hiezu nicht ge— 
rechnete) Dampfmarine befteht aus 125 Schiffen, darunter 
4 Linienfchiffe und 6 Fregatten; daher zufammen 612 Schiffe. — 
Die Bemannung der Flotte befteht (1851/52) aus 40,067 Mann 
(3504 Flottenofficiere, Aerzte 2c., 25.541 Seeleute und Matrofen, 
11.022 Seejoldaten in 94 Compagnien). — Die Flotte wird in 
3 Escadres, in diederrothen, derblauen und weißen Flagge getheilt. 
Die Matrofen werden geworben, im Kriege aber, wenn nicht die 
binreihende Zahl vorhanden, mit Gewalt genommen (gepreft). 
Im Kriege wird die Seemacht fehr verftärft (1809—13: 1100 
Kriegsichiffe, darunter 250 Linienfchiffe, mit 27.000 Kanonen und 
gegen 200.000 Mann Bemannıng). — 

%- Die vorzüglideren Kriegshäfen find: Plymouth, Ports- 
mouth (beide mit den größten Schiffewerften), Deptford, Chatham 
Woolwich, Pembrofe, Sherneg, Falmouth, Hull, Milfordhafen, 
Berwid, Dover, alle mit großen Schiffswerften und Magazinen. — 


Die britifchen Golonien. 
Großbritannien befißt die meiften und größten Golonien unter 
den enropäifchen Staaten. Diefe Colonien haben einen Flächeninhalt 
von c. 294.000 geographifhen FJMeil. und eine Bevölkerung von 
c. 165'/, Mill. Bewohnern. Sie erftresten ſich in allen Erdtheilen. 
A) Britifche Colonien in Aſten Diefe find zum größten 
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Theile im Befige der engliſch-oſtindiſchen Compagnie, zum Eleineren 
Theile gehören fie der Krone. (65.970 [Meil. 162'/, Mill. Einw.) 

1) Befigungen der englifih - oftindifhen Gom- 
pagnie (64.800 geographifche [_IMeil. und 160'/, Mill. Einw.). 
Die Compagnie befißt faft ganz Dftindien, und einen anfehnlichen 
Theil Hinterindiens, und zwar entweder unmittelbar oder mittelbar. 

a) Unmtittelbare Befißungen der englifch = oftim- 
difhen Compagnie (32.300 [Meil. und 112 Mill. Einw.) in 
Dftindien und die hinterindifhen Befitungen (mit 4500 [_]Meil. 
und 1'/, Mill. Bew.). Diefe Befißungen zerfallen in 4 Präfident- 
ſchaften (Galeutta oder Bengalen, Agra oder Allahabad, Madras 
und Bombai) mit Gouverneuren an der Spike, denen wieder der 
Seneralgouverneur zu Galcutta vorfteht. Jede diefer Präfident- 
haften zerfällt in mehrere Provinzen und diefe in Diftricte. Zu 
den Präfidentfchaften gehören auch die mittelbaren Länder in Dit: 
indien und zur Präfidentfchaft Bengalen gehört auch das britische 
Hinterindien (namlich Aſſam, Arakan, Martaban, ein Theil von 
Malacca, Sincapore u. a.); — 1849 wurde dem indo = britifchen 
Reihe das Pendſchab einverleibt (Seithsland) mit 4700 
Meil. und über 3 Mill. Einw. — 

b) Mittelbare Befißungen der englifch - oftindi- 
hen Gompagnie (28,000 [_]Meil. 47 Mill. Einw.); fowohl 
Schutz- ald auch Vafallenftaaten; zu denfelben gehören die König: 
reihe Dude, Madſchpur, Indore, Myfore, Baroda, das Fürftenthunt 
Cutſch, die Fürftenthümer der Seikhs, die Sfaaten der Radfchputen, 
der Maharatten, der Staat von Hyderabad (Golconda) u. a. m. 
Die Fürften diefer Staaten geniegen den Schuß der englifch-oftin- 
difchen Compagnie, find zu Tributleiftung, Anerkennung der Hoheit 
der Compagnie, Truppenftellung 2c. verpflichtet. — 

Die „englifch: oftindifhe Compagnie“ ift eine Hane 
delagefellfchaft, welche unter der Oberhoheit der englifchen Krone 
ſteht; fie ift mit Privilegien vom Könige Großbritanniens ausge— 
ftattet, weldye von Zeit zu Zeit erneuert werden (dev Freibrief, der 
1834 ablief, ift auf weitere 20 Jahre erneuert worden). Diefe 
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Privilegien enthalten die Souverainetätsrechte der Compagnie unter 
DOberfouverainetät der Krone. Die Leitung und Gefhäaftsführung 
diefer Gefellfhaft beforgt der Nath der Directoren (24 an 
der Zahl) zu London. Zur Gontrolle der verfchiedenen Gewalt: 
zweige der Compagnie befteht beim britifchen Minifterium das 
„Board of controul of Commissiones for Aflairs of India“ mit 
1 Präfidenten und mehreren Commiffären, welche der Geheimraths— 
präfident, der Groß-Siegelbewahrer, der 1. Lord des Schaßes, die 
Staatsfecretaire, der Kanzler der Schabfammer find. Die Gefell- 
[haft ift für ihr Thun dem britifchen Volke verantwortlih. Der 
Generalgouverneur zu Galcutta leitet, abhängig vom Parlamente, 
dem Board of controul und dem Directorium, die oberjten Mili- 
tair= und Givilgefchäfte; ihm, fowie den Gouverneuren der Präfi- 
dentichaften find Räthe beigegeben. Der oberfte Rath unter Leis 
tung des Generalgouverneurg zerfällt in 4 Departements: für das 
Innere, die Finanzen, Aeußere und Militair. — Die Compagnie 
hat ihre eigene Armee von 260.000 Mann europäifch armirter 
Truppen (zum größten Theile indifhe [Seapoys], zum Fleineren 
europäifche Truppen). Dazu fommen noch die in Oftindien fta- 
tionirte königl. Armee von gegen 32.000 Mann und die Truppen 
der Bafallenftaaten. — Die Einkünfte belaufen fi (1849/50) auf 
20,221.952 Pfund Sterling, die Ausgaben auf 17,406.306 
Pfund Sterling, die indifhe Staatsfchuld (1849) 44,204.080 
Pfund Sterling. — 

2) Befigungen der Krone: 

a) die oftindifche Infel Eeylon 1160 [Meil. 1,560.000 
Einw. unter 1 Gouverneur. Ä 

b) die Infel Honkong (33.000 Einw.) bei China und die 
Inſel Labuan (1400 Einw.) bei Borneo. 

ce) die Stadt Aden (30.000 Einw.) in Süd-Arabien. — 

B) Sritifche Colonien in Afrika. (6097 (Meil. 404.000 
Einw.). Hieher gehören: 

1) das Capland an der Südküſte Afrika's 6000 [ JMeil. 
160.000 Einw., 1 Gouverneur, 2 Bezirke mit Lientenants-Gou- 
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verneurs, 13 Landdrofteien. Dem Gouverneur ift ein gefeßgeben« 
der und ein Verwaltungsrath beigegeben. 

2) die Infel Mauritius 32 [_jMeil., 180.000 Einw. 
mit 1 Gouverneur an der Spitze. Sie ift eine der masfarenifchen 
Inſeln im Often Afrifa’s. 

3) die Snfeln St. Helena und Ascenfion im Weften 
Afrika's (6 [_Meil. 6000 Einw.) und die Infel Fernando Po 
(eine der Guineainfeln). — 

4) die Niederlaffungenin Senegambien, aufder 
Gold- und Sclavenfüfte, wozu (1849) die dänifchen Be: 
figungen auf der Goldfüfte erworben worden find. Dieſe Nieder: 
laffungen bilden dad Gouvernement Gierta Leone. 55 Meil. 
60.000 Einw., 1 Generalgouverneur mit Gouverneuren. 

5) Die Sehellen- oder Maheinfeln, 30 an der Zahl, 
im Dften Afrika's 4 [_]Meil. und 8000 Einw. 

C) Sritifche Colonien in Amerika 203.985 Meil. 
3,340.000 Einw. und zwar: 

1) In Rordamerifa: i95.462 [_|Meil. 2,170.000 Einw. 
Die Gouvernement? Canada (16.484 [ [Meil. mit 1,200.000 
Einw.,) Reu-Braunfhweig (1305 [_JMeil. 160.000 Einw.), 
Neu- Schottland (736 [_]Meil.) mit Cap Breton (147 
[_JMeil.) 180.000 Einw., Brinz- Edwardsinfel (100 
[Meil. 48.000 Einw.), Neu-Foundland (1690 [Meil. 
82.000 Einw.). — In Canada ift 1 Generalgouverneur über 
alle nordamerifanifchen Befibungen, in jedem der Gouvernements 
Gouverneurd. Dem Generalgouverneur ſteht ein Parlament zur 
Seite. Dazu kommen noch die ungeheuren, menfchenleeren Hude 
fonsbailänder und Rordweftgebiete bid an den großen 
Deean, fowie Labrador im Dften, die erjten ftehen unter der Ho— 
heit der Hudfonsbaigefellfhaft, welche unter der Oberhoheit der 
britifhen Krone fteht (175.000 [_JMeil. mit '/, Mill. Einw.). — 

2) In Beftindien: 663 [_JMeil. und 1,035.000 Einw. 

a) DasGouvernement Jamaica 270 | Meil.500.000 
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Einw. Ein Gouverneur mit einem Ober» umd Unterhaufe, dem 
Parlamente. 

b) Das Gouvernement der Bahama- oder Rus 
capeninfeln 210 [_]Meil. 30.000 Einw. mit 1 Gouverneur 
und Parlamente. 

c) Das Gouvernement der Antillen über dem 
Winde (windward Islands) auf Barbados; mit den Infeln. Bars 
bados, St. Lucia, St. Vincent, Grenada und Tabago; zufammen 
mit 32 [_Meil. und 215.000 Einw., 1 Gouverneur auf Bar- 
bados, auf den übrigen Infeln Lieutenantgouverneurs. — Bar: 
lament. — * 

d) Das Gouvernement der Leewardinſeln oder 
der Antillen unter dem Winde auf Antigoaz; mit den 
Infeln Antigoa, Montferrat, Barbuda, St. Chriftoph, Newis, 
Anguilla, den britifhen Jungferninfeln und Dominica; zufammen 
mit 36 [_]Meil. mit 212.000 Einw., 1 Gouverneur zu Antigoa, 
auf den übrigen Lieutenantgouverneurs. Parlament. 

e) Dag Gouvernement Trinidad 113 [_JMeil. mit 
68.000 Einw. Gonverneur und PBarlament. 

f) Das Gouvernement der Bermudas: oder So 
mersinfeln 2 [_)Meil. 10.000 Einw, 

3) In Mittelamerifa: Die Niederlaffungen auf 
der Halbinfel Yucatan oder die Hondurascolonie 
3000 Meil. 15.000 Einw. 1 Gouverneur. 

4) In Südamerika: 4860 [Meil. über 120.000 Be- 
wohner. 

a) Das britifhe Guyana 4700 []Meil. 120.000 
Einw. 3 Graffchaften (Colonien): Demerary, Effequebo und Ber- 
bice. 1 Gouverneur. — Parlament. 

b) Die Falklandsinfeln oder Malouinen 160 
[_Meil., einige Taufend Bewohner. 1 Gouverneur. — 

D) Britifche Colonien in Auftralien gegen 17.600 Meil. 
und c. 550.000 Einw. | 

a) Gouvernement Neu» Sud: Wales 1640 [_|Meil. 
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230.000 Einw. 20 Graffhaften; auch Deportationscolonie. 1 Ge- 
neralgouverneur für alle zu Auftralien gehörigen Colonien. Die 
Inſel Norfolk. — 

b) Gouvernement Vandiemensland 1200 [Meil. 
mit 84.000 Einw.; auch Deportationsort. 9 Diftricte. 

ec) Gouvernement Weft- Auftralien 4720 DMeil. 
14.000 Einw. 26 Graffchaften. 

d) Gouvernement Süd- Auftralien (mit Auftralia 
Felir.) über 7000 [_]Meil. und gegen 70.000 Einw. 
0) Gouvernement Nord -» Auftralien 113 [| Meil. 
und gegen Taufend Einw. — | 

N Gouvernement Neu - Seeland 2900 [[_]Meil. 
140.000 Einw., mit Beinen umliegenden Infeln. — — 

Unter englifhen Schuß fteht auch der „Freiſtaat der jo- 
nifhen Infeln“ (51 [_JMeil., 220.000 Einw.), f. denf. 

Das gefammte „britifhe Reich“ in allen 5 Erdtheilen 
(mit den jonifhen Infeln) zählt 299.762.[_Meil. und 193°/,, 
Mill. Bewohner. Es ift fomit der Größe der Bevölkerung und 
dem Umfange nach das zweite auf der Erde; in erfter Beziehung 
wird ed nur von China, in zweiter von Rußland übertroffen. 

Anmerkung: In Folge des 1852 zwifchen den Briten und 
Birmanen ausgebrochenen Krieges wurde die Provinz Begu von 
den Engländern erobert und im Jänner 1853 dem indosbritifchen 
Reiche einverleibt. 


XI. Das Königreich Dänemark. 


A. Das Sand. 


1. Grenzen und Beftandtheile. Das Königreih Däne— 
mark befteht aus folgenden Theilen: 

a) aus dem eigentlihen Dänemark. Zu diefem gehö⸗ 
ven: 1) die Inſel Seeland mit Möen und Samsö, 2) die Inſel 
| Bornholm mit Chriftiangd, 3) die Infel Laaland mit Falter, 4) die 
Inſel Fünen mit Langeland, Thorseng, Faend u. e. a. El. Infeln, 
5) die Halbinfel Zütland mit den Infeln Mans, Band, An: 
holt u.a. fl.; — 

b)dem Herzogthbume Schleswig mit den Infeln Aero, 
Alfen, Sylt u. a. kl.; 

eo) den Herzogthümern Holftein (mit den Infeln Feb: 
marn, Föhr, Pelworm u. a. El.) und Rauenburg; 

e) den Infeln Jsland und Faerder. 

Das eigentlihe Dänemark und die Herzogthümer werden im 
N. vom Sfagerrad und Kattegat, im D. vom Kattegat, dem Dre: 
fund (der Seeland von Schweden trennt), der Ditfee, im ©. von 
Mecklenburg, Lübeck, Hamburg und Hannover, im W. von der 
Nordfee begrenzt; die Infeln Bornholm und Chriſtiansö Tiegen in 
der Dftfee. Die Faerderinfeln und Island liegen im N. des atlant. 
Oceans gegen Nord - Amerifa zu, und Jsland wird von mehreren 
Geographen auch zu Nord: Amerika gerechnet. 
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2. Fläheninhalt: 2847 [_JMeil. Davon entfallen : 


1) auf das eigentlihe Dänemark 683%, [_JMeil. und zwar 
235 auf die däniſchen Infeln (Seeland mit den dazu gehörigen In« 
feln und Bornholm 144, Fünen 61, Laaland 30 [JMeil.) und 
448'/, auf Jütland; 

2) auf Schleswig 164 [ _JMeil.; 

3) auf Holftein und Lauenburg, weldhe Beftandtheile des 
deutfhen Bundes find, 175%, Meil. (153'/, auf Holftein und 
22 auf Lauenburg); 

4) auf Island und die dazu gehörigen Infeln 1800 [_JMeit. 
(nady Anderen 1406) ; 

5) auf die Faerder Infeln 24 [_|Meil. — 


3. Befchaffenheit des Bodens. | 

a) Gebirge: Dänemark und die Herzogthümer gehören zur 
gropen norddeutihen Ebene und haben Feine Gebirge, fondern bloß 
Hügel. Die Infel Jsland hingegen ift fehr gebirgig, vulcani— 
fher Natur mit Mooren und Sümpfen; viele Eisberge Gökul) 
und Bulcane; die höchften Spitzen find Öraefajökul 6240° h., 
Sneefjaell 5610‘ b. u. a.; Vulcane: Hekla 4960‘ h., Krabla 
u. a.; — man findet auch viele heiße natürlihe Springbrunnen 
(Geifer). Die Faerder find gebirgig, eigentlich ein Felfen im Meere 
2400 ' h. — Der Boden des eigentl. Dänemarks und der Herzogs 
thümer ift im Ganzen fruchtbar, im N. und Innern Jütlands, in 
Schleswig und zum Theile in Holftein Sand und Moorboden ; in 
Island können nur 200 [_JMeit. wirklich bewohnt und benußt 
werden. 

b) Gewäſſer. 

aa) Meere: Das atlantifche Meer, die Nordfee, Skagerrad, 
Kattegat; (Meerengen: der Sund [zwifhen Schweden und See— 
land], der große Belt [zwifchen Seeland und Fünen], der Heine 
Belt lzwiſchen Fünen, Jütland und Schkeswig], Alfenfund [zwi- 
Then Schleswig und Alfen] u. a.); viele Meerbufen, wie im 
nördl. Zütland der Liimfjord, der Jsſefjord in Seeland, der Schley, 
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Tlensburgerfjord, Edernförderwyf u. a. in Schleswig, Kielerfjord 
in Holftein 2c. 

bb) Flüſſe. Die vorzüglichften find: die Elbe (mit der Stör), 
die Trave, die Eider (20 Meil. I.) in den deutfchen Herzogthümern ; 
der Gudenaa in Zütland (19 Meil.1.), Suus in Seeland ; Thiorsaa 
(21 Meil. l.), Huitaa (20 Meil. l.) u. a. auf Jsland. 

ee) Seen. Viele, jedoch nicht bedeutende Seen: Arrefee, Es— 
romfee, Söllerödfee, Gurreſee, Frederifsborgfee u. a. auf Seeland, 
Sfanderborgerfee in Jütland, Gotteskogs (1 [_JMeil.) in Schles- 
wig, der Plönerfee (g. 1 [_IMeil.) in Holftein, der Ratzeburgerſee 
in Lauenburg, der Thingvalla Watn u. a. auf Island. 

dd) Canäle: der fchleswig » holfteinifche oder Kieler- Canal 
verbindet die Dftfee mit der Eider und dadurch mit der Nordfee; 
der Stedenig : Canal in Lauenburg (Elbe—Trave und fo Oſtſee); 
der Ddenfe-Canal auf Fünen; der Agger-Canal in R. Jütland u. a. 

e) Naturproducte. 

aa) Thiere: ce. 600.000 Pferde, 17, Mill. Hornvieh, 
c. 2 Mill. Schafe, e. 500.000 Schweine, Ziegen, Wildpret, ſtarke, 
trefflihe Hunde, viel zahmes und wildes Geflügel; fehr viele Fifche 
(auch Delphine; Haififche bei Island), Scalthiere, Bienen; — 
Nennthiere auf Island. 

bb) Bflanzen: Getreide (38 Mill. Metzen, über den Be- 
darf), Gemüfe, Hülſen- und Gartenfrühte, Flache, Hanf, Rübfa: 
men, Hopfen, Tabak, Senf, Kartoffeln, Obft, Holz (aber nicht für 
den Bedarf ausreichend); auf Island: etwas Gerfte, einige Ge: 
müfearten und Kartoffeln, Beeren, eßbares Moos, verkrüppelte 
Weiden und Birken. 

cc) Minerale. Etwas Mooreifen, Kalt und viel Kreide 
(nad der englifchen die befte), Alaun, Vitriol, Salpeter, Walter: 
und Porzellanerde, Mergel, fehr viel Torf; auf Bornholm Stein: 
und Braunfohlen, Bernftein; Mangel an Salz (Salz blog in Hol» 
ftein). Auf Island insbefondere: Lava, Bimsfteine, Schwefel, 
DObfidiane, Torf, Alaun, hie und da Salz, Bitriol, Sınturbrand 
(ein von Erdpech duchdrungenes Holz). — 
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d) Klima. Das Klima der eigentlichen Dänemark ift gemä- 
Bigt, häufig Nebel, felten ftrenger Winter und gefunde Luft. Die 
Faeröer-Inſeln haben ein rauhes Klima, nicht ftrengen Winter, aber 
nebelige und oft feuchte Luft. Islands Klima ift fehr kalt und 
raub, feucht und nebelig. 


B. Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Im Februar 1850 zählte man 
2,364.747 Bewohner; 830 auf 1 [DMeil. Davon kommen auf: 
Die dänischen Infeln 803.222 Bewohner, 3417 auf 1 [IMeil. 
(Seeland mit Samsö, Möen, Bornholm u. fl. 536.387 Einw., 
Fünen mit Langeland, Thorseng u. a. fl. 187,818 Einw., Laa— 

land und Falfter 79.017 Einw.); 

Jütland 604.525 Bewohner, 1347 auf 1 Meil.; 
Schleswig 363.00 =: 213 » ü 
Holftein (1845) 479.364 ⸗ 3133 = s 
Lauenburg ⸗ 46.486 s 2113 = s 
(zufammen für die beiden legten Landestheile: 525.850 Einw., 

3004 auf 1 [_Meil.); 
Faeröer-Inſeln (25 a.d. 3.,17 bew.) 8150 Bew., 339 auf 1 [IMeil. ; 
Jsland 60.000 = 33 =: ⸗ 

Im Februar 1845 hatte Dänemark 2,282.300 Bewohner, 
alſo in 5 Jahren fand ein Zuwachs von 82.447 Seelen ſtatt. 
1852 betrug nach dem „Kanzlei-, Dienſt-, Hof- und Staatskalen— 
der“ die Bevölkerung mit den Colonien 2,500.000 Seelen. Die 
ftädtifche Bevölkerung beträgt 15%. — Generationsverhältniß: 
1:30, Sterblichfeitsverhältnig: 1:38. 

n 2. NRationalverfchiedenheit. Die Bewohner find bis auf die 
Israeliten, fammtlich germanifcher Abftammung und zerfallen in: 

* a) Dünen auf den dänifchen Infeln, in Zütland, im öftlichen 
Schleswig, auch auf den Faeröern und in Island, die dänifche 
Sprache redend. 

b) Deutfche (vorherfchend jähfifher Stamm, plattveutfche 
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Sprade) g. 700.000, in Holftein, Lauenburg, über 160.000 in 
Schleswig, hie und da im füdl. Jütland. 

e) Sriefen im weſtl. Schleswig (30.000) mit der friefifchen 
Sprade. | 

d) Normannen auf den Faerdern und in Island. 

e) Iuden. 

\ 3. Religiousverfchiedenheit: 

a) die Intherifche Religion ift vorherrſchend; mit 8 Bi— 
fhöfen, (Kopenhagen, Ddenfe, auf Laaland und Falfter unter den 
Predigern wechfelnd, Aalborg, Wiborg, Aarhuus, Ribe und zu 
Reikiavik in Island), in Schleswig, Holftein und Lauenburg mit 
1 General-Superintendenten zu Schleswig. 

b) Katholiken, über 3000. 

c) Reformirte, c. 2000. 

d) Herrnhuter, c. 1000. 

e) Juden, c. 6000. 

Sämmtlihe riftlihe Glaubensgenoffen genießen gleiche 


Rechte. — 
4. Stände. 
1) Adel, 
2) Bürger und ) Bor dem Geſetze gleich. 
3) Bauern. 


5. Nationalcharafter. Die Dänen find ihrem germani« 
[hen Stammvolfe in Bielem ahnlich ; fie find finnig und denkend, 
ernst, gaftfrei, arbeitfam, mäßig, friedliebend, weniger zuvorkom— 
mend als die Deutfchen, tapfer und fehr vaterlandsliebend. 

6. Wohnpläge. In Dänemark und den Herzogthümern 
zahlt man 95 Städte, 37 Marktfleden, 2133 Kirchſpiele und 
5500 Dörfer, nebft Weilern. — Island hat mit Ausnahme der 
Hauptjtadt und der Häfen und Handelspläße, welche aus mehreren 
Höfen beftehen, fonft nur Gehöfte, 

- 7. Größere Städte: 
Kopenhagen, Haupt: und Refidenzftadt, mit 130.000 Einwohnern, 
in Seeland. 
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Altona mit 32.000 Einwohnern, Stadt in Holftein. 


Blensburg » 17.000 - » » Schleswig. 

Kiel : 14.000 s Haupfft. » Holftein, 

Schleswig - 12.000 . . = Schleswig. 

Rendsburg » 11.000 . Stadt = Holftein. 

Ddenfe - = 11.000 . Hptſt. des Stiftamtes in Fünen. 

Aalborg = 9.000 . : » Stiftes gl. N. in Jüt— 
| land. 

Helfingsr =» 8.000 s Stadt in Seeland. 

Aarhuud = 8.000 . Hptſt. des Stiftes gl. N. in Jüt— 

land. 


Glückſtadt- 6.000 . Stadt in Holftein. 

Die Hauptjtadt von Lauenburg ift Rabeburg mit 3000 Einw., 
die von Jsland Neifiavif mit 700 Einw. 

8. Phyfifche Eultur. Landwirthſchaft. Der Wer 
bau liefert Getreide (auch Buchweizen) über Bedarf, und ift eine 
Haupterwerbäquelle der Bewohner. Man rechnet 654, Aderland, 
5%, Baldungen, 17%, Haideland und Flugfand, 7°), Moor- 
grund nebſt Wiefen. In dem Falten Jsland wird nur etwas Gerite 
gewonnen. Die Viehzucht iſt fehr anſehnlich und liefert Pferde 
(die holfteinifchen berühmt), ſchönes ſtarkes Nindvieh (Holftein und 
Zütland), Schweine (worzüglih in Jütland), Schafe x. Eine 
Menge von Gänfen und anderes Geflügel. Starfe Fifcherei. Bie- 
nenzucht auf den Infeln und in den Herzogthümern. — Unbedeu— 
tender Bergbau. — 

9. Induſtrie. Die Induftrie wird nur in den größeren Städ— 
ten mit Eifer betrieben und verforgt das Land nicht mit allen Bes 
dürfniffen, daher Vieles vom Auslande bezogen werden muß. Be: 
deutendere Induſtrieartikel find in Leder, Woll- und Baumwoll« 
waaren, Leinwand, Segeltuch und Seilwerf, Seidenzeugen, Papier, 
Metallwaaren, Zueerraffinerien, Gerbereien, Bierbrauereien, Brannt— 
weinbrennereien, Tabaksfabrifen, Seifen und Thranfiedereien 2c. 

10. Handel. Der Handel ift bedeutend und lebhaft. Er 
wird indbefondere begünftigt durch die günftige Tage des Landes, 
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Canäle, Eolonien, Nationalbank zu Kopenhagen (mit Filialbanken 
zu Aarhuus, Flensburg und Altona), Handeld- und Affecuranz- 
geſellſchaften, Confulate, die Eifenbahnen in den beiden deut« 
ſchen Herzogthümern und auf Seeland (die jebt vollendet wird 
bis Corſör), Handelsorte u. |. w. Die wichtigften Ausfuhrar- 
titel find: Getreide, Hornvieh, Pferde, Fifhe, Butter, Käſe, 
Wolle, Branntwein, Thran u. a. Einfuhrartikel: Wein, Salz, 
Holz, Steinkohlen, Metalle, Fabrikate, Golonialwaaren, Seide ꝛc. 
1850 betrug der Werth der Einfuhr 28,042.561 Rbthlr., der Werth 
der Ausfuhr 17,375.294 Rbthlr. — Die dDanifhe Handels 
marine zahlt (1846): 4437 Schiffe mit 196.000 Tonnen. — 
Größere Handelsorte find: Kopenhagen, Altona, Kiel, Hel- 
fingör, Flensburg, Aarhuus, Glüdftadt, Aalborg, Hufum im W. 
Schleswig, von wo jeßt hauptfählic die Biehausfuhr direct nad 
England geht. 

Münzen. Rehnungsmünze: Reichsbankthaler zu 6 Mark, 
a 16 Schillinge (Rbthlr.—1 fl. 7%, fr.); — Goldmünzen: 
Ehriftiand’or (8 fl.), Speciesducaten (4 fl. 32 kr.), Sourantducas 
ten (3 fl. 37 kr.), Friedrichsd'or (7 fl. 53'/, kr.), dergl. doppelte; 
— Silbermünzen: Speciesthaler A 2 Nbthlr., Reichsbanktha— 
ler, Y, Yar Ya, vergl; — Rupfermünzen: Reihe» 
bankſchillinge und halbe Reichsbankſchillinge. — Wenig Papiers 
geld. — 

11. Wiſſenſchaften und Künfte, Die geiftige Cultur der 
Dänen fteht mit der der Deutfchen faft auf einer und derfelben 
Stufe. Die Wiffenfhaften und das Unterrichtswefen werden forg- 
fältig gepflegt. — Phyſik (Örfted); — Bildhauerkunft (Thorwald: 
fen). — 2 Univerfitäten (Kopenhagen, Kiel), 33 Gymnaſien, 30 
Realfhulen, viele Bürger- und Volksſchulen (darunter viele Lan— 
cafterfchulen); — 8 Schullehrerfeminare, 1 polytehnifhe Schule 
zu Kopenhagen, 1 chirurgiſche Academie, 1 Thierarzneiſchule zu Ko— 
penhagen, 1 Forftlehranftalt zu Kiel; 1 Militairhochſchule, 1 Land» 
cadetten» und I GSeecadetten-Academie zu Kopenhagen, andere Mis 
litairſchulen. — Gefellfhaften für Wiffenfchaften und Künfte (die 
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fönigl. der Wiffenfhaften und die königl. Academie der ſchönen 
Künfte) ;— Bibliotheken (die königl. mit 464.000 Bänden, die der 
Univerfität zu Kopenhagen mit 100.000 Bänden), Sternwarten, bo⸗ 
tanifhe Gärten, Raturalien-, Kunft- und Antitenfammlungen, Mus 
feen ꝛc. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreffivgefegen. 


C. Stantsorganifation. 

1. Stantöverfaffung. Die Verfaffung des Königreiches 
Dänemark ift feit 1848 die conftitutionell-monardhifhe. (28. Mai 
1834 find berathende Provinzialftände errichtet worden). — Ber 
faffung von 1849. Der König übt die vollziehende Gewalt allein 
aus und theilt die Gefeßgebung und Beftenerung mit dem Reichs» 
tage. — Die Thronfolge ift in männlicher und weiblicher Linie 
nach dem Rechte der Erftgeburt, Linealfolge, des königl. danifchen 
Haufes erbli , und zwar in Dänemark cognatifhe, in Schleswig, 
. Holftein und Lauenburg gemiſchte Thronfolge. — Der fogenannte 
„Offene Brief“ Chriftiand VII. 1846, nad dem für den Fall des 
Ausfterbend des Mannsſtammes der regierenden Linie die Herzog: 
thümer der däniſchen Erbfolge unterworfen fein follten, erregte in 
diefen allgemeines Mifvergnügen und Wahrung gegen denfelben, 
und die Beftimmung binfihtlih gemeinfhaftlicher Vertretung für 
Dänemark und die Herzogthümer von 1848 führte zu dem Kriege 
zwifchen Dänemark und den Herzogthümern, welcher 1850 geendet 
wurde. Nah dem im Juni 1852 von den Großmädten und 
Schweden zu London ratificirten dänifhen Erbfolge» Vertrage 
wurde vom Könige von Dänemark die Erbfolgeordnung dergeftalt 
geregelt, daß in Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft in ges 
rader Linie Königs Frederik III. von Dänemark, die Krone auf den 
Prinzen von Schleswig - Holftein» Sonderburg- Glüdsburg und 
auf die Nachkommen aus der Ehe diefes Prinzen mit der Prinzeffin 
Louife von Schleswig-Holftein-Sonderburg-Glüdsburg, geborenen 
Prinzeſſin von Heffen, in der Primogeniturfolge von Mannderben 
auf Mannserben übertragen werde. In demfelben Verttage wird 
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zugleich ausdrüdlich vermerkt, daß die Rechte und gegenfeitigen 
Pflichten des Königs von Dänemark und des deutfhen Bundes 
in Betreff der Herzogthümer Holftein und Lauenburg, wie folche 
dur die Bundesacte von 1815 und das beftehende Bundesgefek 
feftgeftellt find, durch diefen Vertrag nicht geändert werden follen. 
Der danifhe Reichstag befteht aus 2 Kammern. 
Die 1. Kammer oder dad Volksthing beiteht aus direct gewähls 
ten Abgeordneten, wählbar ift jeder unbefcholtene Mann, welcher 
25 Jahre alt und die Erforderniffe eines Wählers hat. Das. Recht 
der Wahl fteht: jedem unbefcholtenen Manne zu, der 20 Jahre alt 
ift, wenigftens 1 Jahr im Wahlbezirke anfaflig ift, einen eigenen 
"Haushalt führt, Feine Armenunterftügung erhält und dergl. Auf 
14.000 Seelen entfällt 1 Abgeordneter. Die 2. Kammer oder das 
Landsthing beftcht aus Halb fo viel Mitgliedern, ald das 
Volksthing zählt. Für diefe Kammern erfolgen die Wahlen indi- 
rect, durch Wahlmänner; und der Gewählte muß 40 Jahre alt fein, 
eine directe Steuer von mindeftend 200 Rbthlr. entrichten, oder ein 
reined Eintommen von mindeftens 1200 Rbthlrn. befigen. Ein 
Reichsgericht, beftehend aus 16 Mitgliedern, halb aus dem 
Landsthing, halb aus dem oberiten Gerichte des Landes auf4 Jahre 
gewählt, richtet über die vom Volfsthing gegen die Minifter einge- 
brachten Befchwerden, und über ſolche Verbrechen, welche der König 
als für den Staat befonders gefährlich erachtet, wofern das Volks— 
thing feine Genehmigung dazu ertheilt. Die Herzogthümer Schles- 
wig, Holftein und Lauenburg betheiligten fich jedoch nicht an dem 
Reichstage, in welchem diefe Verfaffung angenommen wurde, fon- 
dern gaben fi im September 1848 felbft eine Verfaffung, da fie 
glaubten, daß ihre Selbftftändigkeit durch die däniſche Verfaffung 
beeinträchtigt werden könnte. Als 1850 der Frieden zwifchen Dä- 
nemark und den Herzogthümern zu Stande fam, wurden 1851 vom 
Könige Notabeln aus Dänemark, Schleswig, Holftein und Lauen- 
burg, in Flensburg zufammenberufen, um ihr Gutachten über die 
Art und Weife, die Verhältniffe der Herzogthümer zu regeln, abzu« 
geben. Da aber die Verhandlungen diefer Notabelnverfammlung 
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zu feiner Vereinigung geführt haben, jo wurde durch eine königl. 
Kundmachung vom 27. Jänner 1852 verordnet, daß die Verwal— 
tung der gemeinfamen Angelegenheiten der Monarchie, um die Ver— 
bindung zwifchen den verfihiedenen Theilen derfelben zu einem 
wohlgeordneten Ganzen aufrecht zu halten, Durch gemeinfame 
Behörden gefhehen und eine gemeinfame Verfaſſung vorbereitet 
werden folle. Die Gefhäfte für Schleswig, Holftein und Lauen— 
burg werden von den beiden, dem Könige allein verantwortlichen 
Minifterien für Schleswig und Holftein-Lauenburg getrennt behans 
delt. Beide Herzogthümer erhalten ftändifche Vertretung 
mit befchließender Autorität. Die dießfallfigen Gefeßentwürfe wer- 
den den Provinzialftänden zur Begutachtung vorgelegt. Die dänis 
[chen und deutfchen Bewohner find gleichberechtigt. — 

2. Staatsoberhaupt: Frederik VII. (geboren 1808, 
regiert feit 1848), Titel: Bon Gottes Gnaden König von Dä- 
nemarf, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn, Dithmarfhen, Lauenburg und Oldenburg. — Lutheri— 
fhe Religion. — Hofftaat des Königs: Oberkammerherr, 
Dberhofmarfhall, Oberkammerjunker, Oberfchent, Oberceremonien« 
meifter, Oberftallmeifter. — Refidenz: Kopenhagen; königl. 
Luſtſchlöſſer: Frederilsborg, Frederiksberg, Fredensborg, Char: 
lottenlund, Jaegerspriis, Marienlyſt, Eremitage, Gravenſteen u. a. 

3. Staatsverwaltung. Die oberſte Verwaltung geht vom 
Könige aus, der den Staatsrath und das Staatsminiſte— 
rium zur Seite hat. Der Staatsrath beſteht aus dem Könige, 
dem Erbprinzen und den Miniſtern. 9 Miniſterien: für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten, das Innere, die Juſtiz, die Finanzen, das 
Kriegswefen, für die Marine, für Cultus und Unterricht, für 
Schleswig, und für Holftein- Lauenburg. Fir die Provinzialver- 
waltung zerfällt das eigentlihe Dänemark in 7 Stiftsämter 
(Seeland, Fünen, Laaland-Falfter; Aalborg, Biborg, Agrhuus, 
Ribe, die 4 letzteren bilden Jütland), diefe zerfallen wieder in 
Aemter, umd diefe in Herreder mit Vögten an der Spike. Die 
Herzogthümer zerfallen in Aemter (für Schleswig diefe wieder in 
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Herreder). In Holftein (zu Kiel) und in Lauenburg beftehen 
fönigl. Gouverneure. — Suftiz: Das „höchſte Gericht” zu 
Kopenhagen ift oberfte Inftanz für Dänemark, für Schleswig das 
Apellationsgericht zu Flensburg, für Holftein-Tauenburg das Ober- 
gericht zu Kiel. 

4. Ritterorden: 1) Elephanten-Drden, 2) Danebrog «Dr 
den, 3) Drden der Treue, welcher aber nicht mehr vergeben wird. 
Ehrenzeichen für Civil und Militair. 

5. Wappen. Das Reihswappen befteht aus dem Fönigl. 
Wappen (himmelblauer Löwe im goldenen Felde) und den Wappen- 
zeihen der einzelnen Landestheile. — Landesfarbe: roth und 
weiß. — 

6. Finanzen. Nah dem Budget vom 1. April 1852 bis 
31. März 1853: 

a) Staatseinkünfte: 15,271.855 Rbthlr. 2 Schill, (directe 
Steuern g. 4 Mill., indirecte Steuern über 5 Mill, Lottogefälle, 
Boft, Sund- und Flußzölle über 2 Mill. Rbthlr. u. f. w.). 

b) Staatsausgaben : 17,368.970 Rbthlr. 47 Schill. (Kriegs- 
wefen über 3"/, Mill., Marine über 1,300.000, Zinfen und Abtrag 
der Stantsjhuld über 7,000.000, königl. Civilliſte 600.000, 
Apanagen des Fönigl. Haufes g. 279.000 Rbthlr.). 

e) Staatsfchuld (1851): 1187/,, Mill. Rbthlr. (68%, , Mil. 
inländifche, 50'/,, Mill. ausländifhe Schuld), — 

7. Kriegsmadht. 

a) Candmacht. Die danifhe Armee zählte vor 1848 : 
25,030 Mann, nämlih 17.169 Mann Infanterie, 3916 Mann 
Savallerie, 3409 Mann Artillerie und 295 Mann Genie. Im 
Kriege (und feitdem [1849] allgemeine Wehrpflicht eingeführt ift) 
kann die Armee durch die Neferve und Berftärfung auf nahezu 
70.000 Mann gebradht werden. Die Armee befteht jebt aus: der 
Generalität, der Adjutantur und dem Generalftabe, 1 Leibgard e- 
Corps zu Fuß, 1 Leibgarde- Shwadron zu Pferde, 1 Gardehufa » 
ten» Divifion, 6 Dragoner -Regimentern, 1 Artillerie= Brigade (zu 
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2 Regimentern), 2 Ingenieur-Abtheilungen, 14 Linien-Infanterier 
Bataillonen, 4 leichten Infanterie-Bataillonen und 5 Jäger-Eorps, 
wozu im Kriege noch 6 Referve- und 5 Verftärfungs - Infanterie- 
Bataillone, 2 Referve- und 2 Verftärkurigd Jäger» Corps hinzu- 
treten, von denen im Frieden nur die Cadres präfent find. — Das 
deutfhe Bundescontingent von Holftein und Lauenburg betrug 
bisher 3600 Mann. — Die Dienftzeit dauert 8 Jahre in der Linie. 
Dom 22. Jahre ift jeder männliche Staatsbürger militärpflichtig ; 
nach vollendeter Dienftzeit in der Linie hat Jeder noch bis zum 45. 
Jahre in der Referve und BVerftärfung zu dienen. — Bürger 
garden in den Städten. — 

Feftungen: Kopenhagen, Rendsburg, — Nyborg, 
Friedrichsort, Fredericia, Chriſtiansö u. El. 

b) Seemacht (1852): 5 Linienſchiffe (3 zu 84, 1 zu 66 
und 1 zu 80 Kanonen), 7 Fregatten (zu 48—40 Kanonen), 
1 Fregatte zu 60 Kanonen, 1 auf dem Stapel zu 44 Kanonen; 
4 Corvetten (zu 22—20 Kanonen), 1 auf dem Stapel; 4 Briggs 
(2 zu 16, 2 zu 12 Kanonen); 1 Barkfchiff zu 14 Kanonen, 
3 Schooners und 2 Kutter. Die Ruderflotille befteht aus 
86 Schaluppen, Kanonenbooten und Jollen; — 6 Dampfſchiffe 
von zufammen 860 Pferdekraft, 1 Schraubendampffhiff von 260 
Pferdekraft und 12 Kanonen und 2 Schraubendampffchiffe auf dem 
Stapel. — Kriegshafen: Kopenhagen. 


Däniſche Eolonien. 


Die däniſchen Eolonien belaufen fi jebt, feit Tranque— 
bar in Afien 1845, und die Befigungen in Nord - Guinea 1849 
an England verkauft wurden, auf c. 208 [_]Meil. mit 50.000 
Einw., und zwar find diefelben: 

1) auf Grönland's Weftküfte, c. 200 [_JMeil. mit 
10.000 Einw.; 2 Infpectorate: Nord» und Süd-Grönland. Wid- 
tiger Wallfifh- und Seehundfang ; Fifcherei. 
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2)in Weftindien, 8%, [Meil. mit über 40.000 Einw., 
nämlich die 3 Sungfern-Infeln: St. Croix (4%, [Meil. mit 
26.000 Einw.), St. Thomas (2 Meil. mit 12.000 Einw.) 
und St. Jean (2 [_JMeil. mit 2500 Einw.). Ein Gouverneur auf 
St. Eroir (in Chriftiangfted). 

Auf den Nicobaren-Infeln im bengalifchen Meerbuſen, 
in Oſtindien, (mit 10.000 Einw.), haben die Dänen eine Herrn— 
huter⸗Colonie angelegt, haben diefelbe aber wieder aufgegeben. — 


XU. Das Königreich Schweden und 
Norwegen. 


A. Das fand. 


1. Grenzen. Im Norden das nördliche Eismeer, im Oſten 
Rußland, der bothnifhe Meerbufen, die Dftfee, im Süden die 
Dftfee, im Süd-Weſt der Sund, das Kattegat und Skagerrad, im 
Meften die Nordfee und das fcandinavifhe Meer. 

2. Flächeninhalt und VBeftandtheile Die Halbinfel 
Schweden und Norwegen hat einen Flächeninhalt von 13,803°97 
FMeil. (nad Anderen 13.596 oder felbft 13.962); Schweden 
hat 800476, Norwegen 579921 [_]Meil. — Schweden befteht 
biftorifh aus 4 Landſchaften, in politifher Beziehung aus 24 
Länen; Norwegen aus 5 Stiftern oder 17 Aemtern. Schwedens 


Landſchaften find: 
a) das Sveareich 1208.11 [JM. mit 6Länen. 
b) das Götareihod. Gothland 198843 = = 13 = 
c) Rorrland ; 
d) Lappland (mit 1800— 464056 - = 5 = 
2000 [_ jMeil. 
Dazu die Landfeen mit . . 16766 = 


Norwegens Stifter find: 
a) Chriftiania oder Aggerhuus mit 171931 [_IM., 7 Aemtern. 


b) Ehriftianfand . . . = 48073 ı 3: : 
ec) Bergen . .» 2... 059042 = 2 = 
d) Drontbeim . . . . 103635 = ⸗ 


3 
e) Nordland m. Finnmarfen = 19724 - 2 = 
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3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden Schwedens 
ift im Oſten und Süden mehr eben, fonft gebirgig;; der Boden Nor— 
wegens hingegen durchaus Hochland. Der fruchtbarfte Boden ift 
im füdlichen Schweden. Viele Seen, Sümpfe, und Morafte. _ 

a) Gebirge: Das ſcandinaviſche Gebirge, das aus 
feiner ununterbrochenen Kette, fondern aus einer Menge von 
Gruppen befteht. Seine vorzüglichften Zweige und Gruppen find: 
von Süden gegen Norden die Felde (Hekkefjeld, Sögnefjeld 
6740 h., Longfjeld [Sfagtölstind 7877 h.], Dovrefjeld [Sne- 
hättan 7714° h. ), die Kiölen (Sulitelma in Schweden 5800’ h.), 
— Eine Menge von Klippen (Scheeren) und viele Borgebirge 
(Nordcap, Cap Lindenäs u. a.). — 

b) Gewäſſer: 

aa) Meere f. Grenzen. Viele Meerbufen. 

bb) Flüffe: Diele jedoch mit feinen großen Flußgebieten 
die wichtigeren find, in Schweden: die Göta-Elf, Motala-Elf, Dal- 
Elf, Angerman- Elf. Tornea-Elf, Rulea-, Piten-, Umea- Elf und 
viele andere. In Norwegen: Glammen-Elf (40 Meil. lang), mit 
dem Lougen, die Drammen-Elf, Louven-Elf, Tana⸗Elf (37 Meil. 
lang) und andere. 

ec) Biele Seen: in Schweden: der Mälarfee (24°), 
Meil.), Hjelmarfee (8%, IMeil.), Wenerfee (über 100 
[Meil.), Wetterfee (34 [Meil.) und kleinere. — In Norwegen: 
Miöferfee, Fämundſee und kleinere. — 

dd) Kanäle. In Schweden: der Göta- Canal (verbindet 
das Kattegat mit der Oſtſee mitteld der Göta- Elf, des Wener-, 
MWetterfeed u. a.) 51 Meil. lang; der Trolhätta- Canal zur Um- 
ſchiffung der Wafferfälle in der Göta-Elf; der Arboga - Canal 
(Mälar- — Hielmarfee), Strömsholm » Kanal (Hielmar- — Bar- 
fenfee) u, a. 

ec) Maturproducte. 

aa) Thiere: Pferde (7, Mill. in Schweden, ’/, in Nor- 
wegen), Rindvieh (1%, Mill. in Schweden, °/, in Norwegen), 
Schafe (1%, Mill. in Schweden, 1°, in Norwegen), Schweine 
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(600.000), Ziegen (über 180.000 in Schweden, gegen 200.000 
in Norwegen), viel Wild (Hirfhe, Rebe, Hafen 2c.); Rennthiere: 
Elennthiere, Wölfe, Bären, Luchfe, Fühfe (im Norden weiße und 
blaue), Lemminge, Vielfraße u. a.; wildes und zahmes Geflügel; 
eine Menge von Fiſchen (Häringe 2c.); Delphine, Wallfifche, See⸗ 
hunde, Schalthiere, Bienenzucht im ſüdlichen Schweden. 

bb) Pflanzen: Getreide (in Norwegen nicht hinreichend, 
in Schweden 25 Mill., in Norwegen 4 Mill. niederöfterreichifche 
Metzen), Kartoffeln, mehrere Arten von Hülſenfrüchten, Obft (bis 
62 Br,), Hanf, Flachs, Tabak, Hopfen, eßbare Beeren, isländie 
ſches Moos, ſehr viele und fehr ausgedehnte Waldungen. 

ec) Minerale: wenig Gold (in Schweden), Silber (de 
fonders in Norwegen, gegen 40.000 Mark), fehr viel Eifen (das 
befte auf der Erde, bei 6 Mill. Etr.), viel Kupfer (75.000 Ctr.), 
Kobalt, Blei, Aaun, Schwefel, Vitriol, Salpeter, Seefalz, Stein- 
fohlen, Granit, Porphyr, Marmor, Asbeſt, — Kalk ꝛc. 
Viele Mineralquellen in Schweden. 

d) Klima. Das Klima ift verſchieden; im ſüdlichen Theile, 
wie in Norddeutſchland; im Norden dagegen ftrenge Kälte, kurzer 
Sommer, langer, aber klarer und frifcher Winter. In Schweden 
im Oſten milder, als im Welten, in Norwegen umgekehrt. Im 
Ganzen reine und gefunde Luft. 


B. Bas Yolk. 


1. Zahl der Bewohner (1845): 4,645.007 Einw., und 
zwar 3,316.536 (Ende 1849: 3,433.803 Einw.) in Schweden 
und 1,328.471 in Norwegen. 344 Einw. auf 1 (Meile; 414 
in Schweden, 229 in Norwegen. Die Bevölkerung Schwedens 
vertheilt fich folgendermaßen auf die einzelnen Landſchaften: 
Spealand 779.821 Einw., 645 Einw. auf 1[_JMeit. 
Goͤtaland 2,263.444 » 1127 = >: = 
Rorrland 273.271 Einw., 58 Einw. auf 
Lappland (g. 15.000 =»)| 1 [_ Meit. 
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Norwegen: 
Chriftiania 592.781 Einw:, 344 auf 1 [_JMeile. 
Chriftianfand 194.060 =: 404 =: = 
Bagen 000 194.967... = 330. =  «® 
Drontheim 237.213 - 28... » 


Nordland und Finnmarken 109.450 = 55 ⸗— ⸗ 

Der jährliche Zuwachs der Bevölkerung beträgt 111%. 
Die ftädtifche Bevölkerung in Schweden beträgt 10%, in Nor« 
wegen 11%%,. Das Generationdverhältnig ift 1:29, das Sterb- 
fichkeitsverhältnig 1 : 43 (am beften in Europa). Das weibliche 
Geſchlecht überfteigt das männlihe um 7, — 

2. Nationalverfchiedenheit.. 

a) Schweden, germanifcher Abkunft. 

b) Norweger oder Normannen, gleichfalls — 
Stammes. 

e) Cappen (9000) im Norden, finniſcher Abkunft. 

d) Sinnen, im Norden, 7—8000 an der Zahl. 

e) Deutfche, c. 2500. 

f) Yuden, c. 900, bloß in Schweden. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Zur evangelifch - Iutherifchen Religion bekennt fid 
die Mehrzahl des ſchwediſch-norwegiſchen Volkes. 1 Erzbiſchof 
(Primas) zu Upfala, 11 Bifhöfe in. Schweden, 5 Bifhöfe in 
Norwegen. 

b) Wenige Katholiken und Sektirer, wie — Pie⸗ 
tiſten, Swedenborgianer u. a. 

c) Auden. 

4. Stände. In Schweden: Adel, Geiſtlichkeit, Bürger 
und Bauern; jedoch ohne Borrehte. In Norwegen: Kein 
eigener Stand, feit 1821 alle Adelstitel abgejchafft. 

5. Nationalcharacter. Die Schweden und Norweger find 
freiheitsliebend, tapfer, muthvoll, arbeitfam, fehr gaftfrei, gefällig, 
ernft, befonnen, vaterlandsliebend,, abgehärtet, fromm, die Land« 
bewohner einfach, haben einen fräftigen Körperbau und find der 
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Trunkſucht (Branntwein) fehr ergeben. Die Lappen (eigentlich 
Same latjeh) find 4—5' groß, haben einen fräftigen Körperbau, 
eine braunliche Gefichtsfarbe, eine große Gelenkigkeit, find ehrlich, 
bis auf das Branntweintrinfen mäßig, bieder, fehr gaftfrei, lieben 
fehr ihre Heimath, find gutmüthig, reizbar, jähzornig und träge. 
— Die [hwedifhen und norwegifhen Bauernhäufer find von Holz 
mit Moos und Raſen gededt; die Häufer der Lappen find nad 
oben fpi& zulaufende und mit Rennthierfellen gedeckte Hütten. — 
6. Wohnpläge: 111 Städte, 35 Marktfleden, 32 Lan- 
dungspläße,. 2523 Kirchfpiele und 106.784 Höfe (in Schweden: 
88 Städte, 11 Markifleden, 2414 Kirchfpiele, 65.284 Höfe; in 
Norwegen: 23 Städte, 24 Marktflecken, 32 Landufigepläße, 309 
Kirchſpiele, 41.500 Höfe). 
7. Größere Städte. 
Stodholm, Haupt: und Refidenzftadt, mit (1851) 93.070 Seelen; 
in Schweden, Svealand. 
Gothenburg mit 30.000 Einw,, in Schweden, Götaland. 
Chriftiania = 26.000 «+ Hauptftadt in Norwegen, Stift 
Ehriftiania. 


Bergen = 25.000 = im Stifte gl. N., Norwegen. 
Garlöftona + 14.000 =» in Schweden, Götaland. 
Drontbeim = 14.000 =» im Stifte gl. N., Norwegen. 
Norlöping = 13.000 - in Schweden, Götaland. 
Malmö : 10.000 = - ⸗ 


Gefleborg « 9.000 = = . Norrland. 
Chriftianfand =» 8.800 = im Stifte gl. N., Norwegen. 


Drammn = 8.000 » + =  Chriftiania, Norwegen. 
Calmar — 6.000 ⸗ in Schweden, Götaland. 
Upfala : 5.000 « « ⸗ Svealand. 
Lund -5.000⸗ ⸗ Götaland. 


8. Phyſiſche Cultur. Landwirthſchaft. Trotz der Hin- 
derniſſe, welche klimatiſche und Bodenverhältniſſe in den Weg ſtel— 
len, wird dennoch der Ackerbau (natürlich beſonders im Süden) 
fehr gepflegt, fo dag Schweden in guten Jahren mindeft feinen 
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Bedarf decken kann; das Getreide gedeiht bis ungefähr 68°, felbft 
70° Br. (Berfte). Biel Hopfen; Gemüſe, Tabak, Flache, Hanf mit 
gutem Erfolge angebaut, Kartoffeln; Obft im Süden. — Die 
Forſtwirthſchaft ift fehr bedeutend, da Schweden und Norwe— 
gen mitfehr vielen Wäldern bedeckt find,und in neuerer Zeit bemüht 
man fi) fehr, die früher etwas vernachläffigte Forſteultur, zu heben. — 

Die Viehzucht hebt ſich von Jahr zu Jahr; fie wird flär- 
fer in Schweden als in Notwegen betrieben. Das Rindvieh ift von 
mittlerer Größe, das befte und größte liefert Schonen (im Süden 
Götalands); die größten und ftärkften Pferde in Norrland und 
Schonen; Kleine Schafe (zum Theile mit feiner Wolle), Ziegen 
(vorzüglich in Norwegen); die Jagd auf Pelzthiere, Eidergänfe und 
anderes wildes Geflügel ift fehr anfehnlich ; Höchft bedeutende Fifche- 
rei. Im Norden ift die Rennthierzucht einheimiſch; die Rennthiere 
find für die Lappen der größte Neichthum. Die Lappen gewinnen 
von ihnen die Kleidung, benüßen von ihnen die Milch, effen das 
Fleiſch derfelben und bedienen fich ihrer zum Zuge. — Der Berg- 
bau ift von fehr hoher Wichtigkeit. Befonders wird viel Eifen und 
Kupfer gewonnen. Das befte Eifen ift das von Danemora in Ug— 
land (Svealand), das befte Kupfer: das von Falun in Dalefarlien 
(Svealand). 

9. Snduftrie. Die gewerbliche Thätigkeit und das Fabrik— 
weſen haben fi in neuefter Zeit in Schweden fehr gehoben; bei 
Weitem weniger ift dieß in Norwegen der Fall. Im Vergleiche mit 
anderen Ländern aber find die Fabriten und Manufacturen dennoch 
nit von großer Bedeutung. — Die meiften und vorzüglichiten 
Arbeiten find in Eifen- und anderen Metallwaaren; dann Tuch: 
und Wollenzeugwaaren, Baummwoll- und Linnenfabriten, Glass, 
Zabaf-, Leder: und Seidenfabriten, vorzüglid ‚Segeltuchfabriken, 
Biderraffinerien, Bapiermühlen, viele Branntweinbrennereien, Sä⸗ 
gemühlen, Ziegeleien u. a. , 

10. Handel. Der Seehandel ift fehr lebhaft, der innere 
Handel von minderem Belange, und obgleich er einestheils durch 
die Canäle, Schlittenbahnen begünftigt wird, ftellen ihm doch der Man— 
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gel an guten Landftragen, das Klima und die Ortsverhältniffe Hinder- 
niffe entgegen. Der Handel wird begünftigt Durch die günſtige Lage 
des Landes, die ſchwediſche Bauk zu Stodholm, die norwegifche zu 
Chriſtiania, mehrere Handelsgefellfchaften, vortheilhafte Handelsver- 
träge, Eonfulate, das königliche Commerz-Collegium zu Stodholm, 
Navigationsfhulen, durch den feeliebenden Sinn der Bewohner, Han- 
delsorte ꝛc. Die wichtigſten Ausfuhrartikel find: Eifen, Stahl, 
Kupfer, Metallwaaren, Fifche, Bauholz, Pelzwerk, Leder, Thran, 
Theer, Glas u. a. Werth der Ausfuhr in Schweden (1850) 
24,505.000 Reihsbantthaler, in Norwegen über 7 Millionen Thlr. 
Die bedeutendften Einfuhrartikel find: Eolonialwaaren, Salz, 
Wein, Getreide, Baumwolle, verfhiedene Fabrikate. Werth der 
Einfuhr in Schweden (1850) 23,987.000 Rhebtälr., in Norwegen 
über 6 Millionen Thaler. Die wichtigften Handelsorte find: in 
Schweden: Stodholm, Gothenburg, Norrköping, Gefle, Nyköping, 
Karldtrona, Landskrona, Calmaru. a. In Norwegen: Bergen, Chri— 
ſtiania, Drontheim, Drammen u. a. Handelsmarine in Schwe— 
den (1852) 1407 größere Schiffe mit 86,757 Laſten, 61 Dampfer; 
‚in Norwegen 1800 Schiffe mit 93.700 Tonnen. Sehr viele Dampfer. 
Münzen. In Shweden: Rechnungsmünze: Specied- 
reihsthlr. zu 48 Schillinge, a 12 Deren (Spthle.—=2fl. 11 fr. EM.) 
Thaler Banco (zu 48 Schill.) =51 Y/, fr. — Rihlr. (174 Rthlr. = 
27/, Beothle. Goldmünzen: Ducaten (4fl. 30kr.); — Silber 
münzen: Specieöthaler, Reihöbantthaler, Y,, Y,, Vs. Y, u-dgl., 
10 Derftüde (16 kr). In Norwegen: Rechnungsmünze: 
Specieöthaler zu 5Marka 24 Schilling (2fl. 9°/, fr.) ; ausgeprägt 
in Silber zu 1, %,', 4,5 24 Schillingsftüde (26 kr.); — 
Scheidemünzen: 4, 2 und 1 Schillinge. — Ä 
11. Wiffenfchaften und Künfte. Die Volksbildung ift 
ziemlich allgemein verbreitet und im immerwährenden Kortfchreiten 
begriffen. Die Lehranftalten find zweckmäßig eingerichtet. Man 
zahlt 2 Univerfitäten in Schweden (Upfala und Lund) und 1 in 
Norwegen (Chriftiania), 18 Gymnaſien (5 [Kathedralfchulen] in 
Norwegen), 150 Bürgerfäulen, c. 3000 Elementarſchulen. Zu den 
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nördlich wenig bevölkerten Landestheilen gibt ed wandernde und 
berumreifende Lehrer; — 23 Seminare; 1 medicinifhechirurgifches 
Inftitut zu Stodholm, ebendafelbft 1 technologiſches und 1 Forft- 
inftitut, 1 Thierarzneifchule; Ravigationsfchulen zu Stodholm und 
Sarlöfrona 2. Militair-Lehranftalten: die höhere Mili« 
tairbildungsanftalt zu Mariaberg für Artillerie, Genie-, Marine: 
und techniſche Offiziere, die Kriegsacademie für Land und Seeca— 
detten zu Karlsberg bei Stodholm, die Kriegsfchule zu Chriftiania 
und andere Soldatenfhulen. — Schweten hat große Berdienfte 
um die Raturwiffenfhaften fih erworben (Rinne, Berzelius, Tycho 
de Brahe. Die Künfte werden, fowie aud die Wiffenfchaften, ge- 
fördert und fehr gepflegt. — Academien und gelehrte Bereine der 
Diffenfhaften (die königliche Academie zu Stodholm), Atademien 
der Künfte (die königliche zu Stodholm). — Sternwarten, botani« 
ſche Gärten, Bibliotheken (die königliche zu Stockholm mit 90.000 
Bänden und 25.000 Handichriften, die der Univerfität zu Upfala 
mit 100.000 Bänden und 6000 Handfhriften, die. zu Chriftiania 
mit 112.000 Bänden), Mufeen, Kunſt- und andere Sammlungen 
2c. — Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Repreffivgefeßen. 


C. Staatsorganifation: 


1. Staatöverfaffung. Die beiden Königreihe Schweden 
und Norwegen bilden zwei in der Verfaffung und Berwaltung von 
einander verfchiedene, unter einem Dberhaupte (f. 1814) ftehende» 
coMfitutionelle Monarchien. — Der König hat die vollziehende 
Gewalt, die Gefeßgebung und Befteuerung theilt er in Schweden 
mit den Reihsftänden, in Rorwegenmit dem Storthing. Die 
Erbfolge in beiden Staaten ift lineal und agnatifch im Haufe Ber- 
nadotte. Im Falle des Erlöfchensd der regierenden Dynaftie übt 
die vereinigte Reichsverſammlung beider Staaten (die ſchwediſchen 
Reichsſtände und das norwegifche Storthing) die Wahl über die Per- 
fon des Thronfolgers aus. Der König ift mit dem 20. Jahre volljäh: 
rig. Bei Minderjährigkeit des Thronfolgers übernimmt eine Interimd- 
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regierung (Staatsrath), beftehend aus 10 Schweden und 10 Norwe- 
gern die Staatsgefchäfte; fie wählt den Bormund des minderj. Königs. 
Der König befeßt alle Stellen ꝛc., und befißt alle Souverainetäte- 
Rechte. Er legt beim Antritte der Regierung vor dem fehwedifchen 
Reichstage, fowie dem norwegischen Storthinge einen Eid auf Auf: 
zur echthaltung der Verfaffung und der Gefege ab. — Er muß ſich 
evangelifchelutherifchen Religion, welche in beiden Staaten Staate- 
kirche ift, bekennen. Er genießt eine Eivillifte von jährlidh 686.700 
Rbthlrn. aus Schweden und 64.000 Speciesthaler aus Norwegen. 
Ohne feine Einwilligung darf fich fein Mitglied des fönigl. Haufes ver- 
mählen. Verfaffungsurkfunde vom 7. Juni 1809 für Schweden, vom 
17. Mai 1814 für Norwegen. 

Die Reichsſtände Schwedens beftehen aus 4-Elaffen: 
dem Adel, der Geiftlichfeit, den Bürgern und den Bauern. Vom 
Adel hat jedes Bamilienhaupt (mit erreichtem 24. Jahre Sik und 
Stimme auf dem Reichstage. Don ter Geiftlichkeit find die Bi— 
ſchöfe, Pröbfte 2c. Abgeordnete. Aus dem Bürgerftande fenden 
die Städte ihre Abgeordneten zum Reichstage, deren Zahl. ver- 
fhieden ift. Wähler ift jeder 21jährige, ein Gewerbe befiende 
freie Bürger; wahlfähig jeder 24jährige, der mit 7 Jahren ein 
freier Mann ift und 3 Jahre eine Stelle bei einem Stadtgerichte 
oder einem anderen öffentlichen Amte befleidet. Aus dem Bauern: 
ande werden Abgeordnete nach den Bezirken gewählt; nur jene, 
welche ein Krongut oder eigenthümliches Gut befigen, find Wähter, 
(ungefähr 1100 Adelige, 70 Geiftlihe, 120 Bürger und über 
250 Bauern), — Die Regimenter und die Admiralität fenden 
gleihfall® Deputitte („Kriegsbefehl“) in den Reichstag; diefe ha— 
ben aber nur eine berathende Stimme. Der ordentliche Reichstag 
verfammelt in Folge des Grundgefepes fi alle 6 Jahre. Die 
Dauer des Reichstags währt 3 Monate, kann aber vom Könige 
um 1 Monat verlängert werden. Jeder der 4 Stände berathſchlagt 
allein und hat feinen eigenen Borfigenden. Der Sprecher des 
Adels ift der vom Könige ernannte Landesmarfchall, der der Geift- 
lichleit der Erzbifhof von Upfala, die der Bürger und Bauern 
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werden vom Könige ernannt. Zur Annahme eines Gefeßes ift 
Uebereinftimmung der Stände und die königl. Sanction erforderlich. 
Gefeßgebung, Befteuerung und das Schuldenmwefen gehören in den 
Wirkungskreid der Stände. Auf jedem Reichstage ift ein Sach— 
walter mit der Auffiht über Befolgung der Geſetze beauftragt; er 
fegt die ſchuldigen Richter und hohen Beamten in Anklageftand, 
welche fodann vom Neichstage, welcher zur Aburtheilung 12 Ge- 
fhworene jeden. Standes wählt, zur Rechenſchaft gezogen werden. 
— In Norwegen beftehbt die Reiheverfammlung oder das 
Storthing, mit welchem der König die Gefeßgebung und Bes 
fteuerung theilt. Das Storthing verfammelt fih alle 3 Jahre zu 
Chriftiania und befteht aus 2 Abtheilungen, dem Lagthinge 
(aus '/, der Mitglieder beftcehend) und dem Ddelsthinge (%, 
der Mitglieder). — Jedes Thing hält feine Verfammlungen abge: 
fondert und ernennt feinen eigenen Präfidenten. Stimmberechtigt 
find nur norwegifhe Bürger, welde 25 Jahre zurückgelegt haben, 
im Lande 5 Jahre wohnhaft geweſen find, fich dafelbft aufhalten 
und entweder 1) Beamte find oder geweſen find, 2) Landbefiß ha 
ben, oder länger ald 5 Jahre matriculirtes Land gebaut haben, 
3) Bürger in Handelsftädten find, oder in einer Kauf= oder Land— 
ftadt einen Grundbefiß haben, defjen Werth wenigftens 300 Rthlr. 
beträgt, Das Stimmrecht wird fuspendirt wegen gerichtlicher Anz 
flage eines Verbrechens, Unmündigkeit, wegen Falligkeit, bis die 
Gläubiger volle Bezahlung erhalten haben, es fei denn, daß der 
Concurs durch nicht zuzurechnendes Unglück verurfacht fei. Das 
Stimmrecht wird verloren durd Verurtheilung zu einer entehrenden 
Strafe, dur den Eintritt in die Dienfte einer fremden Macht, 
ohne die Einwilligung der Regierung; durch Erwerbung des Bür— 
gerrechtes in einem fremden Staate; durch die Ueberführung, Stim- 
men erfauft, feine eigene Stimme verfauft oder in mehr als einer 
Wahlverfammlung geftimmt zu haben, In den Städten wird für 
50 flimmberechtigte Einwohner 1 Wahlmann ernannt, auf dem 
Lande ernennen bis 100 ftimmberedtigte Einwohner 1, 100— 200: 
2 und fo im Berhältniffe fort. Die Wahlmänner ernennen die 
Bradelli, die Staaten Europa's. 29 
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Abgeordneten entweder aus ihrer Mitte oder unter den übrigen 
Stimmberehtigten in ihrem Wahldiſtricte, in den Städten Y, ihrer 
eigenen Anzahl, um auf dem Storthing zu erſcheinen und Siß zu 
nehmen, fo daß 3 bis 6 Einen wählen, 7 bis 10 zwei, 11 bis 14 
drei, 15 bis 18 vier, welches die höchfte Anzahl ift, die ein Ort 
fenden Tann. Die Wahlmänner auf dem Lande erwählen '/,,“ 
ihrer eigenen Zahl zu Repräfentanten, und zwar 5 bis 14 einen, 
15 bis 24 zwei, 25 bis 34 drei, 35 und darüber vier, welches die 
. größte Anzahl in einem Amte ift, Die-Repräfentanten müffen 30 
Jahre alt fein und fih 10 Jahre lang im Reiche aufgehalten haben. 
Die Mitglieder des Staatsraths und deffen Beamte, Hofbediente 
und Penfioniften des Hofes können nicht zu Repräfentanten er= 
wählt werden. Die Reifekoften nad und von dem Storthing und 
der Unterhalt während der Dauer des Storthings werden den Re- 
präfentanten aus der Staatscaffa vergütet. Jedes Gefek wird auf 
dem Odelsthing entweder von deffen eigenen Mitgliedern oder von 
der Regierung durch einen Staatsrath zuerft vorgeſchlagen; ift der Bor- 
ſchlag dafelbft angenommen, fo wird er an das Lagthing gefandt, 
welches ihn entweder genehmigt oder verwirft, und im letztern Kalle 
ihm mit beigefügten Bemerkungen zurückſchickt; diefe werden vom 
Dvelsthing in Erwägung gezogen, weiches entweder den Geſetzes— 
vorfehlag hinlegt, oder ihn wiederum mit oder ohne Veränderung 
an das Lagthing fendet. ft der Vorfchlag vom Odelsthing zweis 
mal dem Lagthing vorgelegt, und von diefem zum zweiten Male 
mit einer Zurüdweifung zurüdgefandt worden, fo tritt das ganze 
Storthing zufammen, und dann wird mit 2/, feiner Stimmen über 
den Vorſchlag entfhieden. Die von beiden Thingen angenoms 
menen Geſetzvorſchläge fann der König entweder fanctioniren, oder 
an das Odelsthing mit der Erklärung zurüctweifen, daß er nicht 
dienlich findet, den Beſchluß zu fanctioniren. Im diefem Falle 
darf der Beſchluß nicht mehr von dem dann verfammelten Stor- 
thing dem Künige vorgelegt werden, der fich auf diefelbe Weife be- 
nehmen kann, wenn das nächte ordentlihe Storthing denfelben 
Beſchluß aufs Neue vorfhlägt, - Wird er aber von dem britten 
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ordentlihen Storthing wieder auf beiden Thingen unverändert. ans’ 
genommen, .fo erhält'er auch ohne königl. Sanction Geſetzeskraft. 
— Die Mitglieder des Lagthings machen zugleich mit dem höchſten 
Gerichte das. Reihsgeriht aus, weldhes vom Ddelsthinge geleitet 
worden, gegen die Mitglieder des Staatsrathes, oder des höchſten 
Berichtes, wegen Amtsverbrechen, oder ‚gegen die Mitglieder des 
Storthings wegen der Verbrechen, die fie als folche begehen möch- 
ten. — Jefuiten und Mönchsorden werden nicht geduldet. Juden 
find ferner vom Zuzug in’s Reich ausgefchloffen ; (nadyeinem neuen 
Geſetze von 1851 jedoch ift diefes Verbot außer Kraft geſetzt und 
die Gefeßgebung für hriftliche Diffenterd auf die Ifraeliten ange— 
wendet worden). — Der König ernennt, wenn er nicht in Nor: 
wegen vefidirt, einen Vicefönig für Norwegen, welcher aber nur der 
Kronprinz oder fein -altefter volljähriger Sohn fein kann, oder 
1 Statthalter, — Der König wird, wenn volljährig, in Upfala 
für Schweden und in Drontheim für Norwegen gekrönt und 
gefalbt. — 

2. Stantsoberhaupt. Oscar I. (geboren 1799, regiert 
feit 1844). Titel: Bon Gottes Gnaden König von Schweden 
und Norwegen, der Gothen und Wenden. Er ift aus der franzö- 
fifihe Familie Bernadotte, welche vom 1818 verftorbenen Könige 
Carl XI. aus dem Haufe Holftein-Gottorp, zur Thronfolge adop- 
tirt wurde. — Lutheriſche Religion. — Der Thronfolger führt den 
Zitel: „Kronprinz und Herzog von Südermannläand“. — Refi- 
denz: Stodholm; — Luftfhlöffer: Rofendal, Drottningholm, 
Haga, Ulrifödal, Rofersberg, Gripsholm, Svartſjö. — Hofflaat 
des Königs. Für Schweden: 3 Reichsämter (Reichsdroſt, Reiche: 
fanzler und Reichsmarſchall); Oberſte Hofchargen: Oberſtkammer— 
herr‘, erfter Hofmarſchall, erfter Hofjtallmeifter, erſter Hofjägermei— 
fter, Oberceremonienmeifter. Für Norwegen: Oberſtkammerherr, 
Hofmarſchall, erfter Hofftallmeifter. — Die Königin Kat ihren eige— 
nen Hofftaat. 

3. Staatsverwaltung. 
a) In Schweden. Oberſte berathende und Verwaltungsbe— 
29° 
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hörde ift der Staatsrath, welcher aus 2 Staatsminiftern 
(für Juſtiz und auswärtige Angelegenheiten) und 8 Staats: 
räthen von denen 5 mit Portefeuilles betraut (für das Innere, 
Finanzen, Krieg, Marine, Eultus) und 3 berathend find. In poli- 
tifh-adminiftrativer Hinficht zerfällt der Staat in 24 Läne oder 
Statthalterfehaften, an deren Spike Länshöfdingare ftehen. 
Die Refidenzftadt Stodholm fteht unter einem eigenen Oberftatt:- 
halter. Die Lane zerfallen in Bogteien mit Vögten an der 
Spitze. Juſtiz: höchſte Inftanz ift das „höchſte Tribunal 
des Königs"; 3 oberfte Juſtizhöfe (Stodholm, Jönköping 
und Chriftianftad); 2. Inftanz: die Landgerichte; 1. Inftanz: 
die Kämmereigerihte in den Städten und die Häradsge— 
rihte auf dem Lande. — Dberfter Kriegs-Juſtizhof. — 
Kriegscollegium; 5 Militairbezirfe mit command. Ge: 
neralen, 1 Militairdiftrict der Flotte. — In kirchlicher Hin- 
ficht zerfällt der Staat in 12 Stifter, mit Bifchöfen (der zu Up- 
fala Erzbifhof) an der Spike; die Stifter in 170 Brobfteien 
mit Pröbſten, diefe in 1223 Paftorate. — 

b) In Norwegen. An der Spike der Verwaltung fteht als 
Vollzieher der königl. Befehle, der Staatsrath. Diefer befteht 
aus dem Statthalter, dem Staatsminifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten und den Staatsräthen (7 Departements: der Revifion, 
der Zuftiz, des Inneren, des Eultus, der Marine, des Krieges, der 
Finanzen und Zölle). Der. Minifter und 2 Staatsräthe, welche 
jährlih ummwechfeln, befinden fi) bei dem Könige in Stodholm, 
die übrigen in Chriftiania. — Der Staat wird in politifcher Bes 
ziehung in 17 Aemter getheilt, diefe in Bogteien. In kirchli— 
her Hinficht zerfällt der Staat in 5 Stifter (mit Bifhöfen), 
diefe in 51 Probſteien, umd, diefe wieder in 333 Paftorate. 
Höchſte Gerichtöbehörde ift: das „höchſte Gericht“ zu Ehri- 
fliania. — . 

4. Ritterorden: 1) Seraphinen-Drden; 2) militair. Schwert- 
Drden; 3) Nordftern-Drden; 4) Waſa-Orden; 5) Orden Carl's XIII. 

9. Wappen. Diefes befteht aus 4 Feldern, von welchen 
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zwei 3 goldene Kronen im blauen Felde wegen Schweden, die bei- 
den anderen einen rothen Löwen im goldenem Felde und 3 blaue 
wellenförmige linke Schrägbalfen, wegen Gothland, enthalten. Das 
Mittelfhild zerfällt in 5 Felder, in deren erftem der goldene nor— 
wegifche Löwe mit einer Krone und gefrönten filbernen Hellebarde, 
im zweiten die 2 blauen däniſchen Löwen in Gold, im dritten das 
füberne Neffelblatt Holſtein's im rothen Felde, im vierten der fil- 
berne ftormarn’fhe Schwan in Roth und im fünften der goldene 
dithmarfchen’fhe Reiter in Roth ſich befinden. Das Schild wird 
von einer Königskrone bedeckt und hat zwei goldene Löwen zu 
Schildhaltern. — Landesfarbe: blau und gelb. — 

6. Finanzen. In Schweden: 

a) Staatseinkünfte (1851): 10,974.580 Banco⸗Thlr. (dar- 
unter4, 742.580 ordentlihe [Steuern, Zehnten u.a. ] und 6,232.000 
außerordentliche Einkünfte [4,400.000 Zolleinnahmen, 600.000 
Brutto-Bofteinnahmen, 580.000 Stempelpapier, 650.000 Brannt» 
weinabgabe]), 

b) Staatsausgaben (1851): 12,229.460 Banco-Thlr. 

c) Staatsſchuld: Keine. Viel Papiergeld. 

In Norwegen: 

a) Stantseinkünfte (1849): 2,711.500 Speciesthaler 
(Zolleinfünfte [Brutto] 2,036.000, DBranntweinabgabe 156.800, 
Kongsberger Silberwert 141.300, Stempelpapier 52.400). 

b) Staatsausgaben (1840): 2,067.000 Specieöthaler 
(Landarmee 760.000, Seemacht 367.000). 

e) Activa (1849): 5,600.000 Sptälr. 

b) Paffiva -  4,061.000 - 

T. Kriegsmacht. 

a) Landmadt: 

aa) in Schweden. Die ſchwediſche Armee befteht aus 
3 Abtheilungen: 1) aus der eingetheilten Armee (indelta), 
deren Dffieiere und Soldaten Grundeigenthum oder Kändereien zu 
ihrem Unterhalte erhalten, 2) aus der geworbenen Armee (värf- 
vade), deren Soldaten ftehend und befoldet find, und 3) aus 


454 Die Staaten Europas. 


der beväring, d. i. eine Art Landwehr, aus der übrigen waffen- 
fähigen Mannfchaft (von 20 bis 25 Jahren) beftehend. — Der 
Stand der Armee ift folgender: 1) Infanterie: 2 Leibgarde- 
Regimenter, 2 Leibgrenadier -» Regimenter, 1 Leibgrenadier- und 
1 Sveagrenadier » Bataillon, 17 Provinzial (indelta) Infanterie: 
Regimenter, 3 Jäger » Negimenter, jedes Regiment zu 2 Bataillo- 
nen aà 4 Compagnien, zufammen 30.711 Mann. Die 2 Leibgarde- 
Regimenter und 1 FJäger-Regiment find geworben (3000 M.), die an- 
deren eingetheilt; 2) Cavallerie; I LeibgarderHufaren-Regiment, 
5 Hufaren-Regimenter, 2 Dragoner-Regimenter, 1 reitendes (Jämt— 
land») Jäger » Corps (210 Pferde), 4948 Mann. Das Leibgarde- 
Regiment und 1 Hufaren- (Kronprinz) Regiment geworben (1058 
Mann), die übrigen eingetheilt; 3) Artillerie: 3 Regimenter 
(1 fahrendes und 2 reitende) und das Rafetier-Corps, 3800 Mann, 
fammtlich geworben, 16 Batterien, 128 Gefhüge; 4) Genie- 
Corps: 348 Mann (300 PBionniere) geworben. Dazu fommen 
noch: 300 Mann Generalität, Generalftab und Adjutantur, 200 
überzählige Officiere, das Beteranen-Corps zu Ulriksdal. — Zu: 
fammen 40.000 Mann. — Die beväring mag im Kriege 
106.000 Mann betragen. — Die Ergänzung der Armee erfolgt 
duch Werbung, Stellung der indelta und die beväring. — Die 
Dienftzeit der geworbenen Infanterie beträgt 5, die der gewor— 
benen Artillerie und Cavallerie 8 Jahre, Die indella » Soldaten 
dienen bis zur Untauglichkeit. 

Feftungen:- Wanäs, Carlskrona, Chriftiansftad, Ny-Elfs— 
borg, die Citadellen Werholm und Frederiksborg von Stockholm. 

bb) In Norwegen: 12.150 Mann. 1Artillerie-Brigade zu 
5 Bataillonen, 1288 Mann (11 Batterien, 80 Kanonen, im Frie- 
den); 1 Eavallerie-Brigade zu 3 Corps 1070 Mann; 5 Infanterie 
Brigaden (in Corps getheilt) 9642 Mann. Diefe Truppen find 
zum bei Weitem größeren Theile ausgehoben, zum Eleineren gewor— 
ben. Dienftzeit: bei der Infanterie 5, bei der Artillerie und Ea- 
vallerie 7 Jahre. Jeder Normwege ift dienftpflichtig, wenn nicht bei 
‚ der Linie, bei der- Landwehr (10.000 Mann). — 
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Feſtungen: Aggerhuus, Frederiksſtad, Frederitsholm, Fre 
deriksſteen, Bergenhuus, Chriftiansholm, ————— — 

b) Seemacht: 

aa) In Schweden: 10 Linienſchiffe, 8 Fregatten, 8 Briggs 
und Corvetten, 6 Schooner, 8 Mörferfahrzeuge, 22 Frachtſchiffe, 
256 Kanonenfhaluppen ꝛc. (Sktärenflotte), 12 Dampfſchiffe. — 
Kriegshäfen: Carlskrona, Stockholm, Gothenborg. _ 

bb) In Norwegen: 2 Fregatten, 4 Cowetten, 1 Brig, 

5 Schooner, 4 Dampfer, 4 Poftdampfboote, 132 Kanonenboote. 

— Kriegshäfen: Frederiksvaern, Ehriftianfand. — J— 

Anmerkung. Schweden befigt als Colonie die Infel 
St. Barthelemy (Eleine Antillen) in Weftindien; 3 [_]Meil. 
mit 18.000 Einw. — 


—— mn. 0 


XII. Das Raiſerreich Außland. 


A. Das fan. 


1. Beftandtheile und Grenzen. Diefes ungeheure Reich 
erftrecft fih dur 3 Erdtheile; es nimmt mehr als die Hälfte von 
Europa, den vierten Theil Afiens, eine anfehnliches Gebiet in Ame- 
rifa und den fechsten Theil der bewohnten Erde ein. Das euro: 
päifche Rußland, von dem hier die Rede ift, grenzt im N. an das 
nördliche Eismeer, im D. an das Uralgebirge, den Uralfluß, das 
cafpifche Meer; im ©. an den Kaufafus, das fchwarze Meer, die 
Türkei und Defterreih; im W. an die Türkei, Defterreih, Preußen 
und die Ditfee. ; 

2. Flächeninhalt. Der Flächeninhalt des Gefammt - Ruffi- 
ſchen-Reiches beträgt (nad dem rufifhen GStatiftifer Bulgarin) 
401.536 [_JMeit., wovon 98.587 (nad) v. Köppen 98.837) [_JMeit. 
auf das europäifche, 285.449 [_JMeil. auf das aſigtiſche und 
17.500 [_JMeil. auf das amerifanifhe Rußland entfallen. Andere _ 
rechnen, da der Befisitand in Afien unbeftimmt angegeben ift, 
343.000, oder 370— 80.000 [_JMeil. Das europäifche Rußland 
befteht aus folgenden großen Landfchaften, adminiftrativifh aus 
Gouvernements:*) 

1) den Dftfee = Provinzen mit 4 Gouvernements, 2695°26 


Meil.; 
*) Der Flaͤcheninhalt der Landſchaften nah v. Köppen berechnet. 
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2) dem Großfürftentfum Finnland mit 8 Gouvernements, 
6400 [_ Mei. ; 

3) Groß-Rußland mit 19 Gouvernements, 41.003°77 Meil.; 

4) Klein- Rußland mit 4 Gouvernements, 379566 Meil.; 

5) Sud-Rufland mit 3. Gouvernements und 3 Stadtverwal- 
tungsbezirken, worunter das Land der afow’fhen Koſaken (551), 
370161 [_]Meil., dem Lande der donifchen Koſaken 2943°09, 
dem der tfchernomorsfifhen Kofaten 693 DMeil., und der Pro- 
vinz Beffarabien 857°95 Meil.; 

6) dem Czarthume (Königreich) Kafan mit 5 Gouvernements, 
11.706°19 [ Meil. ; 

7) dem Czarthume (Königreich) Aftrahan mit 3 Gouvernes 
ments (ſammt dem Lande der uralifhen Koſaken) 13.158 [_JMeil. ; 
(im December 1850 wurde am linken Wolgaufer aus Theilen der 
Gouvernements Drenburg und Saratow, in Aftrahan, fowie aus 
heilen des Gouvernement Simbirsk in Kafan 1 neues Gouverne- 
ment, das „von Samara" (2348 [_]Meil.) gebildet; 

8) Weft-Rußland mit 8 Gouvernements, 7606°43 Meil.; 

9) dem Ezarthume (Königreich) Polen mit 5 Gouvernements, 
2320 [_Meil. ; 

10) der Provinz Kaukaſien (Ciskaukaſien) 1957 Meil.; 

Das größte Gouvernement ift Archangel in Groß-Rußland 
mit 15.519 [ JMeil., das Pleinfte Efthland in den Dftfee-Provinzen 
mit 37635 [_JMeil. 

Unter den Infeln find die größten: Nowaja-Semlja (3918 
DMeil.) und die Waigaginfel im nördl, Eismeere. 

Dazu kommen noch die Beſitzungen in Aſien mit 285.449 
(285.199) [_IMI. Die Befigungen inNord-Amerita 17.500 [_IMI. 

3. Beichaffenheit des’ Bodens. Der Boden ift eine unge: 
heure, hie und da mit Gebirgen, dann mit vielen Wäldern und 
großen Steppen, verfehene Ebene. 

a) Gebirge: 

1) Die lappländer und finnifhen Gebirge,der®ol- 
chonskiwald oderWaldaigebirge inder Mitte (über 1000° h.). 
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2) Zweige der Karpathen. 

3) Taurifhes Gebirge en 4740' 5.) auf der. 
Halbinfel Krim. 

4) Der Kaufafus im SO. m 17.284‘. h., Kasbek 
15. 712 .). 

5) Das Ural-Gebirge im O. (im ©. der Drenburger- 
oder Kirgifche Ural, in der Mitte der werchoturiſche Ural oder Ural- 
Erzgebirge, im N. der wüfte Ural), höchſte eripei im — — 
Ural, 8—9000 h. 

b) Gewäffer: Zu 
aa) Meere: Das nördliche Eismeer (deffen Bufen find: das 
weiße und kariſche Meer; Waigatzſtraße u. a.), die Oſtſee (mit dem 
bothnifchen und finnifchen Meerbufen, dem von Riga), das ſchwarze 
Meer mit dem aſow'ſchen Meere (mit dem Sſiwaſch- oder faulen 
Meere; Golf von Odeſſa und Perekop). | 

bb) Flüffe. Die wichtigeren find: Wolga (480 Meil. 1.), 
(Nebenflüffe: Kama [138 Meil. l.), Oka [200 Meil. 1.], Ural 
[300 Meil.1.])); Kuban, Don (195 Meil. l.), Dniepr (240 Meil. 1.), 
Dniefter (110 Meil, 1.), Donau, Weichfel (130 Meil. [.), Riemen 
(115 Meil. [.), Dina (140 Meil. 1.), Dwina (160 Meil. 1.), 
Mefen (120 Meil. l.), Petſchora (285 Meil. 1.), Onega u. v. a. 

ce) Seen: Das cafpifhe Meer (6000 [ Meil.), der La—⸗ 
dogafee (320 [_JMeil.), Pripusfee (70 DMeil.), Onegafee (195 
- [Meil.), Saimafee (150 Meil.), Ilmenſee (28 [ JMeit.), Päj- 
jänefee (30 DMeil.), Ulea (20 [JMeil.) und fehr viele andere. 

dd) Kanäle: Zur Verbindung des nördlichen Eismeeres mit 
dem kaſpiſchen Sue dienen: der Fubenskifche oder Kanal „Herzogs 
Alexanders von Würtemberg“ (Dwina —Wolga), Catharinen - Ea- 
nal (gleihfalld); zur Verbindung der Oftfee mit dem fafpifchen 
See: Marien-Ganal, tihwin’she Canal Newa—Wolga), der von 
Wyſchnei-Wolotſchek (Wolchof [Radogafee]—Twerza [Wolga)); 
die Dftfee mit dem ſchwarzen Meere verbinden: der Berefina-Canal 
(Düna—Berefina [Dniepr]), der Königs -» Canal (Bug— Dniepr), 
oginskiſche Canal (Niemen—Dniepr) ; der lepel'ſche Canal verbin⸗ 
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det durdy den Dniepr mit der Dwina das ſchwarze Meer mit. dem 
nördlichen Eismeer ; und viele andere, — 

b) Haturproducte. 

aa) Thiere: 13'/, Mill. Pferde, Maulthiere und Efel, über 
22 Mil. Stück Rindvieh, 40 Mill. Schafe, 1,600.000 Ziegen, 
20 Mill. Schweine, über 100.000 Kameele, viele Rennthiere; viel 
Wildpret allerlei Art, auch Füchfe, blaue und weiße im N., Bären, 
Wölfe, Zobel, Hermeline, im N. Luchſe und Elennthiere, Auerochfen 
(in den lithauiſchen Wäldern); viel wildes und’ zahmes Geflügel; 
fehr viele Fiſche, Wallfiſche, Schalthiere; Bienen; im ©. Seiden⸗ 
würmer u. a, m. 

bb) Pflanzen: Biel Getreide (1000 Mill. nied. oſterreich. 
Metzen), viel Flachs und Hanf, Gartengewächſe, Mais, Wein 
(2 Mill. Eimer) und Südfrüchte im S., Obſt, Hopfen, Tabak, Ge— 
müfe, Krapp, Safran, viele eßbare Beeren; ungeheure Waldungen 
(wenig im ©.) -u. a.; Rennthiermoos, 

ee) Minerale: Sridium, Platin, Gold, Silber befonders im 
Ural; Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink, Arfenit, Braunftein; Dias 
manten, Smaragde (im Ural), andere Edelfteine; Marmor, Alaba- 
fter, Kalk, Kreide, Asbeft, Marienglas, Schwefel, Alaun, Vitriol, 
fehr viel Salpeter, Salz, Porzellan- u. a. Erden, Torf, Stein- und 
Braunkohlen. Mineralwäaffer. — 

d) Alima. Das Klima in einem fo ausgedehnten Staate iſt 
ſehr verſchieden. Im O. weit kälter, als im W., daher auch Ruſß— 
land als öſtlicher Staat ein viel rauheres Klima hat, als die unter 
gleichen Breitegraden liegenden anderen europäiſchen Ländern. Man 
kann ein dreifaches Klima unterſcheiden, ein ſüdliches (bis 50° 
n. Br.), ein mittleres (bis 57, zum Theil au 60° n. Br.) und 
ein nördliches (über 609%. Das erftere hat zum Theil italienifche 
Luft, einen angenehmen Frühling und Herbft, heißen Sommer, 
kurzen aber ſtrengen Winter; hier gedeihen Südfrüdhte, Wein, Dli- 
ven; die mittlere Elimatifche Region hat faft nur 2 Jahreszeiten, 
7 Monate fehr kalten Winter (24 ° unter Null R., im December 
und.Fänner feldft 309 unter Null) und 5 Monate heißen Sommer 
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(der faft ebenfo über Null fteigt) ; die nördliche Region hat das 
fältefte Klima; der Winter dauert über 8 Monate (vom October 
bis Juni) und die Sonne geht 6—7 Wochen lang beinahe gar 
nit auf; Nordliht; das Queckſilber gefriert und läßt ſich häm— 
mern; faft alle Begetation erftirbt. Ueber 64° verfehwinden die 
europäifche Hausthiere und der Landbau, und nur Nenn- und Pelz⸗ 
thiere, ſowie Mooſe finden ſich vor. — 


- B. Bas Volk. 


1. Zahl der Bewohner. (1846): 60,497.700 Einw. 
Auf die [_JMeil. fommen: 612 Einw. Die Bevölkerung ift fol- 
gendermaßen vertheilt: 

mit Einwohnern, hievon auf 1 [_JMT. 


1) Oftfee Provinzen . . . = 2,320.000 = = 892 
2) Sroß-Rußland . . . .„ = 21,57250 - = 526 
3) Sinnland . » 2... = 1,544.000 = =» 241 
4) Klein-Rußlad . . » . = 6.287.000 = = 1656 
5) Sud-Rußlad . . . = 3,076.700 = = 674 


Land der donifchen Koſaken ⸗ 704.300 = = 239 
-» = tihenoem. = = 124.100 = = 179 


Provinz Ciskaukaſien. . - 402.300 = = 205 
6) Rafaın » >» 2 2 2.208 7049500 = = 602 
7) Atradan . .» 2» 2.2 = 3951500 = = 300 
8) Weft-Rußland . . . . = 8602.000 = = 1130 
9) Polen . . . .. : 4857.800 = = 2093 


Das bevölfertfte ——— iſt Moskau mit 2320 Einw. 
aufi[_JMeit., das am geringiten bevölkerte Archangel mit 20 Einw. 
auf 1 [_JMeit. 

Der jährlihe Zuwachs der Bevölkerung beträgt: 1%, Y%,. — 

Die ftädtifhe Bevölkerung beträgt: 11%. — Das Berhältnif 
der Geborenen zu den Lebenden ift wie: 1:21, das der Sterbefälle 
zu der Anzahl der Lebenden, wie: 1:32. 
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Dazu 6,541.000 Seelen in Afien und. Amerika, mit welchen 
fi die Bevölferung Gefammt - Ruflands auf 67,138.000 Seelen 
fleigert. — 

2. Rationalverfchiedenheit. In Gefammt » Rußland find 
gegen 100 Nationen, mit wenigftend 40 Epraden. 

a) Slaven, '/, der Bevölkerung; hieher gehören: 1) die Ruf- 
fen; zu diefen gehören die Groß-Ruffen (35'/, Mill.), die Klein 
Ruffen (10,400.000), Weiß-Ruſſen (2,800.000) im W. Rußland; 
die Kofaken find feine befondere Nation, fondern theils Groß-, 
theild Klein-Ruffen; 2) Bolen (5 Mill); 3) Serben und Bul— 
garen (200.000) im ©. 

b) Fetten in den Dftfee-Provinzen und nördl. Süd-Rufßland 
(Letten, Lithauer und Kuren) 2 Mill. 

c) Finnen, über 3 Mill. (eigentlihe Finnen, dann Efthen, 
Lappen, Liven; dann die Völkerfchaften längs des Uralgebirges 
und der Wolga). 

d) Kaukafier, 2 Mill., (Tſcherkeſſen, Georgier, Lesghier). 

e) Tataren, 2,200.000; (eigentlihe Zataren, Baſchkiren, 
Meſchtſcheräken, Jakuten, Kirgifen u. a.. in Kafan, Aſtrachan, 
Krim, Sibirien). 

N) Mongolen, 2—300.000; (eigentlihe Mongolen, Buriä- 
ten, Kalmuͤken). 

8) Samojeden, 60—70.000, am Eißmeere; die Korjäken, 
Tſchuktſchen, Kamtfchadalen, Kurilen, Jufagiren, leuten, Je— 
naiffeier und andere fibirifche Völker. 

h) Tungufen, 26.000, in Sibirien; Eskimos, — im 
ruſſiſchen Amerika. 

i) Deutfche, 600.000; beſonders in den Oſtſee⸗Provinzen. 

Dann zerftreut: Schweden, Franzofen, Engländer, Armenier, 
Griechen, Türken, Perfer, Inder, Araber; Juden (1'/, Mill.); Zi 
geuner ; Walachen; Moldauer im S. — 

3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Die griechifch -ruffifche oder alte rechtgläubige (nicht 
unirte) Kirche ift die bei Weitem herrſchende. Ueber 50 Mill. der 
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Bevölkerung bekennen fich zu ihr. Ihr Oberhaupt ift der ruffifche 
Kaifer. Sie fteht unter der heil. dirigirenden Synode zu 
St. Petersburg, und zählt 4 Metropolite, 22 Erzbifhöfe, 25 Bi- 
ſchöfe, 11 Suffraganbifchöfe; 480 Mönchs- und 70 Nonnen-Klöfter. 
— Sie zerfällt in 49 Eparchien (Didcefen), an deren Spike Metro: 
politen, -Erzbifhöfe und Bifchöfe ftehen (der Metropolit zu Mos- 
fau ift Patriarch) ; Die niederen Geiſtlichen heißen „Popen“. — 
Alle Secten der ruffifchegriechifchen Kirche heißen in Rußland i im Als 
gemeinen Raskolniken (Altgläubige). 

b) Katholiken, fowohl römifche (die Mehrzahl), als griechifche 
undarmenifche. 2 Erzbifchöfe (der von Mohilew [zu St. Petersburg 
vefidirend] Metropolit) und 10 Biſchöfe; zufammen 6 Ya Mill; ; 
vorzüglich in Polen und W. Rußland. 

c) Lutheraner (in ———— den Oſtſee-Provinzen a 
ders), 2 Mill. 

d) Reformirte, c. 38.000. 

e) Armenier (gregorianifche oder fchigmatifche) unter * 
Patriarchen zu Etſchmiadſin in Georgien (Transkaukaſien), c. 
400.000, befonders in Transkaukaſien, 6 Epardien. 

f) Alennoniten und Herrnhuter (beſonders am aſow'ſchen 
Meere und in Taurien), e. 16.000. 

g) Muhamedaner, über 2’, Mill. (Kaukafier, die meiften 
tatarifchen Volker). 

h) Juden, 1'/, Mill. (über 500.000 in Polen). 

i) Lamaiten (Mongolen, Kalmüfen, Tungufen u. a.); Scha- 
manen (Jafuten, Samojeden zum Theil, und andere afiatifhe Völ— 
fer) u. a. Heiden, zufammen g. 1 Mill, 

Alle Religionen geniepen Freiheit des Gottesdienftes.- 


4. Stände. Eine eigentlihe organifhe Eintheilung nad 
Ständen mangelt; man ımterfcheidet den Adel, das Militair 
und die Beamten, die Geiftlichkeit, Bürger in den Städ- 
ten, Bauern (theils freie Bauern, Kronbauern und Leibeigene 
[23 Mill,]) welche leßtere "hie und da unter einem großen Drucke 
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fhmachten und veräußert werden Fönnen; die Regierung fucht jedoch 

ſo viel als möglich die Leibeigenſchaft abzuſchaffen. 

5. Natioualcharakter. Die Ruſſen find ein kräftiges, * 
gehärtetes, geſundes Volk; ſind dem Trunke ergeben (beſonders dem 
Branntweine), lieben Muſik, Tanz, Rutſchbahnen, Schlittenfahren, 
Schlittſchuhlaufen und Schwitzbäder; das gemeine Volk iſt unge— 
bildet, roh und unreinlich, im Allgemeinen aber dennoch gutmüthig; 
die Ruſſen ſind gaſtfrei, heiter, wenig erfinderiſch, aber dennoch ge— 
ſchickt im Nachahmen; fie find ſehr religiös, unterthänig und duld— 
fam; den Kaiſer verehren ſie ſehr hoch. — Die Koſaken haben 
einen lebhaften Geiſt, ſind tollkühn und tapfer. — Die Polen 
ſind ſehr vaterlandsliebend, tapfer, gaſtfrei; die Vornehmen ſtolz; 
fie beſitzen unter allen ſlaviſchen Völkern die meiſten Fähigkeiten 
zur Erlernung fremder Sprachen und zur Annahme jeglicher Bil- 
dung; fie find zur Vollbringung der größten Thaten geeignet, be- 
figen aber feine Einigkeit; die gemeinen Polen find trunkfüchtig und 
demüthig. Die früher im polnifhen Reiche herrſchende Ariftofratie 
war über alle Maßen herriſch. — Die Finnen find fleißig, lieben 
Mufit und Tanz, Dihtlunft, find Freunde vom Effen und Trinken 
(Branntwein). — Die Sitten und Charaktere der kaukaſiſchen 
Völker find fehr verfehieden; im Allgemeinen aber kommt ihnen 
Gaftfreiheit, Freiheitsliebe, Fleiß, aber auch Liebe zum Trunfe, 
Sinnlichkeit 2c. zu. — Die tatarifhen Völker find fhön ge- 
wachfen, gaftfrei, theild Nomaden, theils anfäffig und treiben dann 
Aderbau ꝛc., trunkfüchtig; die muhamedanifchen Tataren fehr 
religiös ꝛc. — 

6. Wohnpläge: 1842 Städte (453 i in Bolen),e. 1100 Fle— 
cken und 230.000 Dörfer und Weiler. — 

7. Größere Städte: 

St. Petersburg, Haupt- und Reſidenzſtadt, mit 180. 000 Einw. in 
9000 Häufern; Hauptftadt des Gouvernements St. Beters- 
burg, in den Oſtſee-Provinzen (Ingermannland). 

Moskau, zweite Hauptftadt des Neiches, mit 380.000 Einw. in 
15.300 Häufern; Hptft. des Gouvm. gl. N. in Groß-Rußland. 
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Warſchau mit 164.000 Einw., Haupftadt in Polen. 


Odeſſa 
Riga 
Wilna 
Kronſtadt 
Tula 
Kafan 
Kiew 
Aſtrachan 
Woroneſch 
Saratow 


Kiſchinew 


75.000 


- 72.000 


£ 


Sewaftopol ⸗ 


Charkow 
Kaluga 
Berdyczew 


Jaroslaw 


z 


55.000 
54.000 
53.000 
50.000 
48.000 
47.000 
44.000 
43.000 
43.000 
42.000 
40.000 
35.000 
34.000 


34.000 


im Gouvernement Eherfon (Stadt: 
gouvm. Ddeffa), in Süd-Rußland. 
Hptft. inn Gouvernement Lievland, 
in den Dftfee-Provinzen. 

Hptft. im Gouvernement gl. N. in 
Weſt-Rußland. 

im Gouvernement St. Petersburg, 
in den Oſtſee-Provinzen. 

Hptſt. im Gouvernement gl. N. in 
Groß-Rußland. 

Hptſt. im Gouvernement gl. N., in 
Kafan. 

Hptft. im Gouvernement gl. N., in 
Klein-Rußland. 

Hptft. im Gouvernement gl. N., in 
Aſtrachan. 

Hptſt. im Gouvernement gl. N., in 
Groß-Rußland. 

Hptſt. im Gouvernement gl. R., in 
Aſtrachan. 

Hptſt. im Gouvernement Beſſara— 
bien, in Süd-⸗Rußland. 

im Gouvernement Taurien, in 
Süd-Rußland. 

Hptſt. im Gouvernement gl. N., in 
Klein⸗Rußland. 

Hptſt. im Gouvernement gl. N., in 
Groß⸗-Rußland. 

im Gouvernement Volhynien, in 
Weſt-⸗Rußland. 

Hptit. im Gouvernement gl. N., in 
Groß-Rußland. 


% 


Drel 


Nicolajew 


Sherfon 
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mit 33.000 Einw. Hptit. im Gouv. Bolhy- 


* 


Niſchnei⸗Nowgorod 


Akjerman 


Kuroͤk 


Reval 


Mohilew 


Mitau 


Minsk 


Taganrog 


Jomail 


Twer 
Rjãſan 


Penſa 


30.000 
29.000 
28.000 
25.000 


25.000 


. 25.000 


24.000 


24.000 


23.000 


23.000 


22.000 


20.000 
20.000 


20.000 
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nien in Groß-Rußland. 
im Gouvern. Cherfon in 
SüdRußland. 

Hptſt. im Gouv. gl. N. 
in Süd-Rußland. 


Hpiſt. im Gouv. gl. R. 


in Groß-Rußland. 


im Gouv. Beffarabien in 


Süd-Rußland. 
Hptſt. im Gouv. gl. N. 
in Groß-Rußland. 
Hptſt. im Gouv. Ejthe 
land in den Oſtſeepro—⸗ 
vinzen. 

Hptit. im Gouv. gl. R. 
in Weſt-Rußland. 

Hptit. im Gouv. Kur 
land in den Oſtſeepro— 


vinzen. 


Hptſt. im Gouv. gl. N. 
in Weſt-Rußland. 
im Gouv. Jekaterinos— 
low Etadtbezirk Ta— 
ganrog) in Süd-Rußl. 
im Gouv. Beſſarabien 
(Stadtbezirk Jsmail) in 
Süd-Rußland. 
Hptſt. im Gouv. gl. N. 
in Groß-Rußland. 
Hptſt. im Gouv. ge N. 
in Groß-Rußland. 
Hptit. im Gouv. gl. N. 
in Kafan. 
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8. Induſtrie. Die Induftrie ift in vielen Artikeln bedeutend, 
und hat fih in neuerer Zeit fehr gehoben. 7000 Fabriken. — 
Die wichtigften Induftriezweige find in Leder (Saffian und Juch— 
ten), Baumwoll-, Wolle, Seidewaaren, Papier, Leinwand, Del, 
Seife, Lichtern, Matten aus Lindenbaft, Talg, Metallmaaren, Glas, 
Porzellan, Tabak, Segeltuh, Tauwerk, hemifchen Producten, Zus 
er und Holzwaaren u. f. w. Bierbrauerei in den Städten; unge: 
heuere Branntweinproduction, weldhe ein kaiſerliches Monopol ift 
und von der Krone verpachtet wird. Die induftriereichften Gouver- 
nements find die von Moskau, Wladimir, JZaroslam, Niſchnei-Now— 
gorod, Koftroma, Kaluga, Tula in Groß-Rußland. Uebrigens ver: 
fertigt der ruffifche Bauer faft Alles, was er zu feinem Gebraude 
benöthigt. 

9. Phyſiſche Eultur. Landwirthſchaft. Der Adler 
b au wird in der füdlichen und mittleren Elimatifchen Region, aber 
nicht vationell betrieben. Er liefert viel Getreide, weit über den eige- 
nen Bedarf; 1000 Millionen Wiener Meben Getreide (Weizen bis 
61°, Hafer bis 63° n. Br.); viel Flachs und Hanf; Weinbau 
wird im Süden betrieben; viel Obft; Südfrüchte im Süden, aud 
Oliven, Hopfen, felbft Zucerrohr und Baumwolle; Hopfen; — 
ungeheuer viel Holz (aber feine rationelle Forſtwirthſchaft). — Die 
Viehzucht ift fehr bedeutend; viele Pferde (die fchönften im S.; 
in den Steppen jenfeit3 der Wolga wild); Efel (im Süden; zum 
Theile auch wild); Kameele (in Taurien, Transkaukaſien, Kirgifen 
fteppen) ; fehr viel Rindvieh, am fehönften in der Ukraine, Podos 
lien und Bolhynnien (befonders in den mittleren und füdlichen Gou— 
vernements); die Schafzucht ift bedeutend und ftet3 im Zunehmen ber 
griffen (die Schafe zum Theile mit feiner Wolle, Merinos im Süden, 
fettſchwänzige Schafe in Taurien, Kirgifenfteppen); Ziegen, (Step: 
penziegen) ; fehr viel Kedervieh, ſowohl zahm, als wild (Schneegänfe 
in Maffe im Norden [Eibirien]). Für die Bewohner des hohen 
Nordens ift die Nennthierzucht von fehr hohem Werthe; Hunde in 
Dftfibirien und Kamſchatka ald Zugthiere verwendet; im Süden 
ftarfe Bienenzucht; Seidenbau (in Taurien, den Kanfafusländern); 
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— Schweine (die beften bei den doniſchen Kofaken). Die Jagd auf 
Pelzthiere ift von fehr bedeutender Wichtigkeit im Norden, befon- 
ders in Sibirien. Sehr anfehnlihe Fifcherei. Was den Bergbau 
anbelangt, fo ift fein zweiter Staat in Europa, welcher einen fol: 
hen Reihthum an Mineralien beſitzen würde, als das ruffifche 
Reich. Befonders ift das Uralgebirge, dann der Altai, an Minera- 
fen fehr reih. Gold wird gewonnen jährlich c. 22,000 Mark, be- 
fonders im Ural; Silber jährlich 85,000 Mark; Ural, Altai, Pla: 
tin (im Ural) jährlich bei 8000 Mark; ein neu entdecktes Mineral, 
das fchwerer und härter als Platin ift, in Ural ift das Jridium; 
6'/, Millionen Centner Eifen; gegen 100,000 Gentner Kupfer; 
Zinn am Ural; Zink und Galmai in Polen; 20,000 Eentner Blei; 
u. f. w. (fiehe Natur-Producte) ; — Salz, fowohl Steinfalz, theilg 
aus Salzquellen, Salzfeen und Meerjalz (im Norden) ; 11 Millio- 
nen Gentner Kochſalz. 

10. Handel. Der ruſſiſche Handel fowohl zur See, als zu 
Lande, ift fehr bedeutend und ausgebreitet. Zu feiner Förderung 
dienen die den Staat begrenzenden Mecre, die fchiffbaren Flüffe 
und Canäle (großentheild mit Dampfichiffen befahren), die be: 
reits fertigen Eifenbahnen (viele projectirt), die Confulate, Han: 
delsfhulen, Handelsgefellfaften, Navigationdfhulen, Handels— 
tractate, 5 Banken, die Schlittenbahnen im Winter, die Handel: 
ftädte. Die widtigften Ausfuhrartifel, deren Werth 1850 
98,448.172 Silberrubel betrug, find: Nindvieh, Getreide, Hanf, 

Flachs, Bauholz, Pelzwerk, Haute, Leder, Talglidıter, Wolle, Seife, 
Eifen, Gold, Segeltud und andere Linnenfabrifate; andere Fabri— 
fate (mach Afien) u. a. Eingeführt werden: Zuder, Kaffee, 
Baumwolle, Seide, Seiden-, Baummwoll: und Wollwaaren, Bein, 
Thee (aus China), Glaswaaren, Zinn; verjchiedene andere Fabri- 
fate, Colonialartifel u. f. w. Sehr Iebhafter Binnenhandel. 1850 
für 93,918.024 Sülber-Rubel. — Die ruffifhe Handelsma- 
rine zählt 1200 größere Stiffe mit ungefähr 400,000 Tonnen. 
— Die bedeutendften Handelsftädte find: für den Seehan— 
del: St. Petersburg, Ddeffa, Riga, Reval, Kronftadt, Bernau, 
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Libau, Helfingfors, Archangel, Aſtrachan, Taganrog, Cherfon, u. a.; 
für den Landhandel: Moskau, Warfchau, Niſchnei-Nowgorod, 
Orel, Kaluga, Twer, Lublin, Wilna, Kiew, Kaſan, Tula, Modi⸗ 
lew; Jakutzk, Irkutzk, Kiächta in Sibirien. — 

Münzen. Rechnungsmünze iſt der Rubel zu 100 Kope- 
fen (1 fl. 32, fr). Gofdmünzen: Imperialducaten zu 10 und 
5 Silbeirubel, Rubel-Imperial & 3 Rubel. — Silbermünzen; 
. Silberrubel. (1 fl. 32%, Er.) zu 100° Kopeken Silber (und 350 
Kopeken Kupfer); %, Y%r Ao Rubel; Zehnkopeken (9, kr.); 
Livoneſen zu 96 Kopeken (1 fl. 41%, Er.). — Platinmünzen. 
12 Rubelftüde, 6 und 3 dergleihen. Bapiergeld. Die Bapier- 
rubel gelten jedoch jetzt nur '/, ihres Nennwerthes. —— 

11. Wiffenfchaften und Künfte. Die höheren Stände find 
wohl gebildet, während die Volksbildung der unteren Claffen au 
einer niedrigen Stufe fteht, troß dem Streben der Regierung die 
Bildung zu heben. Das ruffifche Reich verdankt dem Kaifer Peter 
den Großen die Befreiung aus der Barbarei. — Höhere Lehran— 
ftalten: 7 Univerfitäten (St. Petersburg, Moskau, Dorpat, Char: 
fow, Kiew, Kafan, Helfingfors); — 110 Lyceen und Gymnafien; 
mehrere Rechtsacademien, medicinifche Lehranftalten; Thierarznei- 
ſchulen; practifchstechnologifhes Inftitut zu St. Petersburg; tech» 
nologifche, Handels-, nautifche, Bergwerks-, Forſtſchulen; Aders 
baufhulen. — Biele Militairfhulen: Militair-Acad emie zu St. 
Petersburg, das Faiferliche Lyceum zu Zarskoje-Selo, das Bagen- 
corps, adelige Volontaircorps, 15 Cadetencorps, 1 Marine-Cades 
tencorps, Marine-Lehrarbeitsbataillon, Artillerie, Ingenieurfhule 
zu St. Petersburg, Inftitut des Generalftabes zu St. Petersburg, 
mehrere andere Militairſchulen, Schulen für Soldatenkinder und die 
in den Militaircolonien; mehrere weibliche Erziehungs- und Unter— 
rihtsanftalten; 4 geiftlichegriehiiche Academien, die Seminare in 
dem einzelnen Eparchien; 1 geiftlich-Fatholifche Academie (zu Wilna), 
13 Katholifchzgeiftlihe Seminare; 1 pädagogifches Gentralinftitut 
zu St. Petersburg, mehrere Schullehrerfeminare; — 431 Kreisfchus 
len; die Pfarr» und Kirchfpielfchulen, deren Zahl aber im Verhält: 
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niſſe der Volksmenge fehr gering ift. — Viele der höheren Lehr⸗ 
anftelten find militairifh organifirt, oder haben militairifhe Dis— 
ciplin. — Kiterarifche Producte find der Cenſur unterworfen. Zur 
"Handhabung derfelben befteht 1 Dber-Genfurcollegium zu St. Be 
ter&burg mit mehreren Cenfurcomites in den größeren Städten. — 
Es gibt viele gelehrte Geſellſchaften, für Wiffenfhaften, Künfte, 
einzelne wiffenfchaftlihe Zweige und rufjifche Literatur (die kaiſer— 
lihen Academien der Wiffenfchaften, Künfte und ruffifhen Sprache 
zu St. Petersburg). — Bibliotheken (die faiferlihe zu St. Peters— 
burg zahlt [1851] 600.000 Bände 18352 Handfchriften und 40.000 
Brofhüren), 11 Sternwarten, botanifhe Gärten, Naturalien-, Kunft- 
und andere Sammlungen; — Humanitätsanftalten. 


C. Stantsorganifation. 

1. Staatöverfaffung. Der ruffifhe Staat bildet eine akfo- 
lute Monarchie, in welcher der Kaifer alle Macht in fich vereinigt; 
der Kaifer ift dad Oberhaupt der griehifchrorthodoren Kirche. Der 
Thron ift nach dem Rechte der Erftgeburt in männlicher und nad 
dem Grlöfhen diefer in weiblicher Linie erblih in dem Haufe 
Holftein-Didenburg-Gottorp-Romanoff. Bolljährig wird der Res 
gent mit dem vollendeten 16. Jahre. — In den Dftfeeprovinzen, 
Finnland und Polen bejtehen berathende Provinzialftände. In 
Finnland befteht der „Senat“ aus 14 Mitgliedern (zur Hälfte 
“aus dem Adel, zur Hälfte aus der Geiftlichkeit, den Bürgern umd 
Bauern beftehend) ; dieſes ftändifche Collegium hat eine berathende, 
befhwerdeführende Stimme und zugleich die Obforge für Gleich- 
vertheilung der Steuern und für Refrutenaushebungen. Aehnlich 
eingerichtet find die Landftände der Dftfeeprovinzen. Polen verlor 
dur die 1830 erregte Revolution feine bis dorthin gehabte con- 
ftitutionelle Berfaffung, und befam 1832 zur Berathung öffent- ° 
licher Angelegenheiten Provinzialftinde,; in den Gouvernementd 
diefes Königreiches beftehen übrigens nach der früheren Art Adels- 
verfammlungen,, Gemeindeverfammlungen und Gouvernements- 
räthe, wie in den anderen Gouvernements des ruſſiſchen Reiches 
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2. Staatsoberhaupt. Nicolaus I. (geb. 1796, regiert 
feit 1825). Titel: „durch Gottes hilfreiche Gnade Kaifer umd 
Selbftherrfcher aller Reußen, Ezar zu Moskau, Czar von Kafan, 
Ezar zu Aftrahan, Ezar zu Polen, Czar von Sibirien, Czar des 
tauriſchen Cherfonefes, Herr, Großfürft und Fürft der einzelnen im 
Titel aufgeführten Länder; zuleßt Erbe von Norwegen, Herzog zu 
Schleswig-Holftein, Stormarn, Dithmarfen und Didenburg 2c. ꝛc. 
Der zweite oder kleinere Titel lautet: „Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reuſſen.“ — Griechifch-orthodore Religion. — Hof 
ſtaat: Die oberften Hofhargen find die Oberfammerberren, 
Dberithofmeifter, Oberſchenken, der Oberftallmeifter, der Groß— 
jägermeifter, Oberhofmarfehall, der Director der faiferl. Theater; 
dann die Hofmeister, Hofmarfchälle, die Stallmeifter, Jägermeifter, 
Dberft » Geremonienmeifter, Geremonienmeifter. — Kammerherren 
u. ſ. w. — Refidenz: St. Petersburg; zweite Refidenzftadt: 
Moskau; Auftihlöffer: Zarskoje-Selo, Pawlowsk, Tſchesme, 
Peterhof, Oranienbaum, Kamenoi-Oſtrow, Strelna bei St. Pe— 
tersburg; Petrowskoi, Dworez, Jsmailowo u. a. bei Moskau; die 
2 kaiſerl. Paläfte zu Warſchau. — Der Thronfolger führt den 
Beinamen „Cäſarewitſch“; er, fowie die übrigen Prinzen umd 
Prinzeffinnen werden „Großfürſten und Großfürftinnen von Ruß— 
land mit dem Prädicate „Laiferl. Hoheit“ genannt. — 

3. Staatsverwaltung. Die oberften ruffifhen Central— 
verwaltungsbehörden find a) der Reihsrath, berathende Be- 
hörde; den Vorſitz führt der Kaifer, Mitglieder find die Minifter 
und andere vom Kaifer ernannte Berfonen. Er befteht aus 5 De— 
partements (für Gefege, Militairangelegenheiten, Civil- und kirch— 
liche Angelegenheiten, Staatswirthſchaft und für die Angelegen- 
heiten des Königreich8 Polen); b) der dirigirende Senat, er 
ift die oberfte Auffichts: und Reviſionsbehörde, die höchſte Inftanz 
in Zuftizfachen; er führt die oberſte Staatscontrolle und die eine 
zelnen Chefs der Dderverwaltung müffen ihm Redhnungsberichte 
über die Verwaltung vorlegen. Sein Oberhaupt ift der Kaifer, 
den Vorfiß führt der Juſtizminiſter; er bejteht aus 10 Departes 


Das Kaiferreih Rußland. Staatsorganifation. 471 


ments, von welchen 5 zu St. Petersburg, 3 zu Moskau und 2 zu 
Warſchau ihren Sitz haben; c) das Staatsminifterium be 
ftehend aus 12 Minijterien (dem Minifterium des Faiferl. Haufes 
und der Apanagen, dem Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, der Generaldirection des Poſtweſens, der Generaldirection 
der Land» und Wafferftragen und der öffentlichen Bauten, dem 
Kriegsminifterium, dem Finanzminifterium, der Reichscontrollbehörde, 
Minifterium der Reihsdomainen, Minifterium der Bolksaufklärung 
oder des öffentlichen Unterrichtes, dem Juftizminifterium, dem Mi— 
nifterium des Innern, dem Marineminifterium); für Polen und 
Finnland Minifterftaatsfecretaire; d) die Heilige dirigirende 
Synode, die höchſte Behörde der griehifchen Kirche (mit 1 Ab— 
theilung zu Moskau). — Rußland wird für die politifhe Ver— 
waltung in 14 Generalgouvernements getheilt, welche in 
Gouvernements zerfallen; auf das europäifche Rußland kom— 
men 47 Gouvernements, die Provinzen Finnland, Beffarabien, die 
Provinz Eisfaufafien, das Land der donifchen, das der afcherno- 
morskiſchen Kofaten, das Königreich Polen; auf das aftatifche 
Rußland kommen für Sibirien: 2 Generalgouvernements, 4 Gou- 
vernements und 3 Provinzen, für die Kaukafusländer (feit 1847) 
4 Gouvernements. An der Spige der Generalgouvernementd 
(1 für Bolen, 1 für Finnland, 1 für die Kaukaſusländer) ftehen 
Generalgouverneurs (Militairperfonen, welche wenigftens den Rang 
eines Generallieutenants haben müffen) ; diefe find die Comman— 
danten der Truppen im Generalgouvernement und wirken fonft 
auch auf alle anderen Berwaltungszweige ein. An der Spike der 
Gouvernements ftehen Givilgouverneure, welche zum Theil auch 
durch hohe Militairperfonen befegt find, wie denn überhaupt im 
Staate der Militairftand der Weg zu den höchſten Aemtern ift 
(daher auch die militairifchen Unterrichtsanftalten nicht nur für den 
Militairdienft, fondern auch für andere Zweige der Staateverwal- 
tung vorbereiten); an der Seite des Gouverneurs fteht der Gou— 
vernementsrath, an deffen Berathung er in wichtigeren Angelegen- 
heiten gebunden ift. Die Eivilregierung des Gonvernements hat 
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außer der politifhen Verwaltung, noch Abtheilungen für die Polizei 
und finanzielle Berwaltung ; unter dem Eivilgouverneur ftehen der 
Gerichtshof, das Gewiffensgeriht (aus 1 Richter, 2 adeligen, 
2 bürgerlihen und 2 Mitgliedern aus dem Bauernftande, auf 
3 Jahre gewählt); für minder wichtige Streitſachen der Gameral- 
hof. Die Gouvernements zerfallen in Kreife, an deren Spiße für 
Militairangelegenheiten das Militaircommando,. für politifhe und 
Schulverwaltung die Kammer der allgemeinen Fürforge, die Kreis: 
rentfammer für Finanzverwaltung, für Juſtiz: das Kreisgericht; für 
bürgerliche und peinliche Rechtsſachen, das Adelsgericht; fiir Bolizei 
das Niederlandesgericht ftehen. — In Fin nland ift dem Gene: 
ralgouverneur und dem Civilgouverneur der Senat (f. Verf.) an die 
Seite geftellt ; das Land zerfällt in 8 Gouvernement3 oder Läne, deren 
Einrihtung ähnlich der in den ruſſiſchen Gouvern, ift; diefein Kreife. 
Polen hat an der Spiße der Berwaltung 1 Statthalter, an deffen 
Seite ein Adminiftrationsrath fteht, welcher aus den Ober: 
directoren, dem Generalcontrolleur und anderen vom Kaifer er— 
nannten Mitgliedern befteht. Für die Verwaltung beftehen 3 Res 
gierungscommijfionen: eine für das Innere, Cultus und Unters 
richt, die andere für Juftiz, die dritte für die Finanzen und den 
Schatz. An der Spige einer jeden 1 Dberdirector; 1 Oberrech— 
nungsfammer unter dem Generalcontrolleur. Polen zerfällt in 
5 Gouvernements, an deren Spige Dirigenten ftehen; die Gous 
vernements in Kreife. Die Länder der Kofaken und die Militair- 
colonien haben militairifhe Einrichtungen. - Für die geiftliche 
Verwaltung zerfällt das Reich in 49 griehifche nicht unirte 
Epardien. 

4. Ritterorden. 1) St. Andreasorden, 2) weiblicher St. 
Katharinenorden, 3) St. Merander-Newstyorden, 4) militairifcher 
St. Georgsorden, 5) St. Wladimirorden, 6) weißer Adlerorden 
(ehemals polnifh), 7) St. Stanislausorden (polnifh), 8) St. 
Annenorden, 9) Militairverdienftorden (ehemals polnifh), 10) geift- 
licher Orden des heil. Johannes von Jerufalem (mit dem ruffifch- 
katholiſchen und ruſſiſch-griechiſchen Priorate). — Zu den ver 
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ſchiedenen Ehrenzeichen gehört auch der goldene Degen für DOffi- 
ciere. — 1850: 74266 Drdens-Ritter und Ritterdamen. 

5. Wappen: ah, ein größeres und ein Eleineres; das 
erftere befteht in einem ſchwarzen 2föpfigen, 3fach gefrönten Adler, 
mit rothem Schnabel, rothen Füßen und ausgebreiteten Flügeln 
im goldenen Felde; den goldenen Scepter in der rechten, den gol— 
denen Reihsapfel in der linken Klaue haltend; auf feiner Bruft im 
rothen Schilde ein filberner St. Georg zu Pferde, den Lindwurm 
durchbohrend, ale das Wappen von Moskau. Auf jedem der 
ausgebreiteten Klügel ftehen 3 Schilde, rechts mit den Wappen von 
Aſtrachan, Nomgorod und Kiew, links mit den von Sibirien, 
Kafan und Wladimir. Um den Adler ftehen im länglichten Kreife 
die Wappen der einzelnen Provinzen, und in einem goldenen 
Schilde ſich hefindend ift er von einer gefchloffenen Königskrone 
bedeft und von der Kette des St. Andreadordendg umgeben. 
Das Fleinere Wappen gleicht dem größeren, nur fehlen ihm die 
Provinzialwappenzeihen. — Landesfarben: ſchwarz, orange 
und weiß. — 

6. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte. Diefe belaufen fih auf e..200 Mit, 
fl. EM. Quellen derfelben find : die Krondomainen und Kronregas 
lien (der Bergwerke, der Münze, des Stempeld, der Poſten, des 
Salz- und Branntweinmonopols), die Kopffteuer, .die Land = und 
Seezölle, Vermögensfteuer 2c., der Jaſſak (Naturallieferung) der 
Nomaden. 

b) Staatsausgaben. Diefe werden beinahe eben fo hoch, 
als die Einnahmen gefhäßt (ec. 7, Mill. fl. der Hofftaat und die 
Civillifte faußer den Apanagegütern]). — 

ec) Staatsfchuld (1852): 58,904.000 Holland. Guld. Außere 
Schulden und 400,667.799 Silber » Rubel innere Schulden. 
(1 Silber-Rubel — -1'7543 holländ. Guld. i 
I 7. Kriegsmacht. s 

a) Sandmadıt: 1849 beftand diefelbe aus folgenden 
Theilen: 


474 Die Staaten Europas. 


I. Deractiven Operationsarmee. 


1) dem Gardecorps; a) 3 Garde: Infanteriedivifionen, 
a 3 Musketier- und 1 Jägerregiment (A 4 Bataillonen, 3 Feld— 
und 1 Depotbatailloen) 45.000 Mann; b) Garde: Cavallerie, 
1 Euiraffter-, und 1 leichte Divifion (jede mit 4 Regimentern, & 
6 Feld- und 1 Depotescadron) = 14.100 Mann; c) Gardes 
artillerie — 14/, Bataillon und '/, Kofatenbatterie, zufammen: 
132 Geſchütze. Dem Gardecorps find mehrere Corps zugetheilt, 
wie 3. B. 1 Infanteriemufterregiment, 1 Bataillon Finnländer 
Schützen, 1 Gardefappeurbataillon, 1 Escadron Tfcherkeffen, Garde- 
fofaten, Bionniere 20. BZufammen 62.600 Mann und 15.400 
Pferde. 

2) Dem Grenadiercorps in 3 Divifionen (aà 2 Brigaden) 
a 4 Grenadier- und 2 arabinierregimentern, 1 Regiment zu 
3 Feld» und 1 Depotbataillen, 56.600 Mann, 1 leichte Cavallerie- 
divifion von 2 Brigaden (1 Huſaren- und 1 Uhlanenbrigade) zu 
2 Regimentern 5950 Mann, 1 Artilleriedivifion = 136 Geſchütze, 
1 Sappeurbataillon, zufammen 68.000 Mann und 8200 Pferde. 


3) 6 Infanterie= oder Armeecorpsd. 1 Armee 
corp3 — a) 3 Infanteriedivifionen, a 1 Musfetier- und 1 leichte 
Brigade, die Brigade —= 2 Regimentern, das Regiment — 6 Ba: 
taillonen (wovon 2 als Referve), 1 Bataillon = 4 Compagnien 
(a 300 Mann); b) 1 leichte Savalleriedivifion von 1 Hufaren- 
und 1 Uhlanenbrigade a 2 Regimentern, zu 8 Feld» und 1 Depot: 
escadron (160 Pferde) ; 1 Edcadron = 182 Mann; c) 1 Xrtillerie- 
divifion — 3 Artilleriebrigaden (à 4 Fuß: und 1 NRefervebatterie), 
2 reitende Batterien, 1 PBarkcolonne, 1 Geniebatailloen, 1 Pon— 
tonnier= und andere Compagnien, nöthige Trainbrigaden 20. — 
1 Armeecorys—61.700 Mann, 8200 Pferde, 136 Geſchütze; 
— alle 6 Armeecorpd 370.000 Mann, 49,000 Pferde, 816 
Geſchütze. — 


4) 2 Reſerve-Cavalleriecorps, & 1 Cuiraſſier- und 
1 Uhlanendivifion, von 2 Brigaden, zu 2 Regimentern und 2 rei« 
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tenden Nrtilleriebrigaden ; zufammen 23.000 Mann, 20.800 Pferde, 
64 Geſchütze. 

5) Dragonercorps — 2 Divifionen, A 2 Brigaden, 
a 2 Negimenter zu 10 Feld- und 1 Depotescadron; 2 Edcadronen 
reitende Bionniere, 2 reitende Artilleriebrigaden ; zufammen 16.400 
Mann, 14.600 Pferde, 32 Gefchüße. 

6) Irreguläre Cavallerie=2 Dragonerregimentern, 
mit 16 Escadronen, 12 Ural-Linien-Koſakenregimentern mit 5—10 
Escadronen, von 600 Mann; zufammen 30.000 Mann. 

Die active Operationsarmee = 405.100 Mann Infanterie, 
121.500 Mann Cavallerie, 45.400 Mann Xrtillerie und Ertra: 
corps, 1180 Gefhüße; zufammen 570.000 Mann und 138.000 
Pferde. — 

II. Refervearmee im Innern = 181.800 Mann Ins 
fanterie, 11.700 Mann Gavallerie, 6800 Mann Artillerie und 
Extracorps. Kaukafifhes Corps: 106.500 Mann Infanterie, 
7300 Mann Gavallerie, 5700 Mann Artillerie und Ertracorps. 
Sibirifhes Corps: 16.800 Mann Infanterie, 5000 Mann Ca— 
vallerie, 1200 Mann Artillerie. Dazu kommen noch endlich 82.000 
Mann Infanterie, 8000 Mann Artillerie und Ertracorps, bie 
nicht zur Linie gehören. 

Diegefammteruffifhe Armee zahlt complett: 1.003.000 
Mann, 170.000 Pferde und 1340 Gefhüge. — Der wirklide 
‚Stand ift geringer. Die Koſaken und irreguläre Cavallerie zählen 
802'/, Escadronen; 1 Brigade, 1 Bataillon und 138 Compagnien 
Invaliden. — Strafcompagnien. Die Referve ift im Frieden be- 

-urlaubt, oder wenigſtens nur in ſchwachen Cadres beftehend. Bes 
merkenswerth find die Militaircolonien (im füdlihen Rußland für 
Cavallerie, Artillerie, 49.000 Mann, im nördlich en [Mowgorod, 
Witebsk, Mohilew] für Cavallerie, Grenadiere und Sappeure, 
34.000 Mann). Die Kofaten, welche auch Infanterie bilden, ftehen 
unter Hetmanns (Generale), und find am Don, [hwarzen Meere, Kau— 
kaſus, in Aftrahan, Orenburg. Ural, Sibirien, Ajow, an der Donau, 
und in Klein-Rußland angefiedelt. — Garde: und Landgensd'ar— 
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merie. — Dienftzeit 10 Jahre und 15 Jahre bei der Referve; Re— 
erutirung; Adel, Geiftlichkeit, die Gelehrten, fremden Coloniften, 
ebenfo (f. 1822) die Nomadenvölfer von der Aushebung befreit; 
Kaufleute können fih von der Militairpflicht losfaufen. — 


Feſtungen: Kronftadt, Riga in den Oftfeeprovinzen (Liev— 
land), Smweaborg, Helfingfors und Friedrihsham in Finnland, Ak— 
jerman, Ismail,“ Bender und Chotym in Beffarabien, Dünaburg, 
Bobruist in Weſt-Rußland, Zamosk, Modlin, die Citadelle von 
Warſchau in Polen, Cherfon, Kiew, Mosdok, Kisljär in Ciskau— 
kaſien, Kafan und Eleinere. 


b) Seemacht: Die Flottebefteht aus 5 Escadren, von denen 
die 1., 2. und 3. im baltifchen, die 4. und 5. im fhwarzen Meere 
aufgeftellt find. ine Kleine Abtheilung befindet fih im caspifchen 
Meere. 1 Escadre oder Divifion—3 Brigaden, 1 Brigade 
3 Equipagen, 1 ſolche zahlt ein Linienfchiff, 1 oder 2 Fregatten, 
mehrere Briggs und andere Fahrzeuge. Die Marine befteht jekt 
aus 4 Linienfhiffen zu 180 Kanonen, 6 zu 100— 110 Kanonen, 
26 zu 80— 90 Kanonen, 18 zu 70—80 Kanonen; zufammen 
alfo 54 Linienfhiffe; 28 Fregatten (4 zu 70 Kanonen, 24 zu 
40—50 Kanonen), über 40 Corvetten, Schooner, Briggs u. f. w., 
34 Dampffhiffe. Zuſammen 750 —800 Schiffe und Kriegs: 
fahrzeuge mit 9000 Kanonen und 42.000 Mann; (50— 60.000 
Mann etatsmäpig). — 

Kriegshäfen: Kronftadt für die 1. und 2., Neval für» 
die 3., Sewaftopol für die 4. und 5. Divifion; dann Aſtrachan 
für die Abtheilung im caspifchen Meere. Dann Nikolajew, 
Narwa, Smweaburg, Rotfehenfalm in Finnland (für die Skären- 
flotte): — 


oo. 


Rußlands außereuropäifche Beſitzungen. 


Die außereuropäiſchen Beſitzungen des ruſſiſchen Kaiſerreiches 
ſind in Aſien und Nordamerika. 
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A) Ruffifch-Aften. Diefes befteht- aus den transk aukaſi— 
fhen Rändern und dem ungeheuren Reihe Sibirien. 285.444 
(285,199) [JMeil. und 6,480.000 Einw. I ar 

1. Transkaukaſien 3199 [Meil.. 2,640.000 Einw. 
Diefes Land befteht feit 1847 aus 4 Gouvernementd. Nicht alle 
Völker, welche diefe Länder bewohnen, find Rußland ganz unter: 
than, fondern einige Stämme ftehen unter ihren eigenen Fürſten 
und erkennen blos Rußlands Schuß an, andere find völlig frei, 
und ftehen fortwährend. im Freiheitsfampfe mit den Ruffen. — 
(Kaufafus). 

2. Das. Czarthum oder Königreib Sibirien 
250.000 [IMeil. und 2,940.000 Einw. (Im Norden Auferft 
ftrenge- Kälte [40— 50° R.], 10 Monate Winter). 2 Generals 
geuvernements. (Weitfibirien [88.000 [Meil.], Oftfibirien 
[162.000 |" JMeil.] 4 Gouvernements, 3 Provinzen’ Kamtſchatka 
4014 [Meil. 5000 Einw.). Sibirien dient * der ruffifchen 
Regierung zur Deportation für Verbrecher, welche zum Zobelfang 
und anderen BWIRGPRTREIER verurteilt find. Sehr bedeutender 
Pelzhandel. — 

3. Unter ruffifhem Schuge ftehen zum Theil auch de Kir 
gifen der mittleren und Kleinen Horde (32.000 DMeil. und 
über 1 Mill. Bewohne). — 

B) Kuffifch)- Amerika. Diefe im NW. Nordamerifa’d (vom 
54° 40' N. 2.) bis zum Eidcap gelegene ruffifche Colonie hat für 
Rußland einzig wegen der Jagd auf Pelzthiere und wegen des 
fehr beträchtlichen Fifhfangs Bedeutung. Die Berwalfung über 
diefe fehr Falten Länder hat eine Handelögefellfhaft inne, die 
unter des rhffifchen Kaiſers Schuß ftehende ruffifch- amerifanifche " 
Compagnie. Ihr Privilegium fchließt alle fremden Nationen | 
von dem Handel und Verkehr mit dem ruſſiſchen Amerika völlig aus. 
Mit Großbritannien nur iftdepwegen ein Vertrag 1839 gefchloifen, 
duch welchen der britifchen Hudfonsbai-Compagnie eirige Theile 
auf 10 Jahre gegen einen jährlihen Pacht zur Benügung über- 
laffen worden find. Die Befikung zählt auf 17.500 []Meit., 
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c. 61.000 Bewohner. Zum Berwaltungsgebiete gehören auch 
noch die Aleuten-, Fuchs-, Behrings- und Kupferinfeln, und die 
Kurilen. Die Befibungen find in 6 Verwaltungsbezirke getheilt mit 
eigenen Agenten. An der Spike der Verwaltung fteht ein von 
der Compagnie aus den Faiferlihen Marine» Dfficieren gewählter 
Gouverneur, der feinen Siß zu Neu = AUrchangel auf der Infel 
Sitfa hat. — 


XIV. Das osmanifche oder türkifche 
Kaiferreich. 


A. Das fand. 


1. Beftandtheile und Grenzen. Das türkifche Kaiſerthum 
befteht aus: 

I)den türfifhen Rändern in Europa oder der europäis 
fhen Türkei, mit den Vafallenftaaten Moldau, Wala- 
hei, Serbien und Montenegro (Cerna Gora); 

2) den türkifhen Beſitzungen in Aſien oder der afia= 
tifhen Türkei; und 

3) den türfifhen Bafallenländern in Afrika, nämlid: 
Aegypten, Tunis und Tripolis. 

Die europäifhe Türkei, ohne die Vaſallen- oder mittel- 
baren Länder, grenzt im N. an Rußland, die Moldau, Waladhei, 
Serbien und Defterreich, im W. an Defterreich, das adriatifche und 
jonifhe Meer, im S. an Griechenland und das ägäifche Meer, im 
Deean die Dardanellenftraße, das fchwarze Meer, die Straße von 
Conjtantinopel (Bosporus) und an das fchwarze Meer. — Die 
Moldau ift von Defterreih, Rußland und der Türkei, die Wa» 
lahei und Serbien von Defterreih und der Türkei begrenzt. 
Das Fürſtenthum Montenegro liegt zwifchen den türkiſchen 
Ländern Albanien und Bosnien, und dem öfterreichifchen Kronlande 
Dalmatien, — 
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. 2. Blächeninhalt: 9225 [IML. Hievon fommen auf die un« 
mittelbaren Länder (ale Rumilien, Bulgarien, Macedonien, Theffa- 
lien, Bosnien, Herzegowina und die Infeln [die Infel Candiamit 197 
IME.])) 6825 [IME., auf die mittelbaren Länder 2700 )Ml., und 
zwar aufdas Fürſtenthum Moldau 560, auf das Fürſtenthum Wala— 

hei 1350, auf das Fürſtenthum Serbien 725 und auf das Fürften- 
thum Montenegro 65 Meil. Die Beſitzungen in Aſien betragen 
c. 24.000, die in Afrika c. 30. 000 Meil. (wozu noch Nubien 
mit 10—12.000 [Meil. fommt). ' 


3. Beichaffenheit des Bodens. Der Boden ift größten- 
theils gebirgig mit ſchönen Thälern umd Ebenen, fehr fruchtbar, 
aber ſchlecht angebaut. 


a) Gebirge: 

1) Zweige der Karpathen, im N. (Walachei und — 

2) Fortſetzungen der din ariſchen Alpen, im W. (parallel 
laufend mit der Küſte des adriatifchen. Meeres) ; 

3) der Hämus oder das Balfangebirge, ungefähr in der 
. Mitte des Neiches, mit mehreren Zweigen (Kaftagnazgebirge, "dem 
Defpotodagh [Rhodopegebirge] im SO., dem a), 7000 
bis 8000 h., im W.); 

4) das helleniſche Gebirg e, ſüdlich vom Tſchardagh, 
zu dieſem gehören das Mezzovogebirge (Pindus), das Agraphage— 
birge, das Voluzzagebirge (mit dem Diymp, 7000‘ h.), das Oſſa— 
gebirge oder Kiſſavos, das Maurovounigebirge (oder Pelion); 

5) der Athos (6438° h), ein iſolirter Berg auf der ur 
difchen Halbinfel in Macedonien. 


Die Gebirge auf der Infel Candia haben zum höchſten 
Berge den Ida Philoriti) 7200h. — 

b) Gewäſſer. 

aa) Meere: Das mittelländiſche Meer mit dem adriatiſchen, 
joniſchen, ägäiſchen Meere oder Archipelagus (mit den Buſen von 
Saloniki, Kaſſandra, Monte Santo, Orphano, Saros u. a.) dem 
Marmora-Meere oder der Propontis, welches Meer dur die Dar« 
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danellenſtraße mit dem ägäiſchen, und durch die Straße von Con— 
ſtantinopel GBosporus) mit dem ſchwarzen Meere zuſammenhängt. 

bb) Flüſſe: die Donau (mit den Nebenflüffen: Sau oder 
Save, Morava, Muta, Sereth,. Pruth [112 Meil. 1.) u. kl); die 
Meriga, der Karufu, der Bardar, der Salambria (alle 4 ergiegen 
fi in den Archipelagus; der Aspropotamos (Asſper oder Achelous), 
in das jonifche Meer fließend, der Drino und bie Narenta (beide 
in's adriatifche Meer fallend). 

ce) Seen. Unter den Landfeen find der See von Scutari 
oder der Bojanafee, der Ochrida, von Janina die vorzüglühften; 
der größte See ift der Strandfee Raffein Sn m. von den 
Donaumündungen. 

c) Haturproducte. 

aa) Thiere: 2 Mill. Pferde und Maulthiere, 2000 — 
9 Mill. Stück Hornvieh, 15 Mil. Schafe, 1'/, Mil: Ziegen, Mill. 
Schweine, Wildpret, in einigen Gegenden auch Bären, Wölfe, 
Luchſe und Schakals; viel zahmes und wildes Federvieh; viele 
Fiſche; Bienen und Seidenraupen. 

bb) Pflanzen: 100 Mill. nied. öſterr. Metzen Getreide, 
Mais, Reis, Gemüfe, Gartenpflanzen ‚ viel Wein, edle Suͤdfrüchte 
aller Att und in Menge, Oliven im Süden, viel Obſt, Mohn (zur 
Bereitung des Opiums), Hanf, Flachs, Maſtix, Aloe; Baumwolle, 
viel Tabak; Waldungen beſonders im Norden und im Weſten. 

ee) Minerale: etwas Gold und Silber, Eifen, Blei, Kupfer; 

Alaun, Schwefel, Salpeter, Stein» und Seeſalz (das erftere meift 
in der Moldau und Walachei), Farben: und Walkererde, Reer⸗ 
ſchaum, Marmor, Mineralquellen ꝛc. 

d) Alima: Das Klima iſt ſehr angenehm und milde. Im 
Norden des Balkangebirges rauher, im Süden find die. Sommer 
oft drückend heiß und die Winter fehr geliride. Die angenehmften 
Gegenden find in Theffalien (Thal Thempe) und.in Macedonien. 
— Erdbeben und Peft find öfter Landylagen. — 
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B. Das Yolk. 


1. Zahl der Bewohner. Nah der im Jahre 1844 im 
ganzen türkifchen Reiche angeordneten Volkszählung beläuft fidh die 
Bevölkerung auf 35,350.000 Bewohner. Hievon fommen auf die 
europ. Türkei 15'/, Mill., auf die aflat. Türkei 16,050.000, und 
auf die afrit. TZürfei3‘/, Mill. Bewohner (hiezu2 Mil. Einw. in Rus 
bien). Die relative Bevölkerung beträgt im ganzen Reihe 556 Einw., 
in Europa 1626 auf I [JMeil. — Bon der Bevölkerung in der 
europ. Türkei kLommen 17/, Mil. Einw. auf die Moldau, 2°, Mill. 
auf die Walachei, 1 Mill. auf Serbien, '/,, Mill. auf Montenegro 
und 10%, Mill. auf die unmittelbaren Länder. 

2. Nationalverſchiedenheit. 

a) Osmanifche Türken, 1, Mill, mit der türkifchen 
Sprade. 

b) Slaven, über 7%, Mill., und zwar: 4 Mill Bulgaren, 
1 Mill. Serben, 1 Mill. Bosniaken, dann die Morlaten, Eroaten 
und Montenegriner. 

e) Romanen (in der Walachei * Moldau), 4 Mill. 

d) Arnauten oder Albaneſen, 1'/, Mil. 

e) Sricchen, 1 Mill., befonders auf den Infeln. 

f) Armenier, 200.000, zerftreut. 

8) Tataren, 230.000, an den Donaumündungen und in den 
Thälern des Balkan in Rumilien. 

h) Juden, über 200.000. 

i) Sigeuner, 80.000. 

Außerdem zählt man c. 50.000 Franken, d. i. die in der 
Zürkei ſich aufhaltenden hriftlihen Europäer, mit der fränkifchen 
Sprache, einem verdorbenen italienifhen Dialecte. — Hofe, Gelehr⸗ 
tene und muhamedanifche Kirchenſprache ift die arabifche. — 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Die muhamedaniſche Keligion und zwar nad funnitis 
Them Glauben, ift die herrfchende. Zu ihr bekennen fi der Hof 
und 3%, Mill. Seelen (Türken, Tataren, ein Theil der Slaven und 
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Arnauten). Sie wird auch der Islam genannt. Ihr Oberhaupt 
ift der Groß-Sultan, welcher auch Chalife, Nachfolger des Prophes 
- ten Muhamed if. — Muhamed, der Stifter des Jslams, wurde 571 
n.Chr. zu Mefla in Arabien geboren. Die Anhänger diefer Religion 
werden Mufelmänner oder Moslems genannt. Grundpfeiler 
des Islams find: der Glaube an Einen Gott und an deffen Pros 
pheten Muhamed, die Unbedingtheit und Unwandelbarkeit des 
Ratbihluffes Gottes, die Unfterblichkeit des Menfhen. Den Mos- 
lems ift geboten täglih 5 mal zu beten, Almofen zu geben, zu 
faften, die Befchneitung der Knaben, Wallfahrten nah Mekka 
und Medina, Enthaltfamkeit von allen geiftigen Getränken und dem 
Genuffe des Schweinefleifches; die Bielweiberei ift ihnen geftattet. 
Ihr wochentlicher Feiertag ift der Freitag. Die Lehre des Jslams 
ift im „Koran“ enthalten, einem Buche, welches nicht nur religiöfe, 
fondern au bürgerliche Gefeße enthält. Die Tempel der Muha— 
medaner heißen „Mofcheen“, der oberfte Priefter „Mufti” ; Predis 
ger und Ausleger des Korans find die „Scheiche” ; die „Imame“ 
und „Chatibe“ find die niederen Geiftlihen; „Derwifche" heißen 
die Mönche, welche in Klöftern unter Scheihen leben; die „Mue- 
zins“ find die Gebetausrufer, „Raime“ die Küſter“. — Die Nicht: 
Muhamedaner werden „Rajahs“ genannt. 

b) Die griechiſch - orthodore und armenifche Keligion, 
11%, Mil. Bekenner. Zur erfteren befennen fid) die Griechen, die 
Mehrzahl der Slaven, die Romanen, zur leteren die Armenier. 
Die griechiſche Kirche fteht unter dem öfumenifchen Patriarchen und 
Erzbiſchofe zu Konftantinopel, vielen Metropoliten, Erzbifhöfen 
und Bifhöfen. — Die vielen griehifchen Klöfter find alle von der. 
Drdnung des heiligen Bafilius. — Die Armenier haben 1 Erzbis 
[hof zu Conftantinopel. 

e) Die katholifche Religion zählt c. 400.000 Seelen. Die 
Katholiten in der Türkei find theild vom griechifch » Fatholifchen, 
theild vom römiſch⸗katholiſchen Ritus. Sie find in den Provinzen 
alfo vertheilt: 60.000 (meiſt römifhen Ritus) in der Moldau, 
9000 (meift griehifchen Ritus) in der Walachei, 8— 10.000 (töm.) 
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in Serbien, 3000 (röm.) in Bulgarien, 150—160.000 (töm ) in 
Bosnien, 8SO— 100.000 (meift griedh.)-in Albanien, 4000 (röm.) 
in Macedonien und Theffalien, 80.000 (darunter 40.000 vom ar 
menifhen Ritus) in Rumilien. — Zu Jerufalem ift 1 katholifcher 
Patriarch; die Zahl der Erzbifchöfe und Biſchöfe ift 14. 

d) Proteftanten, in geringer Anzahl unter den fremden 
Europäern. | 

e) Juden. 

Ehriften und Juden find in der Türkei wohl geduldet, werden aber 
oft verfolgt, wie dies 1850 und 1851 in Bosnien 2c. der Fall geweſen. 

4, Nationalcharakter. Die Türken, tatarifcher Abkunft, 
find ernft, ftille, mäßig, wohlthätig, würdevoll, fanften und ſorglo— 
fen Gemüthes, welches gereizt ſchnell in Wuth ausbricht; ſie ſind 
ſehr religiös, dankbar, aber auch roh, träge und habſüchtig; ſie lie— 
ben Tabak, Kaffee, Opium und Betel, halten ſehr viel, da der Ko— 
van es gebietet, auf Bäder und find beſonders für den Kriegerftand- 
geeignet, wozu fehr. viel das muhamedanifhe Fatum beiträgt, da 
nah der muhamedanifchen Religion dem Menfchen fein Handeln 
und Wandeln von Gott vorausbeftimmt ift. Dem Aderbau find fie 
abgeneigt. Gegen Reifende find fie fehr gaftfrei. Der Islam geftat- 
tet den Muhamedanern die Vielweiberei, nichts deftowehiger haben 
aber viele Türken außer den Sklavinnen, nur-Eine Gemahlin. Die 
Frauen find von den Gefellfchaften der Männer ganz ausgefchloffen, 
bewohnen einen eigenen Theil des Haufes, Harem genannt, und 
. dürfen nur verfchleiert auf den Straßen erfcheinen. Die Türken 
find Feinde der Juden. Die Chriften müffen für-ihre Duldımg eine 
bedeutende Kopffteuer (Charadſch) zahlen. Die Rajahs find von 
der Erlangung aller öffenlichen Aemter ausgeſchloſſen und fonftigen 
Beſchränkungen unterworfen. — Die Griechen find ihren Brüdern 
in Griechenland ähnlich, haffen Andersgläubige, felbft die Katholi- 
ten. — Die Bosnier find tapfer und thätig. — Die Serben 
tapfer, freiheitsliebend und vom Haffe gegen die Moslems erfüllt. 
— Die Bulgaren find gaftfrei, arbeitſam und räuberiſch. — Die 
Arnauten fehr tapfer, die beiten Soldaten des Reiches, genüg— 
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fam und hochherzig. — Die Waladhen roh, abergläubifch. — Die 
Montenegriner find kriegeriſch, abgehärtet, aber auch räuberifch. 
Die Armenier finfter, ernft, vor fihtig ‚und gute Kaufleute. — 

3. Standesverfhiedenheit. Die türkifche Regierung unter: 
ſcheidet dreierlei Arten von Unterthanen, nämlich die Moslems, die 
Rajahs und die Sklaven. Einen Erbadel gibt e8 unter den Türken 
nit; nur in der Moldau, Walachei, Serbien und unter den Gries 
hen ift ein folder vorhanden. Die Nachkommen Muhamed’s, Ibra— 
him's und Achmed's genießen außerdem in der Türkei gewiffe Vor— 
zöge und werden „Emire“ genannt. — 

6. Größere Städte: 
Sonftantinopel (Stambul), Haupt und Refidenzftadt mit 787.000 

Einw. in 88.000 Häufern, in Rumilien. 
Adrianopel (Edrene), zweite Hauptftadt des — mit 130.000 
Einw., in Rumilien. 

Bukareſt mit 100.000 Einw., Hauptftadt in der — 
Salonifi -. = 80.000 =» in Macedonien. 
Serajevo 
(Bosna Serai) ». 68.000 = = Bosnien. 
Gatlipoli = 60.000 = = Rumilien. 
Jaſſy 60.000 = Hauptftadt in der Moldau. 
Sophia - 50.000 = in Bulgarien. 
Ruſchtſchukk = 40.000 =» = ⸗ 
Schumla -40.000 =: 


v 


Skutari : 40.000 +» = Albanien. 
Philippopel = 40.000 .: « NAumilien. 
Galacz = 86.000 =: = der Moldau. 
Belgrad = 35.000 =» = Serbien.. 

| — — 30.000 + + der Walachei. 
Janina : 830.000 = = Albanien. 
Monaftir e 30.000 = = Macedonien. ° 
Perſerin 


Grisrendi) 26.000 ⸗ = Albanien. 
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— mit 25.000 Einw., in Theſſalien. 
Barna « 20.000 +» s» Bulgarien. 
Siliftria s 20.000 ss » J 
Widdin » 20.000 = . ‚ 
Jakowa » 20.000 ⸗ s Albanien, 


Argyro Kaftro = 20.000 » = s 
Estifagra « 20.000 » + Rumilien. 
Selimnia : 20.000 = = ⸗ 
Krajowa ⸗20.000 =» = der Waladei. 
Biurgewo . 20.000 5 . ee ⸗ 

- 7. Phyſiſche Cultur. Landwirthſchaft. Der Acker— 
bau wird nachläſſig betrieben, am meiften in der Moldau und Wa— 
lachei, von den Griehen und Slaven; er liefert einen Ueberfluß an 
Getreide und anderen Früchten. Der Weinbau liefert zum Theile 
föftlihe Sorten (wie der Wein auf Candia). Tabak wird fehr 
viel gebaut; der türfifche Tabak ift der befte in Europa (vorzüglich 
der in Macedonien bei Saloniti). Dliven im Süden; fehr viele 
edle Südfrühte und Obſt. Baumwolle über den Bedarf, befon- 
ders in Macedonien. — Die Viehzucht ift bedeutend, befonderd 
die Pferdezucht, welche treffliche Pferde, zum Theile tatarifher Ab— 
kunft, Liefert; Horvieh; Schafe mit fehr feiner Wolle (Merinos in 
Macedonien); Ziegen, zum Theile zur Milchwirthſchaft benüßt; 
wenig Schweine; — Bienenzucht (befonderd in der Moldau, 
Walachei 2c.); Seidenzudt (befonders auf Candia und in Mace- 
donien) ; bedeutender Fiſchfang. — Der Bergbau wird wenig 
. betrieben und ift von wenig Bedeutung. Große Salzwerke zu Ofna 
und Krajowa in der Waladhei. Die Schäße des Mineralreihes 
werden wenig benußt, fowie im Allgemeinen bei befferer Pflege der 
Staat bei Weitem mehr hervorbringen könnte, denn ſchon jetzt er— 
zeugt das Land mehr, ald die Bewohner bedürfen. — 

8. Induftrie. Die Induftrie ift wenig bedeutend und ber 
ſchränkt fi größtentheild auf die größeren Städte und auf gewiſſe 
Gegenftände. Sie befteht vorzüglich in Seide- und Baummollar- 
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beiten, Teppichen, Metallmaaren, vorzüglichen Säbelklingen, Woll- 
waaren, Färbereien, gutem Leder (Safftan und Corduan), Stide- 
zeien, Erzeugung von Rofenöl; Gewehrfabriten u. ſ. w. — 

9. Handel. Der Handel ift lebhaft, vorzüglich der Seehan« 
del, befindet fi aber größtentheils in den Händen der Griechen, 
Armenier, Kranken und Juden. Er wird begünftigt durch die fehr 
günftige Lage des Landes, die ſchiffbaren Flüſſe, Confulate, 
Handelstribunale ; die Bank zu Conftantinopel, Handelöpläße ꝛc. 
Gehemmt wird er jedoch durch den Mangel an wohleingerichteten 
Poſten umd durch die wenigen Lantftraßen, welde fi überdies 
noch im ſchlechten Zuftande befinden. — Die wichtigften Ausfuhr: 
artikel find: Baummolle, Leder, türfifhes rotbes Garn, Seide, 
Teppiche, Wein, Korinthen, Rofinen, Südfrüchte, Tabaf, Del, Ho— 
nig, Wachs, Rindvieh, Ziegen» und Kameelhaare, Säbelklingen ꝛc. 
Der Werth der Ausfuhr aus dem türfifchen Reiche beträgt 217 
Millionen Francs. Die vorzüglihften Einfuhrartitel find: 
Leinwand, TZuche, Baumwollens, Metallwaaren, Uhren, Porzellan, 
Glas, Theer, Pelzwerf, Luruswaaren, Zuder, Kaffee 2c. Der Werth 
der Einfuhr beträgt 236 Millionen Francs. — Der widhtigfte Hans 
del wird mit England, Defterreih, Frankreich, Rußland, Perſien, 
den vereinigten Staaten von Rordamerifa, Holland und Italien 
geführt; er ift unter dem Namen des levante’fhen befannt. — 
Die türfifhe Handelsflotte zählt 2200 Schiffe mit 182.000 
Tonnen. Die bedeutendften Handelsorte find: Konftantinopel, 
Saloniki, Adrianopel, Gallipoli, Varna, Bosna Serai, Janina, 
Galacz, Bufareft, Belgrad zc. 

Münzen. Rechnungsmünze: Der Piaſter (Grufch) zu 
40 Paras, a 100 Afper. (Biafter = 46'%, fr. EM). — Gold— 
münzen: Jirmiluks oder Mahmudis zu 40 Piaftern, dergleichen 
halbe und '/,. — Silbermünzen: die Beſchluks zu 5 Piaftern, 
halbe dergleihen; Piafter, halbe und ?/, dergleichen, 6 Piaſter⸗ 
ftüde, die Baras. — Eine Summe von 500 Piaftern heißt Beutel. 

10. Seiftige Eultur. Die geiftige Bildung der Bewohner 
des türkiſchen Reiches iftäußerft gering. Bei den Moslems wird faft 
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nur die arabifche Sprache allein, infoferne fie zum Auslegen und 
Leſen des Korans nöthig ift, als der Grundpfeiler aller Bildung 
angefehen; die Wiffenfchaften, welche in den Höheren Schulen ge- 
lehrt werden, ſind bloße Lehren und unfyftematifch. Beſſer bejtellt 
ift die geiftige Eultur in den mittelbaren Fürftenthümern. In neues 
ver Zeit hat die Regierung mehrere Lehranftalten auf europäifche 
Weiſe errichtet, und 1851 ift zu Konftantinopel fogar eine Acade— 
demie der Wiffenfchaften gegründet worden. Zu den höheren Schu: 
len gehören die 1846 zu Konftantinopel errichtete Univerfität, ma— 
thematifche und medicinifhe Schulen, die Medreſſen (höhere Eolle- 
gien), deren es viele in Konftantinopel gibt; dann bejtehen au 
‚Säulen für das Militair und die Schifffahrt. Zur Kenntnig des 
Korans beftehen die Darsol-Kirajet (Refefhulen) und die Darsols 
Hadiss (Ueberlieferungsschulen). In den mittelbaren Fürftenthümern 
find mehrere Gymnafien, zu Kragujewag in Serbien 1 Lyceum. 
ein gleiches zu Bukureft, zu Jaſſy 1 Academie;, für die Hriftliche 
Geiftlichkeit beftehen Seminare. In der Türkei find auch öffentliche 
"Bibliotheken, die aber zum größten Theile nur aus Handſchriften 
beftehen. — Humanitätsanftalten. 


c Stantsorganifation. 


1. Staatsverfaffung. Die Berfaffung des ottomanifihen 
Reiches iſt unbefchränft monarchiſch. Das Staatsoberhaupt der 
„Sultan“ oder „Padiſchah“ (Kaiſer, Großherr) iſt weltliches und 
geiſtliches Oberhaupt ſeiner Unterthanen. Er iſt Nachfolger des 
Propheten und als ſolcher Chalife. Ihm wird von den Moslems 
unbedingter Gehorſam geleiſtet, welcher in der muhamedaniſchen 
Religion ſeinen Hauptgrund hat, da der Sultan, als Nachfolger 
des Propheten, auf unergründlichen, göttlichen Befehl herrſcht, alſo 
jedes Widerſetzen gegen die Befehle des Großherrn eine Beleidigung 
Gottes wäre. Der Thron iſt erblich im Mannsſtamme des Hauſes 
Osman und gewöhnlich vom Vater auf den älteſten Sohn; es kann 
aber vom Großherrn auch ein anderer Prinz des kaiſerlichen Haus 
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fes zum Nachfolger erwaͤhlt werden. Der Nachfolger muß großjäh- 
tig fein. Die Mündigkeit tritt mit dem 15. Lebensjahr ein. Der 
Padiſchah wird beim Negierungsantritte feierlich ausgerufen und 
am dritten Tage nad) der Thronbefteigung von dem Mufti mit dem 
Säbel des Propheten umgürtet, wobei er die Aufrechthaltung des 
Islams verfpridht. Die Faiferl. Befehle werden in „Firmans“ 
oder „Hattiſcherifs“ verkündet. Der Sultan hat mehrere Frauen 
und Sclavinnen.  Diejenige feiner Frauen, welche den erften 
Prinzen zur Welt bringt, ift die Favoritin. Die Refidenz des 
Sultans ift das „Serail” zu Conftantinopel. — Die türfifche Res 
gierung wird auch die „Hohe Pforte" genannt, von einem Thore 
im Serail, wo der. Großvezier wohnt, und der Mittelpunkt der 
oberften Behörden fich befindet. 

Dem Sultan tributpflichtige Staaten („Bafallen- Staa— 
ten“) find die Fürſtenthüner Moldau, Walachei, Serbien 
und Montenegro. Diefe Fürftenthümer ftehen unter türkifcher 
Oberherrlichkeit, befinden ſich aber auch zugfeich unter ruffifchem 
Schute. In der Moldau und Walachei ftehen an der Spike des 
Staates gewählte Fürften, „Hospodare, Woiwoden“, welche 
in jedem der Fürftenthümer von einer. allgemeinen Berfammlung 
auf Vorſchlag der Bojaren (Adeligen) aus 7 adeligen Candidaten . 
gewählt werden, zur Giltigkeit ihrer Wahl aber der Beftätigung 
des Sultand bedürfen. Der Hofpodar kann auch, wenn er fih 
eines Verbrechens ſchuldig macht, von dem Sultan im Einverftänd- 
niffe mit Rußland abgefegt werden. Die Hospodare wurden fonft 
auf Lebenszeit gewählt und beftätigt, nach dem lebten Ueberein- 
kommen der türkifchen Regierung mit Rußland (vom 1. Mai 1849) 
jedoch wurden fie für diegmal auf 7 Jahre ernannt. Den Hos— 
podaren zur Seite ſtehen Divans, Berfammlungen, mit welchen 
fie zum Theile die gefeßgebende Gewalt theilen. In der Walachei 
befteht der Divan aus den 3 Landesbifhöfen und 27 gewählten 
Bojaren, in der Moldau aus 2Bifhöfen und 32 von den Bojaren 
gewählten Abgeordneten. Serbien fteht in einem gleichen Ver 
hältniffe,- wie die beiden vorigen, zur Pforte. Hier werden die 
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erblichen Fürften ebenfalls von der Pforte beftätigt und dem Fürften 
fteht zur Seite ein Senat von 17 gewählten Mitgliedern. — 
Die Fürften diefer 3 Fürftenthümer haben in ihren Staaten volle 
innere Regierungsgewalt, halten ihre eigenen Heere, zahlen der 
Pforte einen jährlichen Tribut (der fih in der Moldau auf 1 Mil. 
Piaſter, in der Walachei auf 2 Mill. und in Serbien auch auf 
2 Mill. beläuft), müffen derfelben, wenn erforderlich, ein Eontingent 
an Truppen ftellen und werden aud von ihr in den Außeren oder 
diplomatifhen Staatsverhältniffen vertreten. In den Fürften- 
hümern darf ſich fein Türke, mit Ausnahme der ferbifchen Feftung 
Belgrad, wo fich eine türfifche Garnifon befindet, anfäffig niederlaffen. 
— Montenegro hat eine demokratiſch⸗monarchiſche Verfaffung. An 
der Spitze der Regierung fteht ein Fürſt, Vladika, welder unter 
türkiſcher Oberherrlichkeit und unter ruffifhem Schuße ſich befindet. 
Die Gewalt des Fürften ift befchränkt dur einen Senat. — 
Die Wahl des Fürften erfolgt in den Mitgliedern der Familie Pe— 
trovih. Bisher war mit der weltlihen Würde des Fürften aud 
die geiſtliche höchſte Gewalt vereinigt, da der Bladifa zugleich 
griechiſcher Biſchof war; der jekige Vladika führt die Regierung 
ohne die geiftlihe Würde in feiner Berfon zu vereinigen. — Die 
Montenegriner find übrigens von der türkifchen Oberherrſchaft faft 
ganz umabhängig. | 

2. Staatsoberhanpt. Abdul Medfhid Khan (geb. 
1823, regiert feit 1839). Titel: „Sultan, Sohn eines Sultan, 
Chakan, Sohn eines Chakan, Sohn des fiegreihen Sultan Mah— 
mud II, durch die unendliche Gnade des Schöpfers der Welt und 
ewigen Weſens, und dur die Vermittlung und großen Wunder 
des Muhammed » Muftapha, des vornehmften der Propheten, über 
dem der Segen Gottes ruhe: Diener und Herr der Städte Mecca, 
Medina und Kuds, gegen weldhe die ganze Welt ihr Angefiht wen- 
det, wenn fie betet, Padiſchah der drei großen Städte Iſtambul, 
Edrene und Brufa, welche alle Fürſten mit Neid anfehen, wie auch 
der Städte Scham und Mysr, des ganzen Aderbeizan, Magreb, 
Barka, Kairevan, Haleb, Irak-Arabi, von ganz Nrabiftan und 
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Afrika, der Länder Anatoli, Rum⸗Ili 2c. ꝛc. — Refidenz: Serail 
zu Eonftantinopel; — ein Faiferl. Palaft zu Wdrianopel; — Luft 
ſchlöſſer: Beſchicktaſch, Dulmah-Baktſche, Tſchiragan, Fondukli, 
Bebek. — Der kaiſerl. Sof ftaat ift fehr zahlreich und befteht aus 
dem inneren und äußeren. Der erite fteht unter dem Kid 
lar-Aga oder dem Befehlshaber der Eunuchen, der zugleich 
Großmeiſter des Palaftes ift, der zweite unter dem Kapi-Aga 
oder dem Aga der Pforte der Glüdfeligkeit.. Die Garde des 
Serails fteht unter dem Beglerbeg-Bezir und dem Feriki 
der Garde. — In der Anrede erhält der Sultan den Titel: 
„Hoheit“. — In Serbien ift Alerander Georgemwitfd 
(f. 1842) Woimode, mit dem Range eines Vezirs; feine Nefidenz 
ift Kragujewagz. — In der Walachei ift Dimitri Barbo 
Stirbey (f. 1849), Hospodar, in der Moldau Gregor 
Ghifa (f. 1849), beide mit dem Range eines Muſchir. — Der 
Fürft von Montenegro ift (f. 1851) Daniel Petrovid 
(vefidirt zu Cettigne). — 

3. Staatöverwaltung. An der Spige der ganzen Ber 
waltung fteht der Sultan, fein erfter Minifter und höchfter Staats: 
beamte ift der Großvezir, oder Sadri-Azam. Ein Divan 
(Staatsrath) trägt dem Sultan alle Staatsangelegenheiten vor; 
an feiner Spike fteht der Großvezir, und er ift zufammengefeßt 
aus den Großmwürdenträgern des Neiches, dem Mufti, den Mini- 
ftern und anderen hohen Staatsbeamten. Nah dem Großvezir, 
als dem zweiten oberften Leiter der Regierung, genießt der Mufti 
oder Scheick ul» Islam den nächſten oberften Rang. Diefer 
fteht an der Spige der Ulema’s (der gerichtlihen und religiöfen 
Körperfhaft), fomit an der Spike der Juſtiz und geiftlihen An— 
gelegenheiten. Befondere Minifter, mit dem Titel von Muſchirs 
find: der Seraskier oder Kriegsminifter, der Kapudans 
Pafha oder Marineminifter und Dberadmiral der Flotte, Al: 
biam-adliie-NReiffi oder der Präfident des Staats » Juftiz« 
hofes (oder hohen Rathes), der Kharidfhijie- Naziri oder 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Umuri⸗-Malié— 
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Naziri oder Sinanzminifter; der Zarbhani-Meufdhiri, Par. 
laft- Intendant und General-Director der Münze; der Titdjaret- 
Naziri, der Minifter des Handeld und des Aderbaues; der 
Zabtijie- Mufhiri, Polizeiminifter; der Umuri- Mülkie- 
Naziri oder der Minifter ded Innern; der Vezir; der Mufte- 
ſchar oder Rath des Vezirs, welcher die Geſchäfte des Minifters 
des Innern verrichtet, deſſen Stelle jegt nicht befegt ift; der Evfaf- 
Naziri oder der Intendant der Mofcheen und wohlthätigen Stif- 
tungen; der Großmeister der Artillerie und General: 
Infpectorder Keftungen. — Beamte vom erften Range 
find überdieß noch der Director der Archive, der Rath des Seras- 
fierd, der Großreferendar des Divans, der General-Intendant der 
Douane, der Director der Gerichtsangelegenheiten, der Ger 
neral=- Director der Poften, der Schagmeifter der Krone und der 
erfte Dolmetfh der Pforte. — Befondere Reihscollegien find: 
der Staatd- und Juftizhof, der Rath des öffentlihen Unterrichtes, 
der Kriegsrath, der Feldzeugamtsrath, der Admiralitätsrath, der _ 
Rechnungshof, der Rath der öffentlihen Arbeiten, der Bergwerke, 
der Polizeihof, das Confeil der Militairfabriten, welche alle unter 
den betreffenden Miniftern ftehen. — | 

Der türfifhe Staat in Europa zerfällt in 15 Ejalets 
(worunter die 3 Ejalets der Moldau, Walachei und Serbiens), diefe 
werden in 50 Sandjaks oder Civas getheilt, und diefe in 
376 Sazas oder Diftrikte, welche wieder in Rahijs (Gemeinden) 
zerfallen. An der Spike der Ejalets ftehen Statthalter, welche 
je nad der örtlichen Wichtigkeit den Titel: „Bali“ (Vicekönig) 
oder Muteffarif (General= Gouverneur) führen; an der Spitze 
der Livas ftehen die Kaimakams (Gouverneure) oder Mohaf- 
ſils (Präfecten) ; die Gaza werden von Mudirs (Directoren) 
oder Muffelims (Borgefebten) verwaltet. — Oberfte Ge 
richtshöfe find: der höchſte Hof der europäifchen Provinzen, der 
der afiatifchen Provinzen und der höchſte Hof Conftantinopeld. — 
Der Mufti ift das Oberhaupt der Richter, welche die Molla’s, 
Kadi's und Naibs find. — Die höchſten Staatsbeamten der - 
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Pforte führen. den Beinamen: „Paſcha“, die Beamten der Ma: 
giftratur und Kanzleien den Titel: „Efendi”, die Söhne der 
Paſcha's und die oberen Dfficiere den Titel: „Bei“, alle niederen 
Officiere und Beamte den Titel: „Aga.“ Die Feldmarfchälle hei- 
fien: „Muſchirs“, die Divifionsgenerale: „Feriks“, die Bri- 
gadegenerale: „Livas“, die Admirale: „Feriki-bahrié“. — 

Walachei. In der Walachei ift die oberfte- Verwaltungs: -- 
behörde das Minifterium, zu welchem 8 Minifter gehören: für 
das. Innere, die Juftiz, das Aeußere, die Polizei, Finanzen, Eultus 
und Unterricht, das Kriegswefen und die Staatscontrolle. Das Für 
ftenthum zerfällt in 18 Diftricte, an deren Spige Jsprawnicks 
ftehen. — Moldau: Minifterium mit 4 Departements: Minis 
fterium des Inneren, der Juſtiz, der Finanzen und der auswärtigen 
Angelegenheiten. Die Moldau zählt 13 Diftricte. — Serbien ° 
‚bat fein-Minifterium und zerfällt in 20 Rahien oder Diftricte. — 

4. Ritterorden: 1) der Orden des wachfenden Mondes; 
2) der Orden des Ruhmes. — Außerdem Ehrenkaftane, Ehrenfäbel 
und Ehrenmedaillen. — 

5. Wappen. Das Wappen des türfifhen Reiches ift ein 
grüner Schild, auf welchem fi ein wachfender filberner Mond be- 
findet‘; umgeben iſt das Wappen von einer Löwenhaut, bedeckt mit 
einem Turbane mit einer Reiherfeder, hinter demfelben befinden 
ſich 2 kreuzweiſe geftellte Standarten mit Roßſchweiſen. — 

6. Finanzen. *) 

a) Staatseinkünfte:- 168, 110. 000 Fred. (46 Mill. Grund. 
fteuer, 50%, Mil. Zehnten, 19,760.000 Zölle, 34%, Mill. indi- 
recte Steuern, 9°/, Mill. Kppffteuer, des Auge Tribut von den 
Fürftenthümern und Aegypten). 

b) Staatsausgaben : 168,222.000 Fres. (69 Mill. Ars 
mee, 8,625.000 Marine, 44,850.000 Befoldung der Adminiftra- 
tionsbeamten, 17,250.000 Eivillifte des Sultans, 6°/,, Mil. 
Kriegematerial, Artillerie und Feftungen u. f. w.). 


) Nah Herrn Ubicini, Profeffor der ae Bifefgafen an 
“der Univerfität zu Paris, 
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e) Staatsſchuld: 80 - 100 Mill. fl. EM. 

Die Einnahmen in der Moldau betragen über 9°, Mill. 
Piafter, in der Walachei über 16'/, Mill. Biafter; die Ausgaben 
im erfteren Fürſtenthume: über 7’/, Mill, im letzteren über 
14/, Mil. Piafter. — 

7. Kriegsmacht. 

a) Candmacht: Die Armee des osmanifchen Reiches befteht 
nad der neuen Drganifation von 1843, im completen Zuftande 
aus 448,860 Mann, nämlich: 

aa) aus der activen Armee. Diefe zählt 6 Armeecorps 
oder Drdous (die Faiferl. Garde, die Aımee von Conftantinopel, 
die Armee von Rumilien, die von Anatolien, die von Arabien und 
die von Irak); & zu 2 Divificnen, 6 Brigaden, oder 11 Regimens 
tern (6 Infanteries, 4 Cavalleries, und 1 Artillerieregiment), mit 
einem Effectivftande von 20.980 Mann. Die active Armee zählt 
fonah 36 Infanterieregimenter (144 Bataillone oder Tabours), 
117.468 Mann, effectis 100.800 Mann; 24 Eavallerieregimenter 
(144 Schwadronen) 22.416 Mann, cffectiv 17.280 Mann; 7 Selds 
Artillerieregimenter (darunter 1 Regiment Referve) & 3 reitenden 
und 9 Fußbatterien, oder 66 Feldgefhügen, 9100 Mann; 3 %es 
ftungs-Artillerieregimentern 3900 Mann ; 2 Regimentern Genietrups 
pen, 1600 Mann; 2 Regimentern detachirte Corps (zu Ereta und 
Tripolis) 6000 Mann; — zufammen 160.484 Mann, effectiv: 
138.680 Mann. — 

bb) aus der Referve oder Nedif; eben fo ftark, als die 
vorige Armee, befteht fie aus den nach fechsjähriger Dienftzeit ent» 
laffenen Truppen. 

ce) aus den Hülfstruppen: 20.000 Mann Serben, 
30.000 Mann aus Bosnien und der Herzegowina, 10.000 Mann 
aus Albanien, 40.000 Mann aus Aegypten, 10.000 Mann aus 
Zunis und Tripolis ; zufammen 110.000 Mann. 

dd) aus den irregulären Truppen, 61.500 Mann (Bo- 
lontairs, Talaren, Gensd’armerie). 

Die Walahei und Moldau find im Kriege ebenfalls zur Stel- 
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lung eines XTruppencontingents verpflichtet. Die Walachei hat 
4665 Mann reguläres Militair (2 Infanterieregimenter und 1 Ca⸗ 
vallerieregiment) und 40.000 Mann Miliz; die Moldau: 2280 
Mann reguläre Truppen (1 Infanterie- und 1 Cavallerieregiment) 
und 13.600 Mann Miliz. — 

4 Feftungen: Belgrad, Widdin, GSiliftria, Rufhtfhud, 
Barna, Schumla, Skutari, Bihacz, Banjalufa, Janina, Travnil, 
Türkiſch-Brod, die Schlöffer am Bosporus und an der Dardanel: 
lenftraße; Semendria und NeusDrfova in Serbien ꝛc. 

b) Seemacht (1849): 3 Schiffe I. Elaffe (2 mit 130, 1 
mit 120 Kanonen), 13 Schiffe II. Elaffe (von 74—90 Kanonen), 
14 Fregatten (von 52—64 Kanonen), 12 Eorvetten (von 18— 
44 Kanonen), 4 Briggd (von 12—18 Kanonen), 14 Eutters, 
Goeletten zc., 18 Dampfihiffg, 8 kleinere Fahrzeuge und 8 Eorvet- 
ten für den Dienftam Bosporus; zufammen 94 Schiffe. — Die vor: 
nehmften Kriegshäfen find: Eonftantinopel, Gallipoli, Barna. — 


Die osmanifchen außerenropäifchen Länder. 


Die Dsmanen befigen außerhalb Europa in Afien und Afrika 
Länder, welde zufammen ce. 55.000 [_JMeil. und 19,850.000 
Einw. zählen, wozu noch Nubien mit 10—12.000 [JMeil. und 
2 Mill. Einw. kommt. 

A) Die aftatifdye Türkei ce. 25.000 DMeil 16,050.000 
Einw. (darunter 10%, Mill: Osmanen); fie beftcht aus den Län— 
dern Anatoli (Kleinafien oder Levante, 12.700 DMeil. 107/,, 
Mil. Einw.), Syrien, Türfifch-Armenien, Mefopotamien, Kurdiftan, 
Irak Arabi und aus den türkifchen Gebieten in Arabien (Mecca, 
Medina und Landſchaft Hedfhas). Die afiatifche Türkei zerfällt 
in 20 Ejalets. Viele Volksſtämme jedoch find nur dem Sultan 
mittelbar unterworfen und tributpflichtig. Ebenfo hat aud die 
Infel Samos, 8%, [IMeil. groß und von 50.000 griechiſchen 
Seelen bewohnt, ihren eigenen Fürften, der dem Sultan zur Zah» 
lung eines jährlihen Tributes verpflichtet ift. 
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B) \ Die afrikaniſche Türkei (e. 30.000 TMeil. 3/ Mil. 
Einw.) beſteht aus den Paſchaliks und Vaſallenſtaaten: Aegypten, 
Tunis und Tripolis. 

1) Das Paſchalik Aegypten, (8000 TMeil. 2 Mill. 
[2'/, Mill.] Einw.) befteht aus Unter-, Mittel und Ober⸗Aegypten 
oder 7 Provinzen. An der Spitze der Regierung ſteht ein erblicher 
Paſcha(ſ. 1848: Abbas-Paſcha), der ſelbſtſtändig in ſeinem Lande 
regiert, jedoch unter türkiſcher Oberherrlichkeit ſich befindet, der 
Pforte einen Tribut von jährlich 30 Mill. Piaſtern entrichten und 
im Kriege ein Truppencontingent ſtellen muß, und von ihr im di— 
plomatiſchen Verkehre vertreten wird. Dem Paſcha ſteht ein Di— 
van zur Seite. Der Paſcha (Vicefönig) hat von der Pforte als 
Statthalter über Aegypten den Rang eines Groß-Vezirs. Außer 
Aegypten befigt er den größten Theil Nubiens, Gebiete in 
Kordofan und anderen ſüdlichen afrikaniſchen Län— 
dern, welche Befikungen ungefähr 10—12.000 [_jMeil. mit 
2 Mill. Einw. zählen. Seine Kriegsmadt beträgt 60— 80.000 
Mann. . 

2) Die Bafhalits Tunis und Tripolis, das erfte 
mit 3400 [_JMeil. und 1 Mill. Bewohner, das zweite mit 7000 
 Meil. und 800.000 Einw. - An der Spige der Regierung fteht 
in jedem Staate ein Paſcha (Dey oder Bey), welder vom Groß- 
herrn im der Regierung betätigt wird, die türfifche Oberherrlichkeit 
‚anerkennt, Truppencontingent ftellt, Tribut zahlt, fonft aber unum— 
ſchränkt regiert. Unter det Dberherrfchaft don Tripoli fteht die 
Wüfte Barka (4000 [_Meil.). — 


XV. Das Königreich Hriechenland. 


A. Das fand. 


1. Grenzen und Beftandtheile. Das Königreih Grie- 
chenland grenzt im N. an die Türkei, im D, an das ägäifche Meer. 
im ©. an das mittelländifche, im W. an das jonifhe Meer. Es be- 
fteht aus dem Feftlande und vielen im O. desfelben liegenden In— 
feln, unter welchen Negroponte (Eubda) und die Eycladen, dienörd- 
lichen und weftlihen Sporaden find. 

2. Flächeninhalt: Diefer wird von Einigen auf 7176 
FMeil., von v. Roon auf 868, und noch von Anderen auf 898 
[_IMeil. gerechnet. Die Anzahlder[_Meil. verteilt fih nachfolgend: 

1) Seftland . -» .-. 5825 [_JMeil. und zwar: 

a) Livadien (nördl. Theil) 180 ⸗ 

b) Morea (ſüdl. Theil). 4025 =. 
2 Inſeln.... 1351 , 

(davon auf Negroponte 76 kommen). 

3. Beſchaffenheit des Bodens, Der Boden iſt zum größe- 
ren Theile mehr gebirgig, als eben; im Ganzen fehr fruchtbar; im 
den Ebenen die üppigfte Vegetation. 

a) Gebirge (die griechifchen oder hellenifchen genannt) ; 

in Livadien: 

1) das Mezzovogebirge, Agrafagebirge u. a. Aus— 
läufer des Pindusgebirges; 

2) der Deta; Guionas (ſhöchſte Spike 8088‘ h.); 
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3) Barnaß (7500 b.), Helifon und Be 
in Morea:, 

4) die Argolifgen, Cylleniſchen Gebirge;. 

5) das felſige M ainagebirge (Taygetes 7452 h.). 

b) Gewäſſer. 

aa) Meere: Das mittelländiſche Meer mit dem ägäiſchen 
und joniſchen Meere. Das Meer macht viele Einſchnitte in das 
Land und hat mehrere Bufen, unter welchen der Meerbuſen von 
Nauplia, der von Lepanto und der von Aegina die wichtigften find. 

bb) Flüſſe: Diefe find von geringer Bedeutung und haben 
einen kurzen Kauf; die bedeutenderen find: der Hellada oder Sper— 
hius, Afperpotamus (Achelous), in Livadien; der Alpheus, Euro» 
tas in Morea. | 

ee) Seen: mehrere, unter welchen der Copais (Tapoglias) 
in Livadien der größte ift (9 T_Meil.); Ambrakia, Vrachori u.a. 

c) Naturproducte.. - 

aa) Thiere: Pferde, Efel, Maulthiere, Rindvieh; viel Ge 
flügel; viele Schafe und Ziegen, Schweine; Wildpret (Schafals) ; 
Bienen» und Seidenzudht. 

bb) Pflanzen: über 4 Mill. Mepen Getreide, 1%, Mil. 
Eimer Bein, Südfrüchte, Mais, Reis, Obft, viele Gemüfe- und. 
Hülfenfrühte, ganze Wälder von Dliven und Maulbeerbäumen, 

Flachs, Hanf, Tabak, Baumwolle; Waldungen. 

760) Minerale: einzelne Spuren von Silber, -Eifen und 
Blei, Marmor (der vortrefflichfte auf Paros), Braun: und Steins 
fohlen, verſchiedene Erd- und Steinarten, Maun, Schwefel, Salz 
(theild aus Salinen. theils aus — ER: Mineral- 
. quellen. — 

d) Alima. Das Klima ift angenehm und milde; der Früß- 
ling beginnt im Februar, der Sommer im Mai; die vibe im Som⸗ 
mer, ſowie die Kälte im Winter gemäßigt. — 





Das Königreich Oriehenland. Das Bolt. 499 


"Das Volk. 


1. Zahl der Bewohner. Die Bevölkerung mag fich jekt 
auf 1 Mill. Seelen belaufen; 1394 auf 1 TMeil. 1851 betrug 
die Bevölkerung 998.266 Einw.; davon famen auf Tivadien oder 
das alte Hellas 267.563, auf Morea oder den Peloponnes 
526.667, auf die Infeln 213.066 Seelen (Euböa mit 65.066). 
— Die Bevölkerung Griechenlands nahm vom 1839—1844 
um 11 4 Y ju. — 

2. Nationalverfhiebenheit. 

a) Griechen find die. Bewohner der Mehrzahl nad, mit ber 
neugriehifhen Sprade. 

b) Albanefen, Wlachen, c. 230.000. 

e) Deutfche Coloniften. 

qh Türken, werige (auf Euböa).: 
e) Iuden, wenige. — 


3. Religionsverfchiedenheit. 

a) Die griechifch nicht. unirte Kirche ift die herrſchende Re⸗ 
ligion. Sie zählt 10 Metropoliten, 128 Klöſter. 

b) Katholiken, 25.000, unter 2 Erzbiſchöfen (Durazjo und 
Naros) und 4 Bifhöfen. 

e) Die Türken find Muhamedaner. 

.d) Iuden. 


Die nicht griechiſchen anerkannten Dlaubengenoſſen werben 
geduldet. und. ihr Gottesdienft gefchügt. 


4 Nationalcharakter. Die Griechen ſtammen von- den 
alten Hellenen ab, find aber mit albanefifhem und ſlaviſchem Blute 
gemiſcht. Sie find lebhaften, feurigen Temperaments, tapfer, ge« 
nügfam, freiheitsliebend , wigig und gewandt, ehrgeizig, gaftfrei; 
ireulos, argliftig, habſüchtig, räuberiſch, unbeftändig, auch ſtolz, 
lieben Tanz und Geſang. Der durch Jahrhunderte währende Drud 
unter den Türken hat ihre herrlichen Geiftesankagen und viele ſchöne 
Charakterzüge ihrer Vorfahren fehr getrübt. — 

| | 32” 
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5. Standesverfchiedenheit: Beamte, Geiftlihkeit, Mili- 
tair, Bürger und Bauern; vor dem Gefeße Gleichheit. — 


6. Wohnpläge: Auf 1 [[JMeil. des Flächeninhaltes ent— 
fallen 4 Wohnpläße. 

7. Größere Städte: 
Athen, Haupt und Refidenzftadt, mit g. 30.000 Einw. (Livadien). 
Hermopolis (Infel Syros) e . 20.000 = 
Hydra (auf der Inſel gl. R.) : 16.000 - 
Nauplia (Napoli di Romania) : 14.000 » (Morea). 
Patras s 11.000 = s 


8. Phyſiſche Eultur. Die Landwirthſchaft wird nicht 
mit gehöriger Sorgfalt betrieben, hebt fich jedoch immer mehr und 
mehr aus der Verſunkenheit. — Der Alerbau liefert jet Ger 
treide über den Bedarf (4 Mill. nied. öfterr. Meben); der Wein- 
bau liefert zum Theil köſtliche Weinforten (Malvafierwein; die 
Trauben auch zu Corinthen und Rofinen benußt). — Die Vieh— 
zucht lieferte 1845: 84.723 Pferde, 63.754 Efel, 23.956 Maul- 
thiere, 1,110.114 Stud Hornvieh, 2,442.769 Schafe, 1,879.269 
Biegen, 78.292 Schweine; Kameele; — die Fifherei ift fehr 
bedeutend (befonders an der Weſtküſte [Sardellen]) ; — anfehnliche 
Bienen- und Seidenzudt, die erftere liefert vortrefflihen Ho— 
nig (von Hymettus) und Wachs. — Der Bergbau ift m von 
Bedeutung. — 

9, Induſtrie. Die gewerblihe Thätigkeit ift fehr gering, 
jedoch im fteten Heben begriffen. Gie liefert Seiden» und Wollen- 
waaren, Teppiche, Segeltuh, Leder, Gold» und Silberarbeiten; 
— Gerbereien; — bedeutender Schiffbau und Schifffahrt, ſich fort: 
während fteigernd. — 

10. Handel, Der Handel fhreitet von Jahr zu Jahr vor- 
wärts und ift größtentheild Seehandel. Begünftigungsmittel: die 
Lage des Staates, Affecuranz: und Handelsgefellihaften, die Na— 
tionalbank zu Athen, Börfen, die Confulate, Handeld- und nautifche 
Säulen, Handelsorte, Handelstractate 2c. Die Landftrapen ver— 
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beffern fich fortwährend, und die Regierung wendet große Sorgfalt 
auf den Bau derfelben an. — Die wichtigften Ausfuhrartikel 
find: Südfrüchte, Wein, Corinthen, Rofinen, Del, Tabak, Baum: 
wolle, Seide, Honig, Wachs, Käfe, Sardellen, auch Getreide u. a. 
— 1849 betrug der Werth der Einfuhr 20,799.501 Drachmen, 
der Werth der Ausfuhr 13 Mill. Drachmen. — Die griechiſche 
Handeldmarine zahlt 4000 Schiffe mit mehr als 200.000 Ton: 
nen und 40.000 Matrofen. Die Infel Syra ift der größte Schiff— 
bauplaß Griechenlands, welcher nicht nur für die griehifhe Ma— 
tine, fondern auch für die meiften Häfen des Mittelmeeres Schiffe 
erbaut. — Bedeutendere Handelspläße find: Hermopolis, Hy— 
dra, Nauplia, Patras, Koron, Athen u. a. — 

Münzen. Rehnungsmünze: Drachme zu 100 Keptas 
(21 fr. EM); Silbermünzen: Phönir (20%, kr.), Minära 
(2 fl. 2%, kr), Tenici (24%, kr), Drachmen, halbe dergl.; neus 
griehifche Thaler (1 fl. 46 fr.); Goldmünzen: Fünfthalerftüce 
(8 fl. 51 fr.). — 

11. Wiffenfchaften und Künfte. Die lange Knehtfchaft 
unter türfifhem Joche hat die früher in Wiffenfhaft und Kunft alle 
Bölker übertreffenden Griechen in ihrer geiftigen Bildung und Eul« 
tur auf einen faft barbarifhen Zuftand gebraht. Die Regierung 
fucht jedoch fortwährend die geiftige Bildung zu heben, und hat 
bereits bisher fehr viel Rühmensmwerthes gethan, fo daß die Volks— 
bildung im fortwährenden Steigern ſich befindet. Zu Athen ift die 
Dtto-Univerfität (feit 1837); dann 4 Gymnafien; 532 Schulen 
(hellenifche [Stadt] und Landfhulen, größtentheild lancaſter'ſche 
Schulmethode); 1 Schullehrerfeminar zu Athen, mehrere Priefter- 
feminare, 1 polytehnifhe Schule zu Athen; mehrere gelehrte Ge— 
ſellſchaften. — Bibliotheken, Naturaliens und andere Sammluns 
gen und Cabinete. — Biele merkwürdige Denkmäler des Alter- 
thums. — Mehrere Humanitätsanftalten. — Preßfreiheit mit Re— 
preffingefeßen. — 
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CC. Stantsorganifation. 


1. Stantsverfaffung. Griechenland, von 1453 bis 1821 
unter türkifcher Herrfchaft, hat feit 1843 eine conftitutionelle Ver— 
faffung. Der König theilt die gefeßgebende und befteuernde Ge- 
walt mit der Volksvertretüng, welche aus 2 Kammern befteht: 
dem Senäte und der Deputirtenfammer oder-dem Con— 
greffe. Die erfte Kammer befteht aus wenigftend 27, vom Kö- 
nige aus beftimmten Gathegorien auf Lebenszeit ernannten Mit- 
gliedern, welche er bis. auf die Hälfte der Zahl der Deputirten vers 
mehren kann und den, wenigftens 18 Jahre alten, königl. Prinzen. 
Die zweite Kammer befteht aud 80 von der Nation auf 3 Jahre 
gewählten Deputirten. Die Zahl der Wähler, welche einen Befik 
in ihrer Provinz haben müffen, ift nach der Anzahl der Bevölkerung 
in jeder Provinz vertheilt. Der Präfident der xerſten Kammer wird 
vom Könige, der der zweiten von den Deputirten gewählt. Die 
Kammern verſammeln ſich jährlich einmal; ihre Sitzungen dauern 
2 Monate. Der König kann die Kammern prolongiren oder aufs 
heben, jedoch nur auf die Dauer von 40 Tagen. Während der ° 
Dauer der Sigungen erhalten die Senatoren Gehalte, die Depur 
tirten Entfhädigungen. Die Kammern können auch vom Könige 
außerordentlicher Weife berufen werden. Bei dem Tode des Kös 
nigs treten allfogleich, Fängftens in 10 Tagen, die. Kammern auch 
ohne Zufammenberufung zufammen; ihnen fteht die Wahl der Res ° 
- gentfchaft während der Minderjährigkeit des Königs zu, ebenfo auch 
die Wahl des Vormundes, wenn nicht der verftorbene König einen 
ernannt hätte, oder wenn die Mutter des minderjährigen Königs 
nicht mehr am Leben oder verheiratet ware. Die Minifter haben, 
wenn fie nicht Kammermitglieder find, in den Kammern feine 
Stimme, haben aber freien Eintritt in diefelben und müffen auf 
Verlangen gehört werden. Anklagefammer der Minifter ift die 
Deputirtenfammer, der Senat richtet; der König fann die Minifter 
nur auf Verlangen einer Kammer begnadigen. Die Sigungen der 
Kammern find öffentlich; auch geheim, auf Antrag von 5 Mitglie- 
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dern imSenate und von 10 in der zweiten Kammer. Das Mitglied 
der einen Kammer kann nicht zugleih Mitglied der anderen fein. 
Die Initiative fteht dem Könige und beiden Kammern zu. — Der 
König genießt eine Civilliſte von jährlih 1 Mill. Dramen. — 
Die Thronfolge ift erblih im der jüngeren Linie des Haufes Wit- 
telsbach, begonnen von Otto J., zweitem Sohne König Ludwigs von 
Baiern, nad dem Rechte der Erftgeburt in männlicher Linie. Im 
Falle des Ausſterbens geht die Nachfolge auf ded Königs jüngere 
Brüder und ihre Nachkommen über; nie können jedoch die griedhi- 
fhe und baierifhe Krone vereinigt werden. Der König wird mit 
vollendetem 18. Lebensjahre großjährig. Der Thronfolger wird in 
der griechifchen Religion erzogen, fowie die fünftigen Könige ſich zu 
diefer bekennen müffen. Staatsreligion ift die griecdhifch » orthodore 
Kirche; — die Minifter find dem Volke verantwortlich. — Kein Adel. 

2. Staatsoberhaupt: Otto I. (geboren 1815, regiert feit 
1832). Titel: König von Griehenland, — Katholifche Religion. 
— Refidenz: Athen. — 

3. Staatöverwaltung. An der Spike derfelben ſteht das 
Miniſterium. 7 Miniſter: für das Aeußere, Innere, Juſtiz, 
Krieg, Marine, Cultus und Unterricht, Finanzen. — Staat s— 
rath. — Der Staat zerfällt in 10 Nomarchien (3 auf Livadien, 
5auf Morea und 2 auf die Inſel kommend), dieſe in 47 Eparchien, 
dieſe wieder: in 468 Demen oder Gemeinden. An der Spitze der 
Nomarchien ftehen Nomarchen, an der der Eparchien Epardhen, an 
der ded Demos ein Demageront. — 1 Rehnungshof. — 
Juſtiz: 1 Dberappellationsgerichtshof (Areopag) zu Athen, 2 Ap- 
pellhöfe, in jedem Nomos I Gericht erfter Inftanz; in den Epar- 
bien Friedensgerichte. — 3 Handelsgerihte. — Die” griechiſche 
Kirche fteht unter der heiligen Synode. — 

4. Ritterorden: 1) Diden des heiligen Erlöfers , 2) Ver: 
dienft-Drden.. 

5. Wappen: Ein filbernes Kreuz im himmelblauen Felde; 


in der Mitte des Kreuzes ein ae mit den Rauten der bai er. 
Krone. — — 
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6. Finanzen. Budget für 1852. 

a) Staatseinkünfte: 19,465,473?°/, Drachmen (darunter 
6,996.500 Drachmen directe Steuern, 4,745.262 indirecte Ab- 
gaben, 1,735.758. aus den Domainen 2c.). 

b) Staatsausgaben: 19,429.248°'/, ,, Dr. (4,948.654 Dr. 
Kriegswefen, 1,446.060 Marine; 4,285.849°/, für die äußere 
und 14.500 Dr. für die innere Staatsfhuld). 

c) Stantsfchuld: 37'/, Mill. fl. EM. 

7. Kriegsmacht. 

a) Candmacht 1852: 410 Mann Tetrarchien der Phalanr; 
3459 Mann Infanterie (2 Linien und 2 leichte Bataillone) ; 
169 Mann Eavallerie (2 Schwadt.); 305 Mann Artillerie (3 Com: 
pagnien); 57 Mann Generalftab; 2351 Mann Grenztruppen 
(4 Bataillone); 1452 Mann Gensd’armerie; 120 Mann Arbeiter: 
Corps, 34 Mann Arfenal; 246 Mann Invaliden. Zufammen 
8603 Mann. — Die Ergänzung des Heeres erfolgt durch Con— 
feription; Dienftzeit: 4 Jahre. — Im Falle der Noth allgemeiner 
Landfturm, — 

Feltungen: Nauplia, Miffolunghi, Modon, Eoron, Negro» 

ponte. — 
- b) Seemacht: 2 Comwetten zu 26 Kanonen, 3 Briggs (10, 
12 und 2 Kanonen), 7 Schooner (2 zu 10, 2 zu 6, 1 zu 2, 2 zu 
1 Kanone), 2 Dampfboote (1 zu 6 Kanonen, 1 Padetboot), 5 Kut- 
ter, 12 Kanonenboote (mit 22 Kanonen), 2 Barken (& 2 Kanonen), 
zufammen mit 152 Kanonen und 1100 Mann Bemannung. — 
Die Infel Baros ift das Hauptetabliffement der Flotte. — 


XVI. Die Kepublik der jonifchen Infeln. 


A. Das Sand. 


1. Beftandtheile und Grenzen. Diefer Staat befteht aus 
7 größeren und mehreren kleineren Infeln, von denen 6 im jonifchen, 
1 (Gerigo) im ägäifchen Meere gelegen ift. 

2. Flächeninhalt: 51:66 DMeil., davon fommen auf 
Eorfu 10:69, Paxo 122, Sta. Maura 8:48, Ithaca 2:07, Eepha- 
lonia 16°39, Zante 7°35, und Cerigo 546 [_]Meil. 

3. Befchaffenheit des Bodens. Der Boden ift durchaus 
gebirgig, größtentheils fruchtbar und im Allgemeinen gut angebaut. 

a) Die Flüffe haben einen fehr kurzen Lauf und find unbedeu— 
tend. — Der Meffongi auf Corfu ift der bedeutendfte Fluß. — 

b) Naturproduete: Diegewöhnlichen europäifchen Hausthiere; 
Getreide, Flachs, Hanf, Südfrüchte, Wein, Oliven, Baumwolle ꝛc. 
wenig Holz; Salz, Schwefel, einige Steinarten, auch Marmor; 
Erdpech; Mineralquellen. — 

e) Alima. Daſſelbe iftfehr milde und angenehm. Im Winter 
Regen. Sirocco, Erdbeben, — | 


B. Das Yolk. 


1. Zahl der Bewohner: 230.000; 4844: 219.797 E., 
davon in Eorfu 64.676, in Baro: 5017, St. Maura 18.676, 
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Ithaka 10.821, Cephalonia 69.984, Zante 38.929, Cerigo 
11.694 Einw ⸗ 
2. Nationalverſchiedenheit. 

a) Griechen ſind die Hauptmaſſe der Bevölkerung. 

b) Italiener, c. 8000. 

e) Briten und | 

d) Juden, 5000. 

3. Religionsverfchiedenheit: 

a) Die griechifche Religion ift die herrfchende (1 Er6ifgor 
von Gephalonia, 3 Bifhöfe). 

b) Katholiken und zwar umirte riechen, wenige (unter 
1 Erzbiſchofe zu Corfu und 1 am. | 
- c) Iuden. 

Die katholifhe Kirche Hat Pr der griechiſchen gleiche Meike. 
Auf jeder Infel ift-der Protopapa der höchfte griechiſche Priefter. 

4. Wohnpläße. 6 Städte, 20 Marktflecken, 356-Dörfer 
und Weiler, auf Baro nur einzelne Gehöfte. — Hauptftadt Corfu 
mit 25.000 Einw.; — Zante mit 20.000 Einw. — 

5. Stände: Adel, Bürger und Bauern. — 

6. Phyſiſche Cultur. Ackerbau: Getreide wicht hinreis 
hend; der Dliven- und Weinbau von Bedeutung; Corinthen, 
Rofinen. — Viehzucht nicht fehr bedeutend, und mit Ausnahme 
von Schafen, Ziegen und Efeln nicht ‚hinreichendes Vieh. Zahle 
reihe Fiſche. Bienen und Seidenwürmer. — Bergbau ohne 
alle Bedeutung. 

7. Induſtrie. Die Induffrie ift nicht bedeutend und bes 
ſchränkt fi meift auf Baummwollweberei, Seidenmweberei, Tapeten 
von Ziegenhaaren, Leinwand; Liqueure und Branntwein. 

8. Handel: fehr lebhaft. Gute Häfen und Rheden, gute 
Straßen. — Ausfuhr: Del, Bein, Corinthen u. a. — Ein- 
fuhr: Getreide, Schladhtvieh, Holz, Colonialwaaren, Fabrikate. 
Haupthandelsorte: Corfu, Zante u. a - 

9. Geiftige Eultur. Die Voltsbildung wenig bedeutend ; 
die Wiffenfhaften heben ſich aber unter der britiſchen Regierung. 
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1 Univerfität (Corfu), 1 Lyceum (Zante), 2 Gymnafien, Bolts- 
ſchulen. — Mehrere Gefellfhaften für Wiffenfchaften, Landwirth- 
[haft und Induftrie. — Yumanitätsanftalten. — Die Univerfitäte- 
bibliothek zu Corfu zählt 30.000 Bände. — — mit Res 


preinngeiepen. — 


C. Staalsorganiſation. 


1. Staatsverfaſſung. Die vereinigten Staaten der joni— 
hen Infeln bilden eine Republit unter dem Schuße Großbritan- 
niend. — Großbritannien hält auf den Infeln einen Lord-Ober— 
commiffair, welcher die gefeßgebende Verfammlung oder das 
Parlament, jährlih zufammenberuft. Nach der Verfaffung!- 
Urkunde von 1817 befteht daffelbe aus 40 aus dem Volke durch 
adelige Wahlmänner gewählten Abgeordneten aller Infeln. 1849 
jedoch bewilligte die Königin Victoria freie Deputirtenwahl. Die 
Geſetze erhalten erft durch die Billigung des Lord - Obercommiffaird 
Geſetzeskraft. — Bei fremden Staaten wird die Republik durch 
Großbritannien vertreten. Staatoſprache ift die neurgriedhifche. 

2. Staatsverwaltung. An der Spike derfelben fteht der 
Lord-Dbercommiffair, der auf jeder der Infeln einen Stellvertreter 
als Chef des Militaird hat.. Die oberfte Berwaltungsbehörde ift 
der Senat, der aus 1 von der englifhen Königin gewählten 
Präfidenten, 5 won der gefeßgebenden Gewalt auf 5 Jahre gewähle 
ten Senatoren, und 1 Staatsfecretair, weldher vom Lord-Dbercom= 
miffaie ernannt.wird, befteht. Der Senat hat auch das Recht zu Ge- 
feßvorfhlägen für die gefeßgebende Berfammlung. Jede Infel hat 
ihre politifche und Juftizregierung. 1 oberfter Gerichtshof zu Corfu. 
Friedensrichter. Sitz der oberften Behörden: Corfu. 

3. Wappen: 1 Löwe im weißen Felde, der in der einen 
Pranke ein gefchloffenes Evangelienbudh, in der andern einen Bund 
° von 7 Pfeilen mit einem darüber ftehenden Kreuze halt; auf der 
einen Seite die Hriftliche Jahreszahl, auf der andern die türkifche 
der Hegira. | 
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4. Ritterorden: der St. Georgd- und Michaeldorden. 

5. Finanzen. 

a) Staatseinkünfte belaufen ſich jährlih auf c. 130.000 
Pfund Sterling; 

b) Staatsausgaben: Faft eben fo viel; 

ec) Staatsfchuld: c. 500.000 Thlr. - 

6. Kriegsmacht. j 

a) Landmacht: Großbritannien hat das Recht der Befakung 
auf den Infeln, die jet aus ungefähr 3000 Mann in 3 Infanterie- 
bataillonen, 1 Jägerbataillon, 3 Artilleriecompagnien, 1 Compagnie 
Sappeurs, befteht. Dazu kommen noch einige taufend einheimifche 
Zruppen. Hauptfeftung: Eorfu und mehrere Forts. 

b) Seemacht: 1 Fregatte, 1 Kriegs» Dampf-Padetboot, 
2 Dampfer unter jonifher Blagge. — Kriegshafen: Corfu, 
wo zugleich auch britifhe Schiffe ftationirt find. — 
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Zabellarifche Ueberſicht der europäifhen Staaten. 


lächen» 
Die Staaten, geordnet nad a in | Abfolute Be 





der Größe der Bevölkerung. ran völferung. 
Kaiſerthum Rußland 98.000 | 60 /, Mill.E, 
Deutfchland 11.510 |42%, = = 
Kaiſerthum Defterreich 
(D. 3.) 12.120 |38 = =» 
Kaiſerthum Frankreich 9.748 |35/, = ® 
Königreich Großbritannien 
und Ireland. 5.111127, 
Königreich Preußen (D.B.) ! 5.101 116%, * > 
Kaiſerthum Türkei 9,525 115%, » > 
Königreich Spanien 8.436 | 13%, ⸗ 
⸗ beider Sicilien 1.985 | 8%, = ® 
s Sardinien 1371| 4%, * 


s Baiern (D.B.)| 1.394 | 4Y, = > 
Schweden und 


Norwegen 13.503 | 4%, = = 
Königreich Belgien 536 | 4%, = + 
.« Portugal 1.713| 3%, + + 


s der Niederlande 
(mit Limburg und Lu⸗ 


remburg) (D. 3.) 640 | 3% » > 
Kirhenftaat 7148| 2%, * 
Republit Schweiz 181 2%, »- + 


Königreich Dänemark (mit 
Holftein und Lauenburg 
(D. 3.) 2.847 | 2%, ® 

Königreih Sachſen (D. B.) 2711| . 

Königreich Würtemberg 
(D. B.) 3541 1% 


“ 
v 





Relative 
Bevölke⸗ 


rung (auf 
| i 


Reit.) 


612 
3700 


3200 
3600 


4800 
3204 
1626 
1653 
4240 
3585 
3242 


344 
8200 
2290 


5000 
3944 
3300 


830 
6990 


5000 


510 Die Staaten Guropas 














tenburg (D. B.) 


Die Staaten, geordnet nach 75 in Abſolute Be⸗ a. 
- ber Größe der Bevölkerung. | geogr. "pölferung. Fern u 
[Meil. 1 [JMeitl.) 

Königreich Hannover 

(©. 2.) 698 17 Mill.E. | 2500 
Großherzogthum Toscana | 407 11%, 244300 

⸗ Baden 

(D. B.) 278 |1%. : = | 4900 
Königreich Griechenland 717 |geg.1 = » | 1394 
Großherzogthum Heffen | 

(D. 3.) 152. | 853.000 = | 5500 
Kurfürſtenthum Heffen” |. 

@.8) 208 | 755.000 = | 3600 
Großherzogthum Medklen- | 5 | 

burg- Schwerin (Dd.B.) | 228 | 536.000 =» | 2300 
Herzogthum Modena 109 | 587.000: = |. 5380 

P Barma 112 |500.000 » | 4464 
⸗ Naſſau (D. B.) 84 428.000.-5094 

Großherzogthum Olden— | SE 

. burg (D. B.) 116 278.000 =» |. 2396 
Herzogthum Braunſchweig 

2.8.) . 72 1275.000 » | 3800 
Großherzogthum Sachſen— 

Weimar (D. B.)— 67 262.000.- 3900 
Republik der jonifhen In- | . 

feln 51- |.230.000. -» | 4509 
Freie Stadt Hamburg 7 | 188.000» | 26800 
Herzogthbum Sachfen-Mei- | 

ningen (D. 2.) 45%, | 164.000 - | 3600 
Herzogthum Sadfen: Co- ——— 

burg⸗Gotha (D. B.) 37°/, 150.000 = | 4047 
Herzogthum Sacfen » Al: 

132.000 = 


5490 
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| i Relativ 
Die Staaten, geordnet * | — in | Abfolute Be Bevölke: 
- der Größe der Bevölkerung. — völkerung. rung (auf 
| mei 1ITMeit.) 





Herzogthum Anhalt» Def: 


fau-Köthen (D. 2.) 31 107.000 €. | 3445 
Fürſtenthum Kippe» Det- ’ Zu 
mold (D. 2.) . 21 105.000 — 4984 

Großherzogthum Medlen- | 

burg⸗Strelitz (D. 2.) 47 97.000 ⸗ 2048 

Fürſtenthum Reuß jüngere I | 
Linie (D.B.) . 214 80.000 - 3800 


Freie Stadt Bremen (D.B.) 4, | 76.000 = | 16.461 
Fürſtenthum Schwarzburg- —J 


Rudolſtadt (D. B.) 13% 70.000 = | 4643 
Freie Stadt Frankfurt am 
Main (D. 3.) 1% 70.000 - — 


Fürſtenthum Schwarzburg- 
Sondershauſen (D. B.) 15% | 60.000 = | 4000. 
Fürſtenthum Waldeck Zu 


BB) 21%, |. 60.000 - | 2700 
Herzogthbum Anhalt-Bern- | ° 
burg (D. 2.) - 115.1 51.000 = |: 3360 


Freie Stadt Lübeck (D. B.) 5%, | 48.000 - 9000 
Fürftentfum Neuß ältere | i 


iniedB) | 6% | 37.000 = | 6000 
Fürftentfum Schaumburg. — 
Lippe (D. B.) 1. 9%o | 32.000 » |. 3500 
Landgtafſchaft Heffen- — 19— 
Homburg (D. B.) 5 25.000 «= | 5000 


Republik Andorra 9 - I 16.000 =» | 1500 
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läcdhen« Relati 
Die Staaten, geordnet nad ale in Abfolute Bes okay 


der Größe der Bevölkerung. | geogr. völferung. rund (auf 
IMeil. 





1 [IMeil.) 
Republit San Marino 1%, | 800€ | — 
Fürſtenthum Monaco 2%, | 7.000» | 3500 
⸗ Liechtenſtein | | 
(D. 8.) | 2% | 6.600 + | 3300 


Anmerkung: Die Staaten, weldhe zum deutfchen Bunde 
gehören, find in der Tabelle mit „D. B.“ bezeichnet. — 


NMachträge und Werbeflerungen. 





Seite 2, Zeile 6 von unten lied: „4 Kaiferreiche” und fege 
hinzu dad „Kaiferthum Frankreich“. — | | 
Seite 3, Zeile 13 von oben lied: „29 Republifen“ und laſſe 
„Frankreich“ hinweg. ee 26 
Seite 12, Zeile I von unten fie: „9“ ftatt „S abfolute Mon: 
archien“ und fege „Heſſen-Homburg“ ald eine ſolche hinzu. ; 
Seite 14, ſetze als 20. Dynaftie hinzu: „das Haud Bona= 
parte in Frankreich“. 
Seite 19, Zeile 8 von unten lied: „wird“ ftatt „werden“. 

.„ 23, » 2» = « „Gonfulate“ ftatt „Conſulaten“. 

. 23, Bee DE »s  „Banten, SHandelsverträge“ 
ftatt „Bänken, Handelöverträgen”. 

Seite 24, Handel. Zeile 16 von unten. Zwiſchen Defterreich 
und Preußen wurde am 19. Februar 1853 ein Handeld- und Zoll: 
vertrag gefchloffen. Der Beitritt zu diefem Vertrage bleibt denjenigen 
deutfchen Staaten vorbehalten, welche am 1. Jänner 1854 oder fpäter 
zum Zollvereine mit Preußen gehören werden, und den jegt oder in Zus 
fünft mit Defterreih zollverbündeten italienifchen Staaten frei. Zwis 
ihen Defterreih, Modena und -Parma wurde im Auguft 1852 ein 
Zolleinigungsvertrag gefchloffen. 

Seite 25, Zeile 17 von unten, fege zu den Phyfifern „Kopers 
nifus und Kepler“ hinzu. 

Seite 29, Zeile 2 von unten lieg: „200“ ftatt „100“. 

4 din 5,10" » 200”. 

. 31. Der Flähenraum der einzelnen öſterreichiſchen 
Kronländer in geogr. DMeil. ift folgender: Nieder-Defterreich mit 
3655 (Meil., Ober-Defterreihy mit 21777, Salzburg 130°38, Steier- 
marf 40871, Kärnthen 18794, Krain 18138, Görz, Gradidfa, Iſtrien, 
und Xrieft 14161, Tirol und Vorarlberg 52287, Böhmen 943°95, 
Mähren 4038, Ober: und Niederfihlefien 93:57, Galizien und Krakau 
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142052, Bukowina 18969, Ungarn 3625.45, Ciebenbürgen 1102-78, 
Serbien und Banat 54481, Groatien und Slavonien 33274, Mili- 
tairgrenzland 60952, Dalmatien 23241, Venedig 43387, Rombardie 
392.15 Meil. 

Seite 54, Zeile 3 von oben lied: „794.089” ftatt „774.089*. 

. . : 4 » . » „530.690“ =» „532.690”. 

. . 67— = „261.770" =» „263.870*, 

55 : 2: = Mm 1. März 1853 belief fich 
die bankmäßig ausgeprägte Conventionsmünze und Silberbarren 
auf 43,104.522 fl. 37'4 Er., die Forderungen der Bank an den 
Staat betrugen 129,922.881 fl. 52%, fr., 543.168 fl. Darlehen 
an Ungarn, 782.300 fl. zur Unterftüßung mittellofer Gewerbsleute 
(beide Tegtere vom Staate garantirt); der Banknotenumlauf betrug 
198,391.399 fl. — 

Geite 57. = 6 » unten. Das fämmtlihe im Umlaufe fi 
befindliihe Staatspapiergeld, welches nah einer Kundmachung 
vom 15. Mai 1852 die Summe von 175 Mill. fl. nicht überfchreiten 
durfte, darf gegenwärtig 163%, Mill. fl. nicht überfteigen. Der wirkliche 
Betrag defjelben belief fih Ende Februar 1853 auf 151 Mill. 239.112 
fl. EM. (Ende Jänner 1853: 153,165.054 fl.). — 


Seite 58, Zeile 4 von unten fege die „hohe Kriegsfchule zu 
Wien“ hinzu“. 

Seite 59, Zeile 15 von oben fege die „k. k. geologische Reichs— 
anftalt” hinzu. 

Seite 61, Zeile 2 von unten. Das f. f. Minifterium für 
Landescultur und Bergweſen wurde mit faiferl. Entfchliegung 
vom 17. Jänner 1853 aufgehoben. Die Aderbau: und Forftangelegen: 
heiten wurden dem Minifterium ded Innern, die Leitung des Berg- 
wefend dem Finanzminifterium, die Verwaltung der Staatöforfte dem 
f. k. Oberftjägermeifteramte übertragen. 


Seite 62. Berwaltung des öfterreihifhen Staates. 
Nach kaiferl. Entjchliegung vom 14. September 1852 und 10. Jänner 
1553 und Minifterial» Berordnung vom 19. Jänner 1853 wurde über 
die Reorganifirung der politifhen und Juftizbehörden beftimmt: 

Als oberſte politifche Verwaltungsbehörden beftehen in den grö— 
Beren Kronländern die Stattbaltereien, in den Fleineren Qandes- 
regierungen. Stattbaltereien haben zu beftehen zu Wien für 
Nieder-Defterreich, zu Linz für Ober-Defterreich, zu Innsbruck für Tirol 
und Vorarlberg, zu Graz für Steiermark, zu Trieft für Görz, Gradiska, 
Iſtrien und Zrieft, zu Prag für Yöhmen, zu Brünn für Mähren, zu 
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Lemberg für Galizien, zu Ofen für Ungarn, zu Temesvar für Serbien 
und das Banat, zu Hermannftadt für Siebenbürgen, zu Agram (Ba- 
nalregierung) für Eroatien und Slavonien, zu Zara für Dalmatien, 
zu Venedig für Venedig und zu Mailand für die Lombardie. Landes— 
regierungen haben zu beftshen zu Salzburg für Salzburg, zu Kla— 
genfurt für Kärntben, zu Laibah für Krain, zu Troppau für Ober: 
und Nieder-Schlefien, zu Gzernowig für die Bufowina und zu Krakau 
für den weftlihen Theil Galijiend und für Krakau. — Ungarn zer 
fällt in 5 Berwaltungsgebiete, welchen als politifche Oberbehör: 
den 5 Statthalterei= Abtheilungen vorftehen. Nieder- und 
Dber-Defterreih, Tirol, Steiermark, Görz, Gradiska und Jftrien, Böh— 
men, Mähren, Galizien, Serbien und das Banat, Siebenbürgen, 
Groatien und Slavonien und Dalmatien zerfallen in Kreife, welchen 
Kreisbehörden vorgefegt find. Ungarn zerfällt in Comitate mit 
Comitatsbehörden, die Lombardie und Venedig in Provinzen. Die 
Kreife, fowie die anderen Bleineren Kronländer werden wieder in Be: 
zirfdämter eingetheilt (in Ungarn Stuhlrichterämter). — 
Die Statthalterei ift die oberfte Verwaltungsbehörde des ihr zu- 
gewiefenen Kronlandes: 1) für die Gefchäfte der politifhen und Po— 
lizeiverwaltung überhaupt, 2) für die Angelegenheiten des Cultus und 
Unterrichts, 3) für Handel und Gewerbefachen, 4) für Angelegenheiten 
der Randescultur, 5) für diejenigen Bauſachen, die nicht unmittelbar 
einen Gegenftand des Gefchäftskreifes der Finanz » Landesbehörde bes 
rühren, oder die nicht auddrüdlich einer anderen Behörde im Lande, 
unabhängig von der Statthalterei, zugemwiefen find. Den Kreid- 
(Somitatd-)Behörden find für die Angelegenheiten der directen 
Befteuerung eigene Beamte (Steuer-änfpectoren zc.), fowie zur Bes 
forgung und Hilfeleiftung in den Gegenftänden des öffentlihen Bau— 
dienfted Baubeamte beigegeben. — Die Landesfchulbehörden find 
aufgehoben; ihre Functionen gehen an die politifhen Randesftellen über. 
— Zuftiz. As 3. Inftanz befteht der oberfte Gerihtd- und 
Caſſationshof zu Wien; ald Gerichte 2. Inftanz haben Dber- 
landesgerichte zu beftehen und zwar zu Wien für Nieder-, Ober- 
Defterreih und Salzburg, zu Graz für Steiermark, Kärnthen und 
Krain, zu Trieft für Görz, Gradiska, Iſtrien und Trieſt, zu Innsbruck 
für Tirol und Vorarlberg, zu Prag für Böhmen, zu Brünn für Mäh— 
ren und Schlefien, zu Lemberg für Dft:Galizien und die Bukowina, zu 
Krakau für Weit: Galizien und Krakau, 5 Oberlandesgerichte für bie 
einzelnen Berwaltungsgebiete Ungarns, zu Temesvar für Serbien und 
das Banat, zu Hermannftadt für Siebenbürgen, zu Agram (unter dem 
tamen „Banaltafel”) für Eroatien und Slavonien, zu Zara für Dal: 
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matien, zu Benedig für Venedig und zu Mailand für die Lombardie. — 
Die Gerichtshöfe 1. Inftanz (Gollegialgerichte) -führen in den 
Hauptftädten der Kronländer, dann dort, wo die Gefchäfte von einem 
fehr bedeutenden Umfange und von befonderer Wichtigkeit find und in 
Ungarn an den Drten, wo Statthalterei-Abtheilungen fich befinden, die 
Benennung: Landesgerichte, fonft Kreisgerihte (in Ungarn 
Somitatsgerihte). — Die Bezirfdämter dienen für geringe 
Rehtsangelegenheiten als erfte Inſtanzen. — Außerdem bie Cauſal— 
gerichte. — 
. Seite 69, Zeile 14 von oben lied: „4A nee ftatt 
. „5 Sarnifonsbataillone”. : 
Seite..73, Zeile 18 von oben lied: „338624 Meil.“ ftatt 
„3396.24 Meil.“ 
Seite 73, Zeile 19: von oben lied: „12,507.318 Einw.“ ftatt 
„12,507.588 Einw.“ 


Seite 75, Zeile 7 von unten lied: „61,612“ ftatt „61,882“ 
und „2942“ ftatt „2932“, 


Seite 86, Zeile 4 von unten. Der rheinifhe Revifiond 
und Gaffationdhof zu Eöln wurde dur Geſetz Yom 17. März 
1852 aufgehoben und mit dem Ober-Tribunale zu Berlin zu 
einem oberften Gerichtähofe für den ganzen Staat vereinigt. — 

Seite 88. Preußen. Finanzen. Etat für 1552. a) Staat- 
einfünfte: 97,001,021 XThlr. (darunter 27,925.099 Thlr. indirecte 
Steuern, 22,846.636 Ihlr. directe Steuern, 9,824.950 Thlr. Domainen 
und forfte, 9,306.262 Thlr. Salzmonopol und Xotterie, 7,643.806 Poft: 
und Telegrapbenverwaltung, 6,267.379 Hütten, Salinen, Minen x., 
7.563.402 Juſtizminiſterium, 2,723.721 Thlr. an Rüdftänden aus dem 
Jahre 1850 und zurüd). b) Staatsausgaben: 99,434.734 Thlr. 
und zwar 96,151.982 XThlr. fortdauernde Ausgaben und 3,282.752 
Zhlr. einmalige und außerordentlihe Ausgaben. “Unter den erfteren 
find 27,298.375 Thlr. Ausgaben für das Kriegsminifterium, 23,518.305 
Thlr. Betriebe, Erhebungs- und Berwaltungsfoften der einzelnen Ein- 
nabhmezweige, 2,523.721 Thlr. an. Rüdftänden - aus dem Jahre 1850 
und zurüd.. e) Die verzinslihde Staatsfhuld betrug am 
1. Jänner 1852: 158,131.633 Thlr. (151,154.055 Thlr. allgemeine 
Staatsfhuld und 6,977.578 Thlr. 21 Sgr. provinzielle Staatsihuld). 
Für die Verzinfung und Tilgung derfelben find 9,658.500 Thlt. er- 
forderlih. — 


Seite 102. Baiern. Staatsfhulb: Am 1. Dctober 1851 
betrug — 136,995.620 fl. rh. | 
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Seite 124, Beile 5 von unten fies: „485,971* ftatt „485,071. — 
s 130, 17» » «  „außerordentlichen“ ftatt „außer: 
ordentliche”. — 

Seite 138, Zeile ee * unten ſchiebe nach „9,737. 426 ft" das 
Wort „Verwaltungskoſten“ 

Seite 138.° Baden. ER Nach — für die 
Jahre 1852 und 1853 betragen. bie ordentlihen Einnahmen 
. 29,138.155 fl. und nach Abzug der Verwaltungskoſten (von 9,601.658 fl.) 
19.536.497 fl. Die ordentlihen Ausgaben 19,545.723 fl. —- 
Die außerordentlihen Ausgaben, welhe durch einen außer 
ordentlichen Zufhuß aus der’ Staatäfchulden » Tilgungstaffe zu deden 
find, belaufen fih für 1852 und 1853 auf 2,213,267 fl. — Neben 
dieſem allgemeinen Staatöbudgete beftehen noch einige ausgeſchie— 
dene Budgets (wie für die Poftverwaltung, Gifenbahnbetrieböver: _ 
waltung, Badeanftaltenverwaltung 2c.), deren Einnahmen für 1852 und 
1853: 10,089.942 fl., und deren Ausgaben 7.400.579 fl. betragen. — 
Die allgemeine Staafeſchald zählte am 1. Jänner 1852: 
28284.316 fl. 

Seite 138, Zeile 4. ‚Die badiſche Kriegsmacht zählt jetzt 
(im completen Stande) 15.000 Mann und zwar 185 Mann General⸗ 
ſtab und Pionniercompagnie, 11.514 Mann Infanterie .(l Divifion zu 
2 Brigaden, & 5 Bataillonen, nebſt einer Schügenabtheilung), 2143 - 
Mann Gavallerie (1 Brigade zu 3 Reiterregimentern), 1158 Mann 
Artillerie. (1 Regiment zu 5 Batterien). 

Seite 142, Zeile 3 von oben lied: „366.663“. ftatt „366.633". 

= 147, = 13 und 12 yon unten ſchalte ein: nad) „209.830 
Thlr., fowie nach „199.340 Thlr.“ dad Wort „außerordentliher Etat“. 

Seite-164, Zeile 13 von oben lied : „5094“. ftatt „5097”. 

Seite 172, Zeile 14 von oben. Der Großherzög Paul 
Friedrih Auguft von Oldenburg ift am 27. Februar 1853 ge« 
ftorben. Sein Nachfolger in der Regierung ift REBEL Ie8 Nico⸗ 
laus Friedrich Peter (geb. 1827). 

Seite 203. Statt „19. Das Herzogthum Anhalt-Deſſau⸗-Köthen“ 
lied: „21. Das Herzogthum Anhalt-Deſſau-Köthen“. — 

- Seite 217, Zeile 11 von oben lied: „3660 ftatt „3650“. 

Seite 249, Zeile 9.von unten. Die Verfaffung der Lan d— 
araffhaft veſſen Homburg iſt feit April 1852 die abſolut— 
monarchifche. 

Seite 281, Zeile 2 von unten lied: „Supremo Kaggio Consiglio* 
ftatt „Supreno Reggio Consiglio”. — 
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Seite 303 Zeile 9 von oben. Die „sacra Rota romana*“ ift 
der oberfte Gerihtähof in firchlichen Angelegenheiten der — 
Chriſtenheit. 

Seite 306, Zeile 8 von unten lies: „438,“ ftatt „AB. 

. 308, -» 7 = oben = „1,574.829” ftatt ,1,571.829”, 
. 352, «15 - . „Srant=23 fr.,, Pf. EM.“ 
ftatt „23 fr. 4, Pi. EM.“. 

Seite 379, Zeile 3 von oben lied: „Benloo“ ftatt „Veluoo“. — 

387. Kriegsmacht. Das deutiche Bundescontingent 
von Quremburg-Rimburg betrug biöher 2536 Mann. 

Seite 390, Zeile 2 von unten. Unter den Snfeln find die größten 
die hbebridifhen im NW., die orfadifhen (Orkneys) und fhet- 
ländifhen Infeln im R. Schottlands. 

Seite 391, Zeile 17 von oben lied: „Peafgebirge“ ftatt „Pead- 
gebirge“. 

Seite 413, Zeile 15 von unten lied: „16 ſchott. Paird“ ftatt 
15 ſchott. Pairs“. — 

Seite 440, Zeile 1 von unten lied: „Unter den Inſeln find die 
größten: Gotland und Deland im SD, Schweden‘, und die 
Lofoden im N. Norwegens”. 
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